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wie können kleine Gaben so sehr verdünntet 

Arznei, wie die Homöopathie sie vorschreibt, 

noch Kraft, noch grofse Kraft haben? 

Oo fragt nicht nur der gewöhnliche allopathische 
Arzt, welcher mit grofsen Arznei - Fortionen in sei- 
nen Recepten nicht hoch genug steigen zu können 
glaubte sondern auch der Anfänger in der homöopathi- 
schen Kunst fragt so unverständig. 

Ob es möglich sey, dafs sie die nöthige Kraft 
haben könnten, zu zweifeln, scheint schon an sich 
selbst sehr thöricht zu seyn, da man sie in der That 
80 viel wirken und den beabsichtigten Heil -Zweck 
offenbar erreichen sieht und täglich erreichen sehen 
kann. 

Und was wirklich geschieht» mufs doch 
wenigstens möglich sejnl 

Doch auch dann, wenn die feindlichen SjpStter 
den vor Augen liegenden Erfolg nicht mehr leugnen 
können, suchen sie dennoch durch täuschende Aehn- 
lichkeits- Beispiele das selbst wirklich Geschehende, 
wo nicht als unmöglich, doch als lächerlich darzu- 
stellen* 

„Wenn ein Tropfen so weit verdünnter Arznei 
noch etwas wirken könnte" — so lallen sie — »,80 
müfste auch das Wasser des Genfer - See's, worein ein 
Tropfen kräftige Arznei gefallen ist, in jedem seiner 
Tropfen Wasser eben so viel Heilkräfte, ja noch weit 
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mehr Slufseni» da au deh homöopathischen Vcrdün- 
iiimgen ein noch weit gröfseres Verhältnifs Vcrdün- 
nungs - Flüssigkeit genommen wird." 

Hingegen dient , dafs bei Bereitung homöopathi- 
scher Ar&nei - Verdünnungen nicht blofs ein kleiner 
Theil Arznei zu einer Ungeheuern Menge nnarzneili- 
cher Flüssigkeit hinzugethan oder leicht damit ver- 
mengt wird» wie in obigem, blofs zur Spötterei er- 
sonnenem Gleichnisse » vielmehr entsteht durch das 
fortgesetzte Schütteln oder Reiben nicht nur die 
innigste Mischung, sondern zugleich — was die Haupt- 
sache ist — eine so grofse» bisher ganz unbekannte, 
nie geahnete Veränderung in Aufschliersung und £nt- 
Wickelung der dynamischen Kräfte der so bearbeiteten 
Arznei - Substanz , dafs es Erstaunen erregt* 

In jenem, unbesonnen hin^worfenen Gleichnisse 
aber ist durch Eintröpfeln eines Tropfens Arznei in 
einen so grofsen See nicht einmal eine oberflächliche 
Mischung desselben mit allen Theilen einer Wasser- 
Masse von solchem Umfange denkbar, damit jeder 
einzelne Tropfen einen gleichen Antheil von dem 
Tropfen Arznei enthielte. 

An eine innige Mischung ist da vollends gar 
nicht zu denken. 

Selbst eine nur mäfsig grofse Menge Wasser, z« 
B. ein Oxhoft voll Wasser läfst sich, wenn sie in 
Masse, im Ganzen, nur mit einem Tropfen Arz- 
nei geschwängert werden sollte, nie, auch in noch 
so langer Zeit, durch irgend eine denkbare Rühr- An- 
stalt gleichartig vermischen -— nicht zu gedenken, 
dafs die stete innere Veränderung und chemische, un- 
unterbrochne Zersetzung der Bestand- Theile des Was- 
sers die Arznei -Kraft eines Tropfens Gewächs - Tink- 
tur schon binnen etlichen Stunden zerstört und ver- 
nichtet haben würde» 
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So ISfst auch z« B. ein Zentner Mehl, in gan- 
zer Masse genommen, durch mechanische Vorrich- 
tung sich mit einem Grane Arznei -Pulver nie so 
gleichartig mischen, dafs jeder Gran Mehl einen glei- 
chen Antheil von dem Arznei • Pulver hekäme. 

Bei der homöopathischen Arznei-Zubereitung hin- 
gegen (gesetzt sie wäre auch nur eine gemeine Mi- 
schung, was sie doch nicht ist) entsteht, da nur 
wenig Verdünnungs - Flüssigkeit auf einmal dazu ge- 
nommen wird (ein Tropfen Arznei - Tinktur mit nur 
100 Tropfen Weingeist zusammengeschüttelt) die Ver- 
einigung und gleichartige Vertheilung in wenigen 
Augenblicken. 

Doch nicht blofs eine gleiche Vertheilung des Arz- 
nei-Tropfens unter ein grofses Verhältnifs unarznei- 
licher Flüssigkeit (was in jenem ungereimten Gleich- 
nisse nicht einmal denkbar ist) bewirken die Arznei- 
Verdünnungen zu homöopathischem Gebrauche, son- 
dern sie bewirken auch — was unendlich mehr sagen 
w^ill — durch das dabei angewendete Schütteln 
oder Reiben eine Veränderung in der Mischung, 
welche so unglaublich grofs und so über alle BegriiFe 
heilbringend ist, dafs diese dadurQJii entstehende £nt- 
wickelung der geistigen Kraft der Arzneien durch das 
vervielfachte und fortgesetzte Reiben und Schüt« 
teln eines kleinen Theils Arznei- Substanz mit mehr 
und mehr trocknen oder flüssigen unarzneilichen Sub- 
stanzen zu jener Höhe unstreitig zu den gröfsteii 
Entdeckungen dieses Zeitalters gezählt zu wer- 
den verdient. 

Welche physische Veränderung und Kraft-Ent- 
wickelung durch Reiben aus den Stoffen in der Na- 
tur, die wir Materie nennen, hervorgebracht werden, 
ahnetc man nur bisher aus einigen Ereignissen — was 
sie aber in Entwickelung und Erhöhung der dyna- 
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misclieii Krthe der Arzneien {j&r erstaunliche Wirkung 
hervorbringen könne, ahnete man nicht einmal. 

Was nun auf der einen Seite die Entwickelung 
der physischen Kräfte aus den materiellen Stoffen 
durch Reiben betrifft, so ist schon diese höchst 
bewundernswürdig. 

Die Materie hält blofs noch der Föbel für todte 
Stoffe, da sie doch dahin gebracht werden können, 
grofse, erstaunens würdige Kräfte aus ihrem Innern 
sn entwickeln, ♦) 

Der grofse Haufe sieht 2« B. , wenn ein Stück 
Stahl stark und schnell mit einem harten Steine (Aga« 
te , Flinten - Steine ) herabschlagend gerieben wird, 
was man Feuer- Anschlagen nennt, dafs da glühende 
Funken abfliegen (von denen Zunder und Schwamm 
anglimmt); aber der wie vielte unter ihnen hat wohl 
beobachtet und darüber nachgedacht, was da eigent- 
lich vorgeht? Alle, wenigstens fast Alle schlagen ge- 
dankenlos ihren Zunder so an und fast Niemand 
durchschauet, was da für ein Wunder, für eine gro- 
ÜBe Natur - Enthüllung sich ereignet. 

Werden auf diese Weise mit gehöriger Kraft Feuer- 
funken geschlagen, die man auf ein weifses Papier 
fallen läfst, so sieht man mit blofsen Augen, oder 
durch's Vergröfserungs-Glas meist nur kleine Stahl- 
Kügelchen da liegen, welche von der Oberfläche des 
Stahls durch den harten Reibe-Schlag mit dem 
Steine von dem übrigen Stahle in geschmolzenem Zu- 
stande getrennt und glühend, wie kleine Feuer- Ku- 
geln, in Funken-Gestalt auf das Papier herabgeschleu- 
dert worden waren, wo sie erkalteten. 

Wie? das heftige Reiben des Steins am Stahle 
herab (beim Feuer- Anschlagen), kann diefs eine solche 

*') Auszug aus meiner Abhandlung im allgem* Anz. d» 
Deutschen* 18;^. N* 194* 
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Glüht hervorbringen, dafs Stahl zu Kugeln schmelze? 
Gehört nicht eine Hitze von 3000 Fahrenheitischen 
Graden dazu« um Stahl zu schmelzen? Woher diese 
ungeheure Hitze ? Aus der Luft nicht ! Denn dieselbe 
Erscheinung erfolgt eben so gut im luftleeren Räume 
unter der Glocke einer Luft «Pumpe. Also aus dea 
zusamm^ngeriebenen Stoffen ? Allerdings ! 

Glaubt aber der Alltags Mensch» dafs der kalte 
Stahl, den er aus seiner Tasche zieht, um sich ge- 
dankenlos seinen Schwamm anzuglimmen , glaubt er 
vrohl, dafs dieser kalte Stahl einen unerschöpflichen 
Vorrath Hitz - Stoff (in latentem , gebundenem, unent« 
Vfrickeltem Zustande) in sich verborgen hege, welcher 
'Mt durch Reiben sich blofs daraus entwickelt und gleich- 
sam erweckt wird? Nein! er glaubt es nicht und 
dennoch ist es so. 

Doch nur durch Reiben läfst sich dieser un- 
erschöpfliche Vorrath gebundenen Hitz -Stoffs aus den 
Metallen hervorlocken. Graf Rumford lehrt uns (im 
vierten Bande seiner Schriften) die Zimmer heitzen 
blofs durch schnelle Bewegung auf einander sich rei- 
bender Metall - Platten , ohne das mindeste, gewöhn- 
liche Feuer - Material dabei anzuwenden. 

Das Reiben ist nämlich von so mächtiger Einwir- 
kung, dafs nicht blofs die innem physischen Kräfte, 
wie der Wärme -Stoff, der Geruch,*) u. s.w. dadurch 
> aus den Natur - Körpern erweckt und entwickelt wer- 
den, sondern, was man bisher nicht wufste, 
auch die dynamischen Arznei - Kräfte der natürlichen 
Stoffe bis zu einem unglaublichen Grade hervorgeru- 
fen werden. 
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*|) Hörn, Elfenbein, Knochen, der mit Bergöl geochwän- 
f* gerte Kalkstein, u. derel. haben für sich keinen Geruch» 

aber gefeilt oder gerieben fangen sie nicht blofs an 
zu riechen , sondern sie stinken sogar unleidlich, daher 
der letztere den Namen Stinkstein erhielt, ob er 
gleich ungerieben keinen Geruch spüren läfst. 
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Ich scheine der erste zu seyn, welcher diese gro- 
fse, unerhörte Entdeckung machtet dafs die Kraft 
der rohen Arznei - Stoffe, wenn sie flüssig »sind, durch 
vielmaliges Schütteln mit unarzneilichen Flüssig- 
keiten, und, waren es trockne Dinge, durch mehr- 
maliges, anhaltendes Reiben mit unarzneilichen 
Pulvern, so sehr an intensiver Arzneikraft zunehmen, 
dafs, wenn diese Vorrichtung weit getrieben wird, 
selbst Substanzen, in denen man im rohen Zustande 
Jahrhunderte lang keine Arznei - Kraft wahrnehmen 
konnte, unter dieser Bearbeitung eine Kraft, auf das 
Befinden des Menschen eu wirken, enthüllen, welche 
Erstaunen erregt« 

So erweisen sich feines Gold, feine« Silber und 
Platinna g&nzlich kraftlos auf das menschliche Befin- 
den in ihrem gediegenen Zustande -^ eben so die 
Holz -Kohle in ihrer rohen Gestalt; Mehrere Grane 
Blatt -Gold, Blattsilber oder Kohle kann auch die 
empfindlichste Person einnehmen und sie wird ^ie 
eine arzneiliche Wirkung davon spüren. Alle diese 
Substanzen liegen so vor uns noch in einem arznei- 
lichen Schein -Tode, Aber, nach der Weise homöo- 
pathischer Arznei - Zubereitung , durch stundenlanges, 
kräftiges Reiben eines Grans z. B. dieser Gold -Blätt- 
chen mit 100 Granen eines unarzneilichen Pulvers 
(Milchzuckers) entsteht ein Präparat , was schon viel 
Arznei -Kraft hat. Von diesem Präparate aber wie- 
derum ein Gran mit 100. Granen Milchzucker eine 
Stünde lang gerieben und dieses Verfahren in glei- 
cher Mafse mit immer neuen 100 Granen Milchzucket 
wiederholt bis dahin, dafs das letzte Präparat in je- 
dem Grane ein Quadrillion eines Granes Gold ent- 
hält, giebt eine Arznei, in welcher die — im gedie- 
genen Zustande des Goldes gänzlich schlummernden 
und ersfcarrten — » Arzneikräfte so auffallend in's Le- 
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■ ^ Graue Arphra (Ambra grisea, oft. 'Ambra 

ambrosiaca, L.). 

« 

JLIiese ilires hohen Preises wegen sehr oft verfälschte 
/$ Sohstans ist nur in vorzüglichen Areneiwaarcn - Hand- 
^ ^ langen Seht zu erwarten. Die ächte Ambra, ein £r- 
zengniCs in den Eingeweiden des Fotfisches, wie 
schon Sehweäjaur bewies und wahrscheinlich ein 
.' # talgartiges Product aus der Gallblase desselben , wird 
in der besten Güte an den Küsten von Madagaskar 
* und Sumatra, besonders nach Seestürmen aus dem 
. ^ Meere gefischt. Sie besteht aus kleinen, rauhen un- 
durchsichtigen Massen, welche leichter als Wasser und 
schwammicht sind und sich leicht in rauhe, unebne 
Stückchen zerbröckeln lassen, äufserlich bräunlich 
graulicher Farbe, innerlich von gelblichen, röthlichen 
und achwärzlichten Adern durchzogen, mit einge- 
sprengten weifslichen, sehr geruchvollen Funkten, 
etwas fett anzufühlen und von zwar schwachem, aber 
höchst erquickendem Wohlgeruche. 

Sie wird zwischen warmen Fingern weich wie 
Wachs, fliefst in der Hitze des kochenden Wassers 
als ein Oel, dampft dabei euien starken, höchst lieb- 
lichen Wohlgeruch aus und brennt auf einem glühen- 
den Bleche ganz weg. An'S Licht gehalten fafst sie 
schnell Flamme und brennt hell. Weingeist löset sehr 
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'2 Ambra. 

wenig claroTi auf, Schwefel -Napbtha aber löset sie 
fast völlig auf, woraus Weingeist eine weifse, wachs- 
ähnliclie Substanz fällt. Ihr schwacher Geruch wi.rd 
Ton dieser Auflösung, so wie durch Reiben mit an- 
dern Substanzen ungemein erhöhet. 

Ein Gran solcher Sehten grauen Ambra mit 100 
Granen Milchzucker eine Stunde lang in der porcel- 
ISnenlleibescbale gerieben (jede 10 Minuten auf 6 Mi- 
nuten Reiben und 4 Minuten Aufscharren eingetheilt), 
von diesem Pulver ein Gran wiederum mit 100 Gra- 
nen frischem Milchzucker eben so lange und auf glei- 
che Weise gerieben, und zuletzt von dem hierdurcti 
entstandnen Pu]ver ein Gran abermals mit Granen 
Milchzucker auf gleiche Art, ebenfalls eine Stunde 
gerieben liefert eine potenzirte, millionfache Verdün- 
nixng der Ambra, wovon ein sehr kleiner Tbeil eines 
Grans zur Gabe für die meisten homöopathischen 
Zwecke nicht nur hinreichend, sondern oft noch all- 
zu kräftig befunden und in letzterm Falle nur durch 
mehre kleine öaben Kampher, in vielen Fällen aber, 
je nach den sich hervorthuenden Symptomen, von 
Krähenaugen, in seltnem Fällen hingegen von Fulsa- 
tille gemäfsigt wird. 

Di^ Wirkungsdauer ein€r solchen Gabe ist in 
chronischen Krankheitsfällen wenigstens drei Wochjen,. 

(Die mit der Chiffre Off. bezeichneten Sympto- 
men sind vom Herrn Regierungsrathe, Freiherm von 
Gersdorff.^ 
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Afget Schwindel. 

Ungemeiner, ja geßllirliclier Si^hwfndeK 

Schwindel beim O^en im Freien, Vor* und Nach* 

mittag. 
Wegen Schwindel nnd Seh wich egefbhl im Magen» 

murste sie liegen CN«chmlttag« ^ ir« 72 St.), 

5 £r ist immer wie im Traume« 

£r konnte nichts recht überdenken; er ist wie 
stupid C^ie ersten 24 St,), 

Schlechtes Gedäcbtnifs; die Gedanken sind Seht 
schwach; er mufs Alles drei, vier Mal lesen» 
und hat^s doch nicht verstanden. 

Arge Schwäche im Kopfe, mit Schvi4ndel Cn«48St.). 

Schwäche im Kopfe und eine Art Frieren daran, 

10 Jeden Morgen, Kopfschmerz, wie Wüstheit, als 
h&tte sie die Nacht geschwärmt« 
Eingenommenheit iyn Hinterkopfe (Gff.')» 
Dumm machende Spannung im Kopfe. 
Von beiden Schl&fe» her, klemmender Kopfscbniers 

Klemmende Eingenommenheit des Kopfs (Off.)» 

16 Drückende Eingenommenheit im Kopfe, gleich 
nach dem Essen, VOraüglich bei Bewegung. 

'Btwk in- der Stiyne (mit Angst vor Irre* Werden) 
Cn. 48 St.), 

pfrüdkend^ Kopfsdhuisrz in der Stirrte (Off.). 

brückender SchmeTaft im Hinterkopfe und Nacken. 

£iffeii* Tag um den andern, niederdrückender 
Schmerz in der Stirne und im Ofo^kopfe, mit 
RUm i» ]l<$ltfe. tttid^ diMtoeM in de» JbigM^ bei 
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^ Gesiqhts- Blässe» von früh an — nur Nachmit- 
tags stärker» 

20 Blutdrang nach dem Kopfe, Ewei Tage lang^ 

(Schmerzloses) Druckgefühl oben auf dem Kopfe 

und Schwere des Kopfs , Abends C^^ 56 St.). 
Druck im Kopfe» mit Stechen verbunden. . 
Drückender Schmerz auf einer kleinen Stelle am 

Hinterhaupte. 
Drückender Schmerz: am linken StirnhügeU 

25 Drückendes Ziehen vom Nacken herai^f und durch 
den Kopf nach vorne zu, während vorzüglich 
Druck unten im Hinterkopfe bleibt (Ö^.). 

Keifsender Druck im ganzen Hinterhaupte , auch 
bis zum Scheitel und in die Stirne (Gff^). 

Flüchtiges Reifsen durch den Kopf (Gjff^, 

Ein Hin- und Herziehen, oder Reifsen im Kopfe. 

Aip linken Hinterkopfe, nach dem Nacken zu, und 
hinterm Ohre, Reifsen» 

JO Reifsen in der linken Schläfe bis oben auf 'dem 
Kopfe, auf dem rechten Stirnhügel und hin- 
term linken Ohre ißff,). 
^ Reifsender. Kopfschmerz jn der Stirne bia in den 
obern Theil des Gesichts (0^0* 
Höchst empfindliches Reifsen oben auf 
deili Scheitel i^nd wie in der ganzen: 
obern Hälfte des Gehirns, mit Gesichts-, 
Blässe und Kälte der linken Hand ^Off.). 
(Zucken im Kopfe.) 

Ueber der linken Schläfe» ein Stich in den Kopf 
• Cn. S 8t0 (Gff.). 

85 Abends, mehre , sehr starke Stiche nach dem Hin- 
terkopfe herauf. 

Bei Anstrengung, ein stechender und schneidender 
Kopfschmerz; er fühlt ihn bei jedem Tritte; 
beim Liegen ist's besser» 

Aeufserer Kopfschmerz, auch im Genicke und am 
Halse, Schmerz, wie vom Verheben -— auch 
beim Befühlen , schmerzhaft — den ganzen Tag 

Cn- 12 Tagen). 

Kopfschmerz» .al«..iqE^llte -.^n Schnupfen. .hervor- 



Amhrä^ 5 

kommen, bald mehr, bald weniger, und anhal- 
tend {Off.). ^ ^ 

4flr Auf der rechten Seite des Kopfs , eine Stelle, wo 
die Hasrre, beim Befühlen, wie wund scbmer- 
zen iGff.y 

Eine schmerzhafte Stelle am Hinterkopfe/ 

Saufsen um die Schläfe» 

Die Kopfhaare gehen aus C"« 24f StO. 

Drückend reifsender Kopfschmerz besonders über 
und auf dem Kopfe {Gff,). 

4& Druck auf der linken Augenbraue (Gff.)» 

Drücken auf die' Augen, als ob sie tief lägen 
(mit reifsendem Kopfschmerze oben von der 
Stirne herab, oder vom Ohre her durch den 
Hinterkopf) Cn. 3 StO (Gff.). 
Karzer, heftiger Druck gleich über der Nase', in 
der Stirne, in öftern Anfällen, welc^r in Rei* 
fsen ausartet und Eingenommenheit^jBHS Hinter- 
kopfs zurückläfbt (Gffi). 
Eine schmerzhafte Ausschlagsblüthe auf der Stirne 

^' * Ein rothes Blüthchen auf der Mitte der Stirne, 

^ dicht an den Haaren , was bei Berührung wund 

, schmerzt, nicht eiternd (G^). 

SO Im Auge, Druck und Beifsen, wie von hinein ge* 
rathenem Staube {Gff.). 
Beifsen in den Augen und Thränen derselben, 
. % Druck auf den schwer zu eröffnenden Augen und 

• Sehmerz derselben, als wenn sie. zu 

fest geschlosseh gewesen 'wären, be- 
sonders früh CGff,). 
Aufgetriebne Adern im Augenweifse CGff.)^ 
Heifsen, 04er kurze Risse in und um dem rech'- 
ten Auge (Gff.). 

55 Brennschmerf im rechten Auge C»« 10 St.). 
Brennen in aen Augenlidern. 
Jucken am Augenlide, als wollte es sich zu 

einem Gerstenkornc entzünden. 
Um die Augen, unerträglicher, juckender Kitzel. 
Trübes S^hen, wie durch einen Nebel C«« einigen 
. Stunden^. 
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49 Seb? 4pnkel tot den Augen Cn. S Tagtn^. 
Krampfhaftes Zittern in den Gesichtsmuskeln. 
Abends, im Bette» krampfhafte Zuckungen im Qc* « 

sichtis. ^ 

Fliegende Hitze im Gesichte. 
Gelh^üchtig^s Qesicht, 'i 

C5 Blüthenausschlag im Gesichte, ohne Empfindung. 
Fressend kriebelndes Jucken im Gesichte. 
!B.eifsen im obern Theile des Gesichts, besonders 

neben dem rechten Nasenflügel iGff^)/ 
B.other Fleck auf dem Backen , ohne Empfindung» 
A^*^<4];^Ugsbl^then und Jucken am Backenbärte. 

70 Strammen in der Backjs, v^ie von Geschwulst. 
(Schmerzhafte Backengeschwulst am Oberkiefer, 
mit üüopfen im Zahnfleische) (n, wenigen Stnuden;), 
Reifsen früh und sonst öfter im rechten Obre« 
KrielA in den Ohren C^* 48 St/). 
Jückt»7iuid Kitzeln in den Ohren* 

75 l^rausen und Pfeifen im Ohre , Nachmittags (<>• 4 

Tagen). 

(Knistern und Knirren im linken Ohre , als wenn 

man eine Taschenuhr aufsieht.)* 
Taubheit des einen Ohres. 
Von Tage zu Tage immer mehr vermindertes G«- 

hör, fünf Tage lang C«- 6 Tagen). ' 

Heftig reifsender Schmerz im Ohrläppchen und 

hinter demselben {Gff»). 

50 Krampf des rechten Nasenflügels nach dem Ba- 

ckenknochen zu. 

(Grofse Trockenheit der innern Nase, obgleich gu- 
te Luft durchgehet.) 

Es sammelt sich getrocknetes Blut in der Nase 
Cn» 16 StO. 

Nasenbluten, besonders früh. 

Heifse Lippen. 

85 Krampf in der Unterlippe und Empfindung, als 
würde sie an das Zahnfleisch angedrückt und 
Wf^ggcrissen« 
(Schmerz in den Mundwinkeln, wie Schrunden.) 
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Stechend drückender Sclimerx in den Kinnladen. 

In den Kinnladen , Schmerz , als wurden sie zu- 
sammen oder aus einander geschraubt. 

Ziehender Schmerz bald in diesem, bald in jenem 
Zahne y der sich vom Warmen Termehrte , vom 
Kalten auf Augenblicke schwieg, VQm Kauen 
sich nicht vermehrte* und nach dem Essen ver- 
ging; dabei war das Zahnfleisch auf der innern 
Seite geschwollen. 

90 Stark geschwollenes und schmerzendes Zahnfleisch. 

Schmerz im hohlen Zahne, Abends. 

Schmerz im hohlen Zahne» vorzüglich in der freien. 
Luft, als wenn der Nerv berührt würde. 

Nach, dem Mittag- Essen , Weh eines hohlen Zah- 
nes, mehr stechend als reifsend , eine halbe 
Stunde lang C"- 5 St.). . ' 

Klemmendes Ziehn in den obem rechten Backzäh- 
nen {Gff.y. • 

95 Abends» im Bette, drackend wühlender Schiher'is, 
wie unter den linken untern Backzähnen (G^.). 

Ziehende Zahnschmef zen bald in den 
rechten, bald in den linken Zähnen 
am Tage und in mehren Nächten (Off.), 

Ziehn im Schneidezahne, als wenn ein Luftstrom 
hineinführe und einen Stich erregte (Gff.)» 

Bluten der Zähne. 

Ungewöhnlich starkes Bluten aus den untern rech- 
ten Zähnen (ö^O 

100 Schmerz einer Unterkieferdrüse, welche wie ge- 
schwollen war C»» S Tagen). 

Mundgestank. 

Früh, beim Erwachen, Zunge, Mund und Lippen 
wie taub und ganz trocken (Gff.), 

Früh , beim Erwachen , grofse Trockenheit des 
Mundes, mit gänzlicher Durstlosigkeit, mehre 
Tage (Gß). 

Beifsen und Schrunden im Innern Munde; s^e konn- 
te des Schmerzes wegen nichts Derbes essen, 

105 Blischen im Munde, die wie verbrannt schmerzen. 
Die Zunge ist graugelb belegt {Off.). 
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Unter der Zunge» Knäutel, wie kleine GewIchse, 

. -welche wund schmerzen. , 

Zusanimenzieliendes Gefühl in den Speicheldriueti 

heim Essen , hesönders hei den ersten Bissen. 
Rheumatischer Schmerz hinten an der Zunge utld 
im Schlünde, aufser dem Schlingen (Gff^). 

itoReifsender Schmerz am Gaumen his in*s linke Ohr 

Kratzige Empfindung an der Gaumdecke« 
Kratzen im Halse (Gff,)^ 

Kratzig im Halse, wie beim Schnupfen, etli- 
che Tage. 
Früh , . Trockenheit im Halses ^ 

115 Gefühl im Halse, al« stecke ihr was darin. 

Reifsen im Innern des Halses und oben, ganz hin« 

teil im Schlünde (Off.). 
Beifsen hinten im Schlünde, aufser dem Schlu- 
cken (G/.). 
' Drückend beifsender Schmerz hinten im Schlünde, 
von Zeit zu Zeit (Gff.).^ 
Halsweh wie ein H^ndernifs beim Schlucken Qn. s 

ISO (Halsweh, nicht beim Schlucken der Speisen, son- 
dern beim leer Schlingen und beim äufserlichen 
Aufdrücken, mit Spannen an den Halsdrüsen, 
als wenn sie geschwollen wären) C^* 4t Tagen). 
.(Halsweh nach Zuglufc; es sticht vom Halse in*s ' 
rechte Ohr und schmerzt besonders beim Rüh- 
ren der Zange«) 

Schleimaussönderung im Halse, mit Rauh-, 
heit und Kratzen (GffJ). 

Schleim - Rahksen , früh (Gjf.)- 

Beim Schleimrahksen aus dem Rachen, last unver- 
meidliches Würgen und Erbrechen. 

125 Das (ihm gewohnte) Tabakrauchen reizt sehr und 
erregt ihm, ob es gleich gut schmeckt, Schluck- 
sen» 

Oft Nachmittags, ziemlich geschmackloses Au£- 
stofsen. 

Oefteres, leeres Aufstofsen 0^* Si SO {Gff.). 
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Nach Tische; heftiges Aufstofsen. ' ' 

Oft saures Aufstofsen C^« 48i 72 StO. ^ 

ISO Hörbares Aufstofsen bittem Geachmaclcs. 
/ Beim Gehn im Freien, So odb rennen, mit ver- 
sagendem Aufstofsen ' (Gff^)* 
Alle Abende, Empfindung wie von verdorbnem 
Magen und kratziges Aufsteigen bis zum Kehl- 
kopfe, wie So od. 
(Früh p beim Erwachen , bittrer Geschmack' im 

Munde.) 
Nach Milchtrinken 9 säuerlich im Munde« 

156 (Nach Frühstück, üebelkeit) («• 7Z SO. 
(Am Magen , raffende üebelkeit) (»• ^ St.). 
Weichlichkeit um den Magen. 
Brennen im Magen («• S St.) (Gff.). 
Brennen in der Magengegend un4 höher herauf 

140 Drucken I und Brennen nnter der Herzgrube , was 
durch Aufstofsen vergeht (Gff.). 
Nach Essen, Angst. 

I^ach dem Essen , Drücken im Halsgrübchen , als 
stecke da noch Speise, welche nicht hinunter 

Während des Mittae - Essens, Reifsen links im Gau- 
men und hinten im Halse (Gff.^. 

Nach Tische, flüchtiges Keifs^n erst um das linke, 
dann um das rechte Auge CGff.). 

145 Gleich nach dem Essen , drückende Eingenommen- 
heit des Kopfs, vorzüglich bei Bewegung. 

Wegen Schwäcbegefühl im Magen und Schwindel 
mufste sie sich legen, Nachmittags' (n. 72 St.). 

Spannung und Druck in der Magengegend. 

Krampf im Magen. 

Stechen und Drücken in der Magengegend, 

150 Druck unter der Herzgrube und im Unterbauche, 
von Zeit zu Zeit, auch Nachts ((t^O- 
Druck im Oberbauche, bei kalten Händen oder 

Fnfsen (G^.)- 
In Klemmen übergehender Druck im Unterleibe 
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Dnicicen in der Nabelgegei^d» mit Soodbrennen, 

was durch AufstoCsen. vergeht (Gff.). 
Druck in der Bauchseite » über der rechten Hüfte 

155 Heftige Krämpfe im Bauche. 

Imn^erwährender Druck im Oberbauche » durch 
Gehen im Freien gelinder, beim Sitsen wieder- 
kehrend (Gff.). 

Ein Drücken im Unterbaache» mehre Stunden lang, 
beim Gehen oder Sitzen gleich (n. 6 Tagend. 

Drückender Schmers .auf einer kleinen 
Stelle im rechten Unterleibe» in der 
Lebergegend, doch nicht beim Befühlen zu 
spiiren (Off.). 

Drückendfer Schmers in der Leberge- 
gend (Off.). 

150 Spannung und Aufgetriebenheit im Unterleibe, 
nach jedem Genüsse, selbst nach jedem Schluck 
Getränke. 
Gespannter Bauch C"* «inige© Stundan), 
. Aufgetriebner Unterleib C"« 5 Tagen)^ 

Ganz früh, schwer zusammengeprefst im Unter- 
leibe. 
Der Unterleib deuchtet wie zusammengeprefst. 

165 Schwer im Unterleibe und wie verrenkt und ge- 

prefst vom Rückgrate aus. 
Nach Druck im Unterleibe, Abgang geruchloser 

Blähungen (Off.), 
Klemmender Schmerz im rechten Unterbauche 

Erst Memmendes Leibweh, drauf etwas Schneiden 
im Oberbauche, was durch Aufstofsen vergeht 

(Gff)* 
Noth von versetzten Blähungen und davon Schmerz 

vorzüglich in der linken Bauchseite. 

170 Gleich nach Mitternacht erwacht er mit starker 
Aüftreibung des Unterleibes, besonders des Un- 
terbauchs, von Blähungen, die keinen Fortgang 
haben und eine Kolik erregen , wenigstens star- 
kes Fressen nach unten; diese Blähungs-Au- 



hSuFung vergehet dann im n^chgängigen Schla- 
fe, ohne da(8 eine Blähung abgeht und der 
Bauch wird rnhig. 

Gähren und höfbares, doch nicht fühlbares Kol- 
lern im Unterleibe {Gff.). . 
. Klemmen im Unterbauche, mit heutigem OShren 
und Gluckern besonders im Oberbaüche» beim 
Liegen, früh im Bette, durch Aufstehn gemin- 
dert, und durch "wieder Liegen erneuert, be- 
sonders beim Liegen auf dem Rücken (ö^.)*.- 
^y. Heftiges Leibschneiden , Abends» 

Nach Mitternacht, Leibschneiden im Bette, selbst 
-während des allgemeinen Körperschw^^ib^s* 

175 Leibschneiden , mit eiiieip weichen Stuhle, ffüh,' 
zwei Morgen nach einander C"- 5 Tagen]), ^ 

Arges Leibschneiden, mit drei Dur.cbfallstühlen« 
drei Tage nach einander ("• 5 Tagen). 

(Brennen im Unterleibe,) 

Kälte -Gefühl am Unterleibe» 

Kälte der einen Seite des Unterleibes, zwei Tage 
lang 0>' 48 8t.;). 

180 Zucken in den Bauchmuskeln , Aben'ds. 

Stechen über den Hüften , zwei Tage lang C"* 5 

Tagen). 

Ein scharfer Pruck , oder stumpfer Stich über der 

rechten Hüfte (Gjf.)- 
Beim Einziehn des Bauchs, heftige Nadelstiche im 

Unterbauche, auch durch äufs^res, Aufdrücken 

au erregen C^ff-)* 
Stechendes Leibweh um den Nabel, beim Bewegen 
des Bauchs, vorzüglich beim Einziehn desseJben 

185 Ein öfteres Noththun zum Stuhle, es kömmt aber 
kein Stuhl , und das macht sie sehr bänglich, 
-wobei ihr die N^he andrer Menschen unerträg- 
lich "wird. 

Nach vergeblichem Noththun zum Stuhle, «n 
klemmender Schmerz im Unterbauche, besonders 
rechter Seite C«« eiaigen Tagen) {ftff.). 

Drängen im Mastdarme.. 
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, Stuhl zu wenig C«« U St.) (Qff.). 
Leibveratopfüng C"* 4 Tagen) (G^.)» 

190 (Ziehen am Mastdärme.) 
Jucken am After. 

Jucken im After Cn* edicken St.) (Gjf.)* 
Kitzel im Mastdarme. 

Jucken und Beifsen im After » was durch Reiben 
' vergeht {Gff.). 

195 Stechen im After. 

Vier Stuhlgänge gewöhnlicher Art, binnen einigen« 

Stunden C«^ wenigen St.). 
Reichlicher,^ weicher, hellbrauner Stuhl (j^* 8 Tagend 

(Scheint in der Nachwirkung C^. 10, 15 Tagen) Bes- 
serung des bisher zögernden Stuhls zu bewirken.) 
." Beim nicht harten Stuhle, viel Blutabgang (n- 7 
Tagen), 

SOOl^ach dem Stuhlgange, Drücken tief im 
unter bauche (Gff.). 
(Nach dem Stuhlgange, jedesmal eine Schwäche 
um die Herzgrube.) 
^ Nach verrichtetem Stuhlgange, immer noch Noth- 
thuji im Unterleibe (es ist ihm» als sei er noch 
nicht fertig) — über eine Minute lang. 
Schmerz im Mastdarme und zugleich in der Blase 
(n. 5 Tagen). 

Empfindung, als gingen einige Tropfen aus der 
Harnröhre. 

205 Urin zitrongelb, fast geruchlos, mit einer kleineiL' 

Wolke (öjf.)- 

Urin braun« 

Urin molkig. 

Wenig Harn mit röthlicher Wolke, bei Durstlosig- 
keit (Gff.). 

Harn dunkelbraun und etwas trübe, schon wäh- 
rend des Lassens (»♦ 20 St.), 

SlOHarn schon beim Lassen trübe, gelbbraun 
und setzte braunen Satz, während der helle 
Harn darüber gelb w^. 
Urin , mit röthlicher Wolke (Gff.). 
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Uriiiy nach kurzeni Stehen, von da]:chdringendem 

Gerüche, ' ' - 

Blutiger Harn («• 7 Tagen). ^ 

Verminderte Harnabsonderung (die ersten drei Tage). ' 

, $15 Weniger Harn, der nach mehren Stunden röthli- 
^hen Satz hat (,Gff,). 
Viel Harnen, Nacht«. 

Früh, nach dem Aufstehn, zwei Stunden lang. 
Drang zum Harnen, dafs er den Urin oft nicht ^ 
halten kann» 
. -Er harnt dreimal mehr, al's^ er trinkt, vorzüglich 
früh; drauf ein dumpfer Schmerz in der Nieren- 

Reichlicher, hellfarbiger, unwolkiger Harn C"» 4 
Tagen). 

S20 Brennen in der Harnröhr -OefFnung und im After. 
Brennen an der Mündung der Harnröhre C«» 6 Tagen)^ 
(Zucken in der Harnröhre) («• 12 Tagen)^ 
' (Zucken in den Hoden) C«*» 14 Tagen), 
Ileifsen in der Eichel. 

225 Geschwürschmerz an der Eichel* 

Ein juckendes Blüthchen über den männlichen Ge* 
schlechtstheilen. 

Brennen innerlich, in der Gegend der Samenl^läs- 
chen. 

Brennen, Beifsen, Kitzel und Jucken an der Scham 
und in der Harnröhre, beim Harnen. 

Brennen in den Geburtstheilen , mit etlichen Tro- 
pfen Blutabgang, besonders nach Gehen und nach 
hartem Stuhlgange» 

SSOStarkes Jucken an d.en Schamtheilen 
(seltner am After); sie mufs reiben» 

Wnndweh und Jucken an der Scham, auch autser 
dem Harnen. 

Geschwulst und Wundheit der Schamlefzen und 
Jacken daran. 

Jucken in der Eichel , anhaltend beim Sitzen, Lie- 
gen, Stehen und Gehen, 
,, Heftiges, stundenlang anhaltendes Wohllustgefühl 
im Innern der Zeugungstheile, ohne sonderliche 
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Erelitkm oder Bei« der fuberlichen Gescfttfechu- 

theile C»- 4 Tagen). 

995 Früh , b^isn Erwachen , heftige Erektion » ohne 
Wohllust - Empfaidung , t)ei äuCserlicher Taub- 
heil und Gefühl- Verminderting; beim Nachlafi» 
, der Erektion » ein kriebebides Reifsen im vor- 
dem Theile der Harnröhre. 
Nimmt (in der Nachwirkung) die Erektionen weg« 
Monatliches um 3 Tage zu früh Qn. 4 Tagen). 
Monatliches um 4 Tage zu früh (n. 20 Tagen), 
Grofse Enregung im Unterleibe, als sollte das Mo- 
natliche kommen, w^a erst vor 21 Tagen er- 
schienen war Co- 2 St.). 

tiO Blutabgang aus der Bährmutter C»- 2 St.). 

Beim Monatlichen wird der linke Unterschenkel 

ganz blau von aufgetriebnen Weh - Adern« unter 

pressendem Schmerze im Unterschenkel* 
(Nachts, viel Weifsflufs/J 
(Abgang bläulicht Weifser Schleims tücken ans der 

Mutterscheide.) 
(Di(5kscbleimiger Weifsfinfa, von Tage zu Ta^e^ 

vermehrt, und vor jedem Abgange, ein Stich m 

der Mutterscheide«) 
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f45In Stime und Augen, Gefühl wie vor einem 
Schnupfen • Ausbruche (^GffJ). 
Kopifschmerz beim Ausschnauben» 
Verstopfte und inwendig wund schmerzende Nase« 
Lang, anhaltende, starke Trockenheit der Nase, aber 

öfteres Beifsen darin , wie zum Niefsen (,Gff.). 
Zuyireilen Nieften,. bei trockner Nase (Gff.)^ 

iSOKriebeln in der Nase, wie zum Niefsen. 
Oeftere Mahnung zum Niefsen. 
Sie niefst fast alle Tage , was sonst nie. geschah* 
^ StQckschxiuufen. 
Kratzig im Halse» wie bei Schnupfen. 

fS5 Die Stimme ht raub und heiser; w sammeltr iich 
säfaer Schleim' in Riote*- 



Heuerkeil ; rauhe tiefe Stimmt, mit dickem Sellll^i- 
me in der Luftröhre abwechselnd , welchen er 
durch Kotzen und willkürliches Hüsteln leicht 
auswirft C«- 10. 24 St.), ' 

Uei}>elriechender Athem, früh nach dem Erwachen. 

Schnupfen und Husten, mit weifsem Schleim- 
Auswurfe. 

Kitzel im Halse , der zum Husten reist. 

260 Husten blofs die Nacht von einem Ungeheuern 
Reize im Halse — nicht am Tage. 
Husten durch Jlratzen im Halse erregt (Gff.). 
Ansammlung graulichen Schleims im Halse, Wel- 
cher mühsam ausgehustet wird; dabei Krätzen 
im Halse (Gff.). 
Jucken im Halöe und an der Schilddrüse während 
des Hustens. 
*" Brennend j-ückender Kitzel vom Kehlkopfe an bis 
in den Unterleib. 

265 Beim Husten , Wehthim. in der Seite unter der 
Herzgrube. 

jlWo Abende,. Husten « mit Schmerz unter den- Un- 
ken Ribben, als würde da etwas losgeprellt. 

Husten blofs die Nacht, wegen entsetzlichen Rei- 
zes im Halse dazu* 

Husten kömmt mitunter in ordentlichen grofsen 
Anfällen. 

Schrecklicher Krampfhusten, mit vielem Aufstöbert 
i^id Heiserkeit. ' 

270 Eine Art Keichhusten (n. 48 St.>. 

Tiefer, trockrter Husten, mit Wasser -Zusamnien- 
laufen im Muude, und hinterdrein Kratzeu im 

Halse ((?jfO- 
Beim Husten, Empfindung wie von einer tvunden 

Stelle im Halse. 
Sehr salziger Auswurf beim Husten. 
£a dj^ü^t beim Huaten in der Nabelgegend* ;> 

275 Empfindung wie Rohheit m der Brust. 
» Brennen auf der Brust, 

Ein Brennen in den änfsern TheiTen der Btnist 
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Auf der einßn rechten Ribbe» ein druckend bren- 
nender Schmerz, durch äufsern Druck"" verschlim-> 
inert; dann auf der linken Brust, ein gleicher 
Schmerz (Gff.). 

Ein Sjtich in der Brust bis in den Rucken C^» ei-^ 
»igen St.p« f 

280 Ein heftiger, stumpfer, den Athem veraeUsender 
Stich in der rechten Brust {Off.)* , 

Pfeifen auf der- Brust, 
Beklemmung auf , der Brust (Gff.), 
Beklemmung im Rücken durch die Brust» 
jBeklemmung der Brust und im Rücken» zwischen , 
den Schulterblättern y die von Essen auf kurze 
Zeit nachläfst. 

285 Beengte Brust mit vieler Unruhe, den ganzen 
Tag C«' S TageO» . ^ 

Engheit der Brust; sie kann nicht tief athmen und 

nicht ausgähnen. 
Aengstlichkeit am Herzen, bis zum Athem -Hern- 

.men, mit fließender Hitze. ' 

Herzpochen, beim Gehen im Freien, mit Ge- 
, sichtsblässe. 

Bei starkem Herzklopfen , Pressung in der Brust, - 
als veenn da ein Klump läge, oder die Brust da 
verstopft wäre. 

990 Drückendes Gefühl tief in der rechten Brust, bei 
starkem Ausathmen, am empfindlichsten auf ei- 
ner kleinen Stelle (Gff.). 

Drücken im Obertheile der Brust, in Anfällen, 5 
Minuten lang. ^ 

Drücken oben auf der Brust (Gff.)^ , 

Drücken unter (in ?^ der linken Brust. 

Drücken in der linken Brust, in der HerEgegend 

I 

«95 In der Brust , .über der Herzgrube, ein drückender 
^ Zerschlagenheitsschmerz , durch Aufstofsen er- . 
i leichtert (Gff.). * . 

Zerschlagenhe;it8schmerz auf den rechten untersten, 
wahren Ribben, mehr nach hinten QGff.). 
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Rheumatischer Schmerz ah Tier rechten Brustpeite, 
unter dem Arme (G^.). \ 

Reifender Druck in der linken Brustseite (Off,). 

Heftiger Druck auf dem untern Theile des Kreu- 
zes, (Ö^O- ' 

300 Im Kreuze, beim Sitzen, Stiche C"- 8, 9 l'agen). 
Im Kreuze, einzelne, heftige, scharfe Stiche, bei 

der mindesten Bewegung erhöhet (Gff.). 
Schmerzhaftes Spannen in den Lendenmuskeln. 
Rheumatischer Schmerz im Rücken, rechter Seite 

Rückenschmerz, als wenn die Gedärme zusammen- 
geprefst wären, und eine Schwere darin, als 
wenn er sich nicht aufrichten könnte. 

305 Ein Brennen im linken Schult<3rblatte^ 

Stechen im linken Schulterblatte (die ersten Tage). 
' Rheumatischer Schmerz am rechten Schulterblatte 

Drückend ziehender Schmerz im Nacken (G/f.)* 
Reifsen in beiden Achseln« 

AÖReifsen im linken Achselgelenke (Gff.). 
Abends, Ziehen und wie verrenkt und ge- 
. lähmt in der Achsel. 
Auf der rechten Achsel, ein heftiger stumpfer Stich 

(n. Ä StO (G/f.). 
Die Arme schlafen leicht ein, beim Draufliegen. 
Nachts, im rechten Arme, oft Taubheit und £in- 
geschlafenheit. 

« 

315 Eingeschlafenheit des linken Arms, oft am Tage» 

in der Ruhe. 
Reifsen, Früh» im rechten Arme, fünf Minuten 

lang, 
(rlucksen im Arme. 
Zucken im Arme. 
(Lähmung im rechten Oberarme.) 

320 Reifsen im rechten Ellbogen* 
Reifsen. am rechten Ellbogen, 
Reifsen im rechten Ellbogen und Vorderarme 
(Gß). 

2 
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Druckend ziehender Schmerz im rechten Vorder- 
arme bis in den £llbogen (Gff.)^ 
Einschlafen der HSnde# Nachts. 

S!t5 Klamm in den HMnden C"« etlichen St.). 

Es zieht, Abends» die Finger einwärts krumm 
Cn. 7 Tagen), 

Lähmung der Hand» etliche Minuten lang (n. 6 

Tagen)i 

Nachts, Schwäche der Finger, so dafs er sie nur 
mit Anstrengung auf den Handteller andrücken 
oder sie schnell bewegen , konnte {Gff). 

Langdauernd eiskalte Hände C». 1 8t.) (öjf.)- 

SSO Empfindliche « Ung anhaltende Kälte der Hände 

Abends, eisige Händekälte; er friert dran (G/f.)- 
Reifsen im Jnnem der rechten Mittelhand iGff.), 
Stiche in dep Händen und Fingern, wie von Stech- 
fliegen. 
Stiche bald im rechten Zeigefinger» bajd im rech- 
^ ten Daumen* 

335 Jucken in den Handtellern. • 

Rheumatischer^ Schmerz vom hintern Gelenke des 

% « Daumens durch dessen Mittelhandknochen, bis 

in's Handgelenk (G^.). 
Reifsen in den Daumen • Muskeln (Gff.), 
Zittprn im Daumen, Abends, in öftern, kurzen 

Anfällen., 
Reifsen im hintersten Gelenke des linken Zeige- 
fingers (Gff.). 

340 (Die hintersten Gelenke der Finger werden Abends 
/ steif und das hintere Daumengelenk geschwol- 

len ; es schitierzt dann beim Biegen — am 
schlimmsten, wenn sie am Tage keine Bewe- 
gung mit den Fingern hat.) 
^ Reifsen im rechten Zeigefinger (Gff.). 

Reifsen in den zwei letzten Fingern, Abends, vor 

dem Einschlafen (Off*). 
Ziehen in den Fingern und dem Daumen. 
* Reifsen in der Spitze des rechten klei- 

* nen Fingers (Gff.). 
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8*5 Reifsen unter dem Nagel des rechten Mittelfinger« 

Die Haut der Fingerspitzen ist Bchruinpfig, früh. 
Die Warze am. Finger thut wie wund weh. 
Jucken in den Fingerspitzen. 

Eine kleine Flechte entsteht zwischen Daumen und 
Zeigefinger, welche juckt. 

SSO In der Spitze des linken Daumens , ein stechend 
reifsender Schmerz und auch beim leisen Anfüh- 
len ist's, als wenn ein eingestochener Splitter 
unter dem Nagel wäre; beim starken Aufdrücken 
ist die £mpiii\dung gelinder (Gff,). 

In der Daumenspitze, ein Kriebem, als wenn sie 
eingeschlafen wäre, was durch äufseres Aufdrü* 
cken für kurze Zeit vergeht iGff.'), 

In der linken und dann auch in der rechten Hüf- 
te , Reifsen C^ff). 

Drückend reifsender Schmerz vorne, gleich unter 
der linken Hüfte {Gff.). 

Glucksendes Reifsen hinten unter dem linken Hin- 
terbacken (Gff.). 

855 Reifsen in) rechten Hinterbacken (G^,). 

Beifsen im linken Beine, früh. , 

Rheumatisches Reifsen im rechten Beine {Gff.)^ 
Schwere der Beine. - 

Spannen im Oberschenkel , als wenn die Flechsen / 
zu kurz wären , besonders beim Gehen. 

SöO Strammen und Schlaffheit in den Beinen. 

Einges chlafenheits - Gefühl in den Bei- 
nen; er hat keinen festen Tritt (n. 8 Tagen^. 

Reifsen am rechten Knie (Gff.)* 

Ziehen in den Knieen und Fufsknöcheln. 

Lähmung des Kniees , einige Minuten lang Qa, 6 
Tagen), 

iß5 üeber dem Kniee , Verrenkungsschmerz , besonders 
nach Sitzen Qn, 5 Tagen), 
Jucken an den Knieen. 

Früh, Steifheit in der Kniekehle (die ersten Tage)» 
Wundheit in den Kniekehlen» Abends am schlimm- 
sten schmerzend» 

^ 2* 
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Beirsen unterm linken Knice, am obem Theilc 
des Schienbeins (Gff.). 

870 Mehr Kältegefühl in den Unterschenkeln, als äu- 

fserlich fühlbare Kälte (GffO- 
Der rechte Unterschenkel ist sehr kalt, besonders 

das Knie. 
Kalte Füfse. 
Sehr kalte Füfse (6ff^.). 
An beiden Schienbemen, schmerzende Flecke (u. 

28 Tagung 

S7^ (Die Unterschenkel vom Kniee herab sehr ange- 
schwollen, besonders die Unterfüfse) C»« S Ta^en). 
Geschwulst des innern linken Fufsknöchels; blofs 
beim Gehen thut's da weh; wenn sie aber län- 

fer im Gange ist, schmerzt^s nicht mehr (n. 7 
agen). 

Abends , beim Niederlegen , Jucken an den Unter- 
schenkeln über den Knöcheln ; nach dem Reiben 
6chxnerzt*s wie wund und zerschlagen. 

Absetzendes Reifsen an der linken Wade (Gff.'). 

Reifsen im untern Theilc des linken Unterschen- 
kels (GJO* 

SSoKlamm in den Beinen^ und Wadenklamm 
fast alle Nächte. 

Brummen in den Waden und Füfsen. 

^riebelig in den Füfsen, welche wie taub sind 
(es bluwwerte drin) ; wenn er nun aufstand, so . ♦ 
ward's ihm wie ohnmächtig , es ward ihm alle» * 
finster vor den Augen; er konnte nicht auf- 
dauern, mufste sich (Galle) erbrechen und mufs- 
te wieder liegen» 

Jucken an den Fufsknöcheln* 

Reifsen in den FufsknÖcheln. 

885 Gichtartiger Schmerz in den Fufsgelenken* *' 

Schmerz beim Geben im linken Fufsgelenke. 
Im linken Fufse, Reifsen und Stechen Cn»26Tagen)^ 
Im'' linken Fufse zuweilen Stechen. 
Spannen im linken Fufse (Mittags). 

890 Steifheit der Füfse, welche sehr marode sind C"» ~ 
6 Tagen>. ^. , ^ 
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6ichartiger Schmerz im Ballen der groben Zehe» 
Stich im grofsen Zehballen* 
' Jucken an den Zehen« 
Unerträglicher Kitzel an der Spitze der grofaenZehe. 

S95 Reirsen in den mittlem Zehen des linken Fufseft 

Reifsen am äursem Rande des lii>ken Fufses (Gff,)^ 
Schmerz in der Ferse beim Gehen« 
Stiche in der Ferse. 

Jucken im Innern der Fufssohlen, durch 
Kratzen nicht zu tilgen* 

400 Starkes Brennen in den Fufssohlen. /, 

Schmerz der Hüneraugen, wie wund. 
iDurch gelindes Gehen im Freien mindern sich die 
Beschwerden, kommen aber beim Sitzen wieder 

Beim Gehen, arger Schweifs meist am Unterleibe 

und den Oberschenkeln. 
Den ganzen Tag über, Schweifs C»» 24 StO. 

405 Jucken fast überall, selbst am.Bauqh^* 

Treibt den Krätzausschlag auf die Haut, mit vie- 

' lem Jucken. 
Bringt die Flechten wieder zum Vorscheine* 
Ein Brennen an mehren Stellen der Haut des Kör- 
pers. 
Früh, beim Erwachen, ist die Haut des Körpers 
wie taub und gefühllos bis an die Kniee, ohne 
kalt zu'seyn; die Hände haben nur ein uiuleuL- 
liches Gefühl — ^ eine Art Eingeschlafenhtit der 
Haut, doch ohne Kriebeln (G^.)* 

410 Er fühlt den Puls im Körper wie das Picken ei- 
- ncr Uhr. 
Zticken in den Gliedern* 
Ungemeines Zucken in allen Gliedern und Kälic 

des Körpers die Nacht (n. 5 Tagend. 
Vom Gehen im Freien, Unruhe im Blute und 

schnellerer. Blatumlauf, bei gröfserer Schwache 

des Körpers. 
Unruhe. in allen Gliedern, wie ein Kriebeln, mit 

einer Aengstlichkeit — blofs am Tage. 



I 
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415 Früh , (in einem atark geheizten Zimmer) ♦ ward 
er plötzlich so schwach, dafs er nicht allein ge- 
hen konnte, unter kaltem Schweitse an Stirne 
und Händen. 

Sehr matt Qn, St S4 StO« 

Mattigkeit, früh, im Bette {Off,). 

Früh, ^ofse Mattigkeit in den Beinen, 

Müdigkeit, mit schmerzhaftem Wehthun aller Glieder. 

420 Mattigkeit, die sich durch Gehen verliert C"« 5 

Tagen). 
Schwer im Körper und sehr marode (n, 7 Tagen), 
Hinfälligkeit, Sinken in die Kniee C"« 3 St.). 
Schwäche in de^ Füfaen , wie Gefühllosigkeit Cn» ■ 

48 StO. 
Sie mufste liegen wegen Schwäche - Gefühl im 

Magen und Schwindel C«« 72 St.). 

425 Neigung sich zu dehnen und renken« 
(Tagesschläfrigkeit.) 
Vormitternacht, Schlaflosigkeit. 
Er kann Nachts nicht schlafen und weifs nicht, 

warum ? 
Mehre Nächte, schlaflos und früh, Schlummer voll 

schwärmerischer Phantasie. 

4S0 Oefteres Aufwachen die Nacht (Off,). 

Oefteres Erwachen, und um 2 Uhr die Nacht, lan- 
ge Unruhe im ganzen Körper, besonders im 
Hinterkopfe. 

Sehr spätes Einschlafen — dann sehr unruhiger 
Schlaf weg:en Druck im Oberbauche, besonders 
rechts ((?jf.). 

Mehre Nächte nach einander, jedesmal n^ch Mit- 
ternacht bis früh 7, 8 Uhr, Schmerz über den 
Augen, mit Uebelkeit, ^ ^ 

Abends, spät nach dem Einschlafen, im Bette, 
drückendes Reifsen vom Hinterhaupte her, in 
der Stirne (Ö#). • 

435 Die erste halbe Nacht , Hitze im Kopfe. 
Unruhe im Hinterkopfe, nach Mitternacht. 
Die Nacht wacht er mit Kopfschmerz auf« was ^ 
durch Aufstebn vergebt. 
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Erwachen mit Mattigkeit» Mund- Trockenheit und 
starkem Drucke im Oberbauche, durch Liegen 
auf dem Unterleibe vermindert, wofür aber Rei- 
fsen im Kreuze entsteht, was vergeht, wenn er 
eich wieder aufs Kreuz legt (Gff,), 

Beim Erwacheh um Mittemacht, Schwäche, U^- 
belkeit, arger Druck in der Herzgrube und im 
Unterleibe, heftige Erektionen, ohne Wohllust- 
Gefühl, Trockenheit im Munde und Gefühllosig- 
keit der Oberfläche des Kbrpers (Gff,). 

440 Sehr frühes Erwachen ; darauf oft unterbrochner, 
aber sehr fester Schlummer, mit fest geschlosse- 
nen Augen (Gff). 
Ftüh , nach dem ferwachen , im Bette , starke Mü- 
digkeit, besonders im Oberkörper, Eingenom- 
menheit des Kopfs und Gefühl^ als wenn die 
Augen sehr fest geschlossen gewesen wären, 
nebst etwas Uebelkeit in der Herzgrube; er kann 
sich nur schwer zum Aufstehn entschliefsen 

Früh, im Bette, Müdigkeit, mit Gefühl in den 
Augens als wenn sie allzu fest geschlossen ge- 
wesen wären (Gff.). 

Er liegt die Nacht im Schlafe auf dem Rücken, 
den Hinterkopf mit beiden Händen unterstützt 
und mit gebogenen Knieen, unter sehr lebhaften 
Träumen (Gjf.). 

Schreckhaftes Auffahren, Abends, beim Einschla- 
fen, mit Täuschung, als sei zu viel Licht in 
der Stube; er sprang angstvoll aus dem Bette 

(n^ einigen 8t.^^ 

445. Drei Nächte nach einander, unruhig, mit vielen 
Träumen C«« 5 Tagen). 

Schon beim Einschlummern, lebhafte, unruhige 
Träume, welche fast allen Schlaf verhinderten 
' Cn* 8 Tagen), 

Das Kind schläft unruhig, spricht im Schlafe und 
verlangt zu trinken* 

Schlaf unruhig mit ängstlichen Träu- 
men C»» 5 Tagen). 

Nacht voll unruhiger, beängstigender Träume (Gff,). 
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450 Nach spätem Einschlafen, ängstliche TrSnme, als 
werde er gemifshandelt und könne sich Wegen 

. Schwäch« nicht vertheidigen ; er erwacht dann 
mit grofser Schwäche im Oberkörper, mit klem- 
mendem Drucke unter der Herzgrube und Ue- 
belkeit, Empfindungen, welche beim wieder 
Hinlegen und Einschlummern sich erneuern — • 
wozu dann Druck in der linken Bauchseite 
kömmt; beim Ermuntern aber und Aufsitzen und 
bei Bewegung vergehen die Beschwerden, unter 
Blähungsabgang, Gähren im Unterleifae und A^f- 
stofsen (Gff.). 

Aergerliche, ängstliche Träume und Spre- 
chen im Schlafe, acht Tage lang Oogle^clO* 

Träume voll Arbeit» \ 

Nachts unruhiger Schlaf wegen Kälte des Körper» 
und Zucken in allen Gliedern C«* 5 Tagen). 

Inneres Frieren die Nacht, wovor er nicht ein- 
schlafen kann, oder wovon er die Nacht auf- 
wacht; er ward gar nicht warm. , 

455 Frost und Müdigkeit, wie zum Schlafen, vier Vor- 
mittage nach einander, was durch^s Mittags essen 
verging C"» 72 St.). 

Von früh an, Frost, Schlafinudigkeit, und tauber 
Kopfschmerz, welcher blofs beim Gehen im 
Freien verschwand.' 

Nach zweimaligem Durchfallstuhle, Frost, grofse 
Müdigkeit und Kopfschmerz. 

Vor dem Mittagsessen, Frösteln (die ersten Tage). 
, (Kälte der Haut des ganzen Körpers — nur das 
Gesicht , den Hals und die Zeugungstheile aus- 
genommen.) 

4G0 Zwei Abende nach einander Hitze , von 7 bis 8 
. Uhr Cn- 12 Tagen). 
Alle Viertelstunden , Hitze im Gesichte und am 

ganzen Körper C"« 5» 6 Tagen), 
Nachtschweifs, zwei Nächte nach einander C»« 6, 

7 Tagen). 

Arger Nachtschweifs, zwei Nächte nach einander 
Cn. 5 Tagen), 







Arhhra, 
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Aßemal nacb Mitternacht, allgemeiner, duftender 
Schweifs, viele Nächte, 

465 Alle Nächte, eine starke Dünstung, fast wie 
~ Schweifs« 
iJräftiger Nachtschweifs über und über, tinter vie- 
ler Wärme des Körpers» 
Alle Morgen, Schweifs, am ärgsten auf der kran- 
ken Seite. ^ " . 
Sehr uinruhig, am Tage» 
Unruhe den ganzen Tag, bei beengter Brust^ 

470 Gemüth so unruhig utid aufgeregt. 

Bei seistigea Arbeiten, Hastigkeit. 

Gereizte Stimmung, wie nervenschwach und un- 
geduldig iGff,). 

Aufgeregt; sie sprach. lUigewöhxilicbi viel (redesecr 
lig) , ward dadurch sehr angegriffen , konnte 
die Nacht nicht schlafen, bekam einen Kopf- 
schmerz, ala läge il^r eine grofse Last auf dem 
Kopfe; sie fühlte sich ^sehr beklommen, mufste 
im Bette aufsitzen tmd bekam Angst Nund Schweifs 
durch den ganzen Körper» 

Ungemein lange Aufgeregtheit. 

475 Von Sprechen wird sie gereizt, bekömmt Beben 
und Zittern durch den ganzen Körper, vorzüg- 
lich in den Beinen, und mufs einige Zeit allein 
seyn, um auszuruhen. . 

Musik treibt ihm das Blut nach dem Kopfe. 

Die Phantasie beschäftigt sich mit vielen geilen 
Bildern, auch im Traume — wovon doch das 
Gemüth und die Geschlechtsorgane nur "^enig 
aufgeregt werden (in den ersten 24 St.). 

Der Phantasie bemächtigen sich Zerrbilder, Fra- 
tzen, Teufelsgesichter, welche er nicht loswer- 
den kann« 

Aengstijgende Gedanken steigen in ihm auf^ 

480Abrend8 ängstlich. 

Aengstlich und zitterig C"» 8 Tagen). 
Grofse Niedergeschlagenheit C«* 6 T^gen).^ 
Traurige Gedanken bemächtigen sich alpiner, mit 
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Weichlichkeit am*8 Herz; er Ui lange Zeit trü- 
be gestimmt. 
Sehr traurig («♦ W 8t. j. 

485 Verzweifelung C». 48 SjiO. . ' 

Gleich weinerlich, dann ärgerlich und «linkiöch» 
zwei Stunden lang. 

Sein Gemüth wird leicht erbittert. 

Steter Wechsel von Niedergeschlagenheit und Lei- 
denschaftlichkeit, was ihn zu keiner ruhigen 
Stimmung kommen läfst. 

Gleichgültig gegen Freud und Leid, doch mehr 
niedergeschlagen, als gelassen. 

490 Sehr gelassene Gemüthsstimmung ^ (Gff,). 

t * 

- *^ Nachwirkung vom Orgttisni eneagt* 
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Angustura (^Cortex Angusturaey od^ 
^^ Augusturae). 

(JDie Kinde eines südameriltanischeii Baums, Bonptandia tri« 
foliata genannt, wird am besten in solchen Stücken suni ktt^ 
neigebrauche gew&hlt» welche etwa eine Linie dick, wenig 
gebogen , an der äufsern , erhabnen Fläche mit einem grau* 
licht .weissen » leicht abzuschabenden , feinen Ueberzuge be- 
deckt, mit feinen ^nerfurchen bezogen, an der innern, höh- 
len Fläche hellbräunlich gelb, deicht brüchig und auf dem 
. Bruche zimmtfarbig und por6s sind, von widerlich gewflrs* 
haftem Gerüche und durchdringendem, etwas hitaigem , gf 
würzhaft bitterm Geschmacke, woTon das Pulver dem Rha- 
barberpulver an Farbe beikömmt > der Absud soll vbn aufge- 
lösetem Eisenvitriole nicht niedergeschlagen werden, — Fünf- 
zig Gran dieses Pulvers weiden mit 1000 Tropfen Weihgeist 
zur Tinktur, ohne Wlrme, ausgesogen, zum Aruiei« . f 
gebrauche, nach gehöriger Verdünnung«^ 

V iele Jahre lang bat man sich über eine dieser äch- 
ten Angustura -Rinde im Handel untergeschobene fal- 
sche Rinde, welche sehr gefährliche und giftige Wir- 
I^ungen äufsere, öffentlich beschwert, und viele Jahre 
lang den Baum nicht nennen können, von welchem 
diese unächte Rindts. abstammen sollte* 

Jetzt nennt man die Brucea fernugin^a aU den 
Baum, von welchem diese falsche, verdächtige Rinde 
genommen werde; sie soll, nach chemischer Unter- 
suchung, dasselbe Akaloid liefern» als die Krähenau- 
gen ^ die Ignazbohne, u, s« w* ^. . 
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Indessen besitzt die oben beschriebene, ächte 
Angustura - Rinde ebenfalls eine ungemein grofse Arz- 
neikrafb« so dafs, wenn man sie auch unmittelbar - 
von dem Baume, Bonplandia trifoliata auf St. Tho* 
mas del Angustura in Südamerika erhält, wie doch 
jetzt wohl ohne Zweifel geschieht, sie doch ohne ge- 
hörige Mäfsigung der Gabe und im ungeeigneten Fal- 
le, ebenfalls, wie jede sehr kräftige Arznei, grofsen 
Schaden anrichten mufs« Auch sie würde und müfs- 
te, wenn, wie in F^ A. G, Emmert^s Curgeschichte v 
(Hufel. Journ. 1815. Aug. S« 75«) von einem Absude 
von 5 Unzen (angeblich unächter) Angustura - Rinde 
zu 5 Unzen Flüssigkeit eingedickt, ein sechstehalb- 
jäbriger Knabe 3 Efslöffel voll, wie dort, einzuneh- 
men bekäme, eine so 'unvernünftige Gabe, welche 
ungefähfr If Unzen Angustura -Kraft enthält, unter 
sehr ähnlichen, fürchterlichen Symptomen dem Kna- 
ben (auch wohl einem Erwacihsenen), ebenfalls bin- 
nen einem Paar Stunden, den' Tod gebeii, wie man 
an jener Stelle mit Schauder liest. 

In gedachter Tödtungs- Geschichte, von Emmert 
beschrieben, erfolgte bei dem Knaben: 

Zittern, welches bald in heftige Krämpfe über- 
ging Cn. i StO. 

Bei Berührung des Arms vom Arzte, beim Puls- 
fühlen, entstand plötzlich Starrkrampf. 

Die Augenlider öJQrheten sich weit. ^ 

Die Augen waren starr, hervortretend und unbe- 
Wjeglich. 

Kinnbackenverschliefsung mit weiter Oeffnung der 
Lippen, so dafs die vordem Zähne ganz entblöföt 
waren. 

Anspannung der einzelnen Gcsichtsmuskeln. 

Die GliedmaCsen waren auf das stärkste ausgestreckt, 
steif und starr. 
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Das Ruckgrat war mit dem Kopfe gewaltig rück- 
wärts gezogetu 

Der .Rumpf ward yon Zeit zu Zeit durch ein hef- 
tiges Zucken, längs des Rückens, wie durch' 
elektrische Schläge erschüttert und etwas in die 
Höhe gehoben. 

Wangen und Lippen wurden blau. 

Der Athem aussetzend. 

Nach dem sechsminütlicfaen Anfalle athmete der 
Knabe mit vieler Anstrengung » schnaubend» mit 
Bläue der Backen und Lippen* 

Grofses , öfteres Verlangen nach Kaffee» 

Schdn das Verschlucken lauen Wassers verursachte 
tetanische Krämpfe. 

Fulsschläge 102, krampfhaft» unregelmäfsig. 

Der Tetanus kehrte theils von selbst zurück, theils 
von einem Geräusche erregt, oder durch Berüh- 
rung irgend eines Körpertheils ; er schrie immer» 
man solle ihn nicht anrühren. ' 

Nach dem Starrkrämpfe waren die Augen verschlos- 
sen» die Stirne t^nd das Gesicht mit Schweifs 
bedeckt — Bläue der Wangen und Lippen — . 
Aechzen ohne (angegebne) Schmerzen. 

Der ganze Körper ward welk und schlaff, das Auge 
erstorben ; nur in grofsea Pausen zurückkehren- 
des, konvulsives Athmen« 

Tod »'nach einer Stunde. 

Eine halbe Stunde nach dem Tode war der Kör- . 
per starr und steif. 

Nach 24 Stunden war schon starker Leichengeruch 
von aussen und im Innern; bei Oeffnung der 
Venen fand man kirschbraunes» flüssiges Blut. 

Die rechte Lunge war äufserlich blafs und aufge- 
dunsen , inwendig voll Blut ; die linke war äu- 
fserlich blau, auf dem Durchschnitte schwärzlicht 
und sehr schwer vom Blute, 
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Aueeerdem führen auch andre Nachrichten vom 
Erfolge allzu starker Gaben Angustura, krampfhafte 
Zuckungen, Schwindel, Angst, Bewegungslosigkeit 
wie von Erstarren der Muskeln an , und nach einer 
vom verstorbnen Dr, fVürzncr in Eilenburg mir mic- 
getheilten Nachricht, bekamen vier Personen, deren 
jede zehn bis zwölf Gran Extrakt in Pillenform ein- 
genommen : 

Steifigkeit der Muskeln des ganzen Körpers , wie 
Starrkrampf; der eine fiel plötzlich zu Boden, 
mit Bewufstseyn» 

KinnbackenverschlieCBung, Mundsperre» 

Sehr ähnliche, nur schwächere Symptome finden 
sich in dem folgenden Verzeichnisse der Wirkungen 
der Angustura - Rinde best gewählter Stückfe auf ge- 
sunde Körper« 

Obe^ angegebner geistigen Tinktur bediente ich 
mich in einer billionfachen Verdünnung zu einem 
möglichst kleinen Theile eines Tropfens zu homöo- 
pathischem Heilgebrauche, fand aber in einigen Fäl- 
len, dafs eine weitere Verdünnung noch angemesse- 
ner seyn würde* 

Kampher ist kein Gegenmittel ihrer allzu heftigen 
Wirkung, wohl aber KaiFeetrank. 
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In freier Luft, Schwindel (n. jo StJ^, 
Der Kopf ist eingenommen; es puckt in dcjf Stirn e. 
In freier Luft bekam sie etwas Kopfweh uiid Hi- 
tze (gegen Abend). 
Klammartiges Kopfweh, 

5 Kopfweh: Drücken in der Stime» über beiden 
Augen» als wenn's da, herauf wollte, bei Ruhe 
und Bewegung. 
Kopfweh: Drücken im Hinterkopfe, Nachmittags^ 
Zerschlagenheitsschmerz des Gehirns im Vorder- 
haupte, durch Bücken vermehrt und in 'freier 
Luft vermindert Obgleich). 

Bohrender Kopfschmerz in den Schläfen* 
Ein von den Schläfen herab - und herauf fahrender 
Stich, wie von Elektricität. 

10 Bollheit, Taubheit in den Schläfemuskeln , als 

. wenn es da heraus triebe* 

Spfannender Schmerz in den Schläfemuskeln^ bei 
OefFnung der Kinnladen* ' ? 

Schmerz in den Kaumuskeln des Backens , als 
wenn man zu statk gekauet: und sie ermüdet 
hätte. 

In den Kaumuskeln beim Kiefergelenke, ein Klamm- 
artiger Scl^merz, vorzüglich in der Ruhe, wel- 
cher sich durch Oeffnung und Schliefsung des 
Kiefers mindert. , . 

, Während des Lesens, ein Fippern zwischen den 
Augenbrauen. 

X5 U^ber den Augen, etliche Stiche. 

Nachmittags und Abends, mehrmals ein heftiges 
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/" Brennen in der Innern Hälfte der Augen selbst 
^ und in ihrem intern Winkel. 

Ein Spannen erst in dem einen » dann in dem an- 
^ dern Auge , wie von hinten , früh C«» 48 St.). 
Wie ein schwacher Dunst vor den Augen , bald 

vorüber gehend. 
Wundheitsschmerz der Augenlider.' 

SO Gefühl vo:(i Trockenheit unter den obem Augen- 
lidern. 
In beiden Augen, ein Drücken» als wenn sie ein 
blendendes Licht drückte und die Augen matt 
^ISi^den. ^ . 

Die Augen smd roth und Brennen Vor Hitze; früh 
sind sie zugeschworen. 
' Stiche vorne im Gehörgange. 

^ Ein Brennen im innern Ohre» in der Gegend de^ 
Trommelfells» 

tS Empfindung, als wenn etwas vor das Ohr getre- 
ten wäre und etwas darin stäke. 

Hlamm im iufsern Ohre. , 

Hitze in den Ohrläppchen. 

I^inter den Ohren, an der Seite des Halses, ein 
Klopf- Schmerz , als* wenn die grofse Kopf- Ar- 
terie heftig schlüge. 

Hitze an ^^xi Ohren und in beiden Backen. 

SO Gefühl von Hitze in beiden Backen, ohne Sufser- 
lich fühltfare Wärme. 

Beifsende Wundheits - Empfindung tieif in der Nase 
Ciogleich). 

rEin Wühlen im Unterkiefer) C«* 18 St.). 
(Geschmack wie Ffirsichkerne im Munde.) 
(Brod schmeckt ihr sauer.) 

fi5 Kelk Verlangen zu trinken und kein Wohlgefallcn^ 
daran und dennoch Empfindung von Durst mehr 
auf warme, als auf kalte Getränke; auf die kal-' 
ten fror ihn jedoch nicht. 
£eim Spazieren, üebelkeit, als wollte er in Ohn- 
macht fallen ; dabei grofse Mattigkeit über und 
über, welche durch Niedersetzen sich nicht min- 
derte ; dann war es ihm, als stiege die Üebelkeit 
in den Kopf und er bekam Hunger. 
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Jttgustura^ 33 

Nach dem £s§en, vklLuftaurätofdentf 

Gallicbted Aufstofsen. 

Lautes Knurren im Unterleitxe. 

'4d Stechen im Ünterleibe» drauf ein Ziehen darin* 
Früh, nach vorgängigem Leibschneiden und Ue* 

belkeit erfolgt Durchfall; der letzte Stuhl war 

blofser Schleim. 
Leibsebneiden und Laxiren; das letzte Mal, 6chlei« 

mig C«. 12, 84 StO. 
(Krabbelndes |litzeln im Mastdarqie, vne von Ma* 

denwärmern.) 
Pomeranzfarbiger Harn, welcher schnell sehr trü» 

be wird Ca* 24 StO. 

4& (Ein Brennen noch dem Uriniren; es ndthigt öf** 
ters zum Harnen , es gehen aber nur wenige 
Tropfen dunl^elgelb ab, welche jedesmal Bren* 
nen verursachen.) 
lücken des Hodensacks. 
An der Vorhaut Stechen, Buweilen Jucken« , * 



Ein Stich am Kehldeckel C'ogleick^. 
Oefteres, kurzes Husten, mit einmaligem Schlutk» 
sen darauf C"» 15 Öt.). 

60 Schnell vorüber gehende Engigkeit der Brust 

Csoglcich). 
Schmerz in den Brustmuskeln früh» wenn sie sich 

im Bette bewegt, und am Tage, Wenn sie die 

Arme zusammen legt, schmerzen sie wie aer«- 

schlagen; bei Berubrung der Theile fühlt sie 

nichts, auch njcht beim Atbmen. 
- Ein Scharf drückender , gleichsam kneij^ender 

Schmerz oben in der Brust, auf einer kleineu 

Stelle C«- 15 S^O. 
Schneidende Stiche an der letzten Ribbe beim 

Einathmen, und aüfserdem kurz vor dem Schla* 

fengehn und nach dem Niederlegen. 
Früh, im Bette , Schmerz im Kreuze, als Weiin 

alles gebrochen wäre; sie konnte nach dem Auf« 

3 
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etebn nichts von der Erde aufheben bis nach 
etlichen Stünden; dann Hunger, nachgeh ends 
Leibschneiden und Laxiren » zuletzt schleimig.' 

55 Die ganze .Nacht ^ ein Fressen im Kreuze, wie 
zerschlagen ; sie wachte über diesen Schmerz oft 
auf; früh um 4 Ühr war's am schlimmsten, aber 
wie sie aufstand, war's weg. 

Früh, im Bette, Steifigkeitsschmerz zwischen den 
"Schulterblättern und im Nacken, wie Ziehen; 
sie Jionnte, beim Aufstehn» vor Schmerz sich 
mit den * Armen nicht bewegen und, den gan- 
zen Vormittag, den Hals nicht wenden — mehre 
Morgen nach einander, bis Mittags unter Mat- 
tigkeit des ganzen Körpers« 

In den linken Halsmuskeln, nach der Achsel zu, 
blofs bei Bewegung, ein Zerschlag^nheitsschmerz 
und wie überdehnt, was sich in freier Luft 
bessert. 

Schneidende Stiche am Schülterblatte. 

Im Nacken, ein ziehender 6tich. 

60 Auf der Achsel, ein fippernder Schmerz. 

Bei Ausstreckung des Arms, Gefühl, als wenn 
man ein grofses Gewicht lange in der Hand ge- 
halten hätte — eine Art Lihmung. 

Steifigkeit in den Ellbogengelenken » mit Mattig- 
keit der Vorderarme. 

Schmerz am Ellbogen^elenke , wie in den Flech- 
sen, als wenn er sich daran gestofsen hätte — 
vermehrt bei Bewegung des Arms und beim Auf- 
stützen (nach Gehn in freier Luft) (n. 24 St.). 

Ziehn im Vorderarme Und in der Hand, wie 
Klamm« 

65 Ziehn in einem Finger der linken Hand. 

Schmerz im rechten Mittelfinger» als Wenn er 
ausgerissen würde. 

Schmerz in den hintersten Fingergelenken» als 
wenn man einen geschwürigen Theil bewegt. 

Gefühllosigkeit des Ringfingers» wi^ taub, boll 
und abgestorben. 

Im. Becken I beim Gehen, 'eine ziehende, klem- 
mende Empfindung. 
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■ * 

70 Ein Öfterer Schmers in der Hofite« bei der Bewe- 
gung, wie steif, oder wie verrenkt, fast wie 
Klamm. 

Mattigkeit der Untergliedmafsen , yorzüglich ober- 
halb des Kniegelenks eitipfindbar, wie nach ei- 
ner weiten Fufsreise. 

Im rechten Kniegelenke, beim Gehen und bei A^uf- 
stellung des vorwärts ausgestreckten Fufses — • 
eine ziehend klemmende Empfindung. 

In den Füfsen (Untergliedmafsen) Gefühl von Stei- 
figkeit, fast als wenn di^ Berührung eines Sie- 
chenden ihm die Kraft entzogen hätte. 

Ziehn im Schienbeine und den nah gelegnen Mus- 
keln. 



75 Die Füfse sind taub und boU, bis an die Kniee, 
doch ohne Kriebeln. 

Klamm in den Unterfüfsen, auf Augenblicke. 

Klammschmerz im vordem Theile des Unterfufses, 
ohne wirkliche Muskelzusammenziehung , das 
ist, ohne Klamm, Krampf — mehr im Sitzen 
und in der Ruhe C»» i 8*0. 

Schmerz des Unterfufses, beim Auftreten. 
i Klammartiger; Schmerz im Unterfufse und Tags 
drauf, ein drückender Schmerz, und wie zer- 
schlagen beim Auftreten. 



I 80 Knacken fast in allen Gelenken, doch unhörbar, 
t Abends,. im Bette, Jucken; nach dem Reiben ent- 

^ stelfin flache, sehr schmerzende Geschiyilre. 

' Gefühl im ganzen Korper, als wenn ihm tUe Kraft 

entginge und als wenn besonders das Mark in 
% den Knochen steifer und mehr geronnen sej 

(sogleich). 

Nach Gehen im Freien, .aufserordentlich müde, 

besonders in den Oberschenkeln. 
Eine Müdigkeit und Lässigkeit in allen Gliedern, 

ohne Scfaläfrigkeit. 

85 Oeftere Anfälle von GShnen, ohne Schlafrigkeit, 
mit einem klammartigen Schmerze in den Kinn* 
backen. 
Neigung zu beständigem Ddinen. 

3^ 
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36 Angustura. 

Unnibiger Schlaf; eie wacht oft auf, ohne Ursache. 
Früh, Frost im Bette, ohne nach folgende Hitze. 
Nachmittags (um 3 Uhr) innerlicher Schauder, mit 

starkem Durste, ohne nachfolgende Hitze, mehre 

Tage nach einander. 

90 Nachmittags (yxvn 3 Uhr) Schauder mit Gänsehaut, 
in freier Luft nachlassend und ohne Durst, mehre 
Tage nach einander. 

t)ach dem Schauder, eine kleiiie Hitze. 

Gegen Abend , mehr Wärme am ganzen Körper. 

Früh, im Bette, eine Hitze um den Kopf, mit 
Stirnschweifs. 

Hitze in der Nacht, vorzüglicii um die Stirne, so 
dafs sie frfi^ von 3 Uhr an nicht Aiehr schlafen 
kann; dann erfolgt Vormittags, um 9 Uhr, Frost- 
schauder. 

95 Kein Zutrauen zu sich selbst, die willkürlichen 
Bewegungen zu unternehmen und zu vollenden, 
Kleinmüthigkeit, 
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Beobachtungen Andrer. 

Ein Gefühl von Schwindel ergreift ihn, wenn er 
über ein fliefscndeö Wasser, oder neben einem 
Wassergraben geht; er fürchtet zu sinken {Carl 
Franz ^ in einem Aufsatze). 

Düsterheit und Dummheit im Kopfe, wie nach 
einem gestrigen Rausche {Carl Michler , in ei- 
nem Aufi«atze), 

Eingenommenheit und zusammenziehende Empfin- 
dung im Kopfe 9 beim schnell Gehen (Franz^ 
a, a. O.). 

Plötzlich , grofse Eingenommenheit des Kopfs^ 
we von einer über das Gehirn gespannten 
Haut, eine halbe Stunde lang C«. i ß«.) {Theod. 
Mojsdorfy in einem Aufsatze). 

(5) Grofse Zerstreutheit: wenn er sich mit etwas 
Ernsthaftem beschäftigt, kommen ihm gleich 
wieder andre Dinge in den Kopf C"« 45 St.) 
{Franz 9 a. a. O.). 

Zuweilen verliert er sich selbst bald in Träume- 
reien , bald in völlige Gedankenlosigkeit und 
schläft beim Lesen leicht ein (Ders. a. a. O.). 

Nachmittags , unter abermaliger (schon die ersten 
drei Nachmittage erfolgter) Wärme des Kör- 
pers, äufserste Lebhaftigkeit und schnell auf- 
. fassendes Gedächtnifs; er kann aber nichts mit 
Aufmerksan>keit denken vor einem sich herzu ' 
drängenden, nicht unangenehmen Projekte,^ was 
er beinahe für wahr und ausführbar hält und 
vor welchem er aufserdem gar nichts anders 
sieht oder hört — eine Art äufserst starken, 
wachenden Traumes C»» 4 Tagen) (Der9» 2u 
a. O.), 

Nachmittags, grofse Munterkeit und Lebhaftig- 
^keit des Geistes; er begreift alles weit leich- 
ter, als am ersten Tage und leichter als ehe- 
dem, ist aber nicht im Stande vor einem in- 
nerlichen Unruh -Gefühle, vrie bei einer bevor- 
•stehenden, grofsen Freude und vor projektiren- 
dem Ideendrange, hei seinem Gegenstande zu 
bleiben C»* 35 St.) (Ders« a. a, O.)* 
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Beobachtungen Andrer, 

Früh, nach dem Aufstehn, grofse Schwere in der 
Stirne, ohne Wüstheit C«» 3 Tagen) {Franz ^ a. ' 
a. O.). 

ClO) Drücken in der linlcen Gehirnhälfte beim Nie- 
derbeugen des Kopfs, welches beim Aufrichten 
nachläfst Oogleich) (^Mofsdorf, a. a, O.), ^ 

Drücken in den Schläfen (n. i St.) ( Franz ^ a. 
, a. O.)- 
. * Gegen Abend, drückendes Kopfweh in dei^ Stirne, 
mit grofser Hitze im Gesiebte (Ders. a. a. O.)» 
. Jeder Kopfschmerz war blofs b^i Gesichtshitze 
(Ders. a. h. O.). 
Die Kopfschmerzen stellen sich immer Abends I 
ein, yrenn es dunkel wird, und dauern bis ' 
zum Einschlafen fort (/iF". Grofs^ in einem 
Aufsatze). 

ClSD Kopfweh, als wenn sich alles im Gehirne herum 
bewegte, mit drückendem und bohrendem 
Schmerze besonders in den Schläfen ; legt ier ,, 
den Kopf vQrwärt« auf den Tisch , so fühlt er, 
aufser einigem Spannen in. der Stirne , für den 
ersten Augenblick nichts, bald aber kommen 
, die Schmerzen, nur weniger heftig, zurück; 
beim Aufrichten dagegen verschlimmern sie sich 
wieder bis zur vorigen Stärke C"» 12 St.) (Ders. 
a« a. O,"). 

Drücken in der Stirne {Ernst Harnisch ^ in ei- 
nem Aufsatze). •: 

Ziehend drückender Schmerz in der S.chläfegegend 
(Ders. a. a. O.). 

Abends, drückend ziehender Schmerz an der rech- 
ten Seite des Kopfs ,^ mit Drücken am Unter- * 
kiefet C^^ 16 St.) (Franz , a. a. O.). ^ \^ 

Mehr äufserlich reifsendes Kopfweh vom Scheitel 
über die Schläfe hervor C»- 24, St.) (fV. E. fVis- : 

' licenus i in einem Aufsatze). 

C20) Absetzende Nadelstiche an der rechten Schläfe- 
gegend, mehr äufserlich C»« 4 St.) (^Chr. Fr»"* 
Langhammer , in einem Aufsatne). 
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fieobachtungidn Andrer. 

Anhaltende, juckende Stiche an der Stirne und 
der Schläfe, äufserlich , die d^m Reiben nicht 
weichen Cn- 5 St.;) {fVislicenus ^ a. a^ O.)« 

•Zucken unter der Haut des linken Seitenbeins, 
Väuf einer kleinen Stelle, welche beim Aufdrü- 
cken wie zerschlagen schmerzt C«» 1 S*0 (^ofs- 
dorf^ a. a. O.), 

Verengerung der Pupillen C»» S| StO (Langham- 
mer ^ a. a. O.)« 

Erweiterung der Pupillen C»» 13 ^^^ (Ders. a. 
a. 0,). 

C2O Drücken auf dem rechten Auge und der Augen- 
höhle, Abends C'*» H St.), (Frari:^, a. a. O.). 
Juckende Stiche auf dem obern Augenlide, durch 
Reiben nicht aju tilgen C"» 1 ^'0 (JVislicenus^ 

a. a. O.)- 

Früh, nach dem Aufstehn, ganz trübe vor den 
Augen, als wenn die Hornhaut verdunkelt wä- 
re C«' 24 SO {Franz 9 a. a. O.). 
Schärferes und deutlicheres Gesicht in die Ent- 
fernung , als gewöhnlich *) {Harnisch^ a. a. O.). 
• Weitsichtigkeit: er konnte (da er sonst sehr 
kurzsichtig war) entfernte Gegenstände deut- 
lich wahrnehmen **) C"? %j St.) ( Langhammer^ 
a. a. O.). 

CSOD Klammschmerzr am Jochbeine (»• i St.) {PVisUce- 
nus ^ a. a. O.)* 
Das Gehör ist viel schärfer, als sonst***) C»» 6f 
. St.) (Franz , a. a, O.), 
, Klingen im rechten Ohre C»» SS St.) (Langham- 
mer y a. a. 0.)\ ^ 
Reifsendes Zucken vor dem linken Ohre Cn* 1 St.) 

(fj^islicenus f a. a, O.). 
Schnell vorüber gehendes Ziehen bald im rechten, < 
bald im linken innern Ohre, mehrmals (Mofs- 
dorfy a. a. O.)- 

•) Heil -Nachwirkung des Organism's, 
**) HeiNNachwirkang des Organism's» 
♦**) Heil - Nachwirkung des OrganISm'i» 
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Beobtchtangen Aodrev, 

C^ Sehr schmerzhaftes 9 reifsendes Zacken im innem 
rechten Ohre« -welches nach und nach in Zie- 
hen überseht C»« 1 8*0 (^Mofsdorf^ a. a. O.)- 
Reifaen in einer Beule über dem rech- 
ten Warzenfortsatze (n, } StO (Ders. a. 
a. O.). 
' Abends 9 Hitzgefühl in den nicht eben warm an- 
zufühlenden Backen C»* 12 St.) (JFranz^ a. a. O.)* 
Grofse Trockenheit der Lippen imd des Mundes, 

ohne Durat Cq. 3 8t.) (Ders. a. a. O.)- 
Gelindes Ziehen in unbestimmlichen, obern Back- 
'zlhnen {Mofsdorf ^ a« a. O.)- 

C40) Ziehender Schmerz in den beiden rechten obern 
Schneidezähnen (Ders. a. «• O.)« 

Ziehender Schmerz, dem Gefühle nach, zwischen 
den Kronen der mittelsten, obern, rechten Back- 
zähne, mit einem kalten Finger palliativ zu 
lindern C"» 1 8t.) (pers. a. a. O.). 

Pochendes Zahnweh in einem hohlen Zahne, 
Abends nach dem Niederlegen C<^. 14; St.) (fp'is* 
licenus^ a, a. O.). 

Im Zahnfleische der rechten obern Reihe, ein 
stechendes Ziehen (jt. 5 St«) (Ders. a. a. O,). 

Stechendes Kneipen auf der Zungenspitze, auch 
ohne Bewee;ung derselben äufserst schmerzhaft 
Cn. 6 8t,) (Ders. a. a. O.). 

I 

(4S) Brennen auf der linken Seite der Zunge, fast am 
Rande derselben, wie von Pfeffer (n. 3 St.) 
{Langkammtr f a. a. O.)* 

Weifse Zunge mit Rauhheits - Gefühl C". 12 St.) 
(Ders. a. a. O.). 

Rauhigkeit und Trockenheit hinten am Gaumen 
und im Rachen, ohne Durst, stärker beim 
Schlingen C"» 25 St.) (Ders. a. a. O.). ^ 

Die Stimme ist lauter und herzhafter'*') C^* 5f St.) 
(Franz f a. a. O.). 

Bitterer Geschmack im Munde, nach dem (ge- 
wohnten) Tabakrauchen {Miehler^ a. a« O.)* 

*) Htii^Nachwirknng» , 
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Beobachtungen Andrer. ' 

C50) Faulig lät&chiger Geschmack im Munde» auf kurze 
Zeit C«. t St.) {Mofsdorf^ a. a. O.). 

Nach dem Mittags-Essen, welches gut schmeckte, 
hittrer Geschmack im Munde und rinige Mal 
undeutliches Aufstofsen C*». SO St.), {Franz , a» 
a. OO- 

Viel Durst nach kaltem Getränke C"»15StO (Lang- 
hammer, a. a. O.)« 

Oefteres Schlucksen C"- S St,) (Ders. a* a. O,)- 

Uebelkeit vorzüglich während des ^Essens {Mich' 
ler\ a. a. 0,). , 

C55) Uebelkeitsgefühl im Magen C«* 1 S'O (PPlslicenus, 
a. a. OO« 

Abends, wahrend des Schlummers, hatte er ganz 
zähen , faden und fauligen Schleim im Munde 
bekommen , und konnte gar nicht genug trin- ^ 
ken {Franz , a. a. O.). 

Ob er gleich grofsen Appetit hat, so will es dochr 
nicht recht schmecken; es ist , als ob es ihm* 
widerstände , wobei ein unvollkommenes Auf- 
stofsen ihm Vollheit auf der Brust verursacht, 
und gleichwohl kann er sich an einer reichli- \ 
eben Mahlzeit nicht satt essen C"» 6 St.) (Ders. 
a. a. O.). 

Beim Anfange des Essens, ein schneidender Schmers 
im Magen, wie Wundheitsschmerz, welcher 
sich noch bei Fortsetzung des Essens verlor 
Qa, s Tagen) (Ders. a. a. 0,% 

Klammartig kneipender Schmerz unter der Herz- 
grube , Abends , beim Sitzen C»» 13 St.) (Ders. 
a. a. O.)» 

C60) Schneidendes Reifsen in der Herzgrube, durch 
Bewegung des Rumpfs verstärkt, nach dem 
Mittagsessen {PVisUcenus , a. a. O.)« 

Unter den kurzen Ribben, in der rechten Bauch- 
seite, ein Schneiden, bei Bewegung des Rumpfs 
(n. 49 St.) (Grofsf a. a. O.). 

In der linken Seite des Unterbauchs, flüchtige, 
erschütternde, stumpfe Stiche» bald hie» bald 
da (Ders, a« a« Q.y 
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Beobachtungen Andrer* 

Ein stumpfes Stechen im Unterbauche, lints ne- 
ben dem Nabel C". 24 St.) (^Grofs, a. a. O,). 

In der linken Lendengegend, von innen heraus- 
' schneidender Schmerz C"- 5 St.) {PVislieenuSi 

a. a* 0.\ 

(ßS) Schneiden im Unterbaucbe quer über dem Scham- 
beine, mit Pressen nach dem Mastdärme zu 
Cn. i SO iMnfsdorf , a. a. O.). 

Klammartiger Bauchschmerz, Jbeim Gehen {Franz^ 
a. a. OA 

Kneipen in der rechten Lendengegend, in der 
Ruhe (JVislieehus ^ a, a. O.). 

Ziehender Zerschlagenheitsschmerz in der rechten 
Bauchseite, beim Gehen im Freien (j^* 1 St.) 
{Franz f a. a, O.). 

Drücken im Unterbauche von innen heraus, mit 

Acngstlichkeit (n. 16 St.) (Ders. a. a. O.). 

» 

(70) Ueber den Schambeinen, ein klammattiges Drü- 
cken beim Sitzen, als bohrte da etwas heraus 
Cn. 12 St.) (Ders. a. a. 0.). 

Hörbares Kollern im Unterleibe, mit Aufstofsen 
(Devs. a. a. O.)« 

Ein Gähren und Kollern im Unterleibe, wie zum 
Laxiren, unter Bl^hungs- Versetzung C"» S St.) 
(Michler^ a. a. O.)» 

Beim Genüsse warmer Milch, ein Schneiden und 
Gurlen im Unterbauche , quer über den Scham- 
beinen Co. i St.) (Mofsdarf, a, a. O.). 

Unschmerzhafte Bewegungen, Knurren und Gur- 
len in den Gedärmen fast unaufhörlich, drei 
Stunden lang (Ders. a. a. O.). 

t75) Durchfalls - Regung mit durchdringendem Ziehen 
durch alle Unterleibs - Eingeweide C"» 2 St.) 
(Franz f a. a. O.). 

Mehrmalige Empfindung in den Därmen, als soll- 
te Durchfall kommen {Mofsdorf ^ a, a. O.)* . 

Häufiges Drängen im Mastdärme, als sollte so- 
gleich Durchfall erfolgen, mit Schauder über's 
Gesicht (Ders* a, a. O«)* 
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Nach jedem Stuhlgange, Schauder üher's Gesicht 
mit Gänsehaut (Mofsdorf^ a. a. O.). 

Der Stuhl war nicht so dünn, als die Durchfall- 
Empfindung vermuthen liefs (Ders. a. a. Ö.). 
CSO) Empfindung , alö sei nicht genug Stuhl abgegan- 
~ gen, und als müfste noch mehr kommen (Ders. 
a. a. O.). 

Empfindung im Mastdarme, als wollte er heraus- 
treten und hierauf Ausleerung eines gelben, 
weichen, sehr reichlichen Stuhls C». IS St.) 
(Frawz, a. a. O.). 

Binnen vier Stunden, dreimaliger Abgang einer 
grofsen Menge dünnen Kothes (Mofsdorf^ a. 
a, O.)- 

Dünner, reichlicher Stuhl, ohne Schmerzen Cp* 2 
S«0 (Grofst a. a. O.)» 

Abgang stinkender Blähungen (Mojsdorf^ a.a.O.). 

C85) Schmerzhaftes Pressen, wie von grofser Zusam- 
mengezogenheit im After, mit Anschwellung 
der Hämorrhoidal - Ven^n, unter brennendem 
Schmerze, als würde der After aiigefressen, 
bei einem weichen Stuhle C«. S Tagen) (Frö/iz, 
a. a. O.). 

Mäfsige Hartleibigkeit (Ders. a. a. O.). 

Oefteres, obgleich nicht dringendes Noththun 
zum Stuhlgange; es war ihm, als wenn der 

/ Stuhl nicht erfolgen würde , und als er dann 
eich auszuleeren bemühte, gingen, bei vielem 
Drücken und Pressen, doch nur einzelne harte 
Stücke ab Cp* U St.) (Jjanghammer ^ a. t. O.). 

Häufiges Drängen zum Harnen, mit wenigem 
Urinabgange (n* 2 St.) (Ders. a. a. O.). 

Oefteres Urinireu eines reichlichen, weifsen Harn's, 
mit vorhergehendem Fressen in der Harnblase; 
und, nach dgm Harnlassen, vergebliches f^föthi- 
gen — Harnzwang Qn* dß St.) (^Franz, a« a. O.). 

CSO) Ein wo hl lüstig es Jucken an der Spitze 

- * der Eichel, was zu reiben nöthigt, 

beim Gehn inx Freien (n, 6} St«) (^Langhammer, 
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(Mit Zucken abwechselndes Ziehen im linken 
Samenstrange , mit Gefühl von Schauder in 
den benachbarten Theilen des Hodensacks und 
Oberschenkels) {Mofsdorf ^ a. a, O.;. 

Heiserkeit, welche durch vielen Schleim in der 
Kehle erregt wird C»» 10 St.) (Franzi a, a. O.). 

Kitzelnder Reiz oben am Luftröhrkopfe, welcher 
zu trocknem Hüsteln nöthigte, lang anhaltend 
Cja. 2J St.) (Langhammer 9 a. a, O.). 

Während des ganzen Tages, Hüsteln von einem 
Heize in der Tiefe der Luftröhre, was, nur 
beim Gehen im Freien, mit Röcheln auf der 
Brust verbunden war und mit vielem Aus- 
wurfe gelben Schleims (Ders. a. a. O.)* 

O?) Heftiges Husten tief aus der Luftröhre, früh, 
Unit Auswurfe gelben Schleims (n, 24 St.) 
(Ders. a. a. O.). 
. Es ist ihm öfters scharrig im 'Halse; er mufs 
kotzen, ohne etwas auswerfen zu können 
(n, 6 St.) (fVülicenus^ a. a, O.). 
F In der Luftröhre, zäher Schleim, welcher sich 

nicht leicht.loshusten läfst C»* 10» 11 St.) (Franz, 
a. a. O.). 
Schneidender Druck in beiden Brust- 
seiten, zuerst blofs beim Einathmen, 
nachher verstärkt zu schneidenden 
Stöfsen, welche selbst beim Anhal- 
ten des Odems fortdauern Qn^ 1 St.) 
^ (JPVislicenus ^ a* a. O.). 

Beim schnell Gehen, Beengung der Brust und 
Drücken in der linken Seite derselben C*^. It 
St.) (Franz , a. a. O.). 

*(100) Krampf der Brust, wie wenn einen eine heftige 
Kälte plötzlich befällt (Fn Meyet, in einem 
Aufsatze). 
• Druck über die ganze rechte Bri^st- und Bauch- 
seite, als würde sie von vorne und von hin- 
ten zusamnien geprefst, mit scharfem Ein- 
schneiden auf dem Brustbeine herunter und 
hinten am^ Rückgrate , durch Einathmen und 
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jede Bewegung des Rumpfes vermehrt Cn»5StO 
' {Wislieenus ^ a. a/0.)« 

Gögen Abend 9 beim Treppensteigen, grotse Be- 
klemmung und Drücken auf der Brust, mit 
Drücken an den Seiten des Stirnbeins und star- 
kem Herzklopfen C»« 2 St.) (ßranz^ a. a, O,). . 

Schneidende Stöfse auf dem Brustbeine und am 
Rückgrate» nach innen zu (ji* 36 St.) (^fVislU 
eetius n a. a. Q.)* 

Beim Sitzen und Vorbeugen » 8(tarkes Herzklo- 
pfen 9 mit schmerzhaftem Gefühle von Zusam- 
menziehung des Herzens (^Grofs^ a. a. O.). 

Cl05) Abends, im Bette, beim Liegen auf der linken 
Seite fühlt er ein starkes Herzklopfen; beim 
Aufsitzen vermindert es sich (Ders* a. a. O.). 

Ein stofsender Schmerz in der Herzgegend (^Har-' 
nischf^ a. a. O.)« 

Wenn er den Athem ^o tief holt, als er kann, 
dann hält es gleichsam an unter dem obem 
Theile des Brustbeins; er fühlt da einen 
Schmerz, ^ast wie stumpfes Stechen, oder 
Druck (n. 72 St.) {Grofs , a. a. O.)* 

Beim Einziehn des Athenis, inwendig eine zit- 
ternde Empfindung, wie Schluckseri oder Bock- 
stofsen, so dafs er den Athem gleichsam auf 
zwei Ruqke einzieht C"* 8 ^'0 (Franz, a. a« O.). 

Schneidendes Drücken aus der Brusthöhle her- 
aus, mit Gefühl von Beängstigung C°« i St.) 
{PVislicefius ^ a. a. O.)» 

CllO) Einzelne Stiche am Brustbeine, beim Sitzen C°« 
28 St.) {Langhammer ^ a, a. O.). 

Schmerzhafte Empfindlichkeit der Brust, wenn 
er auch nur schwach drauf drückt (n. 24 StJ 
(PF^islicenus 9 a. a. O.). 

DrScken an der Brust gegen die Achselgrube zu 
und an der Senne des grofsen Brustmuskels 
(n. 3 Tagen) (Franz , a. a. O.). 

Sehr scharf stechendes Jucken vorne an der letz- 
ten rechten, wahren Ribbe, welches Anfangs 
nicht einmal durch Kratzen vergeht, dann 
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aber von selbst verschwindet C». 24 Sti) (Franz^ 
a. a. O.)« 
Stiche unter und neben dem Kreuze» im Sitzen 
(Ders. a. a» O.)- 

CllS!) Dumpfes Glucksen im Kreuzbeine C^« 1 SC) 
(fP^islieenus ^ a. a. O.)- 
%reus58chmerz mehr seitwärts» wie zerschlagen 
und ziehend drückend , im Sitzen (n. 55 St,) 
(Franz 9 a» a.'O.). 

Die Nacht» im Bette, fühlt er rechts» neben dem 
Rückgrat , zwischen den Schulterblättern , bei, 
Be;wegung, öfters einen Stich, der tief bis in 
die Brust hinein zu dringen scheint (Grofs^ 
a. a. O.)» 
I Spannen in den Rilqk^nmuskeln an der Achsel- 

höhle; es fällt ihm schwer, den Arm empor 
zu heben (»ogleich; (fVislieenus ^ a* a, O.)- 

Starkes Fippern in den Halsmuskeln der linken 
Seite Cn» 2 SO (Mofsdorf, a» a. O.), 

ClÄO) Selbst in der Ruhe, Spannen vorne an der rech- 
ten Hälsseite , nebst scharfen Stichen C"* S St,) 
{fVislicenus ^ a, a. O.). 

Stumpfe Stiche zwischen der linken Schulter- 
höhe und dem Halse (Grofs^ a. a. O.)- 

Drückendes Schneiden in 'der Achselgrube 0^- i 
pt.) {fVislUenus t a. a. O.)* 

Drückender Schmerz am Oberarmknochen, wie 
Zerschlagenheitsschtnerz (j^* 1| St.) (Langham" 
mer^ a. a. O.)* 

Der linke Arm wird im Gehen schwer, mit Drü- 
cken äufserlich an der Ellbogenbeuge, als 
würde er herabgezogen, wenn er ihn frei 
hängen Ufst (n* 4 8tO {Franz , a. a. O.)* 

CHS) Feines Jucken an den Armen» was durch Rei- 
ben vergeht C»« 1 St.) (fVislieenus ^ a. a. O.). 
Feines Reifsen in den Armen» mehr wie in den 
Knochen, stärker in der Ruhe als bei Bewe- 
gung C°* 2 St.) (Ders, a. a. 0.). 
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Einzelne,, tief eindringende Stiche über deni 
rechten Handgelenke Qn, 7 St.) (Ders. a. a. O.). 

Hitzempfindung auf dem linken Handrücken 
(n. 6 Sh) {Franz, a. a. 0.). 

Rheumatisch ziehendes Drücken auf dem rech- 
ten Handrücken , Abends (Ders. a. a. O.). 

(130) Stutfipfe Stiche auf dem. rechten Handrücken, 
vor dem Handgelenke C«« i St.;) (ff^islicenus, 
a. a* O.)- 

Blofs die Finger der rechten Hand sind kalt an- 
zufühlen , mit Kälte - Empfindung C**. 8 &t.) 
(Franz t a» a. O.)» 

Drückender Schmerz innerlich *im Fleische des 
linken Daumenballens (n. } St.) {Mofsdorf, 
a. a. O.), 

Ziehen um das Daumengelenk herum, als wäre 
es verstaucht, besonders wenn er den Daumen 
biegt (Franz, a. a. O.)« 

Die ganze rechte Seit^ des Unterleibes und des 
Ober - und Unterschenkels ist wie zerschlagen, 
und will zusammenbrechen vor rheumatisch 
ziehendem Schmerze im Gehn Cn. 1| St.) (Ders» 
a. a. O.). 

ClSS) P)8tzliche Schwere und Mattigkeit in den Un- 
tergliedmafsen 0^* i St.;) (Mofsdorf, ä.a. O.). 

Klammschmerz am obern Rande der Darmbeine 
bis zum Rückgrate herüber (»• 12 St.) (fVis- 
licenus , a. a. Ol). 

Am linken ungenannten Beine« gleich hinter 
dem Hüftgelenke , stumpfe Stiche, in kurzen 
Absätzen , verstärkt durch }ede Bewegung 
(Grafs, a. a. O.)» 

Das Hüftgelenk ist oben wie ausgerenkt schmerz- 
haft und zum Gehen fast untauglich (Franz, 
a. a. O.). 

Am ischiadischen Nerven, am Hintertheile des 
Oberschenkels herab, ein bohrender, lähmiger 
Schmei?z (Ders. a. a* O,)» 

C140) In beiden Schoofsgelenken , tief in den Sennen^ 
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Beobachtung«!! A.ndren 

ein drückend ziehender Schmerz, beim Auf- 
8tebn vom Sitze i C"» 7 ß'O (Franz , a« a. O.). 

Feine Stiche fahren durch die Haut der Gesäfs* 
muskeln, bei äufeerliche^m Kriebeln C"« 6 St.) 
{fVislieenus ^ a^k a. O.)» 

Scharfe Stiche in den vordem Muskeln des rech"- 
ten Oberschenkels (Grofs , a. a. O.). 

Zuckende Stiche im linken Oberschen'» 
kel und am obern Rande des Darm- 
beins, äufserst schmerzhaft, bLofs 
im Sitzen (n, f 8t.^ {PTislicenus ^ a. a. O.). 

In den vordem Muskeln des rechten Oberschen- 
kels, ein spannender Schmerz, wenn er das 
Knie biegt {Orofs^ a, a. O.)» 

; C145D Die vordem Muskeln des rechten Oberschenkels 
sind wie gelähmt; beim Bewegen fühlt er eii^ 
schmerzhaftes Spannen (Ders. a. a. O.). 

Feines Reifsen in den Oberschenkeln., mehr wie 
in den Knochen, stärker in der Ruhe, als bei 
Bewegung C«« 2 St.) (fVislieenus ^ a. a. O.). 

An der auswendigen Seite des Oberschenkels, 
ein ziehend drückender Schmerz im Gehen 
(Fra/iz, a. a. O.). ' 

Klammschmerz in der Mitte der Hinterseite des 
Oberschenkels , blofs beim Gehen C^. JSI StO 
{fVislicenus ^ a. a. O.). 

Vorne und oben am graden Oberschenkelmuskel, 
ein spannend drückende^ Schmerz beim Aus- 
strecken (n* 2i 8tO {Franz , a. a. O.). 

ClßO) Feines Jucken an den Oberschenkeli^, was durch 
Reiben vergeht C"* 1 ß'O {fVislicenus^ a. a. O.). 

Er kann gar nicht schnell gehen ; die Deine sind 
wie zu steif {Franz ^ a. a. O.). 

In der äufsern Kniekehlflechse heraufgehende 
Stiche, beim Gehen im Freien C». lÄ St.^ 
{Langhammer ^ a. a. O.)* 

Absetzende Nadelstiche an der linken Knieschei- 
be, beim Gehen im Freien C"» 6 St.) (Ders. 
a. a. O.)* 
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B.«ob«ektiiBgeii AaJref. 

Kfainpfhaft strammendes Hevanaiehn inde« Wa* 
. 4e'Viid au6 der Kniekehle in den Ob^rschen- 
X kel (Franz f a. a. O.). 

[155!) LShniige Empfindung, vrte von Zusammenzie- 
hung der Bänder , von der Mitte der Knie- 
kehle an, bis zur Wade, in Ruhe und Bewe- 
gung (n. f SiO (Mofsdarff a. a. Q.), • ' 

Beim über einander Leg^ der i3eine fühlt er 
kramp^fartig reifsendes Ziehen in der Fjsr&e des 
linken, fest stehenden Fufsee und im- Ballen 
desselben, und ein drückendes Ziehn auf dem 
IS^niee des andern, drüber gekgten fieioes 
Cn. 10 St.) (Franz , a. a. O.)» 

Auf dem Schienbeine und um das . FiArsffelenk 
herum, im Gehen, ein ziehender» aufliegen- 
der (weich drückender) Schmerz und Gefühl, 
.als wollte das Schienbein zejrbrechen, wTelchea 
ihpa 'das Gehen verhindert (Ders. a. a« O.). 

Stumpfe Stiche am linken Schienheine C*^« 1 St.) 
(fVislicenus ^ a, a, O.)« 

Brennen auf den Schienbeinen« im Gehen (WranZf 
a. a, O.). 

Cl6d!) Drücken und Ziehen auf dem Schienbeine, Abends, 
im Sitzen ("• 12 St.) (Ders. ^, a. O.). 

Früh, beim Herumgehen^ ein ziehend drücken- 
dei^ Schmerz in den Fufsgelenken , mit Hitze 
in denselben, und Emp^ndung, als wenn sie 
ausgerenkt wären, gegen den äufsem Knöchel 
zu (n. S Tagen) (Ders. a. a. O.). 

Pressender Schmerz, wie von Verrenkung, am 
rechten Unterfufse, beim Gehn im Freien 

' C»» Ä} 8t.) (Langhammer , a. a. O.)- 

Lähmung in den Fufsgelenken (Harttisch ^ a. 

a. O.). 
Stumpf stechendes Ziehen im rechten Fufsgelen- 
ke, im Sitzen C^* 11 St.) (Franz 9 a. a. O.)* 

O^ Brennende Hitzempfindung um den üufse^n Knö- 
chel des rechten Fufses herum, im Gehen und 
Siuen C»» 2S ^O (Ders. a. a« O.)* 

4 
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Fast Btichatli^es Reifsen auf dem linken Fürs- 
TÜckin , meist bei Bewegung (Franz^ a. a. O.)» 

Am Rande des linken Fufses, aufsen an der Her^ 
urorragun^ des fünften Mittelfufsknochens , ein 
klammartiges, drückendes Ziehen ^ als wenn 
er ihn, vertreten hätte Qa. 5 S1.3 (Ders, a. a, O.)» 

Der Suf^ere Rand des Fufses und die Stelle un- 
ter dem äufsern Knöchel schläft ein, im Ge- 
hen j(Ders. a. ä. O.). 

Stechen in der Ferse, im Sitzen, Abends (Ders. 
a. a. O.). 

ClTODIn der Fufssohle, ein jählinges Reifsen, im Si- 
tzen (Ders. a* a. OJ)^ 

Fufsschweifs (Starniseh^ al a. O.)« 

Beim Gehen fühlt er hie und da schmerzhaftes 
Spannen in den -Muskeln (Orojs, a. a. O.). 

Abends» nachdem er eine Stundfe gesessen hat, 
ist er ganz steif und kontrakt; er kann sich 
nach dem Aufstehn vom Sitze gar nicht auf- 
richten Ca« IS 8t) (Franz ^ a* a. O.)- 

Lähmige Schwäche in den Händen und Ellbo- 
gengelenken; er konnte sie kaum bewegen, 
doch ohne Steifigkeit und ohne sonst ein Hin- 
dernifs • mit Frostigkeit und Mangel an Le- 
benswärme (n* 1 8t») (Ders. a. a, O.). 

(XlS) Knacken in allen Gelenken C«« ^ 8u;) (Ders. 
a. a. O.)» 

Grpfse Aufgereiztheit und angespannte Munter- 
keit, mit Ziehen in den Gliedern, als wenn 
die Flechsen geßpannt wären» Nachmittags 
Cn. % Tagen;) (Ders. a. a. O.)- 

Wenn er nichts Geistiges arbeitet, ist er ziem- 
lich munter und lebhaft; doch wird es ihm 
duselig, wenn er etwas liest, und er schläft 
gleich ein (Ders« a. a. O.). 

Früh, Unbehagen, häufiges Gähnen und Unlust 
zu jeder Arbeit C»« 4 Tagen) (Ders. a. a. O.J, 

Er schläft über dem Lesen, im Sitzen ein, 
schreckt aber durch das geringste Geräusch 
auf, und fährt mit grobem Frostschauder 
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ausammen , der ihm dnrch und durcb ging 
(Franz 9 a, a. (>•). 

ClBCO Sehr häufiges Gähnen » mit Dehnen und Recken 
der Glieder C"* 24 St.) (Ders. a. a. O.), 

Abends» grofse Abgespanntheit und unwidersteh- 
licher Hang zum Schlafen; er schläft im 'Si- 
tzen eine Stunde lang, mit Schnarchen, kann 
dann aber, wenn er sich niederlegt, vor 1 
Uhr nicht wieder einschlafen (Ders. a« a. O.). 

Abends, grofse Schllfriekeit bis 9 Uhr, 
dann grofse Munterkeit bis.nach Mit- 
ternacht (Ders. a« a. O.). 

Durch. Träume verunruhigter iSchlaf bis früh 6 
Uhr, dann, muntet erwacht und wieder ein- 
geschlafen, konnte er sich früh nicht aus dem 
Schlafe losmachen und olieb schläfrig bis Mit- 
tag (Ders. a* a. O.). 

Schlaf, gegen Morgen, mit Träumen (Ders* a« 
a. O.). 

CL8S) Lebhafte , theils unangenehme , theils ängstliche 
Träume, mit öfterm Aufwachen aus dem 
Schlafe; wieder eingeschlafen träumte er jedes- 

. xtial etwas Anderes XLanghammer ^ a. a. O.). 

Unruhiger Schlaf {Miehler, a. a. O.). 

Nachts , unruhiger Schlaf und blofs gegen Mor- 
gen, mit Träumen (Franz ^ a, a. O.)» 

Schlaf unruhig und traumvoll , jedoch ohne auf- 
zuwachen, und zwei Nächte natli einander 
Pollutionen (Ders. a. a. O.). 

Sehr verworrene Träume, zum Theil schreck- 
haften Inhalts (Grojs , a» a. O.}» 

Cl90) Heftige Frostschauder über dem Rücken , beim 
Herumgehn in der Stube, Vormittags (j^ 25 St.) 
(Franz. a.'^a. OA 
Vormittags, viel iJurst, und eiiie Stunde drauf, 
Frostschauder über den Rücken (Ders. a. a. O.). 
Gegend Abend, drei Tage nach einander, crho- 
hete Wärme der Backen und des Körpers, mit 
drückendem Eingenommenheits - Kopfschmerze 
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in den Schilfen iii)d den Seiten dev Stime 
(Franz 9 a, a. O.)* 
^ Gleich nach dem Abendessen, innerliche und 
äuCsere Hitze des Gesichts (Mofsdorf^ a. a. Ö.)- 
Nachmittags 9 Wärme - Gefühl im ganzen Körper, 
besonders den Backen , nicht ohne Durst C». 2 
Tagen) {Franz. a. a. O,). 

095) Gegend Abend, Wärme des ganzen Körpers, 
mit drückendem Ziehen in der Stirnseite und 
Durst C»* 4 Tagen) (Ders. a^ a. O.)» 

Wärme am übrigen Körper, aufser am Kopfe; 

~ die Backen waren kalt ♦) (Harnisch^ a. a. O.). 

Abends, wenn er in die Stube kömmt,* grofse 
Hitze, er weifs sich nicht zu lassen, doch 
ohne Durst (n. 2 Tagen) {Franz , a. a. O.). 

Mifsmuth und Verdriefslichkeit C«- A4 6t.) {PVis- 
licenus ^ a. a« O.). 
> Mifsmuth, Unzufriedenheit mit seiner Lage, wi- 
drige Empfindlichkeit gegen Scherz ; geringe 
Beleidigungen erfüllen ihn mit Bitterkeit C'^» 
12 8t.) (Ders. a. a. 0.)# 

C^OO) Er erschrickt leicht und fährt zusammen {FranZt 
a. a. 0.% 
, Beim Gehen im Freien, Gemüth wohl und hei- 
ter Obgleich)**) (Ders. a. a. O.). 
Heiterkeit und Selbstvertrauen, alles mit Kraft 
N angreifen zu können ♦♦*) C»« 48 80 {fVislice-, 
nua f 'a* a. O.). 
Munterkeit und Thätigkeit des Geistes f) (Har- 
nisch^ a. a. O.)* 

*) Der letzte Theil dieses Symptoms war^ antagonistische 
Gegenwirkung der Lebenskraft (Nachwirkung), da die 
Person mehre Taee blofs in den Backen Hitze gehabt 
hatte, vor Einnahme der Angustura. 

^*) Schien blofs Heilwirkung, zu seyn. 

***) Gegenwirkuiij; der Lebenskraft, Heilwirkung* 

t) Gegenwirkung dec Lebenskraft, Nachwirkung,, Heil-^ 
Wirkung. 
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Braunstein y essigsaurer (Magnesiu]% 
Manganesium, Manganum aceticum}. 



x^er Braunstein» oder das schwarte Braunstein • Oxyd 
wird mit. gleichen Theilen an GeMächte hrjstallini« 
schem, reinem Eisenvitriol (schwefelsauerm Eisen) 
genau in der steinernen Reibeschale zusammen gerie« 
ben, Y^nd dann» mit etwas Znckersirop gemischt» 
zu Hunerei grofsen Kugeln geformt» welche zwischen 
scharf glühenden Holzkohlen erhitzt und etliche Mi- 
nuten im Weifsglühen erhalten werden. Die nach- 
gängige Auflösung derselben in reinem (destillirtem 
oder Regen-) Waisser enthält reinen, schwefelsauern 
Braunstein, während der Satz das überschüssige Braun- 
stein-Oxyd mit Eisen - Oxyd Vermischt enthält. 

Der mit Natron aus . der hellen Auflösung gefällte 
und mit Wasser oft genug abgespülte, kohlensaure 
Braunstein — ein weifses Pulver — wird in destil- 
lirtem Essige durch Kochen aufgelöst bis zur Sätti- 
gung, das ist, so, dafs noch einiges Pulver am Bo- 
den bleibt, die helle Flüssigkeit aber (essigsaurer 
Braunstein) wird zur Siropsdicke abgedünstet, 
wovon jeder Tropfen , als einis Einheit angenommen, 
mit hundert Tropfen Weingeist (mittels zweier Arm- 
echläge) durch zweimaliges Schütteln verdünnt und 
diese Verdünnung so weiter fortgesetzt wird» bis 
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zum homöopathisch arzneilichen Gebrauche eine 3e: 
cillionfache Verdünnung entsteht » wie ich mich ihrer 
in der letztem Zeit bedient habe* 

Auch diese würde für die meisten Fälle noch all- 
zu kräftig seyn » wenn man nicht einen sehr kleinen 
Theil eines Tropfens derselben' zur Dosis gäbe. 

Man wird aus folgenden Symptomeil abnehmen» 
wie hochkräftig diese Arznei sei» und wenn sie, wie 
ich wünsche, noch von mehren treuen Beobachtern 
^wird geprüft worden seyn, wird man inne werden, 
wie unentbehrlich ^ie für manche der schlimmsten, 
chronischen Krankheitszustände sei, wozu die übrigen 
Arzneien nicht so vollkommen homöopathisch passen» 

Vorzäglich einige unerträgliche Schmerzen der 
Beinhaut und der Gelenke , Sinnen - Verminderungen 
und Krankheiten des Kehlkopfs und der Luftröhre 
werden wirksame Hülfe in ihr finden. 

Sie wirkt in kleinen Gaben einige Wochen lang. 

Man findet viele Wechselwirkungen unter ihren 
Symptomen« 
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(Schwindel im Sitzen und Stehen; er mufs sich 
anhalten; er will vorwärts fallen.) 

Jedesmal blofs heim Ausgehen an die freie Luft,*) 
langsam ziehende Stiche — seltner, stechendes 
Drücken — im Vorderhaupte (wenn er eine 
Weile in der Stube war, hörte dieser Schmerz 
im Kopfe auf); dabei zugleich Schüttelfrost, oh- ' 
ne Gänsehaut, über den ganzen Körper, eben- 
falls nur im Freien» welcher sich in der Stube 
legte (n* 24 StO. 

Zusammenziehend stechender Kopfschmerz im gan- 
zen Vorderhaupte, bald hie, bald da, vorzüglich 
in der Schläfe -^ am meisten im Freien, 

In der Stube, eine- dumpfe Empfindung im Kopfe» 

5 Ein brennend drückender Kopfschmerz in den 
Kopfseiten und im rfinterhaupte, welches beim 
Gehen im Freien sich minderte. 

Beim Gehen, selbst in der Stube, ^ine stechende 
Erschütterung über dem rechten Auge. 

Vom Kopfschütteln, eine schmerzhafte Erschütte- 
rung im Gehirne. 

Beim stark Gehen, eine Erschütterung, wie hefti- 
ges Stechen im Kopfe, über dem rechten Aug^e 

Cn. 30 Tagen). - 

Kisse und reifsende Rucke am Hinterkopfe, äufser- 
lieh, drei Nachmittage nach einander; aufser 
dieser Zeit war diese Stelle, für sich, einfach 
schmerzhaft, that aber beim Befühlen weher. 

*') 2* Wcchselmrkung mit 5* und Cl60 
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10 Ziehend r^ifsender Schmerz über dem rechten Au- 
ge hin (n, 18 Tagen). 

Sehr erweiterte Pupillen; das Licht blen* 
det ihn , es thut ihm in den Augen weh ; bei 
vorgehaltenem Lichte verengern sich zwar die 
Pupillen allmälig» erweitem 'sich aber sehr 
schnell wieder nach Entfernung des Lichtes 
Cn. 18 StO. , ^ ^ 

Die rechte Pupille ist mehr erweitert, als die 
linke. 

erofse Kufssichtigkeit ; er konnte in einer Meinen 
Entfernung nichts deutlich erkennen *) . — viele 
Tage über, 

(Abends» heim Verschliefsen der Augen, erschienen 
ihm Feuerfiiiiken , wie Feuerräder; wenn er 
aber in*s Licht sati, waren alle diese Erschei- 
nungen schwarz«) 

15 Sieht er nahe gehaltene Gegenstände genau an, 
wenn sie auch nicht hell smd, so thun ihm die 
Augen weh"**} und er mufs sie schliefsen; von 
nahem Lichte thun sie ihm noch weher. 

Vorzüglich Vormittags, bei starkem Gehen, ein 
heftig stechend ziehender Schmerz von -der Stir- 
ne an, bis in's Ohr, der sich am Trommelfelle 
als ein anhaltender, herausstechender Stich en- 
digte, so lange das Gehen dauerte; nach dem 
Stillstehen legt sich dieser Schinerz allmälig C^^* 
48 StO. 

Jedesmal beim Lachen, ein heftiger, ziehend ste- 
chender Schmerz vom Magen bis in's linke 
Ohr in der Gegend des Trommelfells« 

Jedesmal beim Sprechen , ein stumpf stechender 
Schmerz im Ohre.***) 

trüh, Getön im Ohre, wie von Glockengeläute, f ) 

^fO Im rechten Lippenwinkel, eine Ausschlags -Blü- 
the,ff) welche beim Bewegen des Mundes und 

♦D 15. Vergl. CS70 

•♦D 15*. Vergl. CSO.) 

♦**3 18. Vergl. mit 27. C50. 5lO 

Y) 19* Von kochsalzsauerm Brauuatein, Vergl* mit C|43* 53*D 

tt) »• Vergl. mit Cö8. 59.) 
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beim DraufTuhlen spannend und fressend < ste- 
chend scbmerst* 

Viele Tage lang, troclcne» ganz darre Lippen, mit 
eusammen geschrumpfter Oberbaut ,. ohne Durst. 

Beim Zusammenklappen der ZHhne, jedesmal eih 
Stich in einem der obem Zihne, bald in die- 
sem , bald in jenem, 

neirsend ziehendes Zahnweh , *) früh im Bette C«« 
. 4 Tagend. 

Beim Lachen, ein heftig zuckend stechender Schmerz 
von der rechten Seite des Unterkiefers bis über 
die rechte Schläfe C»« 6 Tagen). 

S5 Beim leer Schlingen, jedesmal ein stumpfet Stich 
. > tief im Halse; beim Schlingen der Speisen fürhlte 

er nichts. *♦) 
Auf beiden Seiten im Halse, ein stumpfer Stich, 

blofs beim leer Schlingen. 
Beim Schlucken, jedesmal ein stumpfer Stieb von 
beiden Seiten des Kehlkopfs — - jedesmal zwei 
Stiche, auf jeder Seite einer— auch beim her- 
unter Schlingen der Speisen und Getränke, wel- 
ches Stechen auch jedesmal bis in's linke Ohr 
geht, 
* Ein ölichter Geschmack im Munde. 

Früh, beim Erwachen, bittrer Geschmack im Mun- 
de, bei trocknen Lippen, ohne Durst C»» 6 St.)* 

SO Mehr Lätschigkeit als Bitterkeit im Mund^ bleibt 
den ganzen Tag« ungeachtet des Essens, 
Nur so lange er, beim Essen, die Speisen im Mun- 
de hatte, empfand er guten Geschmack davon, 
und beim Trinken, guten Geschmack des Ge- 
tränks, so lange er es im Munde hatte; aber 
gleich nach dem Essen oder Trinken war Lät* 
schigkeit mit etwas Bitterkeit wieder da. 
, Ein drückendes Hungergefühl im Halse. 
Mittags war er ohne Appetit und wie satt; das 
Essen widerstand ihm, wie aus Sattheit; die 
Speisen schmeckten aber richtig (p* BO St.). 

♦) 23. Vergl. mit (67—70.) 
•^) 26» W«chielw. mi« 97* 
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* 

Früh schmeckte , alles bitter, aber der Geschmack 
im Munde "war richtig C^* 48 Sc^^ 

55 Gänzlichev Mangel an Durst, allzu wenig Verlan- 
igen zu trinken, viele Tage lang. 
Säuerlich bittre, trockne Empfindung im Munde, 
und weichliche WSrme vopi Magen bis in den 
Mund , früh C». 11 Tagen). 
Sauer brennende 'Empfindung, wie. Soodbrennen, 
vom Magen bis fast in den Mund, Abends (n* 
\ mähten Tagen)« 

Früh, beim Aufstehn, sluerlich brennende, bre- 
cherliche Empfindung aus dem Magen bis in 
den Mund,' wie Sood C»» 9 Tagen). 

Im Magen, Gefühl von Hitze, wie nach langem 
Hunger, welches im Schlünde herauf steigt bis 
in den Kopf, wo dann ein stechend zuckender, 
zuweilen spannend stechender Schmerz in den 
Schläfen und in der Stirne entsteht. 

40 Brennen und Wundheitsgefühl von der Herzgrube 
an, unter dem Brustbeine herauf bis in den 
Gaumen, mit grofser Unruhe. 

Früh, nach dem Aufstehn, drückend zusammen- 
zieh'ender Schmerz im Magen, bei jeder Körper- 
lage Ca- 24 StO» ^ ; . 

(Unter den letzten Ribben, ein drückender Wund- 
heitsschmerz , der sich von Bewegung und Be- 
rühren vermehrt.) ♦) 

Unter den letzten Ribben, Zerschlagenheitsschmerz. 

Unbehaglichkeit vom Unterleibe aus bis zum Kopfe, 
als wenn ein des Tabaks Ungewohnter Tabak 
geraucht hitte, 

45 Von der Mitte des Unterleibes bis zur 
H&lfte der Brust (des Schlundes) her- 
aufsteigende Empfindung, aus Uebel- 
keit, Wärme und Zusammenziehen be- 
stehend. 
Zweimaliger weicher Stuhl und jedesmal vorher 
einige Stiche im Unterbauche* 

*) 42* Von kochtalzsanerm Brafinstein ; vergL mit C1060 
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Oefterea Drängen zum Hamen« *) 

Fein stechender Sehmerz an der Mundung der 
Harnröhre» aufser dem Harnen.**) 

Zuweilen eine brennend zuckende Em« 
pfindung von der Gegend der Samen- 
bläschen h^r bis in die Eichel C^. 12 

4 

50 Monatliclies aufser der Zeit C^^. 48 StO« 
Schnupfen (n* S6 St.). 
Verstopfung dei^ Nase;***) er hatte keine Luft 

durch die Nase^ 
Heftiger Stockschnupfen C«» 4 T«gen). 
Früh , Neigung zu husten, f) 

55 Ein beständig runter und «auf fahrender, ziehen- 
.der Stich m der linken Brust. 
Beim Ausathmen $ Stephen « oben auf d^r Brust 
Cn. 10' TageiO. . 

Zuweilen 9 beim Ausathmen, ein raufwSrts zie« 
hend stechender Schmerz in der Brust. . 

Zubammenziehend stechender Schmerz auf der 
Brust beim tief Athmeu , , den ganzen Vormittag 
Cn. 9 Tagen). 

Zerschlageoheits - Schmerz auf der Brust. 

60 Blutiger Brustauswurf Qn. 48 80» 

Eine knorpelnd ziehende Empfindung am untern 
Theile der Brust runterwärts« 

Erst im Schultergelenke, dann im Ellbogengelenke, 
Empfindung, wie ein inneres Glückten, iufser- 
lich aber an beiden, Gelenken» beim Berühren, 
ein unleidlicher Schmerz, wie Blutschwär; er 
durfte nichl; drauf greifen^ 

Ziehen und Reifsen to^ der Schulter an durch 
den ganzen Arm. f\) 

• 

*) 47. Vergl. mit 014.) l>i« C118.) 

*n *48. Vergl. mit QSO. 1210 

***) 52. 53- Vergl. mit QlSS. 1S4.) \ 

t^ 54« Von kochsalzBauerm Braunsttin» 

tt) 63. Vergl. mit QöS- 1580 , . 
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Beim Ausstrecken des ArmSt ein Spannschfnetz *) 
unter dem Ellbogen» als wenn*s da sn kurs 
wäre; beim krumm Halten 'fühlt er nichts« 

• ^ Schwäche des Arips. 

Aüfallsweise Schmerz in den Armgelenken. 
- £ine kratike» traurige Empfindung im Arme., 

Ein Ziehen» oder zuckender Schmerz im Zeigefin- 
ger (Abends). 

Von einem kleinen Rilzö (am hintersten Gelenke 
dea kleinen Finsers) entsteht ein bösartiges Ge- 
schwür, voll Eiter t mit einem blauen Umkreise 
und stechenden Schmerzen darin» vorzüglich 
die Nacht. 

70 Im Sitzknochen, Schmers beim Sitzen» ein anhal- 
tender Stich. 

Zerschlagenheits - Schmerz ^uet über die Ober- 
schenkel« 

Ausschlag an den Oberschenkeln » Blüthchen , ' die 
sich mit einem Grinde an ihrer Spitze bedeck- 
ten» brennenden Juckens» früh und Abends; 
nach Reiben schmerzte es wie wund und ge- 
echwürig. 

Abends» zuckend stechender Schmerz 
von oberhalb des Kniees bis zum obern 
Tlieile des Dickbeins C»« 12 • S6 SuX 

Jucken in jder Kniekehle» das ihm die Nachtruhe 
ratibte. 

75 Stechen in der Knie -Beuge» beim Gehen und Si- 
'tzen C»' 17 Tagen). 

Geschwulst und Entzündung des äufsem und in- 
nem linken Fufsknöcbels ;. es stach vom äufsem 
Knöchel herauf in den Unterschenkel, beim Ge- 
hen; für sich war nur zuweilen Stechen darin« 

(Beifsendes Jucken am Körper» nur nach Erhitzung 
und Schweifse*) ♦*) 

Beim Aufstehn, Abends» aus dem Bette, ein arges 
Brennen über die Haut des ganzen Körpers, was* 
nach dem wieder Niederlegen in's Bett verging 
Cn. 8 8tO. 

*) 64. Vergl. mit Cl56. 1750 ««d Cl9lO 
*0 77« Von kochsabsauenn Braunstein* 
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w 

Früh » eine jählin^e. Erschütterung duräi den gan- 
zen Körper» wie ein Schreck in den Gliedern 
C«* 14 StO. 

80 Nach Mitternacht (um 3 Uhr) , im ]ßette , glaubte 
er wachend und b^i seinem Arzte zu seyn,. wie 
im lebhaftesten Bewufstseyn , und wufste sich 
nachgehends aller Worte des Gesprächs zu, ent- 
sinnen, gleich als wäre alles wachend vorgefal- 
len *) (n. wonigen Stunden^. 

Sel^ lebhafte, ängstliche Träume, als geschähe al- 
les im Wachen, in allen Stücken erinnerlich; 
beim Aufwachen war er kräftig. 

Schüttelfrost und Kälte beim Gehen im Freien — 
in temperirter Luft — ; beim stark Gehen min- 
derte sich der Frost, doch blieb die Kälte an 
Händen und Füfsen, bis er in die Stube :kam, 
wo sie warm wurden» 

Abends spät, Schüttelfrost und Kälte der Fäfse — 
der rechte Unterschenkel war bis an das Knie 
"kalt — ^. ohne Durst und ohne drauf folgende 
Hitze. 

Kalte Hände und Füfse, selbst in der^Stube fort- 
während, doch ohne Frost (n. SS SO. 

85 Arge Hitze im Kopfe, mit einigem Froste am 
übrigen Körper. 

Abends, ein Schüttelfrost,**) im Freien und in 
der Stube; er konnte die Füfse nicht erwärmen 
(doch waren die Hände weniger kalt), mit drü- 
ckend Stechendem Köpfechmerze im Voirderhaup- 
te; in der Stube hörte wohl der Froßt, aber der 
Kopfschmerz nicht auf C»» 60 Su). 

Mifsmuth Cn. 6 Tagen;). 

Mifsmtithig und verdriefslich C». 86 St.), 

Grofse Unruhe in Körper und Gemüthe, w^^ et- 
was Quälendes. 

*) 80. 81. Vergl. mit C2120 bt« ÖSlO 
*♦) 86. Vergl. mit 0226.) 
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\ 

Beobachtungen Andrer: 

Kopf düster und befangen , mit allgemeiner Er- 
mattung« im Sitzen (Ad. Jffayncl, in einem ^ 
Aufsatze). ' 

Eingenommenheit und Schwere erst im Hinter* 
haupte, dann in der Stirne (Ders. a. a. O.). 

Halbseitiges Kopfweh (n. 4} St.) (C. G. Hornburg, 
in einem Aufsatze). 

Beim Aufstehn vom Sitze und Fortgehen, ein 

Slotzlicheri scharfdrückender Kopfschmerz über ; 
er linken Schläfe, welcher beim wieder Nie- 
dersetzen völlig nachliefs und beim Aufstehn 
nicht wieder kam, Abends (£» Stapf , in ei- 
nem Briefe). 

CO Im rechten Stirnbeine, eine brennende Empfin- * 
dnng auf einem Punkte C^* 4 8c0 (Hornburg, ] 
a. a. O.). 

Drückend betäubender Schmerz an der Stirne» 
welcher zuletzt auf der rechten Seite derselben 
in Nadelstiche übergeht C»« i St.) ( Chr. Fr. 
Langhammerf in ein^em Aufsatze}* 

Drüc|cend betäubende Schmerzen äufserlich an 
der Stirne , welche zuletzt auf der linken Seite ', 

* derselben in bohrende, innerliche Stiche aus- " 
arteten C«- 5f St.) (Ders. a, a. O,)* 

Stumpf drückender Kopfschmerz oben am 'Stirn- 
beine C"« 1 SO (C. Franz, in einem Aufsatze). . 

Dumpf drückender Kopfschmerz im Hinterhaupte» 
mit Leerheits- Gefühle darin, welches die Be- 
sinnung benimmt, und durch Auflegen der 
Hand gemindert wird (Ders. a. a. O.). 

ClO) Ziehender Kopfschmerz im Hinterhaupte, den Au- ' 
genhöhlen und der Stirne, welcher letztere sich 
beim Bücken verschlimmert und beim Aufdrü- 
cken mit der Hand vergeht (Ders. a. a* O.). 

Ziehend spannender Schmerz hie und da im Kopfe 
(JS. Stapf, a. a. O.)* 

Ziehender Schmerz erst an der linken, dann an 
der rechten Schläfe, fast wie im Knoched ^ 
(Haynel, a. a. O.). 
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Beobaehtungen Andrer»' 

Relfsen in der linken Stirne , wie im Knochen, 
Torzüglith bei Bewegung ^der Stimmuskeln 
(Äiyne/, a. a, O.). 

Ziehend reifsende Schmerzen in der linken. Kopf- 
seite, J Stunde lang C^^. 8 6i«^ (Gujf« Ahner, in 
einepi Aufsatze). 

Cl5) Drückeijd wählender Kopfschmerz in 
den Schläfen, welcher sich nach den 
A^ugen und der Stirne hinzieht, durch 
Sufseres Aufdrücken mit der Hand 
nicht vergeht, beim Vorbücken sich 
verliert,*) aber beim aufrecht Sitzen 
und rückwärts Biegen wiederkehrt 
Cn* 4 St.) (/. CA. Teuthorn; in einem Aufsatze). 

In der freien Luft vergeht der in der Stube an- 
haltende Kopfschmerz und er befindet sich auch 
von den übrigen Beschwerden frei und wohl 
(^FranZi a. a* O.)« 
,£in stechender, Hufsrer Kopfschmerz unter dem 
linken Seitenbeine, der sich nach allen Seiten 
des Schädels verbreitete (JFVilh^ Wähle ^ in ei- 
nem Aufsatze). 

Früh, im Bette ^ ein tufserer Kopfschmerz von 
feinen Nadelstichen am rechten Hinterhaupts- 
beine, welcher sich bis zum fünften Halswir- 
bel erstreckt, und beim Drehen des Halses ver- 
mehrt, If Stunden lang (Ders. a. a. O.). 

Flfichtige Stiche oberhalb der rechten Schläfege- 
gend äufserlich, mit einer Art Sumsen abwech- 
selnd (F. C. Urban^ in einem Aufsatze)« 

C20) Anhaltende Stiche im Knochen der linken Schläfe 
(^Haynel^ a. a. O.)» 
Einzelne Messerstiche an der linken Stirnseite, 
in Ruhe und Bewegung (»• S3 St.) (Langkam- 
mer^ a. a« O.)* 
Absetzende Nadelstiche an der linken Stirnseite 
C«* 15 St.) (Ders, a. a, O.)» 

•3 C150 Wechselwirkung mit ClO.) 
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^e ob ach taugen Andrer, » 

Bei Bewegung, eine Erscbfltterung*) des Gehirns 
und ein drückender Eopfechmerz ; zugleich drü- 
ckendes Leibweh im Oberbaucbe (Franz ,. a. 

a, O-)» 
Das Blut steigt ihn; nach dem Kopfe» beim Si- 
tzen, Stehen, Gehen und Liegen, wit Hitzge- 
fühlejm Gesichle, ohne äufsere Rötbe und Hi- 
tze C'^« S SO (Teuthornf a. a. O.)* 

Ci5) Kälte -Empfindung in einem Meinen UmFangeam 
Wirbel i mijt Haar -Sträuben, selbst bei bedeck- 
tem Haupte, (FröWÄ, a. a. O.)- 

Während der ganzen Wirkungsdauer, ein elendes, 
bleiches, eingefallenes Ansehn des Gesichts, wie 
nach übertriebnem Belschlafe (Stapfe a. a» O.)* 

Im rechten Augenbrau - Bogen, ein Nadelstich, 
einwärts C«. S2 Tagen) {PVahle , a. a. O.). 

Hin und her laufendes Zucken im rechten Auge, 
welches einen fast angenehmen Kitzel verur- 
sacht (Z/. Eni: Rückert , in einem Aufsatze). 

Bei Bewegung des Auges nach innen und oben, 
ein scharfes I>rücken am Augapfel (JHaynelf a« 
a. O.). 

(ßO), Während dem Lesen }^ei Lichte , ein Drücken in 
den Augen, wie von zu vielem Lesen, mit un- 
überwindlicher Schläfi-igkeit (n. 12 8t.) (/«/. 
fVenzel , in einem Aufsatze). 

Anhaltende Trockenheit der Augen, Abends {Ilay^ 
uel, a« a. 0«\ 

Gefühl von Hitze der Augen und Trockenheit 
derselben (L, E, Rüekert^ a. a. O.). 

.Aufgeschwollene Augenlider (^Teuthorn^ 
a« a. 0.). 

Verengerte Pupillen C«» U SO (Langham- 
mer, a. a» O.). 

CS5) Erweiterte Pupillen C»* 4 8t» Hamburg — »• 25 
St. Langhammer 9 a. a. O.). 
Während der ganzen Wirkungsdauer der Arznei, 
sehr verengerte PupilleUf und nur einige 

*) C2S0 Vergl. mit 6. 7. 8« 
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kurze Zeiten« meist Abendi^ mweflen #twa6 
erweitert (Stapfe a» a. O.^. 

Bei Verengerung der Pupillen, Verdtuikielnog 
des Gesichts: er kann die Gegenstände in der 
Entfernung nicht recht mehr erkennen {Franz, 
a« a. O.)- 
. Die Augenlider schmerzen bei der geringste« Be* 
•weeung derselben, und wenn 'er in's Helle sieht, 
sind sie zu trocken *) und wie wenn man früh 
zuerst vom Schlafe erwacht (Oers, a* a. 0«X 

Zuckende Stiche in beiden obern Aug^lidem 
{Ahner t a« a. O*)* « 

C40) Klopfen im rechten obern Augenlide {Pram, a* 

a. 00. 
An einer kleinen Stelle im Knken lochbetne, ein 

drückend wühlende« Schmerz io Absttzen« die 

Nacht im Bette {fV. Orqfs^ in einem Aufsätze). 

Schmerz am Jochbeine, unter dem Ause» ala soll* 

. " te da etwas Böses aufbrechen {Stapf, a« a* O.). 

Nach dem Bücken , Ohrenbrausen nadf» anf einen 

Augenblick, Verminderung des G-eh^rs» als* wür» 

den die Ohren zugehalten {Franz, a. a. Qjy, 
TYiubheit: es war iljim, als wftren die 

Ohren mit Baumw;olle verstopft C*** 1^ 

ßt.) {Langkammer, a^ a. O.).-. 

C46) Zuckend stediend kneipender Schmerz im iufsero 
Theile des linken Ohriss, welcher durch starkes 
Reiben nur allmälig veming {j^hner^ su lu O.). 

Eine Arl; Ohrzwax^ im Unken Ohre C^ 1 Su) 
{Homburg, a, a. 0.)v ^ 

Ein Ungeheurer Schmerz in den Zähnen verUfst sie 
plötzlich und nimmt das innere Ohj ein {Stapf, 
a. a. O.). 

Im Ohre, eine krab.b^elad kitzelnde Em* 

ffinduflig in d'er Gegend des Trom.mel* 
ells, wie von einer Federfabne ver- 
ursacht jttad <durcli Einbohren mii'dem 
Finger nicht zu tilgen <n» l|j Jit 15 SO 
{Hamburg, a. a. O.)* 

♦5 C880 VsrgU mit C31» S20 

5 
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Boobachtnpgen Andrer» 

Im innem Ohrknochen, ein Wühlen, 'Nachu 
(Oroft , a. a. O.), , 

CSD) Von Zeit »u Zeit, scharfes Drücleen im rechten 
Ohre — heim Gehen im Freien — als wenn , 
Ohrzwang eitstehen wollte, Abends {Haynelj 
a. a. O.)* 

Eine kratzend stechende Empfindung in der Ge- 
gend des Trommelfells, (^Hamburg , a. a. O.). 

Klammartiger y drückender Schmerz hinter dem 
linken Ohre, welcher durch Berührung ver- 
schwand, heim Gehen im Freien C»« 34 8tO 
^ (Langhammer 9 a. a, O.), 

Beim Gehen, eine Empfindung im rechten Ohre, 
als wenn ein Unke - Frosch drin ertönte (Hom- 
burg 9 a. a. O.)« 

Kälte -Gefühl im rechten Ohre, wie ein kalter 
Hauch da hinein (Stapfe a. a. O.)* 

C55) Reifsen im Warzenfortsatze unter dem rechten 

Ohre (JHaynel^ a, a. O.). 
Eine drückend zusammenziehende Empfindung in ^ 

den Ohrdrüsen (ji. | 8tO (Ders. a. a. O.)* 
Ein eiterndes Blüthchen^ am rechten Nasenfiügel- 
- winkel C"» S St.) (Langhammer , a, a. O.), 
In beiden Lippen winkeln, Geschwürschmerz, als 

wire da ein böser Ausschlag, obwohl nichts 
' Geschwüriges in den Lippenwinkeln zu sehen 

ist (Stapfe a. a. O.). 
Ein rbthes Blüthchen an der Unterlippe, nahe 

beim rechten Mundwinkel, welches für sich 

spannend schmerzt Ca* 8i SO (Langhammer^ 

a« a. 0.\ . 

Cßd) Nach dem Essen, ein sonderbares' Gefühl am rech« 
ten und linken Ober- und Unterkiefer, wie 
Klamm, einige Zeit anhaltend Cn* 71 8t.) (Ders. 
' a. a. O»). 

Im Unterkiefer, eine Empfindung, als ob man den 
frischen Schorf eines Geschwürs abgerissen hat- . 
te, aus Schrunden und Wundheit zusammen- i 
gesetzt (n, 13 St.) (äornburgf a. a» 0.)t - 
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Stiebe im rechten Unterkieferwinkel nsdi der ' 
Ohrdnise zu (Haynel, a. a. O.). 

Ein eiterndes Blüthchen am Kinne, we^^ea fär 
«ich epannend schmerzt und einen r^then Fleck 
hinterläfst C"> 4 SO {Langhammcr, a. a. O.)- 

Am Kinne, ein Schmerz, als hBite er sich da mit 
einem schartigen Barbiermeeser geschabt, oder 
als sollte da etwas Böses und Gesphwiirig^ 
ausbrechen (Stapf, a. a. O.). 

CGfD Ein eiterndes Blüthchen an der Unterlippe, nahe 
am rechten Mundwinkel, mit rothem Umkreise, 
welches schon für sich , doch .noch mehr beim 
Eertibren brennend spannend adimerzt CB*25St.> 
(LaKghamtneT t a. a. 0.}. 

In einem untern und obern Backzahne , rechter 
Seite, (schründendes) Zahnweh, durch das ge- 
ringste kühle GetrSnk bis sum UnertrH glichen 
erhöht (ßtapf, a. a. 0.). 

In einem Backzahne, rechter Seite, fän (Eieben- 
der) Schmerz, welcher oft plBtzlich verschwin- 
det, und (ziehenden) Scbiaerzen in fuidem 
Tbeilen, dem Gesichte, dem Halse und rechten 
Arme Platz macht (Ders. a. a, O.). 

Zahnschmerz ungeheurer Art: es fKhrt jSbling in 
zwei,, etwas hohle, einander gegenüber stehen- 
de Backzähne — mehr in den obem — , wo 
' o unbeBcbreiblich achmerzt, von wo es aber 
bald in den Arm, das Jochbein, den Hals, oder 
in das Ohr, von Zeit zu Keit, übergebt und 
wieder Eurßkkehrt, mit gänzlicher Abspannung 
aller Krifte ^ er kann kaum gehen, er muls 
sich legen > bei ungemeiner , innerer Unruhe, 
und Beklommenheit; durch einige Sclilucko 
Kaffee ward der Schmerz in seiner hßcfasten 
Gr&Fse augenblicklich getilgt , kehrte aber nach 
einer Minute in voriger StBrke zurück — bei 
mehr erweiterten Pupillen; durch fieifsen auf 
etwas Elastisches, oder Auflegen der Slirne auf ' 
den Tisch ward er etwas gemindert, durch auf- 
recht Sitzen aber, sehr vermehrt (Ders. a. a. O.), 
5* 
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BÄobaohtikflgett Andir^r« 

' Hit Zahnschmersen dauern vier^, fünf Tase, und 
kommen vorzüglich Vormittags von iS bis 12 
Uhr und Abends; durch eine Art Ziehen (Nut- 
• sehen) mit der Zunge am schmerzhaften Zahne 
entsteht ein sehr 'empfindlicher Ruck darin, 
•worauf sogleich die Schmerzen einige Zeii auf- 
hören (Stapfe a. a. O*). 

' CTOD Ger Zahn ist bei der gelindesten Berührung sehr 
schmerzhaft .empfindlich (wie innerlich geschwü- 
rig) % aufser dem Berühren weniger (Ders. a^ 
a. O.). 
im linken Oberkiefer, ein Schmerz, wie nach ei- 
■ nem Stofse oder Schlage C*^. % St.) (Homburgs 
a. a. O.). 
. Früh, ziehender Klamm ini Muskel am Unken 
Warzenfortsatze , dafs er den, Kopf auf die rech- 
_. . te Seite halten müfste (Franz, a. ä. O.). 

Ein ungelieurer Schmerz der Zähne verläfst die- 
selben plötzlich und nimmt die Halsmuskeln 
ein; der Hals deuchtet wie geschwollen und 
steif (Stapft a. a, O.)» 
Abends, ein klammartiger Schmerz in dien Ge- 
nickmuskeln, bei Bewegung derselben (Franz, 
a. a. 0.)- 
C75D Ziehend spannende Steifheit des Nackens, welche 
, mit Zahnschmerz wechselt (S/a|rj/, e. a. O.)* 
Eine Steifheit des .Genicks (JL Jß. Rück^ert , a. 

a-. O.). ^ ' 

Nachts, ein Wühlen in den innersten Halswir- 

beln (Grofs^ a. a. O.). 
Trockne Lippen und Gaumen, fast den ganzen 

Tag (Franz , . a. a. O,). 
.Trocken, scharrig und kratzig im Halse, welches 

ihn oft zum Rahksen nöthigt (Stapfe a, a. O.). 

C8tf) Früh, tröckncr Hals, ohne Durst (Franz, a. a. O.). 

Zusammenlaufen bitter sclimcckenden Wassers im 

. Munde, mit Brecherlichkeit (Ahner ^ a. a. O.)» 

Zusammen flufs des Speichels im Munde, wie vom 

Rauchen eines all7.u btarken Tabaks C"* 4J St.) 

(Ilorrtbvrgn a. a. O.). 
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Speichelflurs ♦) {Kapp , System. Darafell. ^ Ver- 

bess. d. Arznei d. Cheipie). 

> Früh r nach dem Aufstehrii, ro^h es ihm 99 erdig, 

wie Thon aus dem Munde, 4en Umstdiqnden, 

aber nicht ihm selbst bemerkbar ( St^pfy a. 

' 9. O.). 

C85]> Aufstofsen (Jhner ^ a. a. O.). 

Von Zeit zu Zeit, Empfindung im Mägen, als 

• wenn er sich erbrechen sollte (Haynel, a. a. O.). 

Sattheits- und VoUbeits- Gefühl; als er ab^r afs, 
hatte das £ssen einen guten Geschmack und die 
Vollheits - Emptindung minderte sich durch dao 
fssen (Ders, a. a. O.)« 

Weder Hunger, noch Appetit; sah ^r die Spei- 
sen^ so ekelten sie ihm aa und doch scl^eck- 

« ten sie ihm sehr gut {fT^aUp. a. ^. O^}. 

Druck auf der rechten Seite aes Magen«; aU läge 
aufsen drauf ein Stein C^. 1 §^0 ^HQtnburg, 
a, a. O.y, 

C90O Beim Aufrichten und Ausdehnen de$ Kövpers, je- 
desmal Stiche in der Herzginbe an der linkeii 
untersten RJbbe {Franz 9 a. a. O.)« 

Rauhe Empfindung vom Oberbauche bi^ jtum 
Brustbeine (n. 1} St.) (Homburgs a. a. O*). 

Während des Esseps und besonclers beim Gehen, 
ein Drücken unter der Herzgrube, nod doph ist 
.die Stelle beim Berühren unschmersjiaft (Franz^ 
a. a. O.)* 

Ziehen in der Magengegend, mit üebelkeit da- 
selbst, als erweiterte sich auf eiilimal die Herz- 
grube von innen (Ders. a« a. O.)« < 

Drücken, in der Herzgrübe und auf derjßrust, 
was sich durch Berührvmg verschlimifaert ♦*) 
(Ders. a, a» O.). . » 

C95) Drücken in der Magengegejnd , während des Es- 
sens , welches durch Auflegung , der Hände ver- 
schwindet (Ders. a. a. OO» ' 

*') Von kochsalssAuerm Braunsteia« 
•O CWO Vergl, mU «I. 43« 
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V 

Beobachtungen Andrer. 

Während des Essens» ziehend drückendes Bauch- 
-weh, was nach Essen gleich verschwindet 
{Franz 9 a. a. O.). v 

Ein drückendj^r» mehr spannender Schmerz um 
tind über dem Nabel ; hierauf einiger Schmerz, 
wie von BUhungen» mit Abgang von Winden 
{Urban^ a^ a. O.). 

Im Unterleibe, in der Nabelgegend, ziehend drü- 
ckendes Bauchweh, früh ^ranz^ a. a. O.)« 
. Beim Tiefathme^ , schneidende Schmerzen in- 
nerlich in der Gegend des Nabels, t Stunde 

' lang {Haynelf a. a« O.). 

ClOO> Sdmeiden in der Nabelgegend vor dem Mittags- 
essen (Ders. a« a« O.)* 

Ungemein erhöbetes Drücken im Unterleibe von 
kaltem Essen (Franz, a. a. O«)* 

)EAn unbeschreibliches Weh im Unterleibe (Stapfe 
a. a. 00* 

Abends» Schneiden im Unterleibe (Franz 9 a. 
a* O.)/ 

Schwappem im Unterleibe beim Gehen, als wenn 

die Ged&rme schwapperten (Ders. a. a. O.)*. 

I 

Cl05^ Der ganze Unterleib schmerzt» Abends » für sich, 
wiq geschvrärig ; dabei Drücken in den Hypo* 
chopdem (Derß. a. a. O.}* 

Ein Stich in der linken Seite , der Nierenge- 
gend» mit gleich drauf folgendem» zusammen- 
ziehendem, zuckungsartigem Schmerze (Ur- 
han^ a« a. O.)* 

Häufiges Knurren längst dem Mastdarme bis an 
den After C«» 1 ^O (Wenzel , a. a, 0.\ 

Der Stuhlgang erfolgte am ersten Tage gar nicht 
(Franz, a« a. O.)* 

Leibverstopfung, 48 Stunden lang (Teut- 
hörn 9 a. a« O.). ) 

<110!) Seltner , trockner, schwierig abgehender Stuhl 
(Haynel, a. a. O.), 
Gjelber » grieselichter Stuhl , mit Zwängen und 
Zusami^enscbnüren des Afters, nachdem die 
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Leibeeöffnung einen Tag ausgesetzt hatte (Franzi 
a. a. Ö.). . 

Einige Minuten vor dem Stuhlgänge und dann 
während des Stuhls , ein Kneipen im Bauche 
und in der Seite* welches nur durch Zusam- 
menhalten , des Unterleibes mit den Händen 
vergeht, und nach dem Abgange eines mehr 
lockern und zlhen Stuhles gänzlich verschwin- 
det; dabei Schüttelfrost (Ders. a. a. O.)- 

Sehr blarsgelber und, im Verhältnisse ^u dem 
Genossenen, geringfügiger Stulilgang, mit et- 
was kneipendem Leibweh vorher ^tapf^ a. 
a. O.). 

Drang zum Uriniren (Homburg , a. a. O.)*, 

Cll5!) Während des Essens eines (einzigen) Apfels, so- 
gleich Drang zum Uriniren (Franz, a. a. O.)» 
Häufiees Drängen zum Harnen, mit 
wenigem Urinabgange C°* 2 St.) (Lang- 

Hammer 9 &• a. O.)* 

Oefteres Hamen goldgelben Urins — gleich vom 
Anfange an (Stapji a. a* O.). 

Oefterer Drang zum Harnen mit vie- 
lem Urin abgange C». 27 8^) (^Langhammer^ 
a. a. O.). 

Ungeheures Schneiden in der Blasengeeond, ohne 
Harndrang, einige Stunden lang, im Sitzen, 

. beim Aufstehn und Bewegen sehr vermehrt, 
so dafs er still zu sitzen genöthigt war, Abends; 
doch konntje er den Harn ohne Beschwerde 
lassen, als das Schneiden in der Blasengegend 
noch nicht vorüber war (Haynel^ iu a. O.). 

Cl20) Wenn er, während des Sitzens, eine stille Blä- 
hung läfst, fährt*s ihm sehr schmerzlich, wie 
ein stumpfer Stich, in den hintern Theil der 
Harnröhre (ßtapf^ a. a, O.). 

Schneiden in der Mitte der Harnröhre, aufser 
dem Harnen (Haynel^ a, a* O.). 

An der Krone der Eichel, wohllüstiged 
Jucken Cn»3»6 St.) (Homburg ^ a. a. O.). 

Stiche in der Vorhaut (Hajnel^ a. a, O.). 
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B«obao}itaiigeii Andror» 

Drückend siebende Schmerzen und SchwScbe«- 
Oefähl in den Hoden und im Samenstrange» 
da würde dieser herausgesogen ; dabei Schwä- 
che •Gefdhl in den ganzen Zeuftungstbeilen, 
2 Stunden lang (filajnd^ a. a. O.J« 



CltS) Früh , beim Aufstehn aus dem Bfstte , rauher 
Hals, mit heiserer, hölzerner Stimme (L« E. 
IiÜek§rtf a. a. O.). 

Früh» ratäie Sprache» ohne Empfindung, im 
Halse; die Räuhheit vergeht beim Tabakrau- 
chen (Franz 9 a. a. O,). 

In freier Luft bekömmt er sogleich trocknen 

. Hals und rauhe Sprache» mit sehneidendem 
Drücken im Unterleibe und Uebelkeit auf der 
Brust (Ders« a. a. O.)- 

Stockschnupfen, mit entzündeter, rother und 
wund sphmerzender Nase und Oberlippe,. Abends 
(Ders. a« a. OO* 

Oefteres Niefsen und Auslaufen wasserhellen, 
milden Schleims aus der Nase (Stapfe a. a* O.). 

Cl80!) Im rechten Sphlüsselbeine, ein Nagen und Wüh- 
len C»* S6 «iu) COrofs , a, a. 0.)# 

Erst, gelinde Wärme, hemach« brennend^ Em- 
pfindung in den Backen, welche anfangs oh- 
ne iufserlicb fühlbare Hitze, zuletzt aber fühl- 
barer zugegen war, mit Schnupfen und Ue- 
belkeits • Wärme auf der Brust (FnmZf a. a. O.). 

Auf der Brust, widrige Wärme; der Athem ist 
heifs und brennt in der Luftröhre (Ders* a« 

Empfindung von fieberhafter SchwäcSie auf der 
Brüst und widriger Wärme in derselben , mit 
Schnupfen und verstopfter Nase (Ders. ä« a. O.)* 

Abends, erst innerlicher Frost, ohne äufsere 
Kälte, dann gelinde Wärme in der Brust und 
Stockschnupfen, mit heifsem Athem, den er 
beim Ein* und Ausathmen im Bachen fühlt 
(Ders. a« a* O.)« 
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Cl£5D Brennend stechender Schmers ^ unter 
der linken «weiten Ribbe, der durch 
Ausathmen und Bewegung verstärkt wird, in 
der Ruhe aber und oeim Einathmen etwas 
nachliels (Akner ^ a. a. O.)» 

Innere Wärme, besonders in der Brust; die an- 
dern Glieder deuchteten ihm auch warm und 
. waren auch ziemlich warm anzufühlen C»* 7f 
8*0 {Homburg f a. a. Ö.)- 

Zu beiden Seiten des Brustbeins, etwas über der 
Herzglrube, ein drückend schneidender Schmerz, 
wie ein Wühlen , Abends C»* 8 6t.) ( Qrofs, 
a. a. O.). 
' Ein dumpfer Schmerz, wie nach einem Stofse» 
im Brustbeine, früh (Wähle ^ a* a. O.)* 

Abends im Bette, Pochen in der rechten Brust, 
gleich als wäre der Herzschlag daselbst (^Fi^anZp 
a. a. 0,y 

Cl40) Herzklopfen (Ders. a. a. O.)* 

In^ Sitzen, ein jählinger Stofs in der linken Seite 
der Brust, von oben herab, bis an die 4 letzte 
wahre Ribbe (Ders. a. a. 0.)# 

Flüchtige Stiche auf dem obern Theile des Bimst- 
beins (CTr&o/i, a. a. O,)» 

Früh, mehre feine Nadelstiche bald auf der 
linken, bald auf der rechteh Brustseite (fVah^ 
le^ a. a. O«). 

Heftige, unmittelbar auf einander /olgende Stiche 
in der rechten Brust, neben dem Brustjbeine, 
von der. zweiten bis zur vierten, fünften Rib- 
be, wie von aufsen herkommend, wedbr durch 
Bewegung, noch durch Ruhe zu vertreibeut 
eine halbe Stunde lang (Wenzel, a. «, O.)« 

C146) Hustenreiz: er will los husten was fest, sitzt auf 
dem Kehlkopfe ; aber ' es geht schwet und 
mehr durch eine gewisse, scharf aushauchende 
Bewegung der Brust , als durch eigentlichen 
Husten etwas Schleim los (Stapf 9 ^. a*. O.)* 
Laut Lesen und Sprechen erregt eineii trocknen 
Husten; es entsteht eine scbmerzhaite Tro- 
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cicenbeit und Rauhigkeit im Kehlkopfe, wel- 
che, <v^erbunden mit einem Zusammenschnüren 
des Kehlkopfs» einen höchst empfindlichen 
Husten erregt, wobei erst nach langem Räus- 
pern etwas Schleim losgeht (Stapfe a. a. /O-)- 

Frühhusten mit Auswurf (n, 21 Suj (Hornburg, 
a. a. O.)- ' 

Er wirft früh, fast ohne Husten, eine Menge 
i;nattgrün gelblichen Schleims in Klümpchen 
aus (Stapfe a. a. O.). 

Beim Husten, ein stumpfer Schmerz auf der 
Brust (Ders. a. a, O.)* 

050) Tiefer Husten , ohne Auswurf, den ganzen Tag, 
welcher beim Liegen aufhörte, den folgenden 
Tag wiederkam, mit fest schleimigem Auswur- 
fe und Erschütterungs - Schmerze m der Herz- 
grübe und in der Brust, Mittags aber schnell 
verschwand (L, E. J\ückert^ a. a. O,)? 

Ein trockner Husten, wobei es ihm jedesmal in 
die Seitentheile des Kopfs fährt (Stapfe a. a. O.). 

Ueber der linken Beckengegend, nacn dem er- 
, ' sten Lendenwirbel hin, ein kleiner Punkt 
brennenden Schmerzes C*^ 4 6tO (^Homburg, 
a. a. O.)» 

Juckend stechender Schmerz in der Mitte des 
Rückens, nach. der linken Seite zu, welcher 

V durch Reiben mit der Hand verging (^Ahrntr^ 
a. a» O.}, 

Reifsexider Schmerz im ganzen Rückgrate herab, 
6 Stunden lang, in Ruhe und Bewegung 
(Ders. a. a* O.)« 

C150 Reifsen in den Muskeln des linken Schulterblat- 
tes, beim Sitzen C»« I ^O (Laiighammer ^ a. 

a. O.). 

Ziehend spannender Schmerz von beiden Schul- 
tern an, über den Nacken herüber, als wäre 
da ein Band festgeschnürt (Stapfe a. a. O.)* 

Ein nach aufsen bohrend stechender Schmerz an 
4er Inseite des rechten Oberarms,. ^ Stünde 
^4||iDg {Ahner ^ a, a. O.)- 
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- Einzelne Stiche oben im rechten Oberanhe, nach 
der Achsel zu {Ahntr^ a. a^ O.). 
Ziehend reiCsender Schnlerz an der innern Seite, 
des linken Oberarms (Ders« a. a. O.)» 

C160) Plötzlicher zuckender Schmerz 'in der SuFsem 
Seite des rechten Oberarms (Ders. a.* a. O.)* 

In dem untern Ende der Oberarm -Knochenröh- 
ren» ein nagender Schmerz, Nachts Qbl. 1% Si.) 
(Grafs t a. a. O.)« 

In der Knockenröhre des Oberarms , ein in Ab- 
sätzen umherwühlender Schmerz, die Nacht, 
beim Liegen im Bette auf dieser S^ite (Ders. « 
a. a. O.)* 

Jählinges Gefühl von Schwäche im Oberarme, 
dafs er ihn sinken lassen mufs; dabei Ziehen 
im zweiköpfigen Muskel (Franz ^ a. a, O.)» 

Ein ungeheurer Zahnschmerz verläfst ihn plötz- ^ 

lieh und fährt in den Arm, der ihm dann wie 
läbmig schmerzt (Stapf, a. a, O.)* 

0653 Ein spannender Schtnerz hie und da in den Ge- 
lenken der Hand und der Arme, welcher we- 
der durch Ruhe, noch Bewegung zu err^en 
oder zu besänftigen ist (Ders. a. a* O.)- 

Harter Druck in den Muskeln bald des 
rechten, bald des linken Vorderarms, ' 
dicht an dem Handgelenke, in jeder 
Lage C^* 1 SO (Langhamtner 9 a. a. O.). 

K^ifsender Schmerz am untern Ende der Speiche 
des linken Vorderarms, wie im Knochen, deir 
durch nichts geändert wird, drei Minuten lang 
(Ahner t a* a, O.). 

Ziehend stechender Schmerz *) auf dem Rüoken 
des rechten Vorderarms (Ders. a. a. O.)- 
■ < Reifsende Stiche über der rechten Handwurzel, 

' nach dem Vorderarme zu (Haynel, a» a. O.). ^ 

*3 Cl^O I^®' siebend steckende Schmerz scheint nut dem 
zuäend stechenden in 73* 74« verwtadt i^u seyn, so 
wie mit 4eiQ reifsenden Suche (}3fl*') 
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clienhei f P* ^tca BModvnmeYknorhta, dann 
che, VI i**Jj ah "*"" '^'® Gelenk - Kapsel 

des K jf'Zü'^.jle ({aiDchen gepückt und her- 
Huflt«/5S3>i^d,„ CWiA/.. a. a. O.); 
pern 'fi*^'h jiJ kiieip«"^*' Schmerz in der 
Frübhii JÜ^'^fj, Hai'fl. *™ Daumenballen, durch 
8. a. tj5)i^2eri>, 4 Minuten lang C^Awer, a. 

i^at' / ''^ tpjjend Bpannender Schmerz in den 

aus i^fg^ (er rechten Hand und im Handge- 

Beim 'JÄ^'" j ^e gescimürt, nach deeaea Ver- 

^' H*^'' lea *"^'* eine' Hitze übet die Hand 

r (/'"''"der rechten Hand, besonders 
i''" des Daumens und Zeige fin- 
t"" bei Ruhe and Bewegung 0»- H 
^^ (langhammtr , a. a. O.). 
,^ade» Jucken — mehr Kiteeln, eis Jucken 
fP* in der linkeu hohlen Hand, durch Kratzen 
"Zr auf einen Augenblick besänftigt, dann 
r desto lirger eich erneuemdi nux vom Be- 
^^ mit der Zunge hinderte es eich dan- 
£ä7 Abends (Fram, a. a. 0.)- 
^ ^ausspreizen der Finger, Spannen, in der 
IglU des Goldfingere (Ders, a. a, Q.)- 
^endes Heirsen im ganzen linken Mittelfinger 
^^aynei, a. a. O.)- 

|P: hintersten Gelenke des linken Zeigefingers. 
.. Schmerz, als hätte er einen Schlag dra^f be- 
'. kommen, — ein läbmiger Schmerz, mehr in 
der Ruhe fühlbar C»- 1 "0 iOrofi, a, a. O.). 
Schneidender Schmerz in der untersten Phalanx 
des rechten Zeigefinger« , mit Wärmegefiihl 
darin (Franx, a. a. O.). 
.Brennendes Jucken am Sufiern Rande dea rech- 
ten Paumena, das zum Kratzen reizt ^ worauf 

f^ D«a kUmmirtlf;« Raifien lobeint mit dem liehendon 
"^ SpanaaD Cl560 "i^ C1720 "«>'» '^"hl mit CWlO »l««!- 

lich dbema EU hommon, lo «uoh mit dun UuDmuti* 

gen Ziehen Cl&^) 
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Beobidhttingon AndreV« 

dann ein rother Fleck entateht voA langer 
Dauer C^« H 6t*^ (^Langhammer , a* a. Ö«). 

ClSO) Brenfiendes Jucken am SuFsern Rande des rech- 
ten Daumens, welches Äum Kratzen* höthigte« 
worauf dann eine Blase entstand, welche eine 
Feuchtigkeit enthielt und beim Befühlen bei- 
fsend schmerzte C»« SO S<0 (Ders. a. a. 0.)# 

Im linken Daumen, dem Nagel ge^en über» ein 
schnell entstehendes Kältegefühl (ßtapf^ a. a. O.)- 

In den linken Gesäfsmuskeln, ein brennender 
Punkt, als ob ein Eiterblüthchen da entstehen 
wollte« am meisten beim Sitzen C>^« 4 6t;) 
(Homburg ^ a. a. O.)« 

Links im Hinterbacken, nach dem After zu, 
ein klammartiees Ziehen, welches beim Aus- 
strecken des linken Oberschenkels, beim Stehn 
allein auf diesem Fufse, und während des 
Niedersetzens sich vermehrt , beim heran Bie- 
gen des Fufses aber und im' Sitzen fast ganz 
vergeht ; am ärgsten beschwert es beim Auf- 
stehen vom Sitze , so dafs er gar nicht, gehen 
kann, wenn er nicht mit der Hand drauiF 
druckt (Franz, a, a. O.). 

Mattigkeit in beiden Ober- und Unterschcfnkeln, , 
mit Schläfrigkeit (^Ahner, a. a. O.). 

OSSO In den Untergliedi^afsen , Zuclien aller Muskeln 
bei der geringsten Bewe^^ung {Eranz^ a. a. O.)- 

Frtih^ lähmige Schwäche im rechten Hüftgelen- 
ke und Stiche darin bei^i Auftreten; er mufs 
liihken ^Hayiiel^ ä. a. O.). 

Stechend kneipender Schmerz an eiiier kleinen 
Stelle dei* äufsern Seite des Oberschenkels, 
welcher beim Sitzen verging, beim Gehen aber 
so zunahm, dafs er still stehn mufste (Teut 
hörn 9 a. a. O,). 

Nach derti Gdien , ein Zacken der Muskeln in> 
wendig an den Oberschenkeln, welches ihm 
' Aengstlichkeit und eine ohnmachtartige Em- 
pfindung erzeugt, als wenn er zusammensinken 
sollte {^Frafk,^ a. a. 0.)v ■' 
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Beöbaohtunge« Andrer« 

Schmerzhaft, wie zerschlagen , besonders im Si- 
tzen, ist am Kopfe des Oberschenkels der 
Rand der Hinterbacken -Muskeln (^ Franz, a. 

" a. 0.> 

Q90) An der innern Seite des linken Beins, vom Knie 
an bis zum Fufsgelenke, eine laulichte, son- 
derbare Empfindung (n* 7 St*") (Homburg 9 a. 
a. O.). 

Beim Gehen im Freien, ein besondres Spann- 
gefühl des rechten Beins , als ' wenn es steif 
wäre Co« 15 SO (Langhammer , a. a. O.). 

Ziehen und Wundheitsschmerz im linken Schien- 
beine, beim Stehen, als wäre es entzwei; im 
Sitzen vergeht dieser Schmerz (FiranZf a. a. O.}. 

Ziehend reibender Schmerz auf dem rechten 
Schienbeine, beim Sitzen, welcher durch 
Aufstehn verging, in der Rübe aber nicht zu- 
rückkehrte (Jhner^ a. a. O.)« 

(Schrfindende) Empfindung am rechten Schien- 
beine, als wäre es zerschlagen (Franz, a« a. O.)« 

Cld5) Ahends, im Gehen, Zitterig der Kniee und Un- 
stetigkeit derselben (Ders, a. a. 0.). 

Erstarrung , wie von Kälte und Kälte des rech- 
ten Unterschenkels, besonders der Wade und 
Empfindung darin, beim Sitzen, wie von 
Schrunden, welches beim Aufstehn vom Sitze 
vergeht; Abends (Ders. a. a. O.)» 

Reifsender Stich in der linken Wade» beim Si* 
tzen (Haynel, a« a. O.)* 

Hartes Drücken in den Muskeln dee 
linken Unterschenkels, nahe am Fufs- 
gelenke C^. I 8t.) (Langhammer , a« a. O.)* 

Ziehen auf dem linken Fufsrücken, am Gelenke; 
CS vergeht bei Bewegung (Franz, a. a. O.). 

QOO) Lang anhaltendes Kitzeln in der Höhlung der 
rechten Fufssohle (Haynel ^ a, a. OO» 
Ein dem Zwicken ähnliches Stechen an mehren 
Theilen des Körpers , besonders im Innern der 
Oberschenkel (Ders, a. a. 0.)» 
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Booba-ohtOfnffen Andrer. 

Mattigkeit in allen Gelenken — sie scheinen ihm 
wie ausgedehnt ; dabei Zittern in den Gliedern 
und zitteriges Gefühl in den Knie - und Arm- 
Gelenken, mit Aengstlichkeit, als oVs aus mit 
ihm wäre {Franz ^ a. a. O.)- 

Alle Theile des Körpers schmerzen bei der ge- 
ringsten Berührung, ^wie unter^öthig, doch 
nur während einer fieberhaften Wärme in der 
Brust und auf den Backen (Ders. a. a. O.). 

üebelbehagen im ganzen Körper, *" besonders im 
Magen, mit Verdriefslichkeit (Jkner^ a. a. O.). 

'CS05D Ein Glucksen und Quellen in vcrschiednin Mus- 

keltheilen am Körper {Haynel, a. a. O.)* 
Die meisten Beschwerden ereignen sich in der 

Nacht (Grafs ^ a. a. O.). 
Die meisten Beschwerden verschlimmern sich 

heim Bücken (Franz 9 a. a. O.)- 
Nächtliche, in mehren Knochen wühlende Schmer- 

aen (Grofs^ a» a. O.). 
Ziehend spannende Schmerzen, wie von einem 

festgeschnürten Bande, in mehren Theilen 

des Körper^ (Stapfe a. a. O.)» 

C^lOD Die meisten Stiche vom Braunstein sind stumpf 
(JVahU, a, a, O.)* . \ 

Abends, libch.Q Uhr, befällt ihn eine so grofse 
Müdigkeit, dafs er sich nur mit Mühe wach 
erhalten kann, zwei Abende nach einander 
(Jäaynel^ a. a. O*)» 
Er träumt gleich, w^nn er einschläft (TeuthorUf 
a. a* O.)« 
.4 Lebhafte Träume in schnellen Abwechselungen 
' der Gegenstände, bei öfterm Erwadien mit 
i> ." vollem Bewufstscyn des Getränmten, was ihm 

aber früh nur noch» dunkel vorschwebte (JFranz^ 
li a« a. O.)* 

'^ Um Mitternacht wurde er halb wach und konn- 

te ( ohne besondre Gedanken zu haben ) vor 
' ' \ ängstlicher peinlicher Unruhe erst gegen Mor- 
gen wieder völlig einschlafen; dabei Umher* 
werfen im Bette (jEfoyit^/, a* a» O.)* 
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JBeobAahtaneen Andter» 

(JtlS) Diö ganae« Nacht«, verVirirrte.' und selbst mitunter 
ängstliche, sehr lebhafte Träume (^FranZt a. 
a. O.). 

£r schläft fest, doch mit ängstlichen Träumen 
von Soldate;n, welche ihn durchschiefsen, wo- 
durch er Lebensgefahr auszustehen glaubt 
.XTeuthorn^ a. a. O.). 

Lebhafter. Ingsilicher, fürchterlicher Traum 

' (Langhammer e a. a. O.). 

Die ganze Nacht, ununterbrochen, sehr lebhafte, 
aber . verwirrte Träume, von einem Orte und 
von einem Gegenstande zu dem andern über- 
springend (L. JB. Rüekert^ a* a. O.), 

Traum ängstlichen, und abwechselnd angeneh- 
men Inhalts (^Langhämmer , a. a« 0.)« 

C2äO Er träumte sehr lebhaft von zwei Personen, die 
den folgenden Tag kommen sollten und wel- 
che dann auch wirklich kam'en (^Hornlurg^ 
a. a. O«). 

Lebhafter Traum von einer Versöhnung ij^ang- 
hammer e a. a. O.). , 

Unregelmäfsiger und kaum fühlbarer Puls, bald 
50, bald 42, bald 62 Schläge in eioer Miauie 
{Ahner ^ a* a. O.)» 

Unregelmäfsiger Puls , biald 70, bald 60, b^ld 55, 
bald 49 Schläge in einer Minute (Ders. a. 
a. O.)^ 

Früh, Schüttelfrost, mit kalten Händen und 
Füfsen (Franz 9 su a« O.)* 

C^2S) Schauder über den ganzen Körper (Pfahle, ä. 

a, O.). 
Schauder über den Rücken und zugleich Stiche 

im Kopfe (Frjmz^ a. a. O.)* 
Aengstlichkeit, mit kurzem Athem uncj starkem 

Schwel fse über und über {Ahner ^ a. a. ©•)• 
Es wird ihm (im Sitzen} auf t^inmal' so heifs am 

ganzen Rücken, mit bald drauf folgender 

SchweiCB- Ausdünstung, bei sehr verengerten 
• VvifyüeM .((Stapf i a. ä. O.)» 



fi«ob«ftlit»og0ii Andvev* 

Üngehehme W&rme durch den ganzen Körper*) 
(Kappf B. B. (X). 

C«OD Plötzlich» fliegende Hitze und Röthe 
des Gesichts» vorzüglich beim Ste- 
hen, ohne Öurst •— bald vorüberge- 
hend (n. I St.) (Langkammer ^ a. b. O.), 

Beim Erwachen aus dem Scblafe, Schweifs blofs 
^ am Halse, (D^rs, a. a. O.), 

Beim Erwachen , Nachts , Schweifs über und 
über Co. 66 St.) (Der«, a. a. O.). 

Nachts, beim Erwachen,* Schweifs am ganzen 
Korper, welcher zu kratzen nöthigte 0^ t/^ 
St.) (Ders» a. a. Q.). 

Beim Erwachen aus dem Schlafe, Schweifs an 
den Untorschenlieln, vorzüglich aber an den 
Unterfüfsen (Ders. a» a, O,), 

CW5) Gcmüth weinerlich (JFranz^ a. a* 0.)» 

Verdriöfslich , nachdenkend , stille vor sich hin, 
' in sich gekehrt, mit Mifsbehagen im ganzen 

Körper, vier Nachmittage nach einander, von 

1 bis 6 Uhr {Jhner, a. a. O.). 
• Verdrierslich und unaufri^dea mit sich selbst 

und wegen der Zukunft b^orgt; er spricht 

nicht viel , hält sicli für sehr geistesschwach 

und verspricht sich in jeder Rede (Frant^ a» 

a. O.). ' 

Anhaltende Gemüthsunrube, gleich als ^enn er 

eine traurige I^achrieht erfahren sollte (La/ig-- 

hdmmer , a. a. O.). 
' Mifalaunig, so dafs er durch die freudigste Mu* 

sik nicht aufgeheitert, durch die traurigste 

aber gleichsam erquickt ward {Akner ^ a. a« 

O.)- 

C24Ö) Früh,^ gerunzelte Stirne, und mürrisch und Är- 
gerlich über jede Kleinigkeit; selbst das blofse 
Sprechen Andrer brachte ihn auf (Jlcyml^ a, 

*^) (£290 V^^" kodualEsausrm Braunsteine* 
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BeobtoIiCangoii Andrer, 

Erbittertes Gemütb: er -war nicht im Stande, 
ihm angethanes Unrecht zu vergessen; er hegte 
länger Groll (^Langhammer , a. a. O.)* 

Gemüthsruhe ; ♦) er konnte sich leicht über al- 
les Unangenehme hinaussetzen (Ders. a. a. OJ)^ 

•) Heilwirkung* 
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Kapsikum (Capsicum annuuin). 

^Die reifen Samenkapseln nebst dem Samen gepulvert ancl 
xnic Weingeiste» im Verhältnisse ron 20 Gran des Pulvers 
zu 400 Tropfen Weingeiste, ohne Wärme, binnen einer 
Woche, unter täglich zweimaligem Umschütteln zur Tinktmr 
Aufgezogen, wovon dann zwanzig Tropfen einen 
Gran Kapsikum - Kraft enthalten.]) 



JLn den beiden Indien, wo der spanische Pfeffer 
(Piper indicunij j» hispänicum) ^ wie man ihn nennte 
«inheimisch ist, ward er gröfstentheils blofs als 'Ge- 
würz angewendet, welches man in England, Frank» s 
reich und Italien nachahmte, bis er zuletzt auch in 
Peutschland als Gewürz zu Tütsch -Brühen (Sauijen) 
für den Hochgeschmack leckerer Tafeln eingeführt 
ward (wofür man amch oft den gepulverten Samen 
des noch ^schärfen)., Capsicum baccatum, Cäyenne» 
pepper nahm), um den Gaumen zu widern atürlick 
starker Efslust zu reizen und so — die Gesundheit. 
zu. untergraben. 

Vom arzneilichen Gebrauche dieser heftigen Sub- 
stanz hörte man indefs wenig. Blofs Bergius (Mat. 
med* S. 147.) versichert, mehre alte Wechselfieb«g- 
mit drei zweigranigen Gaben Kapsikum geheilt ztt 
haben, doch auch nicht mit ihm allein ; denn die alte 
Erbsünde des bisherigen Arztthums, die Mischgier- 
de verleitete auch ihn» Lorbeeren dazu zu setzen im 

6* 
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84 Kapsikumu 

VerbSltniMi der leutern bu erftenn» wie 20 zu 3. 
I Auch beschreibt er« die damit geheilten Wechselfieber 
* nach der Gesamtheit ihrer Symptome nicht, sondern 
Ufst es bei d^m Namen ,, alte Wechseliieber '* bewen- 
den , , wie die übrige Zunft seiner Kollegen , so dafs 
die rirtus ab usu des Gemisches su dieser Absicht im 
Dunkeln bleibt* 

Unendlich sweifdloser und sichrer schreitet da- 
gegen der .homöopathische Arst zu Heilungen' mit 
Kapsikum» indem er nach dem Vorgange der eigen- 
thümlichen, reinen Krankheits-Zustflnde, welche xon 
dieser kräftigen Arzneisubstanz in gesunden Körpern 

^erregt wird (deren mehre ich hier vorlege)» nur sol- 
che natürliche Krankheiten damit zu heben unter- 

. nimmt, deren Symptomen -Inbegriff in den Sympto- 
juei^ des Kapsikums in möglichster Aehnlichkeit ent- 

\ kfAten ist« 

Man findet solche durch Kapsikum heilbare Krank- 
gleiten bei Personen von straffer Faser seltener* 

Emen sehr kleinen Theil eines Tropfens der tril- 
lionfach rerdünnten Tinktur — jedes Verdünnungs- 
glas nur zweimal geschüttelt •— habe ich als Gabe 
zu jedem homöopathischen Heilgcbrauche völlig hin- 
reichend gefunden , so wie zur Minderung allzu star- 
ker Wirkung einer Kapsikum- Gabe i>ei einigen sehr > 
reizbaren Personen das Riechen an eine gesättigte 
Kampher - Auflösung als Antidot. 
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Berauschung. 

W^nn er aus dem Schlafe erbracht, ist ihm der 
Kopf so dumm 9 als wenn* er sich selbst nicht 
kennte. ^ 

Früh, beim Erwachen, dfiselig im Kopfe« 

Bei Fieberfrost und Kälte zugleich Aengstlichfceit, 
Taumlichl^eit und Dummheit im Kopfe, wie ei- 
ne Unbesonnenheit und Ungeschicklichkeit» MO 
dafs sie überall anstiefs« 

5 Schwindel, Schwanken von einer Seite sur an- 
dern. 

Alle Sinne sind schSrfer.*) 

Sei Bewegung des Kopfs und heim Ge->^. 
hen, Kapfweh» als wenn die Hirnscha- 
le zerspringen sollte* 

Klopfendes, pochendes Kopfweh in ei- 
ner der beiden Schläfen, 

Pochendes Kopfweh in der Stirne. 

10 Ein klopfend pochender Kopfschmers, 
Drückendes Kopfweh in den Schläfen. 
Drückender Kopfschmerz in der Stirne« 
als wenn es vom Hinterhaupte vor zur Stirne 
heraus drückte, mit einem Schneiden vom Hin- 
terkopfe her Oögl«i<^h). 
Ein' immerwährend drückendes Kopfweh in der 
Stirne, über der Nasenwurzel und mitunter ei 
nige Stiche durch das Ohr und über das Auge. 

*!) Gegenwirkung; der Lebsnskraft dt Org«niim*t| Nach« 
wukung 9 Heilwirkung, 
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Ein. halbseitiger, drückend stechender Kopfschmeris, 
wie eine hysterische Migräne, welcher bei Auf- 
hebung der Augen und des Kopfs, oder durch 
Vorbücken des Kopfs sich erhöhet und mit Ver- 
gefslichkeit und Uebelkeit begleitet ist. 

I 

% 

15 Ein stechender Kopfschmerz. 

Ejn mehr stechender, als reifsender 

Kopfschmerz, welcher in der Ruhe 

schlimmer, bei Bewegung aber ge- 

mäfsigterist. 
Ein ausdehiiender KopfsCxhmerz, oder 

als wenn das Gehirn z^u voll wäre. 
Ein von einander treibender Kopfschmerz in der 
^ Stirne« 

Ein ziehender Kopfschmerz in der Stime. 

90 (Reifsendes Kopfweh.) 

Auf dem Haarkopfe, ein fressendes Jucken, wie 
von Ungeziefer, welches zum .Kratzen nöthigte ; 
nach dem Kratzen thaten die Haarwurzeln und 
die Kopfhaut so weh, als wenn die Haare aus- i 
gerauft würden. 
^ öesichteschmerzen theils alß Knochenschmerz, durch ' 
nP' äüfsere Berührung erregbar, theils als feine, die 

Nerven durchdringende Schmerzen, welche beim 
Einschlafen peinigen» 
(An der linken Gesichtsseite, Blüthen mit salzbei- 

fsiger Empfindung.) 
Im Gesichte, rothe Punkte und an der Stirne, eine 
Flechte mit fressendem Jucken C»« 2 und 24i 8fO* 

25 Sehr erweiterte Pupillen. 

Zum Kopfe herausgetretene Augen mit Gesichts- 
blässe (li. 16 öt.5. 

Ein drückender Schmerz in den Augen, 
wie von einem fremden Körper, 

Früh, ein Brennen in den Augen, welche roth ■ 
sind und thräneo. t 

^ein stechender Schmerz in den Augen»*) ^j 

♦) Vom Dunst«. 
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80'. Augen • Entzflndnog. 

Früh, eine Trübsichtigkeit , als Wenn «ine fremde 
Substanz auf der Hornhaut schwämme und sie 
verdunkelte, so dafs man durch Reiben ^des Au- 

fes die Helligkeit auf einige Augenblicke wieder 
erstellen kann« 
Alle Gegenstände erscheinen schwarz vor den 

Augen. 
Sehkraft fast gänzlich erloschen , wie Blindheit. 
Keifsen in der Ohrmuschel. 

S5 Ein juckender Schmerz ganz tief im 
Ohre (»• 16 St.), 

Ein drückender Schmerz ganz tief im 
Ohre Co- 1 »od ,8 St.). 

Am Felsenbeine hinter dem Ohre» eine bei Berüh- 
rung schmerzhafte Geschwulst. 

Ein Schmerz unter dem Ohre. \ 

(Ein Jucken mit Stichen untermischt in der Nase.) 

40 Nasenbluten früh im Bette und dann mehres 
Blutschneuzen« 

Blutiger Nasenschleim« 

Schmerzhafte Blüthchen unter den Nasenlöchern. 

Geschwüriger Ausschlag an den Lippen *— nicht 
in den Winkeln — « der nur bei Bewegtmg die- 
ses Theils schmerzt. ^ 

Geschwollene Lippen. 

45 Schülfrige Lippen. 

Schrunden in der Lippe, aufgesprunge- 
ne Lippen. 

Zahnfleisch ^ Geschwulst. 

Ziehender Schmerz im Zahnfleische. 

Ein ziehender Schmerz im Zahne, welcher sich 
jedoch weder beim Befühlen des Zahns, noch 
beim Essen vermehrt. 

50 Die Zähne deuchten ihm wie verlängert und erhö- 
het, und wie stumpf. 

Blüthen - Ausschlag am Innern der Backen. 

Auf der Zungenspitze, Blüthchen, welche, wenn 
sie berührt werden, stechend schmerzen. 

Speichelfiufs. 



\ 
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Scbmera im Schlucken« Vrie bei Hak^Ent- 
aüiülung« aber äufser dem Schlingen» ein sie- 
bender Schmerz im Schlünde. ^ 

C5 Schmerz im obern Theile des Schlundes« außer 
dem gchluckeii , als wenn die Theile wund 
wären und krampfhaft zusammen gezogen wür- 
den , wie beim Wärmerb esei gen, 

Blofs beim Husten, ein einfacher Schmerz im 
/ Bachen. 

in der Gaumdecke, ein Schmerz« als wenn sie 
«von etwas Hartem gedrückt oder gekni()pen wür^ 
de, anfangs mehr aufser dem Schlingen, nach- 
gebends mt:hr während des Scblingens C"* U 9tO, 

Krampfhafte Zusammenziebung des Schlundes« 

Trockenheit im Munde. 

0lf Vorne auf der Zunge« ein Trockenheits r Geftihl. 
ohne Dursi, früh C>^. 8 SrO. 

Durstlosigkeit« 

xäher Schleim im Mundo C»* d 8t«3« 

Geschn^ack im Munde« wie von verdorbnem (fau- 
len) Wasser. , 

Fader« lättfchiger, erdhafter Geschmack (z. B. der 
BuueO* 

GS Wässeriger, fa.de'r Geschmack im Munde, 
. dann Soodbrennen. 
Soodbrennen. 

Aufstofsen aus dem Magen blofs beim Gehen, und 
bei jedem Aufstofsen , ein Stich in der Seite; 
beim Sitzen kein Aufetofsen« daher auch kein Stich, 
Ein herber« säuerlicher Geschmack im Munde. 
^ Saurer Geschmack im Mundp» 

70 Saurer Geschmack der Fleischbrühe Cö«'2 ßt.), 

Lätschigkeit im Magen Cn. 1 St.), 

Eine Kälte im Magen : ein Gefühl , als wenn kal- 
tes Wasser darin wäre — hierauf Empfindung, 
als wenn er zitterte. 

Mangel an Hunger, Appetitlosigkeit. 

Wenn er essen will, mufs er sich dazu zwingen; 
er hat gar keinen Appetit, ob ihm gleich die 
Speisen richtig schmedien« 



Kapsikum, ' \ ^ 69 . 

75 lV)ich dem Essen, hSufiges ölühti^. 

Verlangen nach Kaffee &i. 8 ßtO* 

Brecherliche üebelkeit und Speichelspücken nach 
KaiFeetrinken. 

Brecherlichkcit, , . . . - 

Wabblichkeit und Brecherlichkeit in der Herzgru- 
be, früh und nach MittagdX™« ^^ ^O. 

I 

80 Drucken m der Herzgrube, mit Brecherlichkeit, 

Nach dem- Essen ,' Vollheit und Aengstlichkeit in- 
dex Brust; hierauf saures Aufstofsen, oder Sood- 
brennen — - endlich dünner Stuhlgang, 

I^Tach dem Essen (Mittags), sogleich Stuhlgang, 
mit Röthe der Wangen C"« 6 St.), 

Gleich nach dem Essen, Mittags und Abends, eiii' 
Brennen über der Herzgrube* 

Ein Brennen im Magen bis in den Mund, nach 
dem frühstücke, 

85 Tief im Unterleibe, ein mehr brennender als ste- 
chender Leibschmerz — - zugleich mit. Schneiden 
in der Nabelgegend — beim Bewegen, vorzüg- 
lich beim Bücken und Gehen, mit Unmuth übe;r 
den Schmerz und Unzufriedenheit und Weiner- 
lichkeit über leblöse Sachen (nicht über Men- 
schen oder moralische Gegenstände) und bei det 
Aergerlichkeit; eine Art Bänglichkeit mit Schweifs 
' im Gesichte, , 

Eine drückende Spannung ini Unterlei- 
be, besonders der epigastrischen Ge- 
gend, zwischen der Herzgrube und 
demNabel, "welche vorzüglich durch 
Bewegung sich vermehrt, zugleich mit 
einer drückenden Spannung im ünter- 
theile des Rückens. 
Aüfgetriebcfnheit des Unterleibes, zwei Stunden 
nach dem Essen; hernach ein nach dem Hinter- 
' haupte zu schiefsendes Kopfweh und' blufiger 

Schweifs, 
Ein spannender Schmerz von dem Unter- 
I .leibe nach der Brust a^u, wi9 von Auf- 

i treibung des Unterleibes* i. 
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I Anfgetriebenheit und Härte des Unterleibes ; sie 
konnte keine fest anliegenden Kleider vertra- 
gen. 

90 Qefühl» als wenn der Unterleib bis zum 
Zerplatzen aufgetrieben wäre» wo- 
durch der Athem bis zum Ersticken ge- 
hemmt wird. 
Ein auf- u^d niederwärts gehendes Kollern im 

Unterleibb. 
Knurren im Leibe von Blähungen (n, 1 SO, 
Kneipen im Oberbauche. ^ 

Ein Drücken unter den kurzen Ribben und in der 
Herzgrube* 

95 Ein fest drückender, fast stechender Schmerz auf 
einer kleinen Stelle im linken Unterbauche 

C»» 1 ßO. 
Ein Drücken hie und da im Unterleibe. 
Drückend kneipendes Bauchweh gleich nach dem 

Essen 9 und eingesperrte Blähungen. 
'Leib weh, wie von Blähungen im ünterbauchd 
Die Blähungen gehen schmerzhaft im Bauche herum. 

100 Unter schneidendem, sich um den Nabel winden- 
dendem Bauchweh, durchfälliger Abgang zähen, 
zuweilen mit schwarzem Blute untermischten 
Schleimes ; nach jedem Stuhlgange, Durst und 
nach jedem Trünke, Schauder* 

Ein Ziehen und Umwenden im Unter- 
leibe, ohne und mit Durchfall. 

Es tritt ein Windbruch mit Gewalt aus dem Bauch- 
ringe schmerzhaft hervor. / 

Nach einiger Blähungskolik im 'Unter- 
bauche, kleine, öftere Stuhlgänge, 
welche aus Schleime, zuweilen mit 
Blut untermischt bestehen und Stuhl- 
zwang erregen. 

Schleimige Diarrhöe mit Tenesmus. 

105 Sogleich, Durchlauf und gleich drauf, leerer Stuhl- 
zwang. 
Kleine Stuhlgänge, die aus lauterm Schleime be- ' 
steheiÜ* 
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Kleine Stühle blutigen Schleims* 
Stuhlzwang. t 

Leibverstopfung, als wenn zu viel Hitse im Un- 
terleibe wäre, 

llOBrenn ender Schmerz im After Ci^t5j498SO. 
Jucken im After («• S. 4, 8 St.). 
Beifsend stechender Schmerz im After» beim (durch- 

ftlligeri Stuhle. 
Blinde Hämorrhoiden, Aderknoten am After , wel- 

che beim Stuhlgange heftig, schmerzen. 
Blutader-Knoten am After, welche zuweilen jucken« 

115 Blut - Abflufs aus dem After, vier Tage lang. 

Harnzwang, Tenesmus des Blasenhal- 
ses; es treibet ihn zu öfterm, fast ver- 
geblichem Harnen C»» 4f 8 8t.X 
^ Harn geht nur mit grofser Mühe tröpfelnd und 
schubweise ab (sogleich und lange Zeit hindurch}* 
Oefterer Drang zum Harnlassen, am meisten im 

Sitzen, nicht im (jehen (n, 42 St,). 
Harnbrennen. 

120 Nach dem Harnen, ein brennend beifsender Schmerz 

in der Harnröhre C". 7 Tagen). 
Ein Brennen in der Mündung der Harnröhre gleich 

vor, während und eine Minute nach dem Uriniren. 
Schmerz in der Harnröhre, vorzüglich Vormittags. 
Gleich nach dem Uriniren, ein Feinstechen in der 

Harnröhrmündung. 
Aufser dem Uriniren , Stechen wie mit Nadeln im 

vordem Theile der Harnröhre (rk% 8 St.). 

125 Aufsei: dem Uriniren, starke Stiche in der Ham- 

röhrmündung. 
Aufser dem Uriniren, ein schneidender x Schmerz 

in der Harnröhre , rückw8rts C»« 6 St.). 
Die Harnröhre ist beim Befühlen schmerzhaft C^^«. 

7 Tagen). 
«Der Urin setzt einen weifsen Bodensatz ab. 
Ein inimerwährendes Drücken und Brickeln *) in 
der Eichel, vorzüglich früh und Abends. 

*) Als Diminutiv von Brechen wohl eher. 80» tind nicht 
Prickeln » su schreiben. 
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ISO Früh, beim Erwachen» Kllte des Hodeniacks. 
. Kälte des Hodensacks und ^ männliches Un- 
vermögen« 
Samen-Ergiefsung» die Nacht. 
Ein sieheuder Schmerz im Samenstrange und ein 
klemmender Schmers im . Hoden v^ährend des 
I Harnens und einige Zeit hernacti Cn*'48 Sl). 
Erektion, Vormittags» Nachmittags, Abends« 

28S Steifheit des minnlichen Gliedes, früh im Bette, 

ohne Terliebte Gedanken« 
Heftige Erektion , früh beim Aufstehn, blofs durch 

kaltes Wasser zu dämpfen« 
Bei verliebten Tändeleien, ein unbändiges Zittern 

de^ ganzen Körpers C^ 24 6t.>. 
Eiteriger Harnröhrflufs , eine Art Tripper. 
(Der Tripper wird gelb und dick) C«» 7 Tagen), 

140 Während des monatlichen Blutflusses, Drücken in. 
der Herzgrube mit firecberlichkeit. 



Krieb^ln und Kitzeln in der N^ise, wie 
bei Stockschnupfen. 

Stockschnupfen« 

Heiserkeit. 

Schleim im obem Theile der Luftröhre, welcher 
von Zeit zu ijÜeit durch Kotzen und freiwilliges 
Hüsteln ausgeworfen seyn will (p* 3 SO, 

145 Sehr häufiges Hüsteln«^ 
Trocknes , öfteres Hüsteln« 

Husten, vorzüglich gegen Abend C^on Shh gtJhf)^ 
Abends, nach dem Niederlegen, ein Kriebeln und 
Kitzeln im Luftröhrkopfe und trocknes Hüsteln. 
Husten, vorzüglich nach Kaffeetrihken. 

150 Schmerzhafter Husten« 

Blofs 'beim Hüften, ein Schmerz im Halse, wie 

von eii^er einfach schmerzenden Geschwulst. 
Blofs beim Husten • Anfalle, £in drückender Schmerz 

im Halse, als wenn da ein Geschwür aufgebn 

wollte. 
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Beim Huaten, Kopfweh, ala wenn ^ie 

Hirnschale zerspringen sollte. 
.Des Hasten erregt Brecher! ickeit. 

155 Nacbmittigige Hustenanf^lle (am die fünfte Stun- 
de), -wekbe Brecberlichkeit und Erbrechen er- 
regen. 

Bei jedem Mal Husten, ein dnicliender Schmerz' 
im Obre, als wenn da ein Geschwür anfgehn 
wollte. 

Beim Hosten , ein ziehender Schmerz in der Seite 
der Brust bis nach dem Halse. 

Beim Husten , ein tief eindrückender Schmerz an 
der Seite des Oberscbenliels bis in's Knie. 

Vom Husten nnd Niefsen fährt ein Schmerz in 
dieses oder jenes Glied. 

ifioDer Hauch aus der Lunge,' beim Husten, erregt 
einen fremden, widrigen Geschmack im Munde. 

Der Husten «törst einen übelriechenden Athcm aus 
der Lunge. 

SchmerE der Bibben and de« Brustbeins beim * 
Atbemholen. • 

Schmerz an der Brust, unter dem rechten Arme, 
wenn er die Stelle anfühlt, oder den Arm auf- 
hebt. 

(Einfacher Schmerz an einer Ribbe, auf einer klei- 
nen Stelle, welcher aip Srgsten beim Beföhlen 
ist, aber weder durch Athmen noch durch Hu- 
sten erregt wird.) 

165 Beim Husten , Schmerz wie Stechen in der Seite 
der Brust und im Rüchen. 

Beim Athmen, ein stechender Schmerz zwisehen 
den Schuh erbllttem und in der Gegend des Ma- 
gens, und einzelne Stiche in der Seite de« Un- 
terleibes, am schwerdförmigen Knorpel und im 
Brustbeine — Schmerzen, welche jedoch nicht 
einzudringen) sondern nur oberfUichlicb zu seyn 
scheinen. 

Beim Attimeo, wShrend des Gehens, ein Stick in 
der Seite der Brust; beim Sitzen nicbt. 
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In der Gegend des Herzens, mehre starke Stiche» 

dafs er hätte schreien mögen. 
Aengstlichheit , die ihn tief zu athmen nöthigt. 

ITDEin unwillkürliches, starkes Athem - Ausstofsen« 
Er mufs oft einen einzigen, recht tiefen Athemzng 
. holen, wodurch er sich in Allem, was ihn be- 
schwert, Erleichterung zu verschaffen wähnt. 
Tiefes Athmen, fast wie ein Seufzer, 
' £in Schmerz in der Brust beim Sitzen, als wenn 
die Brust zu voll und nicht Raum genug darin 
wäre. 
Engbrüstigkeit selbst in der Ruhe, mit Steifigkeit 
des Rückens, welcher beim Vorbücken weh 
thut, wobei von Zeit zu Zeit ein seufzerartiges 
tief Athmen und trockner Husten statt findet. 

175 Asthma, Gefühl von Vollheit der Brust« 

Engbrüstigkeit, welche aus dem Magen 

zu kommen scheint. 
Von Tage zu Tage leichteres Athmen. ♦) 
Engbrüstigkeit, mit Gesichtsröthe, Aufstofsen, und 

Empfindung, als wenn die Brust aufgetrieben 

wäre. 
Engbrüstigkeit bei Ruhe und Bewegung. 

180 Er kann nur mit aufgerichtetem Körper Odem ho- 
len *— Orthopnoe. 

Schmerz, als wenn die Brust zusammen« 
geschnürt wäre, welcher den Odem 
beengt und sich, selbst bei geringer 
Bewegung, vermehrt. 

Ein Schmerz, wie Drücken auf der. Brust, beim 
tief Athmen und Wenden des Körpers. 

Engbrüstigkeit beim Gehen. 

Ein klopfender Schmerz in der Brust. 

185 Ein drückender Schmerz in der Seite der Brust, 
auf welcher sie liegt. 
Im Kreuze, ein herabziehender Schmerz im Stehen 
und Bewegen, mit Zerschlagenheits - Schmerz. 

*^ Rdckwirkune der Lebenskraft des Organismus, Naoh- 
wirkoiig, Heilwirkung« 
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Rücken - Schmer« beim Bücken. 

Ziehender Schmerz im Rücken. 

Ziehend drückender, Schmerz im Rücken. 

190 Steifigkeit im Nacken , ^reiche durch Bewegung 

sich mindert. 
Schmerzhafte Steifigkeit im Nacken , die man nur 

bei Bewegung desselben spürt. 
Ein zuckender Schmerz im Nacken. 
Ein Schmerz äufserlich am Halse. 
Schweifs untex der Achse} C^^* 8 8t.). 

195 Das Achselgelenk schmerzt, wie ausgerenkt. 

(Ziehend lähmiger Schmerz über und unter dem 
Ellbogengelenke.) 

Fein stechender Schmerz in der Haut der Hand- 
wurzel. *) 

Kühler Schweifs in den Händen C»- 8 St.). 

Ein ziehender Schmerz im Hüftgelenke (ein Schmerz 
* wie beim steifen Genicke), welcher sich durch 
Berührung und beim Zürückbiegen^ des Rum- 
pfes vermehrt. 

900 Vom Hüftgelenke bis zu den Füfseii, ein stechend 
reifsender Schmerz, vorzüglich beim Husten, 

In den Oberschenkel -Muskeln, Schmerz» wie Drü- 
cken und verrenkt. 

Spannender Schmerz im Knie. 

Strammen in den Waden beim Gehen. 

(Zerschlagenheitsschmerz des Ferdeknochens , als 
wenn die Ferse durch einen grofsen Sprung er- 
bollt und zerstofsen wäre, zuwöilen in ein Rei- 
fsen übergehen3, anfallsweise C»* 2 St.). 

20^ Stechen zu den Spitzen der Zehen heraus. 

Vielstündige , überhin gehende, ziehende Schmer- 
zen hie und da in den Gliedern, im Rücken, 
im Genicke, in den Schulterblättern und in den 
Händen, welche durch Bewegung erregt werden. 

Knacken und Knarren der Gelenke der Kniee und. 
Finger. 

♦) Von Danite; 
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In allen Gelenlten , Empfindung von Steifheit tind 
einfacher Schmerz , im Anfange der Bewegung 
am schlimmsten 9 durch fortgesetzte Belegung 
aber gemildert — bei einem Katarrhe zähen 
Schleims in der Luftröhre. 

Früh, beim Aufstehn, ist er in allen Gelenken wie 
gerSdert, ein lähmiger Steifigkeits - Schmerz beim 
Anfange der Bewegung, besonders in den Knieen 
und Fufsgelenken / bei fortgesetzter Bewegung 
gemindert C»« 10 St), 

210 Wenn er gelegen hat, sind alle Gelenl^e wie steif, 
und früh beim Aufstehn aus dem Bette i^t er 
in allen Gelenken, wie gerädert, vorzüglich ist 
die Lähmung in den Knieen und Fufsgelenken 
nach der Buhe weit stärker, als wenn er in 
Bewegung isti 
* Alle Gelenke schmerzen wie ausgerenkt» mit der 
Empfindung, als wenn sie geschwollen w;ären, 

Klaipm zuerst im linken Arme und dann im gan- 
zen Körper ; die Arme waren steif, sie konnte 
sie nicht grade machen, auch waren die Füfse, 
nach dem Sitzen , beim Aufstehn, steif, wie ein- 
geschlafen und kriebelnd. 

Bald in diesem, bald in jenem Theile, überhin 
gehend drückende Schmerzen« 

Ein Krabbeln hie und da in der Haut des Kör-' 
pers, wie von einer Fliege. 

215 Empfindung über den ganzen Körper i als wenn 
alle Theile einschlafen wollten. *) 

Kriebelnde Empfindung in den Armen und Bei- 
nen vom Fufse an bis in den Schlund. 

Ein Jucken hie und da in der Haut, am meisten 
aber im Gesichte und an der Nase» 

(Jucken bloFs nach dem Anrühren der Stelle.) 

Jucken in den Haaren auf dem Kopfe und auf 
kleinen Punkten am übrigen Körper, welches 
durch gelindes Kratzen vergeht. 

£20(Rothe, runde Flecke am Unterleibe und an den 
Dickbeinen,) 

« 

^) Eingeaihmefevr Schvf efeldampf luilf icluieU davor« 



Kapsikum. "■^: 97 

Eine im Körper auf- und riiederwärts fahrende, 

schmerzlose Empfindung, bei Höthe aaf den 

Bacl^en. ' 

Lässigkeit in den Gliedern, doch mehr in der Ru- * 

he und beim Sitzen. 
Grofse, doch' nicht f&um Schlafe einladende' Mü- * 

digkeit C«» 2 St.). ^ 
Früh, gröfsere Müdigkeit, als Abends. 

• V 

225 Zitternde Schwäche in den Füfsen. 
Gänzliche Abspannung der Kräfte« 
JEr scheut alle B^ewegung. 
Traumvoller Schlaf. 

Träume trauriger Art aus der Vergangenheit; er 
wufste beim Erwachen nicht, ob es Wirklich- 
keit gewesen sey, oder nicht» 

£S0 Träume voll Hindemisse. ^ 

Schlaf, von Schreien und Aufschrecken unterbro- 
chen, als wenn er vori der Höhe herab fiele. 

Im Schlafe schnarcht er beim Einathmen durch die 
Nase, als wenn er durch dieselbe l^eme Luft 
kriegen könnte und es ihm den Athem versetzte 
Cn. 1 StO. 

Er wacht nach Mitternacht mehrmal auf. 

Volles Erwachen nach Mitternacht, und später, 

S85Er ist in der Nacht munter und kann 
nicht schlafen C»» 5» 9 8t.). 
Der Widerwillen gegen Alles und die Verdriefs- 
lichkeit vergehen duirch den Schlaf. *) 
f Gähnen, fast ununtörbrochen C^. f St.). 

Kühle Luft, und vorzüglich Zugluft» ist ihm zu- 
wider, er kann sie nicht vertragen C«. 12 ßc). 
AUmälig verminderte Wärme des Körpers. 

240 Kälte am ganzen Körper; die Gliedmafsen sind 
kalt, ohne Schauder. 
So wie die Kälte des Körpers zunimmt,**) nimmt' 

*) Gegenwirkung der Lebenskraft des Organismus, Heil* 
Wirkung; 

**) Ich habe sie von Kapsiknm H Stunden lan«: stcigeA 
selm , wo sie dann wieder 12 Stunden brauchte zum 
Abnehmen und völligen Versckwinden, 

7 
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auch die Miljsxiiüthigkdt und die Verengerung 

der Pupillen zu,* 
' Nach jedesmaligem Trinken, Schauder und Frost- 

schütteh). 
Ahendsy nach dem Niederlegen, ungemeiner Frost, 

•worauf Schnupfen folgte C»- ^% 8»0. 
Abendfrost. 

245 Er friert bei gerinj^em Lütten des Bettes. 

Beim Gehen m freier Luft, Gefühl an den Ober? 
Schenkeln, als ob sie mit kaltem Schweifse über- 
zogen wären (wie wenn kalte Luft einen scbwei- 
Isigen Theil berührt) und doch schwitzten die 
Oberschenkel nicht. 

Er zittert vor Schauder. 

Abends, Schauder und Frost im Rücken, worauf 
keine Hitze, kein Durst, wohl aber gelinder 
Schweifs folgte. 

(Fieberschauder, Abends, mir Durst (ohne Hitze 
und ohne Gähnen oder Dehnen) , mit grofser 
Mattigkeit, kurzem Athem, Schläfri^keit «nd 
Verdnefslichkeit ; bei der kleinsten Bewegung, 
Schauder, ohne Kälteempfindung und ohne kalt 
zu seyn — doch war es ihm auch in einer hei- 
fsen Stube nicht zu warm.) 

250 Die ferste Nacht , Frost und Kälte ; die folgende 
Nacht, Schweifs über und. über. > 

Früh, Schweifs über und über. 

Nach allgemeiner Hitze und Schweifs, ohne Durst, 
welches etliche Stunden dauerte, Schauder des 
Abends jS Uhr, mit Schütteln und Zähneklappen 
— dabei war er durstig und kalt über und über, 
unter Aengstlichkeit, Unruhe, Unbesinnlichkeit 
und Unleidlichkeit des Geräusches — gleicher 
Schauder, Frostschütteln und Kälte, mit Durfte, 
den folgenden Abend, um 7 Uhr» 

Hitze, und zugleich Schauder, mit Wasserdurst. 

Hitze im Gesichte und Röthe, mit Zitterigkeit der 
Glieder Obgleich). 

255 Mittags, nach dem Essen, glühende Wangen, bei 
kalten Händen und Füfsen, ohne Schauder — 
zwei Tage um dieselbe Zeit wie^derkehrend. 
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Rothe Backen* 
. Abwechselnd ist das Gesicht bald blafs, bald, nebst 

den OhrläppclTen , roth, mit einer Empfindung 

von Brennen, ohne dafs m^n jedoch tnit der 

Hand besondre Hitze fühlt. 
(Brennen an den Händen , Füfsen und Backen, 

welche letztere geschwollen sind.) - 
Heifse Ohren und heifse, rothe Nasenspitze , ge- 

gen Abend. ^ 

26d.(Innere Hitze, mit kaltem Stirnschweifse.) 
Er ist still in sich gekehrt. 
Er ist gegen alles gleichgültig. 
Er ist still , mürrisch und hartnäckig« 
Widerwillen und Verdriefslichkeit. 

tS5 Widerstreben , mit Heulen Qa. S Sr.). 

Er macbt Vorwürfe und nimmt die Fehler Andrer 
hoch auf; er nimmt Kleinigkeiten übel und ta- 
delt sie« 

Mitten im Spafsen nimmt er die geringste Klei- 
nigkeit übel. 

Er kann sich sehr leicht erzürnen. 

Eine unruhige Uebergeschäftigkeit« 

fTpSchreckhaftigkeit C». 2 StO. 

Launen; bald immerwährendes Lachen, bald wie« 

der Weinen. 
Späfse, Witzeleien. 

Er ist zufriedenen Gemüths^ ist spafs** 
haft und trällert und ist dennoch, b^i 
^ der mindesten Veranlassung, geneigt, 
böse zu werden C*^ 4 St.)* 

Ztifriedenheit« *) 
t76 Standhafter, kummerloser Sinn. ♦*) 

*), *0 Heilwirkimgen, Gegenwirkung des Organismus* 
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Beobachtungen Andrer. 



Benebelung des Kopfs (/♦ Ch. Härtung ^ in ei- 
nem Aufsatze). 

Leerheit und Dummheit im 'Kopfe C»» 12 St.) 
(^Oust, Ahner 9 in einem Aufsatze)» 

Düsterheit und Eingenommenheit des 
Kopfs (Ders. a. a. O.)* 

Drückender Schmerz in der Schläfegegend (Jlar- 
tuhgf a. a. O.)» 

COZiehend reifsende Schmerzen im Stirn- 
beine, mehr rechter Seite (j^* 6$ 7 St» und 
n. S^Tagen) {Ahner ^ a. a*. O.)» 

Ziehend reifsender Schmerz in der lin- 
ken Kopfseite C«- 17i 48 St.) (Ders. a. a. O.). 

Heftiges, tief eindringendes Stechen im Scheitel 
(Ders. a. a. O»). 

Leiser Schauder über den behaarten Theil des 
Kopfs, worauf ein brennendes Jucken der Kopf- 
bedeckungen folgt, welches nach dem Kratzen 
sich zwar mindert, dann aber mit verstärkter 
Kraft zurückkehrt <»• 2 St.) {Härtung^ a. a. O.). 

Ungewöhnliche Röthe des Gesichts, ohne Hitze, 
^ nach einer • halben Stunde aber , ein elendes, 
blasses Ansehn («• S 8tO (Ders. a. a. O.). 

ClO) Auf der Stirne, Schweifs {Ahner ^ a. a. O.). ^ 
Grofse Erweiterung der Pupillen (Ders. a. a. O.). 
Es drückt ihn auf die Augen, so dafs er sie nicht 

weit genug öffnen kann (Ders. a. a. O*). 
^.eifsender Schmerz hinter dem linken Ohre (ji. 

6 StO (Ders. a. a. O.). 
Zusammenziehend zuckende , Schmerzen in der 

linken Nasenseite, über das linke Auge hin 

Ca. 5 StO (Ders. a. a. O.). 

Cl5} Brennend spannende Empfindung am linken Na^ 
senloche, als wollte da ein Blüthchen entstehn 
. (2%. Mofsdorf^ in einem Aufsatze), 
■"ftrennen in den Lippen (Ders. a. a. O.). 
Schmerzen auf der linken Sdtc des Unterkiefers, 
wie von einer Beule oder einem Geschwüre, 
I Stunden lang {Ahner ^ a. a. O.)« 
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Beobachtungen Andrer* 

-Zuckend reifsend er Schmerz in den rech- 
ten Halsdrüsen (^Ahner ^ a. a. O.). 

Feine, schnelle Stiche in der Herzgrube C"* etli- 
chen MinO (^PV, E. fVislicenus^ in einem Auf- 
satze). 

(ao) Drückender Schmerz auf die Herzgrube {Ahner^ 

a. a. O.). 
In der Herzgrube, ein kneipender, nach aufsen 

bohrender Schmerz , vorzüglich be^m Krumm- 

sitzen , 8 Minuten stark anhaltend (n. If St.) 

(Ders. a. a. O*)« ' . 

Ungewöhnlich starkes Pulsiren der Blutgefäfse des 

Unterleibes (Härtung^ a. a, OO« 
Erhöhete innere Wärme des Darmkanals (Ders. 

a. a. O,). • 

Unschmerzhaftes Kollern im Unterleibs (Ders. 

a* a. O.). 

C25) Viel Blähungen {Ahner , a. a. O.). 

Bei drückendem Schmerze auf die Eingeweide, 
treibt es ihn zum Stuhle; aber er ist hartleit»|| 
(Ders. a. a. O.). 

Stuhlzwang {Browne^ bei Murray ^ Appär. Me- 
dic. I. , Edit. sec. S» 703.). 

Nach 'Trinken mufs. er, bei aller Hartleibigkeit, 
zu Stuhle; es geht aber nur Schleimiges fort 
{Ahner; a. a. O.). v ^ 

Sobald er etwas getrunken hat, ist es ihm, als 
sollte Durchfall kommen; es geht abet Jedes- 
mal nur wenig fort (Ders« a.a. O.). 

C80) Brennen am After {Browne ^ a. a* O.). 

Krampftiaftes Zusammenziehn , mit schneidendenr 
Schmerze, am Blasenhalsc — nicht eben als 
Drang zum Harnen — zuweilen aussetzend, 
zuweilen wiederkehrend, früh im Bette; durch 
Lassen des Urins scheint es etwas beschwichti- 
get zu werden (n. 24. StO {fVislicenus^ aia. O.)* 
Ein feines , juckendes Stechen an der Eichel, 
wie Mückenstich {Ahner 9 a. a. O.)* 
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Harnröbr - Trijjper ♦) (Foräjce^ bei Murray, App. 
Med. I. • Edit. sec, S. 704.)* 



Brennendes Kriebeln in der Nase, mit starkem 
Niefsen und Schleim - Ausflusse **) Obgleich) 
(fVislieenus 9 a« a* O*). 

CSS) Heftiges, .erscböttemdes Niefsen mit Ausflufs dün- 
nen Schleims aus der Nase C^ogleloh) iMofs- 
dorff a. a. O.)» 

Oefdhl von Rauhheit im Halse » fast zwei Tage 
lang (Ders. a. a. O.)* 

Kitzelnde Empfindung in der Luftrdhre, so däfs 
er einige Male heftig niefsen mufs (^Ahner ^ a. 
a, O.). 

Anhaltende Stiche im Halse , in der Gegend des 
Kehldeckels, welche trocknen Husten erregen, 
ohne dals sie dadurch vergehen {ßäojsiorj ^ a. 

V ' Während des Hustens und einige Zeit nachher, 
ein Pressen nach der Blase zu und einige von 
innen nach aufsen zu gehende Stiche m der 
Gegend des Blasenhalses (Ders. a. a. O.)* 

C40]) Ein einzelner Stich in der linken Brustseite, zwi- 
sehen der dritten und vierten Kibbe^ wie mit 
einer stumpfen Nadel {Ahner ^ a. a. O.)- 

Stiche in der linken Seite, bei der fünften und 
sechsten Ribbe C»* 1 80 (Ders, a* a. O.)» 

Einzelne Stiche in der linken Brustseite, zwi* 
sehen der zweiten und dritten Ribbe C»« 5 St) 
(Ders, a. a. O.)- 

Stechen in der linken Seite, was ihm den Athem 
versetzt C°« 10 St). (Ders. a. a. O.)* 

*) Vom Tragen eines mit dem Pulver der Samen des oapti^ 
oum baccatnm angefOllten, leinenen Beutels auf aem 
blofsen Unterleibe« 

*0 Yom Danste. 
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* £ e'o b a c h t u n g a a Andrer, 

Siechen in der linken Brustseite, beim Athem- 
holen, zwischen der dritten und vierten Ribbe 
{Ahner ^ a. a, O.). 

Ci5^ Ziehend reifsender Schmers in und 
neben demRückgrate (Ders. a« a. O.). 

Plötzlich 5 zieheiid stechender Schmerz in der 
Mitte des Rückgrates (Ders.* a. a. O.)- 

Gefühl von Schwäche über den ganzen Nacken» 
als sey er belastet (jl. 4 St.) (Härtung^ a« a. 0.)- 

Ziehföud reifsender Schmerz , der sich vom rech- 
ten Schlüsselbeine über den ganzen rechten^ 
Arm bis in die Fingerspitzen erstreckt» 3 Mi- 
nutenlang (^Ahner , a. a. O.). 

Stechen im linken Ellbogengelenke« welches bis- 
in die Hand mit' fliegender Hitze fuhr, wovon 
dann der Arm wie eingeschlafen war (Ders. 
a. a. O.)* 

(JXi) Drjohnender Schmerz im linken Unterarme (Ders. 
a. a. O.). 

Zuckend fippernde, schmerzhafte Empfindung in 
der linken hohlen Hand C«. SSfc) (Ders. a. a* O.). 

Zusammenziehender Schmerz im linken Zeigefin- 
ger (Ders. a. a. O.). 

Heftige, tiefe Stiche im Ballen des linken kleinen 
Fingers {Hariung , a. a. O.)« 

Zerschlagenheitsschmerz im rechten Oberschenkel, 
V beim Geben verschwindend, in der Ruhe aber 
zurückkehrend (^Ahuer^ a. a. O.)- 

C56) Verreiikungsschmerz im rechten Oberschenkel; 
wenn er den Schenkel mehr nach aufsen streckt, 
so ist cfer Schmerz heftig da, sonst aber nicht 
(Ders. a. a. 0.)# 

Konvulsives Rucken und Zacken bald des Ober- 
» schenkeis, bald des Unterarms {Härtung^ a. a. O.). 

Reifsender Schmerz an der innern Seite des lin- 
ken Oberschenkels (^Ahner , a. a. O.). 

Ziehend stechend w^ühlender Schmerz in der Mitte 
der hintern Fläche des linken Oberschenkels, 
durch Bewegung vergehend (ETers. a, a. O»)* 
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Ein innerlicher, aus Ziehen und Stechen zusam- 
mengesetzter Schmers im linkön Unterschenkel 
(^Härtung ^ a, a. O.). 

CCOD Einzelne Stiche in der rechten grofsen Zehe, durch 
Stampfen des Fufses aufhörend (^Ahner^ ä. a. Ö.)» 

Aetzendes Brennen an mehren, zarten Theilen 
(Lippen , Mund , Nase , Nasenspitze , Nasenflü- 
geln , Augenlidern » u. s. w. ) *) ( Pf^isUeenus, 
a. a. O.). 

Stechend brennendes Jucken über den ganzen 
Körper» am meisten aber auf aer Brust und im 
Gesichte {Härtung 9. a. a. O.). 

Mattigkeit und. Schwere der Gliedmafsen, wor- 
auf Zittern der Ob'ergliedmafsen und Kniee er- 
folgte ; die Hände versagten ihm zum Schreiben 
ihre Dienste C»» 7 St.) (Ders. a. a. O.). 

(Glucksendes Schnell -Klopfen in einigen grofsen 
^ [ Adern C». 24 8tO (Ders. a, a. O.)* 

CßS) Hitze in den Händen, aber nicht an den übrigen 
Theilen des Körpers {Ahner ^ a, a. O.)- 

Die Füfse sind, bis über die Knöchel herauf, 
kalt und lassen sich gar nicht erwärmen, bei 
übrigens gewöhnlicher Körp,erwärme, des Mor- 
gens C«« 12 StO {l^islieenus ^ 2l\ a. O.). 

Angst und Bangigkeit bis zufti Sterben {Felargus^ 

Obs. Tom. U. S. 206.). 
. Unlust zu arbeiten und zu denken {Härtung^ 
a. a. O.^. 

Ruhige Stimmung des Gemüths **) (Ders. a. a. 0,)# 

*) Vom Dunste» 

*D Gegenwirkung dei Organiim's 9 Heilvrirkung. 



Königs "Kerze (Verbascum Thapsus). 

(Der frisch aasgeprefste '6afc des Krautes, zu Anfange des 
Blühens, mit gleichen Theilen Weingeist gemischt*^ 



Wer sollte glauben« dafs die bisherige Arznei- 
schule, statt ernsthaft zu erforschen, welche wahren, 
eigenthümlichen , dynamischen Kräfte diese Pflanze 
auf das Befinden des Menschen erf ahrungsmäfsig 
äufsere, sich blofs damit begnügt hat, aus dem welfeh- 
lichen Gerüche ihrer Blume und , wenn sie mit den 
Fingern zerquetscht wird, aus dem Schleimigen ih- 
res Saftes eine erweichende, auflösende und schmei- 
digende Arzneikraft derselben im lebenden mensch- ' 
liehen Körper vermuthungsweise (fälschlich) 
anzunehmen und sie so, mit andern, arzneilich ui^- 
bekannten Kräutern gemischt , in Gurgel -. Brühen, 
Umschlägen und Klystiren blindhin zu solchen Ver- 
müthungs - Zwecken zu gebrauchen? 

Beigehende reine Symptome und Krankheits - Zu- 
stände , welche durch diese Pflanze im Befinden ge- 
sunder Personen zuwege gebracht worden, werden 
zeigen , wie sehr sich das bisherige Arztthum in sei- 
ner leichtsinnigen Vermuthung geirrt, und zu welchen 
wahren Heilzwecken sie dagegen mit sicberm Erfolge 
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1 
bei natürlichen Kranicheits - Zuständen anzu|wenden 

ßey, welche den von ihr eigenthümlich erregten Symp- 
tomen an Aehnlichkeit entsprechen. 

Ein kleiner Theil eines Tropfens von erwähntem 
Safte ist für den homöopathischen Behuf zur Gabe 
hinreichend. 
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Zeretreutbeit : es drängen steh verschiedenartige Ge- 
danken-Reihen und Phantasien zu (ja* 8 Tagen), 

Es ist ihm dumm und Aväste vor dem Kopfe» als 

wenn alles zur Stirne heraus wollte. 

In der rechten Schläfe, ein drückender Schmets 
CÄOgleicH). - . 

Dumpf schmerzende Schwere im Kopfe Qn. | 8t. )^ 

5 Drückender Kopfschmerz im Wirbel des Hauptes. 
xPressender Schmerz im Hinterkopfe C"» i ^O. 
Drücken in der linken Schläfe von hinten vor* 
Ein Stich im linken Hinterkopfe C«« If ßtO« 
Hitze in den Augen und Empfindung von Zilsam- 
menziehn der Augenhöhle («• J Sto» 

10 Vor dem rechten Ohre, an der Backe« ein Blflth- 

chen , welches bei Berührung stechend schmerzt 

C". 24 St.), 
Reifsendes Stechen vorne am linken Ohre» runter* 

Wärts Oögleich), 
Ein reifsender Stich im linken Ohre (während des 

Essens) Qa. 2 St.). 
Am Halse , neben dem Schildknorpel, ein grofser, 

rother Knoten» welcher beim Aufdrücken schmerzt, 

2 bis 3 Tage lang C«; 2 Tagen). 
(Salziges Wasser läuft ihm im Munde zusammen.) 

J5 Viel leeres Aufstofsen, 
Schlucksen C"* i St.)# 
Drücken im Magen. 

Ein reifsendes Stechen im Unterleibe» runterwSrts* 
Ein weicher Stuhlgang» mit Drängen C^« B 9u)i 
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20 Oefterer Prang zum Harnlassen; der Harn ging in 

gröfserer Menge ab C«« 2 St.). 

' Nächtliche Samen - Ergiefsungen. 

Gleich nach dem Niederlegen , Abends im Bette, 

sogleich ein schmerzliches Spannen über die 

Brust, mit Stichen in der Gegend des Herzens. 

Beifsen in der linken Ellbogen -Röhre» runter- 

"WÖrts. 
Jucken am Unterarme C"» i ß'O. 

25 Spannender Schmerz in der linken Handwurzel» 
bei Ruhe und Bewegung C"- 20 Min.). 
Beifsendes Stechen in der hohlen Hand. 
Taubheit und Gefühllosigkeit des Daumens,*) 
Beifsen im Unterschenkel, runterwärts. 
Dehnen in den 'Gliedmafsen (n, i ßt,). 

SO Schlaf nur bis 4 Uhr früh, voll Träume von Krieg 
und Leiöhen, mehre Nichte. 
Schauder, vorzüglich auf der einen Seite des Kör- 
pers, von den Achseln bis auf die Oberschen- 
Kel, als wenn kaltes Wasser dran herunter ge- 
gossen würde. 
AjUfgeregtheit der Phantasie, vorzüglich zu üppi- 
gen Bildern, mehre Tage lang. 



*) .Vom äufsern Bestreichen mit dem Safte. 
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Beobachtungen Andrer. 

Schwindel- Anfälle, wenn die linke Ba- 
' cke ^e,drückt und so der Kopf unter- 
stützt wird .{fV^ Grojsf in einetn Aufsatze), 

Plötzlicher Schwindel, wie von einem Drücke 
mitte« auf den ganzen Kopf (Ders. a* a. O.)- , 

Eingenommenheit des* Kopfs C»- 5 ßiO (Th. Mofs- 
' dorff in einem Aufsatze)* 

Verpamdertes Gedächtnifs: es kostet ihm Mühe, 
kurz, vorher gehabte Ideen zu erneuern Cn«48tO 
(Ders. a, a. OO- » 

C5) Heftiger Druck in der ganzen Stime (örcj/jr, a. a. O.), 

Heftig drückender, aber schnell vorüber gehen- v 
der Schmerz, nach aufsen zu, in der ganzen 
rechtön Hirnhälfte, welcher allmälig wieder 
abnimmt C"« 4 St.) (Franz Hartmann , in einein 
Aufsatze), 

Immerwährendes Pressen in der Stirne nach au- 
fsen , vorzüglich zwischen den Augenbrauen 
Cn. S StO (Ders. a, a. Q.). 

Heftig drückender Schmerz in der Stirne, nach ^ 
a\ifsen zu, welcher durch Bücken verschwindet 
Cii. 21 St.) (Ders. a. a, O.). 

Zuckendes Drücken in der linken Hirnhälfte 
(n. 5 St.) (Mofsdorf, a. a. O.). 

(10) Heftiges, betäubendes, tiefes Drücken im rechten 
Stirnhügel , beim Uebergange von der Kä|te in 
die Wärme (öro/jr, a. a. O.). 

Betäubender Druck auf die ganze linke Seite des 
Kopfs und Gesichts (der Backe) (Ders. a.. a» O.)- 

Drückend betäubendes Kopfweh, was vorzüglich 
die beiden Stirnseiten ergriff, in jeder Lage 
(n. f St.) (CAr. Fr. Langhammer ^ in einem 
Aufsatze). 

Heftiges- Hineindrücken in die linke" Seite des 
Stirnbeins, wie eine Betäubung (Grofs^ a. a. O.)» 

Drückeild betäubendes, mehr äufserli- 
ches Kopfweh, vorzüglich in der Stir- 
ne, in allen Lagen (n, i St,) (JLanghammery 
a. a. O.J^ 
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Beobachtan'gen Andrer. 

Cl53 Starkes Drücken im rechten HintecjbaaptjT- Hügel 

(n, 4f*St.) (Harfmann^ a. a. O.). 
Heifseades Drücken in der rechten Himhälfte 

Cn. 4 StO (Ders. a. a. O.)- 
Mehr drückender, als reifsender Schmerz üher 

der linken Augenhöhle C». 2t 8tO (Ders. a. a. O-)^ 
Ein absetzendes Drücken und Pucken neben dem 

Unken Stirnhügel (Grofs ^ a, a. O.). 
Ein langsames Hämmern im linken Stimhügel 

CsogleidO (Ders. a, a. O.). 

020} Empfindung, als. würden die beiden 
Schläfen mit einer Zange ausammen- 
geknippen (Ders. a. a. O.). 

Heftiges, absetzendes, tiefes Stechen hinter dem 
linken Scheitelbein - Höcker (Ders. a. a. O.). 

Heftiger, langsam entstehender* und langsam ver* 
gehender Stich im linken Stirnhügel, nach au« 
^en zu (n. 2 St.) (ffartmamt , a. *a. O.). 

Sticheln in der linken Stirnhöhle (n. 6 St.) {lHofs- 
dorf^ a. a. O.). 

Betäubendes, tief eindringendes Ste- 
chen in der rechten Schläfe, -während 
des Essens, durch äufserlichen Druck 
vermehrt; es zieht sich nach einigen 
Stunden bis in die obern Zähne dieser 
Seite, als ein Reifsen {Orofsf a. a. O*). 

C20 Drückender, sich lang ziehender Stich 
durch die linke Gehirnhälfte, von 
hinten nach vorne C°* 2 ^O {Hartmann^ 
a. a. O.). ^ 

Gleich über der rechten Schläfe, scharfe, betäu- 
bende Messerstiche {Orojs ^ ä. a. O.), 

Tiefe, scharfe, absetzende Stiche zwischen dem 
linken Stirnhügel und dem Scheitelbein-Höcker 
(Ders. a. a. O.). 

Absetzende, feine Nadelstiche in der rechten Stirn- 
seite C"' 14 St.) (Langhammer t a. a. O.). 

Betäubendes Ziehen im linken Stirnhügel, in der 
Zugluft C". 72 StO {Grafs, a. a. 0.> 
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Beobaehtiingeti Anilrtr 

Cte!) Brennen und Briclceln in der linken Schilfe C»* 
8 Mio.) (Qrofs, a. a. O,-). 
; fieim Gehen dröhnt es im Kopfe C«» 4J 8t.^ (Mofs- 
darf, a. a. O.)- 

Spannen auf der linlien Seite des Scheitels, wel- 
ches allmälig zum scharfen Drucke wird, wo- 
bei zugleich der linke Ast des Unterkiefers ge- 
gen den Oberkiefer angedrückt gefühlt wird 
(Qrofs , a. a. O.). 

Stechendes Zucken äufserlich erst an der linken 
Schläfe (n. 1 ßt.), dann an der rechten, äufser- 
lich {MofsdoT^^ a. a, O.). 

Erweiterte Pupillen C»- 71 SO (^Langhammer^ 
a.* a. O.). 

Cä5) fiin Kurzsichtiger ward noch' weit kurzsichtiger 
(trübsichtiger?); er konnte eine Elle weit ent- 
fernte Gegenstände vor floriger und wässeriger 
Trübsich tigkeit kaum erkennen ; die Gegenstan- 
de schienen beim undeutlich Werden sich zii 
vergröfsern, und überhaupt schien die Tages- 
Helle abgenommen zu haben, was doch nicht 
der Fall war Cn. 8i St.) (Ders, a. a. O.)* 

Heftiges Drücken auf das rechte Jochbein C"« 36 
St.) (Gro/j, a. a. O.). 

Stumpf drückend stechende Empfin- 
dung am linken Jochbogen C^^. 2i St.) 
{Hartmann 9 a» a. O.)« 

Betäubendes, absetzendes Drücken am obera Ran- 
de des linken Jochbeins {Grafs ^ a. a. O.)- 

Ein absetzendes, fürchterliches' Stechen im linken 
Jochbeine (De/s. a. a. O.)» 

C40) Spannen im linkefi Jochbeine, im 6e-, 
lenk-Höcker des Schläfebeins und afn 
Stirnhügelr b eim Zugang« der Luft 
und in Zugluft (Ders. a. a, O.)« 
^ Stumpfer Dru^k am Gelenkhöcker des Schläfebeins, 
- durch Zusammenbeifsen der Zähne schmerzhaft 
\ erhöhet (Ders. a. a. O.)» 

An dem stumpfen Drucke im linken 
Rief ergeienke nimmt der ganze Ba- 
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Beobachtungen Andrer* 

cken Theil und der D-ruck wird zu ei- 
nem betäubenden Spannen ^Orofsf a. 
a. OO. , 

Empfindung, als wenn man auf das lin- 
ke Jochbein bis zum Ohre hjn heftig 
drückte, durch Druck mit der Hand 
verschlimmert, öfters am Tage, Abends 
vor dem Einschlafen und früh beim 
Erwachen (Ders. a* ä. O,)« 

Empfindung, als würden beide Gelenkhöcker der 
Schläfebeine mit einer Zange gewaltsam gepackt . 
und zusammengeknippen (Ders. a. a. O.).* 

,C40 Stumpfer Druck, am Gelenk-Höcker des 
Schläfebeins, gleich vor dem linken 
Ohre (Ders. a. a. O.). 

Schnell entstehender, mit einem starken Stiche 
sich erhebender Druck 'hinter dem rechten Oh- 
re, welcher allmMlig wieder verschwindet (n^ 
i SO {Hartmann 9 a. a. O.)- 

Heftiges Reifsen im Innern des rechten Ohres 
(Grafs t a. a. O.). 

Schmerzhaftes Reifsen und Ziehen im 
linken Ohre hineinwärts (Ders. a. a. O.). " -i 

Empfindung, als wenn das linke Ohr 
hinein gezogen würde (Ders. a..a. O.)- 

C50) Empfindung, als wenn es ihm vor die 
Ohren gefallen wäre, erst vor das lin- 
ke, dann vor das rechte (Ders. a. 'a. O.)« 

Er ist wie taub auf dem linken Ohre 
(Ders. a. a. O.). 

Beim laut Lesen, Gefühl von Verstopftheit der 
Nase, des Kehlkopfs und der Ohren, was aber 
das Gehör nicht erschwerte C»» 8 St.) (Lang- 
hammer ^ a. a. O.). 

Ein drückend klemmender Schmerz auf der rech- 
ten Seite des Unterkiefers C«« i SO (J^artmann^ 
a. a. O.). 

Starke Spannung in den Bedeckungen des Kinnes, 
der Kaumuskeln und des Halses, wobei sich 
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doch die Kinnladen gut bewegen lassen Qn^ Ip 
Min.) (Grofs, a, a, O.)- 

C55) Reifsen in den grofsen Backzähnen' des rechten 
UnterWefers (Ders. a, a, O.). 

Absetzendes Reifsen in den kleinen ' Backzähnen 
des linken Unterkiefers (Ders. a. a. O.)» 

Braungelbe, mit zähem Schleim belegte Zunge, 
ohne Übeln Geschmack» gleich nach deni Mit- 
tagsessen (Ders. a. a. O.). ' 

Früh, beim Aufstehn, und Vormittag« 
ist die Zungenwurzel braun, ohne 
fibeln Mundgeschm äck (Ders. a. a. O.). 

Braune Zungenwurzel , mit fadem , ekeligem Ge- 
schmacke, Vormittags (Ders. a« a. O.). 

COd) Fadfer Geschmack, einige Zeit nach Tische (Ders. 

a. a* O.)« 
Fader GelBchmack, mit widrigem Gerüche des 

Athems, bei braungelb belegter Zunge, früh 

Cn. 96 St.) (Ders. a. a. OO- 
Leeres Aufstofsen Oogleich) (Langhammer ^ a. 

a. O.). ^ -> 

Aufschwulken §ner geschmacklosen Feuchtigkeit 

(n» 5 Min.) {Hartmann^ a. a. O.). 
Bittres, brecherliches Aufstofsen (sogleich) (Mofs^ 

dorfs a. a. O.). 

CöOOcfteres Scblucksen (n. 2J St.) (Langham- 
mer , a* a. O.)« 
Den Tag über, Hunger ohne Appetit; es schm^eckt 
ihm nichts und doch will er essen , (Grof.t ^ a. 

Absetzende, stumpfe Nadelstiche HnÖ neben dem 

Schwerdknorpel (Ders. a. a. O.). 
Links neben dem Schwerdknorpel, unter den 

letzten Ribben, ein absetzendes, betäubendes,. 

fürchterliches Schneiden (Ders. a. a. O.). 
In der linken Seite, wo die Ribben aufhören, 

ein so heftiger, tiefer, scharfer Stich, dafs er 

zusammenbebt (Ders* a. a. O.)* 

8 
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C70) In der Gegend unter ^en- rechten Ribben (Hyjio- 
chohdrium), ein^ stechendes Kneipen C^. |8^) 
{Hartmann 9 a. a, OT)^ ' 

In der Herzgrube, Em^fiindung einev grofsen Lee- 
re 9 die sich durch ein' Kniimen in der Geg^end 
unter den linlsen Eibben verlor (Ders. a. a. O.)- 

Aufgeblasenheit d^s Unterleibes, und hierauf 
nrehrmaliges Knurren in der Gegend unter den 
linken Kibben, welches einige Mal ein lautes, • 
starkjes Aufstofsen' zuwege brachte C«^. 4 St.]) 
(Ders. a, a. 0.). 
\ Immerwährendes Knutren ;und Kollern in der G6-' 
gen^ unter den linken Ribben C"» 5 SO (D.er«»- 
a» a» O.). 

Gluckern im Uüterbauche C«« i St.> XGrofs^ a. 
a. O.). 

(jfS) Spitzige, absetzende Stiche links über dem Na* 
bei (Ders. a. 'a* O.). 

Rechts beim Nabel, absetzende > stumpfe Nadel* 
Stiche (Ders. a. a. O.). 

Absetzendes > stumpfes Stechen links unter dem ^ 
Nabel, durch Vorbeugen des Körpers vernjehrt, 
nach Tische C»« 3 St.) (Diets. a. a. O.)» 

Beim tiefen Einathiüen und Vorbücken, Stiel 
wie von vielen Nadeln in der ganzen Nab(3[ 
gegend bis hinten h^rum und auch in den^Rü* 
ckenwirbeln TDers. a. a. 0.)- 

Empfindliche , tiefe Messerstiche rechts inl Unter- 
bauche, über den Schambeinen (Ders* a. a. O.)« 

C80) Kneipen im Unterleibe, wie von versetzten Blä- 
hungen, in jeder Laj^ C». Ü St.) (JLangham- 
mer^.^^ a. O.). 

Ein schneidendes Kneipen im ganzen Unterleibe, 
mit mehrmaligem Aufstofsen ^flartmann, a. 
a. O.). 

Schneidend kneipendes Leibweh bald hie, bald 
dort, doch immer nach den Ribben hin stei- 
gend, wo es sich festsetzt ("♦ S St.) (DerS; a» 
a. O.). 

Der bis tief herab sich erstreckende Bauchschmerz 
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Boobaohtnngen Andrer, 

bewirkt ein krampfhafteiF^usamnienziehn des 
After- Schliefsmuskels un3 einen überhin ge- 
henden Drang zum Stuhle CHartmaruh a. a. Q.). 
Schmerzhafter harter Druck» wie von 
einem Steine auf dem Nabel, durch' 
Vorbiegen des Körpers verschlimmert 
(Grofs'9 a* a. O.)» 

5) Gefühl , als wären die Gedärme , beim Nabel, am 
Bauchfelle angewachsen und würden gewaltsam 
beraus gezogen, was durch äufsern Druck ver- 
mehrt ward (Ders, a. a. O.)- 
>" Zusammenschnüren des Unterbauchs in der Na- 
bdgegend» zu verschiednen Zeiten (Ders. h.^ 
a. O.). 
- Aufsenbleiben des Stuhlgangs den ersten Tag* 
(Mofsdorfy a» a. O.), 
Es geht wenig Koth in kleinen harten ßtückchen 
* ab, wie Schaflorbern, unter Fressen (n. 15 8tO 

(^Langhammdr , a* a. O.). 
Er mufs sehr oft und viel Harn lassen- 
C**, f SO, aber nach 36 Stunden geht 
ungewöhnlich wenig Harn ab (^Hart- 
mann , a. a. O.)* 

K) Oefteres Drängen zum Hamen, mit wenigepi 
ürinabgange (n* 7 St.) (Langhammer 9 a. a. O,)- 
Nächtliche Samen - Ergiefsung, ohne geile Träume " 
(Ders. a. a. O.)« 



;. Beim laut Lesen, Heiserkeit (Ders. a. a. O.). 
/ Scharfer Druck gleich unter der linken Brust- 
/ warze (^Grofs, a, a. O.). 

Unter der linken Brustwarze mehrmals ein hefti- 
ger Stich, beim Einatbmen, welcher langsam 
verschwand, wodurch wieder ein tiefes Ein- 
athmen verursacht ward 0^* 4 St,) (Hartmann, 
a. a« O.)* 

iS) Drückend stechender Schmerz in der vorletzten 
falschen Ribbe» wo sie in den Knorpel über- 
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Beobaelitai^geii Andrev. 

geht, welcbar^^urch Druck von anfsen «dmell 
verschwindet, aber auch gleich zurückkehrt 
(Hartmajin , a. a^ O.). 

In der Gegend des ersten und zweiten Ribben- 
Knorpels, ein betäubender, beklemmender, 
Athem versetzender Such («• 5 Min.j (Orofs, 
a. a. O.) 

Ein ganz feiner, anhaltender Stich im letziten 
Rückenwirbel, beim krumm Sitzen C"« I St.) 
(Hartmann , a. a. O.)* ' 

In der Mitte zwischen der rechten Lende und^^ 
dem Rückgrate, absetzende, tiefe, scharfe' 
Messerstiche, ganz im Innern der Eingeweide i 
(Gro/j, a. a. O;). 

Scharfe, absetzende Stiche im linken Schlüter- Ji 
blAlte (DerSrf a. a. O.), 

ClOOD Auf der rechten Achsel - Höhe , ein mehr drü-j^ 
ckender, als* reifsender Schmerz, welcher' 
durch Bewegung vergeht C"» 5J St.) (Hart- 
mann^ a. a. O.}* ' i 

, Klammartiger Druck am linken Ellbogen bis in : 
den Vorderarm, in allen Lagen Cp» 81 Öt«) J 
(^Langhammer ^ a. a. O,), 1 

Stumpfes Stechen im äufsern Knöchel der höh« 
len Hand {Orofs , a. a. O.). ■ 

Einige stumpfe Stiche in dem Gelenv' 
ke, wo sich der Handwurzel-Kno- ) 
chen des Daumens mit der Speiche*''^ 
vereinigt, wie eine Art (Lähmung, oder) 
Verstauchung (Ders. a. a. O). 

Scharfes Stechen im hintern Gliede des link< 
Daumens (Ders, a. a. O.). ' 

Cl05) Beim Bewegen der Arme,- klammartiger Druci 
bald auf der rechten, bald auf der linken JÜU-i 
telhand, welcher in der Ruhe verging C»»i 
S«0 (Lan^hammer ^ a, a. O.). 
Im dicken Fleische, zwischen dem Mittelhand 
knocben des rechten Daumens und dem d< 
Zeigefingers, ein heftiges Stechen, wie mi 
einem stumpfen Messer {GrofSf a, a. O.). 
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Beobachtungen Andre t. 

Jäcliehd knebelndes Ilitzeln' ah der • eirtcn Seite 
des linken Mittelfingers, zum Kratzen reizend 
(jx. Sl St.) {Langhammer ^' a. a. O.)- 

Im mittelsten Gelenke des Zeigefingers, ein hef- 
tiges Picken (absetzendes» stumpfes Stechen) 
{Grofs^ a. a. O.). 

Klammartiger Druck am hintern GKäde des rech- 
ten Daumens, welcher bei Bewegung, wieder 
verging C"« 7 Sc) {Langhammer ^ rf. a. Ö.)» 

ClloD Lähmungsartiges Ziehen im ganzen ■ linken Zei- 
gefinger (Grnff^ a. a. O.)- . . 
" ""Heftig reifsender Stich durch den. ganzen, klei- 
nen Finger der linken Hand C°* ^Ir St.) {Hart- 
inann^ a, a. O.)» 

JLSbxnungsartiger Schmerz der Finger der iinken 
Hand, besonders in den Gelenk^ ^ die sie 

' mit ihrem Mittelhandknocheit verbinde^. {Grafs ^ 
a. a. O.), 

Heftiges, absetzendes, stumpfes -Stechen im ror- 
dern Gliede des Zeigefingers; bei Bewegung 
des Fingers zieht sich der Schmers^ iin das 
hinterste Gelenk (Ders. a. a. O). 

Schmerz an der äufsern Seite des Mii^elhand- » 
Knochens des rechten und linken kleinen Fin- 
gern, wie von einer Quetschung — nur hei 
Berührung fühlbar (Der«, a. a, 0.). 

Cll5) Auf dem Rücken der rechten Hand, ein mehr 
drückender, als reifsender Schmers C"« 1 St.) 
( Hart mann i a. a. O.)* 
Beim Auf- und Niedersteigen d^jr Trepp«, eine 
sehr grofse Schwere in den Üntergliedmäfsen, 
als wenn ein Gewicht dran hinge C**. 2 St.) 
r (Ders. a. a. OA ^ 

Beim Gehn im Freien, schwankender Gang, als 
■^' wenn die üntergliedmäfsen den übrigen Kör- 

per vor Schwäche nicht tragen könnten C"- 4 
St.) {Langhammer t a. a. O.). 
Beim übereinander Schlagen des rechten Ober-* 
schenkeis über den 'linken, eine Schwäche und 
Müdigkeitö - Empfindung im rechten Unter- 
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Beobachtungen An^drer, 

Bchenkel* Knochen» die er aber im OeHen 
fühlt Cp. Si SO (Hartmann , a, a« O.)* 
Auf der innern Seite des rechten Oberschenkeid, 
ein lähmungsartiger Schmerds bei angezogenem 
Beine, in sitzender Stellung -— beim Auftre- 
ten schmerzhaft (wie Stechen) nach dem Kniee 
au (Orofsf a. a. O.)^. 

Cl20^ Ziehend drückende Empfindung von der Mitte 

des rechten Oberschenkels bis zum Kniee (im 

Sitzen) C^* S St.) (Hartmann t a. a. O.)« 
Beim Gehen im Frei'en, ein klammartj^. 

ger Schmerz in den Muskeln dei' 
*■ rechten Obersclienkels Cn*4iSt«) (LahI^ 

hammer » a* a. O.)* 
Ueber dem rechten Knie, ein druckend k: 

hafter Schmerz in den Muskeln, beim S 

und Stehen (n, } St.) (Hartmannt ^« >• 0.)v ' 
Stumpfe Stiche gleich über der linken^ Kniesche!«« 

*be, blofs beim Auftreten (»♦ ^ ßt.) (Grofsf* 

a. a. O.)* 
Die Kniee zittern ihm, wie wenn man einen s 

grofsen Schreck gehabt hat (n. 2} 8tO (Hari^ 

mann 9 a. a. O.). 

025^ Plötzlicher Schmerz durch das rechte 
Knie, im Stehen, Sitzen und Gehen 
\ («• 36 St.) (Ders„ a. a. O.)» 

Klammarti^er Druck am linken Unterschenkel, 
nahe beim Füfsgelenke ("• ÄJ St.) (Langham- 
mer^ a« a. O.)* 

Heftiges, absetzendes, stumpfes Stechen in dem 
MittelfuFs- Knochen der grofsen und folgenden 
Zehe am linken Fufse, in der Ruhe (Grofs, 
a, a, O;). 

Beim Stehn, ein klammartiger Druck' 
an de'r rechten Fufssohle, welcher 
beim Gehen wieder verging (»♦ 2} StO 
CLangharnmer , a. ä. O.)» i 

Müdigkeit der Untergliedmarsen C^^* 5jf Sc.) (Mofs- . 
dorf^ a. a. O.)» 
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Beobaohtnngen AndTer« 

j) Unlust zur Arbeit C«. 8 StO (Hartmann^ a« a. O.)- 
Trägheit und Schläfrigkeit, früh, nach dem Auf- 

8tehn (Grofs , a. a. O.), ' 
Oefteres Gähnen und Dehnen, als w^nn er nicht 

ausgeschlafen hättö C»* d StO {JLanghammer^ 

a. a. O.). "■ 

Gleich nach Tische kann er eich des Schlaf« 
nicht erwehren, die Augenlider fallen ihm zu ^ 
Cn. 7 StO {Mofsdorf, a. a. O.). 
. Unruhiger Nachtschlaf, er warf sich von der 
einen Seite zu der andern (JLanghammer ^ a< 

a. o.y 

JJSO Geringe, vorüber gehende Kälte im ganzen K5r^ 
per, auch äufserlich an den Händen und Fü- 
fsen fühlbar (Öro/i, a« a. OO- 
^>^:^ Unersättlicher Durst C»» 21 SO (Hartmannt a« 

fe* - • Gleichgültigkeit gegen ihm sonst merkwürdige 
K . Dinge (»• 4 StO (^Mofsdorf, a. a, O.), 

Sehr grofse Verdriefslicnkeit und mürrisches We- 
0en, ohne vorhergegangene Veranlassung dazu; 
dabei dennoch Lust und Trieb zur Arbeit; , 
auch findet er Vergnügen daran, Menschen 
um sich zu haben und mit ihnen zu sprechen 
C». tj StO (Hartmann ^ a. a. (X), 
» ^ Den ganzen Tag , ärgerliches Geraüth , welches 

sich jedoch gegen Abende etwas erheiterte 
' _ (JLanghammer t a. a, OO 

Ct40!) Den ganzen Tag, zaghaftes Gemüth; alles Be- 
mühen und Hoffen hielt er für fruchtlos (Ders. 
a. a. O.). 
Uebertriebne Lustigkeit, mit Lachen C»» 24 St») 
(^Hartmann» a« a. OO« 
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Kokley Holzkohle (Garbo Hgni^. J^ 

CDie wolil aufgeglühete Kolile )«der Art Holzes xeigt skh 
den Wirkungen auf das menschliche Befinden gleichfd^migfi 
nach gehöriger Aufschlielsungy und BntwicKelung ^Potensi« 
rang^ ihres inwohnenden , «rzneilichen Geistes durch Reib«a 
mit einer unarzneilichen Substanz (z. B, Milchzucker]) ~«iif 
die Weiset wie ich weiter unten bei Thierkohle augegebeii 
habe* Ich bediente mich der Kohle von Birkenholz, Zu ei« 
nigen Versuchen Andrer diente Kohle von Eothbucke.3 
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on jeher hielten dje Aerzte die Kohle für unara- 
neilich und kraftlos. Blofs die Empirie setzte zu ih- 
ren höchst komponirten Pulvern gegen Fallsucht, Lin- 
denkohle, ohne Beweise für die Wirksamkeit dieser 
einzelnen Suhstanz anführen zu können. Erst in den 
neuern Zeiten, als Lowitz in Petersburg die chemi- 
schen Eigenschaften der Öolzkohle, besonders ihre 
Kraft , den fauligen und moderigen Substanzen den 
Übeln Geruch zu benehmen und die Flüssigkeiten da- 
vor zu bewahren, gebunden hatte, fingen di« Aerzte 
an , sie äufserlich anzu\V^^den« Sie liefsen den übel- 
riechenden Mund mit Kohlenpulver ausspüblen und 
die alten faulen Geschwüre damit belegen und der 
Gestank liefs in beiden Fällen jTast augenblicklich nach. 
Auch innerlich zu einigeA^ Quentchen auf die Gabe 
eingenommen nahm es den Gestank der Stühle in der 
Herbstiuhr weg. 



Kohle, HolzköhU. 121 

Doch diefs war nur ein chemischer Gehrauch 
der Holzkohle, welche dem faulen Wasser schon uii- 
gepülvert und in ganzen Stücken beigemischt, ihm 
4w stinkenden Geruch benimmt und zwar in groben 

:ken am besten. ' 




Diese medicinische Anwendung war, wie gesagt, 
bloTs eine chemische, keine dynamische, in die innere 
Lebens - Sphäre eindringende. Der damit ausgespühlte 
und blieb nur einige Stunden geruchlos — der 
^f^JMundgestank kam täglich wieder. Das alte Geschwür 
• ward davon nicht besser u'nd der chemisch vor der 
^-,.Hand ihm benommene Gestank erneuerte sich immer 
ajK^^ Das in Herbstruhr eingenommene Pulver 

^^^Äm nur auf kurze Zeit den Gestank der Stühle 
'" chemisch hinweg; die Krankheit blieb und der ekel- 
hafte Geruch der Stühle kam schnell wieder. 

In solcher gröblichen Pulvergestalt kann auch die 

Kohle fast keine andre, als ein€ chemisch^ Wirkung 

äufsern. Man kann eine ziemache Menge Holzkohle 

.,in gewöhnlicher, rohen Gestalt verschlucken, ohne 

die mindeste Aenderung im Befinden. 

Einzig durch anhaltendes Reiben -der Kohle (so 
, wie vieler andern, todt und kraftlos scheinenden Sub- 
M stanzen) mit einer unarzneilichen Substanz, ^ie der 
* Milchzucker ist, wird seine, innfen verborgne und 
imr oben Zustande gebundene (latente) und gleichsam 
schlummernde und schlafende, dynamische Arznei- 
kraft zum Erwachen und zum Leben gebracht, und 
schon durch ein einstündiges Reiben eines Gr^ns 
(Holzkohle) mit 100 Granen Milchzucker, aber noch 
lebendiger und kräftiger entwickelt, wenn von die- 
sem Pulver wieder ein Gran eben so lange mit 100 
Granen Milchzucker gerieben wird und noch /weit 
wirksamer gemacht (potenzirt), wenn von letstcrm 
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Pulver ein Gran abermals mit 100 Granen frischem 
Milcbzucker eine Stunde lang gerieben wird und so 
eine millionfache Fulververdünnung entsteht, wovon . 
ein sehr kleiner Theil eines Grans» mit einem Ttör 
pfen Wasser angefeuchtet, eingenommen, grofse i 
neiliche Wirkungen und Umstimmung des meni 
liehen Befindens hervorbringt. 

Beifolgende, eigenthümliche , reine Wirkungen' 
der IJolzkohle auf das menschliche Befinden erfolgten 
auf die Einnahme einiger wenigen Grane dieser mil 
lionfachen Fulververdünnung der Holzkohle. Ihre • 
Ar^neikräfte lassen sich in noch weit hoherm Grade 
entwickeln durch weiter fortgesetzte Reibung ' ^tH^^^ 
hundert Theilen frischem Milchzucker ; doch bedarf; >'* 
man zum homöopathisch arzneilichen Gebrauche einer > 
starkem Fotenzirung der Holzkohle « als die million- 
fache Verdünnung ist, au^ keine Weise. 

Die bei empfindlichen Kranken schon auf eine 
kleine Gabe dieses Fräparats zuweilen erfolgende all- 
BU starke Wirkung wird durch einige Mal wieder- 
holtes Riechen in eine gesättigte Kampher - Auflösung 
in Weingeist bald gemindert .oder, ^öfterer wieder- 
holt, wie es scheint, ganz hinweg genommen. 

Die mit C^d,') bezeichneten Symptome sind von 
dem russischen Arzte, Herrn D. Adam ; die mit {Gff.) 
bezeichneten vom Heihrn Regierungsrathe , Freiherrn 
von Gersdorff in Eisenach und die wenigen mit (C*)» 
vom Herrn D. Caspari in Leipzig. 
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KohlCf Holzkohle^ 

. / ' 

■> 
Drehend im Kopfe C«« ^4 St.). 
Schwindel bei schneller Bewegun^g des Kopfs 
Cn. 4 Tagen). 

Es ist ihr den eanzen Tag drehend, 

- Schwindel, daU er sich anhalten mufste C°* 15 
Tagen). 

-6 Beim Gehen^ Schwindel und Schwanken. 

Schwindel beim Bücken, als ob der Kopf hin und 
her wackelte. 

Schwindel im Bette, nach Erwachen ins dem 
Schlafe. j 

Abends , nach Schlafen im Sitzen , war es ihm 
schwindlicht, >nit Zittern und Girren im gan- 
zen Körper und, beim Aufstehn vom Sitze, 'wie 
ohnmächtig, was selbst dann im Liegen noch 
eine Viertelstunde anhielt. 
. (Schmerz aus dem Magen in den Kopf aufsteigend, 
was ihr die Besinnung , auf kurze Zeit, raubte«) 

10 Schwindel, blofs im SitzeilS als ob der Kopf hin 
und her wankte. 

Plötzlicher Mangel des Gedächtnisses; er konnte 
sich nicht .besinnen, was er so eben mit Jemand 
gesprochen und dieser ihm ^zählt hatte (Ad.). 

Langsamer Gang der Ideen, welche sich immer 
um einen Gegenstand herumdrehen; dabei Ge- 
fühl, als wenn der JSopf zu fest gebunden wäre 
Cn. 2 St.) (Jd.)^ •v^ 

Kopf - Eingenommenheit ; das Denken fällt ihm 
schwer. 
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Früh, gleich beim Aüfstehn, starke Eingenommen- 
heit des Kopfs ; er kann hiebt gut "(lenken und 
mufs sich mit Mühe, wie aus einem Traume 
berausreifsen ; nach .dein wieder Niederlegen 
verging es (Gjf.). , ' " 

15 Eingenommenheit des Hinterhaupts, wie nach ei- 
nem Rausche (Ad.), 
' » Kopfweh, düsclig wie nach einen;i Kausche, was 
sich vom Hinterhaupte herüber bis nach vorne 
SU verbreitet, gegen Abend sich mehrt und den 
ganzen Kopf einnimmt, auch durch Gehen sich 
verschlimmert (.AdJ). 

Eingenommenheit des Hinterhaupts, mehr wie ei- 
ne Spannung nach aufsen (n. | St.) (^Ad.^. 

Dunimlichkeit im Kopfe nach Erwachen aus dem 
Mittagsschlafe (Ad,)* 

Empfindung im Kopfe, wie bei Entstehung einet 
Schnupfens« 

20 Kopfschmerz nahm die ganze rechte Seite des 
Kopfs und Gesichtes ein (bei Frost, Kälte und 
Zittern des Körpers und der Kinnladen). 
JEs liegt wie dumpf und schwer vor der Stirne 

Ein dumpfer Kopfschmers am Hinter- 
haupte iGff.). 
Schwere im Kopfe, 
Schmerz im Kopfe, wie zu voll. 

S5 Druck im Hinterhaupte, vorzüglich nach 
^t dem Abendessen '^>Ad.y 

Am und im Hinterkopfe, ganz unten, heftig drü- 
ckender Schon erz (Gff,). 
Anhaltendes, drückendes Kopfweh oben auf dem 
Scheitel, wobei die Haare bei Berührung weh 
. ^ thun (Gff.y 
. Schmerz im Wirbel des Kopfs, mit Schmerzhaf- 
iigkeit der Haare beim Berühren (,Gff^). 
Drückender Kopfschmerz im obern fbeile de» 
I rechten Hinterhauptes, bei Drücken in den Au- 

gen (ej.). 
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SO Drfl^iskeTicler KopfschmerÄ in der Stirnc, 

besonders dicht über dei^ Augen, wel;&^ 
che beim Bewegen weh thun, den ganzen Nach^^, 
mittag (G/f.)- 

Drücken oben auf dem Kopfe, alle Nachmittage. 

Drückendos Kopfweh über. den Augen, bis in die 
Augen herein ^{Gff.), 

Drücken in beiden Schläfen un^ oben auf 
dem Kopfe. 

Drücken von innen nach aufsen in der linken 
Schläfe, mehre Stunden anhaltend (^^J.); 

55 Ein Druck oben auf dcni Kopfe, dann Ziehen im 
ganzen Kopfe herum, doch mehr auf der linken 
Seite. 

Druck und Ziehen im Kopfe, absatzweise. 

Drückender Kopfschmerz auf einer kleinen, ehe- 
mals verwundeten Stelle, an der rechten Stirno 
Cn- 4 StO {Gff.) • ' 

Zusammendrückender Kopfschmerz. 

Ein Druck, als läge etwas auf dem Scheitel, oder 
als wenn die Kopfbedeckungen zusammenge- 
schnürt würden, w^as sich hierauf bis über die 
Stirne verbreitet {Ad,). 

40 Kopfweh, wie ein Zusammenziehn der Kopfbe- 
deckungen, vorzüglich nach dem Abendessen 

Kopfweh, wie von einem Zusammen- 
ziehn der Kopfbedeckungen, 

Zusammenziehender Schmerz im Kopfe, besondtr^ 
bei Bewegung. ^ 

Der Hut drückt auf dem Kopfes wie eine schwe- 
re Last, und, wenn er ihn abnimmt, behält er 
doch das Gefahl, als sey der Kopf mit einem 
Tuche zusammcM gebunden (Ad,). 

Krampfhafte Spannung im Gehirne. 

46 Andrang des Blutes nach dem Kopfe. 

Drang des Blutes nach dem Kopfe, heifse Stirne 

und Wüstheit im Kopfe. 
Fünftägige arge Kopfschmerzen; beim Bücken 
wollte es heraus im Hinter und Vorderkopfe. .^ 
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as JÄckei^ im innem Winl^el des linken Aug«i: (6ff.\ 
Beifsend^ jücitende Empfindung besonders im äu- 
ssern Winkel des rechten Auges (Gff.). • - 
Jucken im linken Auge und nich dem Reiben; 
Beifsen darin, besonders im innern Winkel 

Beifsen im innern linken Augenwinkel (Off.). 
Jucken des rechten Auges,' mit grofser Trockenheit 
des Lides C"« 14 Tagen). 

90 Ina rechten Auge, starkes Thränen und Beifsen 
C«. S4 SO (G/.> 

Beifsen im rechten Auge, mit Wundheitsgefiibl^ 
besonders in den Winkeln und^ Drücken im Au- 
ge, wie von einem Sandkorne (Gff.)^ 

Drückend beifsende Empfindung im äufsern Win- 
kel des rechten Auges (Gff,). 

Drücken in den Augen, bei Eingenommenheit des 
Kopfs Cn-/6f 8tO (Gff.). ^ 

Auf dem linken Auge, ein reifsendes Drücken 
(Gß). 

I 

95. Empfindlicher Druck auf dem rechten Augapfel,* 

von oben her Oi, J 8t,^ (Gff.). 
Be^ßewegung in freier Luft, ein Druck in den«:. 

obern Augenlide^^n und in der obern Hälfte bei* ; 

dier Augäpfel {Ad,). 
Stumpfer Schmerz im linken Auge (Gff.)^ 
Geschwulst des linken Auges. 
Daa linke Augenlid deuchtet ihm wie zugeklebt, 

was es. doch nicht ist. 

100 Nachts konnte sie die Augenlider nicht öffnen, 
als sie nicht einschlafen konnte. 
Entzündung des rechten Auges. 
Die Augen schwären früh zu. 

Die Augenmuskeln schmerzen beim in die Höhe 
Blicken (G^.)- 
^; Ziehn im rechten Augenlide C«« 13 Tagen). 

105 Ziehn über dem rechten Auge durch den Kopf. 
(Bei Kopfschmerz , Schmerz ini Auge, als sollte es 

herausgerissen werden.) 
Fippern des linken Augenlides C«» 9 Tagen;), 
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;' Grofiie Knrzsichtigkeit ; erst auf ein paar Schritte 

\ kailn er einen Bekannten erkennen C^* 3 Tagen^. 

Schwarze Flecke vor den Augen« 

llOTlimmem vor den Augen, gleich früh beim Auf- 



r 





stehn, J Stunde lang (ßff*'). 



f Ef liegt ihm schwer auf den Augen, so dafs er 

^ • beim Lesen und Schreiben sich sehr anstrengen 

I mufs» um es zu erkennen* 

' Nachmittags , starke GesichtsblSsse C^. 9 Tagend. 

Viele Ausschlagsblütben im Gesichte und an ^et 

Stime. Cn- S Tagen) (C.)^ 

Ein weifses Blüthchen unten am Backen. 

) ^116 Backengeschwulst. 

I * ^ Ziehender Schmerz im Backen , zwei Tage lang 

\ Schmerz in defl^ linken Backenseite , als brennte 
und bohrte es drin herum, ruckweise,^ Ab« 
Sätzen C»« S Tagen), 
Feiner, reifsender Stich an der rechten Backe 

Weh der Gesicntsknochen , der pbet'^ und Unter- 
kiefer, 



\ 
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Reifsen im Gesichte. 

Reifsender Schmerz am linken Mundwinkel und 
von da aus im Backen {Gff^* ^ 

Ruckweises Reifsen im rechten Ober- 
kiefer. 

Ziehschmerz im rechten und linken Ober- 
und Unterkiefer, bei Ziehen im Kopfe und 
I Eingenommenheit desselben C»« ^\ ß^D (Gff.). 

Reifsender Schmerz in dem Örilbchen 
t- hinter dem rechten Ohre (Gff.% 

U5 Heftiges,^ ruckweises Reifsen im linken Jochbeine, 
vor dem linken Ohre, Abends im Bette (Gff,). 
EV^zelne Stiche, oder reifsende Rucke im rechten 
innem Gehörgange {Gff.). 
\ Reifsen im Innern des rechten Ohres (GffO* 

I Ohrenzwang im linken Ohre {Gff.), -^ 

; Eine Art Ohrenzwang im fechten Ohre , Abenda 



". 



j 






130 J£bhle, Holzkühh. 

'■^ . ' » 

tBOEine Art ZwSngen zn beiden Ohreli b^mtis (n. 

17 Tagen;). 

Heftiges, knebelndes Jucken im innern, reeliten 
Ohre, was nach Einbohren mit dem Finger den- 
noch wieder kam (Gff.). 

Feines Kneipen im linken Ohre (C). 

Ohrklingen, 

Klingen im linken Ohre, mit drehendeni Schwindel. 

135 Ohrbrausen« 

Argeef Sausen vor beiden Ohren («• S6 StO. 

Das laute Sprechen ist dem Gehöre ^ empfindlich 
und sehr unailgenebm (j4d.). 

Es Jiegt ihm schwer vor den phren , wie zwei vof 
dem Gehörgange liegende Sandsäckchen (Jd^. 

Es liegt ihm schwer in und vor den Öh- 
ren; sie deuchten ihm wie ^verstopft (doch qhne 
Gcjiörverminderung C»« i ßtO (^rf.)- 

140 Alle Abende wird ihm das linke. Ohr beifs und 
roth« 
. Keifsend br'ennender Schmerz am linken Ohrläpp- 
chen (GffO, , 
Jucken hinter dem Ohre. 

Grofse Geschwulst der Ohrdnise zwischen d 
Backen und dem Ohre, bis zum Winkel des 
Unterkiefers, 
Gefühl von Schvrerheit der Nase. 

145N^8enbluten, Nachts, mit Wallung im Blute 

Cn. 52 SO. 
Früh, im Bette, sehr starkes Nasenbluten, und 

gleicjh darauf Brustschmerz. 
Arges l^asenbluten , was kaum zu stillen war 

0». 48 8tO. 
(Ausschläge am Winkel des Nasenflügels.) 
Grinctige Nasenspitze. 

150 Geschwulst der Oberlippe und Backe, mit zu- 
ckendem Schmerze. 
Zucken in der Oberlippe. 
Schmerzhafter Ausschlag an der Oberlippe; das 
l\othe der.Obcrligpe ist voll Blüthen. 
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Ziehen vom rechten I^iuidwinkel nach dem Kinne 

Krampfiger Schmerz am Ujjterkiefer (»• 13 Taigen). 

155 Wehthun der Wurzeln der ZShne, oben und unten. 
Ziehender Schmerz im hohlen Zahne, 
Ziehender und reifsender Zahnschmerz 
in den obern und untern Backzähnen 

Ziehender Scbmerz in dem einen» obern Schneide* 

zahne (Gff.), 
Leises Ziehen in den rechten Backzähnen» mit 

heftigen Rucken untermischt (dff,)* 

iGO Heftig ziehender Ruck in dem einen hohlen Back- 
zahne (Gff,)^ 

Kitzelnd siechendes Ziehen in dem ersten, linken 
obern Backzahne C«- 26 St.) (Gff.). 

Klemmender Schmerz in den rechten untern Back- 
zähnen (Gff). 

Drückendes Zahnweh, links» in den obern Back- 
zähnen. 

Beifsender Ziehschmerz in den obern und u^item 
Schneidezähnen — mehr im Zahnfleische (Off.). 

#Q5 Zahn web in den vordem» gesunden Schneideeäh« 
nen (^A). 

Nagender und ziehender Schmerz im hohlen Zah- 
ne, mit Geschwulst des Zahntleisches« 

Das Zahnfleisch ist schmerzhaft empfindlich beim 
Kauen, 

Der obere, erste, linke Backzahn thut Öfters wie 
wund weh, mit Ziehschmerz darin (Gff,)^ 

Dat Zahnfleisch thut (am Tage) wund weh. 

170 Das Zahnfleisch ist am hohlen Zahne geschwollen 

Cn* 21 Tage«).. 

: Das Zahnfleisch ist los von den Zähnen und em- 
pfindlich. 
Abtreten des Zahnfleisches von einigen untern 

Schneidezähnen. 
Am Zahnfleische, eine Eiterblase. ^^ 
Nach Saugen am Zahnfleische, blutiger Speichel 

Cn- 2 Tagen) (C.). 

9* 
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.175 Beim Ziehn mit der Zunge bluten die Zfthne und 

das Zahnfleisch ^rk QGff.), 
Mehre Tage, 5ftätt Bluten der Zähne tmd des 

Zahnfleisches (GJ^.% ^ 

Die Zunge ist weif« belegt. 
Die Zunge ist mit gelbbraunem Schleime belegt 

Die Zungenspitze ist heifs und trocken (C). 

180 Links 9^ an der Zungenwurzel, Klammscbmerz 

Cn. 3 8^0 CGß). 
Es fiel ihm schwer, zu sprechen« gleich als wenn 

die Zunge schwer beweglich wäre (Jd.). 
Feiner, reifsender Schmerz auf der recliten 'Seite. 

der Zunge (Gff.). 
Trockenheit im Munde, ohne Durst. 
Früh, beim Erwachen, sehr trockner Mund» 
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185 Hinten am Gaumen, ein drückender Schmerz COffJ). 

Brennen oben im Rachen CGff.). 

Oefteres Brennen und Beifsen im Rachen und Gau- 
men (Gff*). 

Drückender Schmerz hinter dem Gaumen', im' 
Schlünde» 

Beifsendes ' Gefühl hinten im Rachen , wie beim 
Anfange eines Schnupfens, doch beifsender (Gff.)., 

190 .Reifsender Druck hinten im Rachen und ietn der 
linken Seite der Zungen wurzel (Gff). 

Jm Halse und Rachen, ein sehr heftiges Kratzen 
^ uiid Kriebeln, durch Räuspern nur auf kurze 
Zeit zu erleichtern (Gff,) 

Scbarrig im Halse. 

(Empfindung von Kälte im Halse hinunter«) 

Ünschm erzhafte Verhinderung im Schlingen; der 
herabeeschluckte Speichel geht njicht gut auiF ein-- 
mal hinunter, sondern nur nach und nach (Gff.)^ 

I 

195' Die Speisen lassen sich nicht hinunter schlingen; 
der Hals ist wie durch einen Krampf zuge- 
'schnürt, doch ohne Schmerzen. 
Der Hals ist inwendig wie angeschwollen und 
' wie zugezogen« 
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.^Jk. .Aach aufser dem Schlucken, ein drückendes Ge- 
^^P^ fühl oben im Schlünde, als sey er daselbst ver- 
engert oder zusammengezogen (Gff.). 

Halsweh • wie von Geschwulst am Gaumen — ■ 
* ' schmerzhaftes Schlingen , vier Tage lang. 

Halsweh : beim Essen thuts im Halse wund weh« 

^ acio fHalsweh, entzündeter und geschwollener Zapfen 
und Stechen im Halse.) 
Eine Art von Vollheit und Drücken im Schlünde 
herab , bis in den Magen — fast wie Sood. 
» Aufstofsen . C». H 80 (C). 

Arges, fasf stetes Aufstofsen* 
Oefteres', leeres Aufstofsen, den ganzen 
Tag , wenigstens den ganzen Nachmittag über 

(OffO- 




efteres, leeres Aufstofsen, nach kur-' 
i' zem Kneipen im ünterleibe C»» S|» 4} St») 

Es stöfst ihr süfs auf« 
.-Ib. Bittres und kratziges Aufstofsen. 
Wurm erb es eigen. 

Salziger Geschmack im Munde, .den ganzen Tag 
Cn^48 StO. 

■ 

210 (Saures Aufstofsen , nach Milchgenufs.) 

(Wie stetes Soodbrennen; es kam immer Säure in 

den Mund herauf.) 
Vormittags, öftere Empfindung, als steige etwas 

Heifses und Scharfes in dem Schlünde herauf, 
Bitterkeit im Munde und Aufstofsen* 
Bitterlicher Geschmack im Munde, vor und nach 

dem Essen. * 

^ 1215 Geringer Appetit und kein Geschmack, wie beim 

• » Schnupfen« ; ^ ^ . 

Geringe Efslust, hei Hitze im Munde und Rauh- 
heit und Trockenheit an der Zungenspitze C«* 42 

: St.) (C). 

||ir (Appetitlosigkeit und Uebelkeit, ^uch nüchtern; 
nach dem Essen noch übler, bei Aengstlichkeit,^ 
Däseligkeit, Finsterwerden vor den Augen und 
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\ • 

I « 

weifter Zunge; gegen Abend rnnfste er »ich IMv^^ 

gen, ohne Schläfrigkeit) (jt, ß% 7 Tagen). 
Mangel an Hunger; er hätte ohne Essen bleiben 

können iOff.), 
Geringer Appetit; sie ist gleich satt; es wird ihr ' 

wie weh m der Herzgrube uiid wie zu leer im 

Magen, eine halbe Stunde lang« 

t20 Appetitlosigkeit und öfteres Aufstofsen (bei Einge« 
nommenbeit des Kopfs), 
Gegen Mittae:, Appetit -Verminderung und Uebd- 
keit Cn, S Tagen]). 

Früh, eine Stunde nach dem Erwachen, 
Uebelkeit, und wie^ weichlich im Ma< 

Die Nächte, Uebelkeit. ^^ 

Oft Brecherlichkeit ; doch erbrach er sich nilK 

<25 Beständige Uebelkeit, ohne Appetit und ohne 
Stuhlgang. 

Widerwille gegen Butter. 

Nach dem Essen, ein im Schlünde schmerzhaftes 
Schlucksen {Ad^). 

Nach mäfsigem Mittagsessen, mehrmaliges Schluck- 
sen (C). 

(Nach dem Essen, starkes Herzklopfen.) 

230 Bei dem Essen und nach demselben , Kneipen im 
Unterleibe (Öjf). 

Alle Nachmittage, nach dem Essen, groFse Schwe- 
re in den Unterfüfsen, acht Tage lang. 

Nach wenigem Essen, Aufgetriebenheit und Voll- 
heit des Unterleibes und Rollern darin (Gff,'). 

Nach mäfsigem Frühstück, gleich voll und satt 
(n. 68 8t0 (C.). 

Nach Essen, Kopfschmerz, 

tS5 Wenig Wein erhitzt sehr (ö^.}. / ' ■ 

Nach mäfsigem Frühstück, allgemeiner Schweifs 

(CO. . 
Nach d^m Essen, saurer Geschmack im Munde. 

Magenkrampf und unaufhörliches Aufstofsen , wel« ^ 

ches ganz sauer im Munde war. 

Im Magen, ein fast brennendes Gefiihh 
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jMOEin krallendes Gefühl im M^gen bif 

zum Halse herauf, wie Soodbrennen. 
, Klopfen in der Herzgrube. 

Aengstlicher Druck in der Heraprube C«. 4 Tagen). 

Ein anhaltender,, schmerzhafter Druck in der Her%. 

grübe und im Oberbauche, wie im Magen, 

Abends, na.ch 7 Uhr (Gff.). 

Ein Drücken, wie au,f etwas Böses am Magen; 

beim Betasten, schlimmer. 

245 Abends , Weh in. der Herzgrube , die selbst beim 
Beführen schmerzhaft w^air; dabei ward es ihr 
übel und fing ihr an zu ekeln, wenn sie .nur 
■^] an Essen dachte. 

Die Magengegend ist sehr empfindlich. 

(Der Magen ist schwer und . wie Zittern darin.) 

(Der Magen ist beim Geben und Stehen wie schwer 

und hängend schmerzend.) 
Zusammenziehende Empfindung unter dem Magea. 

^0 Zusammenziehender Schmerz neben der Herzgra% '. 
be, rechts, früh und Nachmittags. 
Unter der Herzgrube, ein schnürender Schmerz, 
w^elcher vom Drucke des Fingers sich erhöhet 

Kurzer, aber heftiger Schmerz in der rechten Seite 
unter den kurzen Ribben (ö^.). 

Dicht unter der Herzgrube und von da nach bei- 
den Seiten, ein hinter den Ribben hinstraWen- 
des , sehr schmerzhaftes , stechendes Reifsen 

(G/O. 
Heftiges Stechen in der. Lebergegend Cj^* 48 StO. 

255 Anhaltend drückend kneipende Empfindung im 

Oberbauche (Off.). 
- Leibschneiden. 
Leib weh , wie nach Verkältung ; es erhöhet sich 

vor Abgang einer Blähung und hält noch nach- 

gehends an. 
Schneiden im Leibe, nur auf Augenblicke, aber 

sehr oft. 
Leibschneiden, was (Wie ein Blitz durch den Leib 

fährt. 
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f60 Abends » Schneiden im Bauche , -wie Kolik« 
► Schmerz, wie vom Verheben, im Unterleibe, selbst 

y^enti sie nur etwas mit der Hand verrichtet, 
wobei der Arm etwas in die Höhe gereckt wird'; 
auch beim Berühren des Unterleibes entsteht 
. derselbe Schmerz, 
Auf der Seite darf sie nicht liegen, sonst bekSmmt 
sie denselben Schmerz, wie durch's Verrenken 
oder Verheben, am meisten in der linken Seite 
des Unterleibes. 
Nach Tische, Sc];klaf, und beim Erwachen, Spain- 
nen in der Lebergegend, als wäre es da zu kums« 
Stets gespannter Unterleib i,Gff.). ' .«j 

265 Tag und Nacht, wie überfüllt von Speisen undv 
wie voll und geprefst im Unterleibe, mit Auf- 
' stofsen. ' r 

(Grofse Angst im Unterleibe.) 
Im linken Oberbauche, unter den kur- 
V zen Ribben, nach dem Rücken zu, e^in 
■'- klemmender Schmerz von aufgestaue- 

ten Blähungen ((?^.)- 
Oefteres klemmendes Leibweb, besonders in der 

rechten Seite des Unterleibes (GJf.). 
Klemmender Druck tief im Unterbauche (Gff.). 

S70Klemmender Leibschmerz» im Unterbauche 

Gefühl, als hinge ihr der Leib schwer herab; sie 

mufs ganz krumm gehen C"« S Tagcn^. 
Drückendes Leibweh im Unterbauche Oogle»ch) 

Drückender Schmerz unter den kurzen Bibben, 

nach dem Frühstück (Gff.). 
Dumpf drückender Schmerz im Unterleibe; rechter 

Seite, auf einer kleinen Stelle (Off,). 

„^ JK75 Druck in der rechten Schoofsgegend (Gff.). 

Drückendes Leibweh, mit etwas Stuhldrang und 
Abgang heifser Blähungen, die es mindern C"« 
26 SO (Gff.). 
' Drückender Schmerz im After Qn. 48 8tO (Gff.).^ 
Unter dem Steifsbeinef -Rückender Wundheits- 
schmerz (fiff.)* 
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Drncl^endes I^eibweh mit Kollern und Ab* 
gang geruchloser, feuchti^arnier Brähungen, wor- 
auf das Leibweh aufhört C«« I St.) (öjf.). 

S8D Drückender Schmerz im linken Unterleibe ; es geht 
J*i;. ihm im Leibe lierum, mit Kneipen (Off.^. 
' *"'*^Tieipender Druck» tief, im rechten Unterbauche, 
gegen die Hüfte zu C». 31 SO (Gff,). 
eun krumm Sitzen, feines Leibkneipen (C). 
Nach Genufs weniger, unschädlicher Speise, hefti- 
ges Kneipen um die Nabelgegend, was durch 
Aufstofsen und einigen Abgang von Blähungen 
schnell vergeht {OffJ). 
Kneipender Schmerz in der rechten Schoofsgegend 
C». 10 StO (G^O- 

.=-;fl5L^bkneipen bei gutem Stuhlgange. 

'■^-^^ '^faieipende, stumpfe Stiche, wie von unten heraus 

^•;^- r- un Unterleibe Cn^ Si St.) (^Gff.). 
. ^ "" Stechende und kneipende Schmer:&en im linken 
1^. Unterbauche (Off.). 

f ' Stechend kriebelnd laufender Schmerz tief im Un- 

\-^ . terbauche (n, 28 St.) {Gff.\ 

I Stechender , beim Athemholen verstärkter Schmerz 

[ in der linken Seite des Unterleibes (und der 

Brust) (6^.)- 

I S90 Keifsender Stich im Unterbauche bis an den Na- 

U bei {Gff.y ^ 

P Reifsendes Weh im Unterbauche, nach dem Na- 

bei herauf Cn. 48 St.) {Gff,)^ 
Brennen im UnJterleibe» 
jir Brennen umT die Nabelgegend (Gff^). 
V Brennender Schmerz in der Haut, neben dem Na- 

f . bei — oft erneuert C»» 4 St.) {Gff.). ^ » 

j * 295 Unter dem Nabel , eine wund schmerzende Stelle 

Wundheitsschtnerz am Unterbauche, auch beim 
\^ Befühlen merkbar C". 4J St.) (Gff). 

^\ Blähungs- Aufstauung im linken Oberbauche, mehr 

nach dem Rücken zu. 
Blähungs • Bauchweh , mit Abgang geruchloser Blä- 
hungen (ßff.). 
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BUhunes - Bauchweh ; die Blähungen gehen im 
Bauche herum und es giebt bald hie» bald da, 
besonders in der linken Seite nach dem Rücken 
hin, einzelne Stiche (Gff.). 

SpoEs. geht ihm im Leibe herum C'ogleich) (OffJ). . 
£0 geht ihm im UnterUibe herum, tief im UvUjgt 

bauche (Ö^O- . ^■ 

Es gehet ihm im Bauche herum und meti- 

ra, theils laute, theils sachte, und etwas feuclite 

Blähungen gehen ab {Gff.). 
Gluckern in der linken Unterbauch - Seite (^Gff.'), Mk 
Hörbares Kollerp geht langsam im Leibe herun^^ 

C*- « SO (ö#.)- 

SOS Hörbares Kollern in der Nabelgegend {Ad.). 

Hörbares Kollern im Bauche, mit etwas Kneipen 

Nach dem Kollern, Abgang vieler Blähungen (ßdX^ 

jtlörbares Kollern im Unterbauche, mit 

Abgang sachter, fast geruchlpser (feuchtwarmer 

— ^ auch wohl, heifser) Blähungen (Gff.)^ 

Winde gehen im Bauche herum und einige gehen 

geruchlos ab (n. i St.) (C.). 

■ 

810 ^ruh, beim Erwachen, ungeheurer Abgang von 

Blähungen, ohne Geruch. 
Selbst das sonst leicht Verdauliche erzeugt vid 

Blähungen und Auftreibung des Unt^rleibesr 
Blähungen faulen Geruchs Qn, H St.) (Gff.). 
Unter leibwehartigem Drängen nach dem Kreuze 

zu und von da nach dem Unterleibe, Abgang 

sehr fauliger, endlich feuchter Blähungen in»Z 

8t.) (Gß). 

Der Stuhldrang vergeht durch lauten Blähungsab- 
gang {Gß). 

315 Blähungsabgang mit Brennen im After und Gefühl» 
als sollte Stuhlgang kommen (Gß), 
Brennen, rechts am After C"« 6 ^'O (Gff')^ 
Breiiger' Stuhl, welcher Brennen im Mastdärme 

verursacht. 
Beim Stuhlgange wenigen , harten 9 nicht zusam- 
menhängenden Kothes» Brennen im After (C). 
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\ 

Qner durch den Unterleib ziehender Sehmerz vor 
' dem Stuhlgange (C). 

520. Abends, ein paar heftige Stiche im After (^0. 
Bei dem Stuhlgänge, Schneiden im After (CV 
, Der harte Stuhlgang geht mit einem schneidenden 
Schmerle im After ab (6^). 
Beim Stuhlgange sticht's im Mastdarme, wie mit 

Nadeln. 
Jucken am After und nach Reiben, Brennen drin 

S25 Jucken am After, früh im Bette, durch Kratzen 
vermehrt und drauf Brennen (C)« 
Beifsen am After (Cr^.)* 

Plötzliches Gefühl von Vollheit im Mastdarme, wie 

zum Stuhlgange — welches bald verging {Ad,y 

Der Stuhldrang vergeht durch lauten Blähungs« 

Abgang (GJF!). 
Ledb- und Kreuzschmerz, wie Nothtbun zum 
Stuhle {Gff,). 

SSO Eine Art Hämorrhoidal - Kolik : heftiger Stuhldranff« 
Kriebeln. im After und heftiger Druck auf die 
Blase und nach dem Kreuze zu, in Absätzen 
kramphaft wiederkehrend; es scheint ungeachtet 
des starken Dranges doch kein Stuhlgang kom- 
men zu wollen, dagegen entstehen heftige, we- 
henartige Schmerzen im ünterbauche nach vorne 
und hinten zu, mit Brennen im After und ei- 
nem Gefühle, als sollte Durchfall kommen; beim 
Versuche zum Stuhle kdmmt nach einer solchen 
Wehe und nach vieler Anstrengung etwas, aus 
weichen Stücken bestehender Koth hervor, wo- 
mit so^i^ch Stuhldrang und Lefbweh vorüber 

sind (ÖjfO- 

Nach dem Frühstücke, Nothtbun zum Stuhle, wel- 
cher, obgleich nicht hart, doch nur mit vielem 
Pressen abgeht (Gff,)^ 

Starkes Nöthigen a^nm Stuhle, wovon doch nur 
wenig und hart abgeht C»« 50 St). (Gffjy. . . 

Harter Stuhlgang. C"» 62 St.) dOff.). 

Harter Stuhlgang und weit «päter abgdiend, als 
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gewblmUch, mit viel Anstrengung C»* 36 St.) 

S35 Vergebliches Nöthigen zum Stuhle C«» 80 8t.) iGffJ). 

Die erste Woche geht beim Stuhlgange voraus 
Schleim » dann folgte harter, dann weicher Koth 
und hinterdrein schneidender Bauchschmerz, 

Stuhl, mit viel Schleimabgang. 

Abgang vielen Schleims aus dem Mastdarme« meh- 
re Tage hindurch. 

Der Stuhlgang ist mit gelblichem, fadenartigem 
Schleime umwunden, welcher am letzten Theile 
des Kothes völlig blutig ist (/fd«)* 

540 Andrang des Blutes nach dem After« 

Bei jedem Stuhlgänge, Blutabflufs. 

Geschwollene After-Blutknoten (blinde Hämorrhoi- 
den,) welche schmerzen ("• 2 Tagen). 

Der letzte Theil des Stuhlgangs ist mit Blut ge- 
färbt (^Ad.^). 

Aus dem Mastdarme geht eine s<^harfe, beizende 
Feuchtigkeit C». 24 St.). 

345 Scharfer Stuhlgang, bei belegter Zunge. 

Nachts dringt eine klebrige, dumpf riechende 

Feuchtigkeit in Menge aus dem After. , 
Nachts , Feuchten des Mittelfleisches , vom After 

bis zum Hodensacke, mit Jucken und Wundheit. 
Wundheit am Mittelfleische; bei Berührung juckt 

die Stelle schmerzhaft. 
Wundheit am After. 

550 Stichschmerz im Mittelfleische , nahe am Aft^r 
Cn. 2§ SO (Gjf.). ^ 

Nach dem Stuhlgange, mehrmaliges Leibweh nach 
4em Kreuze zu und nach der Blase hin, fast 
wie na<ih Rhabarber C^ffO' ^ 

Nach dem Stuhlgange, drängendes Leibvreh (,Gff.^. 
' Nach dem Stuhlgange, klemmendes Leibweh QGff.\ 

Früh, nach hartem, wenigem Stuhlgange, ein 
kneipendes Stechen in./4er linken Unterbauch- 
ßtitt und unvoUkommne Anregungen zum Stuhle, 
^sine ein Druck auf den Mastdarm, den ganzen 
Tag über (n. 4 Tag«) (Gjf.). 
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855 Nach dem Stuhlgänge, gänzliche Leerheit im ün- 

terleibe, vorzüglich beim G^ehen bemerkbar (C.)« idk- 
Der U^in ist röthlich und trübe CGffO. ' -^ 

Der Harn ist dunkelfarbig. 
Rother , dunkler Urin » bei 3.auhheit der Kehle 

Dunkelrother Harn, als wäre er mit Blut gemischt 

(ja. 2 Tagen). . ^ 

860 Röthlicher , trüber Urin» 

Rother Harnsatz. ^ 

Urin sehr strengen Geruchs« 
- Nach wenigem Trinken ^ viel Urinabgang C». 6 St.) 

Der Urin geht viel sparsamer ab C»» 48 St.) Q6ff.'). 

855 £r mufs Nachts mehrmals zum Harnen aufstehn ' 

und es geht mehr Urin ab; es drückt dabei auf 

die Blase. 
Oft am Tage, Fressen auf die Blase; doch konnte 

sie den Harn aufhalten. 
Beim Hamen, oft ein Reifsen in der Harnröhre; 

die letzten Tropfen bestehn aus Schleim und 

ziehen schmerzhaft ab. 
Früh, nach dem Uriniren, Reifsen und iSiehn in 

der Harnröhre C^[^)* 
An der Vorhaut, ein Jucken und Wundseyn. 

870 An der Vorhaut, ein starkes Jucken und inner- 
halb, ein Bläschen und eine wunde Stelle^ 

Kriebeln in den Hoden und im Hodensacke. 

Jucken neben dem Hodensacke, oben am 
Oberschenkel; die Stelle feuchtet (n. 24 St.). 

(jeschwulst des Hodensacks^ welche hart anzufüjb- 
len ist. 

Eine, die Nerven hefiig und schmerzhaft erschüt- 
ternde Pollution ^j^^j^orauf ein äufserst heftiges 
Brennen vorne in der Harnröhre erfolgte und 
beim Hamen, ein arges Schneiden und Brennen, 
W^s lange anhielt und bei leisem, äufsefm Dru- 
cke sich erneuete {Gff.')* 

875 Beständige Ruthe - Steifigkeit, die Nacht, ohne 

wollüstige Empfindung oder Phantasie {Gff.)^ ^ 
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Gänzlich mangelnder GeschleGhtstricb, früh, selbst 
durch sinnliche Vorstellungen nicht erregbar 
C". 24 8tO ((?/,^. 

Starke Wunflheit an der weiblichea Scham» nach 
tvorne zu , Abends. 

Brennen an der Weiblichen Scham. 
'Ein schründender Schmerz an der weiblichen 
Scham, unter vielem Abgange von Weifsflufs, 
zvv^ei Tage hing, drauf Ausbruch des Monatli- 
chen , was viele Monate vorher ausgeblieben 
'War, drei Tage lang fliefsend, doch ganz 
schwarz; hinterdrein nur sehr wenig Weifstlars, 
ohne Schrunden. 

S80 Regel, fiiinf Tage zu früh Cß. 21 Tagen"). 

Gleich vor Ausbruch der Regel, Leibweb, wie 

Krämpfe, von früh bis Abend» 
Bei der Regel, sehr heftiger Kopfschmerz, was 

ihr die Augen ganz zusammenzog. 
Schneiden im Unterbauche, beim Monatlichen. 
Arges Jucken einer Flechte, vor Eintritt des Mo-' 

natlichen* 

885 Früh , beim Aufstehn , viel, ganz dünner Weifs- 
fLub und dann den ganzen Tag nicht wieder. 
Abgang weifsen Schleimes aus der Scheide C^* 4 

Tagen). 






^- 



Verstopfune des linken Nasenlochs, eine Stande 
• laug, (Gß). 

Das linke Nasenloch ist verstopft C"« U St.) (C). . 
Miefsen , mit drauf folgender Verstopfung des lin* 
ken Nasenlochs COffl)^ 

S90 Stockschnupfen. 

Öefteres Niefsen nffifc stetem und hefti- 
gem Kitzeln und Kriebeln in der Nase 
und katarrhalischer Rauhheit in der Nase und 
oben in der Brust, Nachts im Bette iGff,% 
Sehr häufiges Niefsen, ohne Schnupfen {Off)* 
Niefsen, mit Thränen des linken Auges, welche 
im innern Winkel Beifsen verursachen iGff-). 
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Heftiges Niersen mit nacbherigem, stark beirsen- 
dem Schmerze über und in der Nase uiid Thrä- 
nen der Augen, -wie wenn arger Schnupfeh aus- 
brechen will; auch beim Schauben entstand dier 
ser Schmerz in der Nase iGff.). 

S95 Kriebefn im rechten Nasenlothe, Auslaufeti des 
Nasenschleims, dann heftiges Niefsen, Thränen 
des rechten Auges , Schnupfen (Gff.). 

ünvollkommner, vertagender Reiz zum 'Niefsen, 
bald stärke», bald schwächer wiederkehrend 
(Gff.). ^ 

Niefseii, ^reiches Stichis im Unterleibe hervor- 

bringt (Öj.)-. . - ■ 

Niefsen, was ein Brennen auf einem grofsen Theile 

des rechten Unterleibes zur Folge hat (Gff.). 

In der Nasenwurzel, das Gefühl eines anfangenden 

Schnupfens (Ad,)* 

400 Pressender Schmerz in der Nasenwurzel und in 
den Nasenknochen, wie bei einem starken 
Schnupfen; doch hatte er Luft durch die Nase 
(Ad,). 

Vergeblicher Reiz zum Niefsen^ unter 
Kriebeln in der linken Nasenhälfte; 
dann ward sie feucht und nach dem Ausschnau- 
ben blieb das rechte Nasenloch verstopft;, dabei 
etwas Schnupfengefühl — ein Kriebeln und Tßei- 
fsen an der linken öaumseite C". 5 St.) (Gff.), 

Fliefsschnupfen mit Niefsen (fasif sogleich) (Gff.). 

Mehre Tage, Nachts und früh' beim Erwachen, 
Schnupfenreiz, der sich (zuweilige^ Niefseii . au«^ 
genommen) am Tage verlor (Gff). 

Stai'ker Fliefsschnüpfen. 

405 Schnupfen und Katarrh C"* 7 Tagen)^ 
Heiser, Abends 0>- 18 Tagen). 
Katarrh, dafs er kaum laut sprechen koiuite C°. ?t- 

Tagen). 
Abends, plötzlich grofse Heiserkeit, so dafs er fast 
kirnen Laut von sich geben konnte, mit starker 
Engbrüstigkeit, so dafs er Beim Gehen im Freien 
fast keinen Athem >hatte C«. 6 Tagea). 
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Rauhheit und Heiterkeit der Kehle; olin#^' grofse 
Anstrengung konnte sie nicht laut sprechen. 

410 Starke Rauhheit der Kehle ; die Stimme ist tief 
und rauh und wenn er dieselbe anstrengt , ver- 
sagt sie — - doch ohne Schmerz im Halse beim 
Schlingen (Gß). 
Rauhheit auf der Brust und öfterer Hustenreia 

Abends und Morgens, Kratsen im Halset was sie 

zum trocknen Husten reizt« 
£ratzig im Halse, mit etwas Husten, wobei he» 

sonders ^das linke Auge thrSnt (n^ 3} 8t.) (Off,). 
Kriebeln im obern Theile der Luftröhre, als slfse 

da etwas fest, zum Husten reizend C^* S 8t.) 

iOß). 

iVS Jucken in der Kehle , zum Husten reizend (mit 

zähem, salzigem Auswurfe), Abends bei Schla- 
^ fengehn und früh, eine Stunde nach dem Auf- 

stehn (C)« 
Hustenreiz, wie von Schwefeldampfe, mit Würgen. 
Oeftere Anstöfse kurzen Hustens C»- 3} St.) (Gff^.)^ 
Hustenreiz hinten im Halse, mit kurzem llu- 

sten, öfters wiederkehrend (Off.). 
Starkes Kriebeln im Halse, durch Räuspern auf 

kurze Zeit zu tilgen, mit viel SpeichelzufluCs 



.¥ 



00 Stetes Rauhheitsgefühl im Halse, mit Kriebeln und 
öfterm, halb willkürlichem , rauhem Husten» 
welches Schmerz im obern Theile der Brust ver- 
ursacht CGff.). 

Nach Kriebeln und Reiz im Halse, einige tiefe 
Hustenstöfse , wovon die Brust wie eingedrückt 
f schmerzt (öjf*)» 

(Beim' Husten , Schmerz auf der Brust, yrie rohes 
Fleisch.) 

Beim Hustenreize, Abends, ein Fröstelo und ein 
Ziehen in den Backen. 

Husten I Abends ün Bette«) 




■* 
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ttS.Krandipfhtisten tSgUch in 3» 4 AnfSllen. 

(Abends» Husten, welcher Erbrechen und Wür* 

gen hervorbringt.) ^ 

Bei Engbrüstigl^eit und Brennen auf der Brust, 

ein angreifender Husten. 
SchleimausMTurf aus dem Kehlkopfe duitch Kotzen 

oder kurzen Husten. 
Auswurf ganzer Stücke grünen Schleims^ 

4S0Reif8end drückender Schmerz auf (in) 
der linken Brust (n. 26 6tO {Gff.), 

Früh im Bette, Reifsen von der Brust nach dem 
Rücken fcu, (in die Arme und das Unke Ohr)» 
mit innerer Hitze» besonders- im Kopfe. 

Ziehender (rheumatischer) Schmerz auf den rech* 
ten kurzen Ribben (Off,). 

Reifsen in der rechten Brust (Gff.). 
- Rlieumaiischer Schmerz von den linken kurzen 
Ribben bis zur Hüfte (Gff.). 

435 Örückend rheumatischer Schmerz in der rechtent 
Seite auf den kurzen Ribben, eine Viertelstunde, 
lang (Gff.). . . ^ 

Schmerzliches Ziehn 'm der Brust» den Schultern 
'und den Armen, mehr auf der linken Seite» 
mit Hitzgefühl und Blutdrang nach dem Kopfe» 
wobei sie sich kalt anfühlt. 

Stumpfer. Schmerz erst in der linken » dann in äet 
rechtein Brust, beim Ausathtnen fühlbarer » als 
heim Einatbmen (ö^*)«* 

Stumpfer Schmerz auf der rechten Brust (n. 6 St.) 
(Gff.). 

Stuihpfer Stich in der linken Brust» gegen die 
kurzen Ribben zu (Off.y 

IHO Stumpf stechender , beklemmender Schmerz in der 

Herzgegend, welcher durch hörbares Kollern in 

der linken Seite, wie von einer eineesperrten» 

^ nun aufgelösten Blähung» vergeht Ija, SJ St) 

Stechender» beim Athemholen v^rstSrkter Schmerz 
in *der rechten Seite der Brust (und des Unter* 
leibes) (Gff.). 

^ 10 



I 

\ 




146 Koki^, Holzkohi^ 

^Bci SchUfengehn • einige sehr empfindliche Stiche 
darch die Brust, die den Athem hemmten (Gff.). 

Beim tief Athemholen , ein tiefer Stich in die 
rechte Brust (öjf.). 

Heftige, stum^pfe dticbe, wie heransstofsend , tief 
unten in der rechten Brust (Gff»)* 

445 Starke Stiche unter der linken Brust (ohne Frost, 
oder Hitze); sie konnte davor nicht schlafen 
und nicht gehen; auch im Setzen hielten sie\an« 

Mehr brennende, als stechende Schmerzen in der 
Herzgegend. 

Arges Brennen in der Brust, Mrie von glü- 
henden Kohlen (fast ununterbrochen). 

Ißrennender Schmerz neben der Herzgrube und 
auf der linken Brust. 

Brennen und Andrang des Blutes in der Brust. 

450 Es war ihr immer « als stiege ihr das Blut nach ' 
der Brust, wobei es ihr im Körper kalt war, 

Blutdrang nach . der Brust firöh, beim Erwachen 
und belegte Zunge« 

Herzklopfen, am meisten beim Sitzen* • 

Oefteres Herzklopfen, einif^e rasche Schläge. 

Abends« bei Schlafengehn , Herzklopfen und aiw -' 
seuender Puls (n* 16 Ttgen)« 

i55 Ungeheures Herzklopfen , mehre Tage« ; 

Krampfhafte Beklemmung und Zusammenziehung 

der Brust, zu 3, 4 Mmuten lang. 
Schmerz in der Brust, wie von versetzten BU- 

hungen. 
Beengung auf der Brust und kiirzer Athem, wie 

von herauf drückenden Blähungen C^ 48 StO 

(Oß). 
Beklemmungs - Gefühl auf der Brust, was nach 

Aufstofsen gleich vergeht. 

400 Früh , nach Aufstehn aus dem Bette , Brust und 
Schultern wie zusammen geprefst. 
(Schmerz bei Ausdehnung der Brust«) 
Abends, beim Liegen im Bette, schwcj^ef Athem 
und Klopfen im Kopfe» 
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(Der Athem kt gans kalt; auch Eilte im Halae» 

dem Munde und den Zähnen.) 
Schwieriges Atbment mehr beim Sitsem , 

4A5 Oeftere Anfälle von Znsammenschnürung der Bruat» 
die den Athem auf Augenblicke bindert. 

Oeftera • beklemmend drückendes Gefühl auf der ^ 
Brust (Gß). 

,Drücken auf der linken Brust (Gff.y 

Diruckscbmerx oben in der rechten Brust 
bis durch in das rechte Schulterblatt (Off.). 

Auf dem Brustbeine, gleich über der Herzgrube« 
ein beim Vorbücken und auch beim Betasten er» 
^regbarer« dumpfer Schmers auf einet kleinen 
Stelle (Gff.). 

4706efühl von Schwäche und Angegriffen* 
- heit der Brust. 
Beim Erwachen fühlt er die Brust wie ermüdet» 
Jucken inwendig in der Brust. 
Stechendes lücken in der Oegend des 8teifsbpit)S» 

^Abends im Bette (C.)» 
Im Kreuze ) Gefühl von Kälte» Taubheit und 
Spannung, 

tlfS Spannschmerz und Steifheit im Kreuze» 

(Arger Kreuzschmerz; sie kann nicht sitzen » ea 

ist dann wie ein Pflock ini Rücken} sie mjufa 

ein Kissen unterlegen.) 
Beifsender Druck im Kreuze (Off.)^ 
'Drückend reifsender Schmerz in der linken Seite 

llj» in den Bücken, neben der linken Hüfte 

Heftiges» lurserlichea Brennen auf der rechteti 

HtiPte(GjO.. 

480 Reifsen unten im Rücken, neben dem Kreuze (Off,). 
Schwere im Rücken und Beklommenheit auf der 
Brust» 
, ' Ziehen im Rücken, am' meisten beim Sitzen. 
Drucksfehmera neben dem untersten Theile dei 

Rückens C«» * 8tO. 
Klemmender Druckschmers neben dem untern 
Theile dea Rückgrats» 

10* 
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MS Schmers in der Seite des Rückens > "wie zerschla- 
gen. 
Muskelhüpfert im linken Rücken (Gff.).' 
Brennen auf dem obern Rücken, linker Seite« 
(Stechen zwischen den Schulterblättern, aum 

Athem Versetzen, Nachts.) 
Nach (gewohntem) Waschen mit nicht kaltem 
Wasser, rheumatischer Schmerz oben am lin- 
ken Schulterblatte C«. 26 St) (C). 

490 Rheumatisches Gefühl im ganzen linken Schulter- 
blatte, beim Schreiben C«« 6 St.) (C). 

Beim Zurückbi^gen des linken Arms, heftiges Keu 
fsen im linken Schulterblatte (Off.). 

Brennende Empfindung auf dem rechten Schulter« 
blatte (^Gff.). 

Brennen auf der rechten Achsel (Gff-). 

Brennen auf dem Schultergelenke C». 5 8t.) iGff.)^ 

495 Ziehender Schmerz im linken Schul lergelenke (OffJ)^ 
Zieh -Schmerz in der Achsel und Schulter. 
Rheumatisches Ziehn in der rechten Achsel (Gff,), 
Heftig reifsender Schmerz im rechten Achselgelen- 

ke, besonders bei Bewegung, mit Ziehn in den 

Armröhren (Gff.). 
Lahmiges Reifsen im rechten Achselgelenke, oft 

wiederkehrend; 

500 Lähmige Schwäche der rechten Schulter und des 
rechten Arms («• i S'O (C). 
Stechen in der rechten Achsel, bei Tag und Nacht. 
Reifsen in den hintern Halsmuskeln 

Drückend reifsender Schmerz in den 
Halsmuskeln (Gff.). 

In den Muskeln am Ualse (rechts) heftig drücken- 
der Schmerz (Off.), 

505 Druckschmerz am Halse C"» 6 Ttgen). 

Stechendes Jucken am Halse und Nacken und ro- 
' the Flecke daselbst C«» 38 St.) (C.). 

Ein drückend ziehender Schmerz unter der rech- 
ten Achselhöhle, besonders beim Bewegen fühl- 
bar (GJ.). 
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, Brennender Schmerz in der rechten Achselhöhle 

■ Jucken, Feuchten und Wundaeya in den Achsel- 

gruben. 

510 Zerechlagenheitsschmerz des rechten Arms« 
Ziehn im rechten Atme. 
Klamm in den Armen. 

An der innern Seite des linlten Oberarms, dum- 
pfes Ziehn (n. 4 St.) (C). 
Der Oberarm ist ihm vorzüglich schwer (C). 

515 Ziehschmerz mit Brennen am Oberarme C"^ 48 St.) 
iGff,). 
Brennen oben am Oberarme, erst dem linken» 

dann dem rechten C**. 5 60 (Gff^), 
Reifs en im linken Oberarme C"- 4 St.) (Gff.)» 
i^^Ein grofser Blutschwär auf dem Oberarme und 
. viele juckende Blüthchen umher Qn. 7 Ttgen), 
Brennen am rechten Ellbogen {Gff.). 

520 Ziebschmerz in der Ellbogenröhre nach der Hand- 
wurzel zu Qn. 20 Min.) (C.). 
Ziehend reifsender Schmerz an der obern Seite des 
linken Unterarms, nahe am Ellbogen» wo aubh 
die Stelle beim Drücken auf die Knochenröhre 

. j: ebenfalls schmerzt C«» H St.) (Gff.). 

^'Brennendes Jucken am Unterarme beim Ellbogen 

Keiisendes Ziehn vom linken Ellbogen 
bis (zur) in die H an d C». 48 St.) (Ö^.). 

LShmigkeitsschmerz beim Bewegen in der" Hand- 
wurzel. 

625 Arme und Hände schlafen ihr ein , vorzüglich 
Nachts, so dafs sie im Bette nicht weifs» wo 
sie sie hinlegen soll; auch am Tage schlafen sie 
ihr ein, 
Neigung der Hände zum Taub werden. 
Früh, beim Waschen der Hände ist es, als ob sie 
einschlafen wollten. ' 

• Eiskalte Hände C«- 48 St) (J^ff.\ 

* Bei gewissen Bewegungen, Empfindung im linken 
Handgelenke, als w&ren die Sennen su kurz. 
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inOtfähl jn den Händen, ala ob die Mnakelkra^t , 
geschwächt wäre, besondera beim Schreibea % 
mhlbar C«. e ö^? (G^O- * 

Schreiben g^ht langsam und beachwerlicb von 
atatten (n. Xf StO (C,)- ' 

ReiTsen in der rechten oder linken Hand« 
Wurzel {Gff.). - 

An den Händent ein juckender, feiner 
Ausschlag. 

Zeraehlagenhpits- Schmers auf dem linken Hand- 
rücken {6ff.), 

199 Ziehen in den rechten Mittelhandknochen 0^- I St*} 
(CO- 

Starkes lück^ in den Handtellern, Nachts, 

Reifsen im Innern der linken Hand , von der Wur- 
zel des kleinen Finders herein (ö^.)- M 

Heftiges Heifsen im hintersten Gelenke des UnkwK 
Zeigeangers (»• 28 StO (G/f.)* 

Reifsender Schmerz in den Fingern der rechten 
Hand C»* 6 «O (Ö^.)* 

MO Feines Reifsen Im vierten und fünften Fin* 

ger der rechten Hand (OffJ). 
Feines Reifsen im Mittelgelenke des rechten Zei- 

geBngers (^Oß). ^ . v ' 

Feines , brennendes Reifsen in der Spitze d^s recn« 

ten Daumens (Gß). 
Reifsen in der Spitze und unter dem Nagel dee 

linken , vierten Fingers Qn. 48 9tO (Gff.). 
Reifsen in den Gelenken des vierten und funftea 

Fingers (<?/.)• 

649 Reifsen unter dem Daumenna^el (Gß). 

Reifsen im rechten kleinen Finger, durch Bewe« 
gun^ vermehrt (,Gff.). 

Ein Ziehn im rechten Zeigefinger vor, nach der 
Spitze, 

In der Innern Seite des Mittelgelenks des linken 
Zeigefingers, in der Ruhe, ein bohrender SchmerZt 
beint Riecen aber, ein/feinstichlicber, inrie voa 
einem ^^tter, Standen lang {44.}* 
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Bohrender Schmers im hintersten Qelenke dos 
Mittelfingers und im hintersten Daumengelenke» 
in der Ruhe {Ad,). 

550 Ein langsam klopfender Schmeril im vordere 

Daumengliede (^Ad,). 
Pulsiren auf dem Rücken des Daumens, einige 

Minuten und wiederholt (C). 
Klopfender Schmerz im Mittelhandknochen des 

Mittelfingers (^Ad.). 
Reifsendes ' Stechen in den Mittelgelenken der 

Finger. 

Stich im hintersten Gelenke des linken Mittellfin- 
gerd (n. 1 St) (C.). 

555 Stechen wie von einem Splitter im vordern Gliede 
des vierten Fingers (C). 

Stechen in einem Finger» beim Aufstehn vom 
Sitze« 

Stechen im Daumballen vom Handgelenke auf« 

Feine Stiche in der Haut des rechten Zeigefingers» 
durch Beugung des i^rms erneuet C"\ SSt.) (C)« 

Kältendes Brennen im hintersten Gelenke des rech- 
ten Mittel- und Ringfingers (Gff.). 

560 lleftiges Jucken an der äufsern Seite des linke» 

Daumens (Gff,). 
Reifsen in der rechten Hiifte (Gff.). 
Keifsend drückender Schmerz unter un^ neben der 

linken Hüfte» nach dem Rücken und Kreuze zu« 

oft wiederholt Qn. % 8t.) (G^.)- 
Starker, lähmig ziehender SchnieVz vom 

Unterleibe ausgehend» in^s linke Bein 

herab ((?/.)• 
MüAkel • Hupten am ohern hintern Theüje des lia- 
ken Oberschenkels» früh im Bette (Off.). 

665 Stumpfer Stich oben am Oberschen"kel (Öj^.J. 
Brennen am Oberschenkel» die Kacht» im BetN^. 
Brennende Empfindung an der äufsern Seltö oben 

im Oberschenkel. 
Im linken Oberschenkel, rheumatisches Ziehn» 

Abends im Bette» durch Liegen int 

Schenkel gemildert (Off.). 
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Reifsender Schmerz in der Mitte des Oberschen- 
kels, öfters wiederkehrend (Gff*)» 

170 Unten» auswSrts am linken Oberschenkel, Klamm- 

^ schmer^rireim^ .Gehen, besonders beim Heben des 

Oberschenkels und Treppensteigen; die Stelle ist 

auch beim Befühlen schmerzhaft C«». 85 StO (C). 

Beim Gehen, Taubheit der Oberschenkel. 

Strammen in den Oberschenkeln über dem Knie, 
früh beim Aufstehn. 

Strammen und Ziehen im linken Oberschenkel, 
wie gelähmt und verrenkt (die ersten vier Tage). 

Unruh «Gefühl im rechten Ober- und Unterschen- 
kel, was ihn immer anders %u sitzen nöthigt 

175 Schmerz in beiden Beinen, besonders den Unter- 
schenkeln, beim Sitzen und Liegen; er weifs 
nicht, wo er sie hinlegen soll. 
Keifsen im rechten Ober- und Unterschenkel {Off.)n 
Beifsen im linken Ober- und Unterschenkel C«* 9B 

Schwere m den Beinen C»- 5 Tagen). 

In den Beinen, Taubheit und Gefühllosigkeit« 

580 Ziehschmerz in den Knieen , beim Stehen* 

In den Knieen und den Fufsgelenken, Spannung 
Cn« 5 Tagen). 
. Lähmiger Schmerz im Knie beim Sitzen und Auf- 
stehn vom Sitze und in der Nacht, beim Lie- 
gen, wenn sie sich umwendet, oder das Knie 
ausstreckt. 
Bei mlfsigem Anstofsen an*s Knie, thut*s sehr weh 

im Knochen. 
.Beim Ersteigen einer Treppe, Schmers ip den 
Knieen. 

885 Matti^keits - und Unfestigkeits - Gefühl in den 
Knieen, beim Gehen und Stehen (fiff.)^ 

Schwäche und Steifheit im Kniee. 

Starkes Brennen auf dem rechten Kniee (Gff.^. 

Nach , Aufstßhn vom Sitze, Stechen in. der Knie- 
spheibe und Empfindung, als wäre das Knie ge- 
schwollen* 
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In beiden Knieen, drückendes Reifsen imd eben 
so in den Unterachenkeln. 

' 590 Ziehendes Gefühl in .den Beinen , besonders vom 

Knie an, den Unterschenkel herab (Gff.). 
,.| ./ Reifsen im rechten Unterschenkel (Qff.)^ 
^;ijf-' Reifsen im Unterschenkel von der Wade herab bis 
/ '''. y zum innern Fufsknöchel (Gff,^.* 

^Ziehen und Knibbern in beiden Unterschenkeln; 
er kann sie nicht ruhig liegen lassen und mufs 
sie bald ausstrecken, bald an sich ziehen, eine 
halbe Stunde lang, Nachmittags. 
Lähmiges . Gefühl im linken Unterschenkel« 



i 



595 Unten an der Wade, eine geschwollene und bei 
:. ^ Berührung schmerzende Stelle^ ^ 

\ ; ■,+. An den Waden , juckende Queddeln, 

" . Arger Klanim im Unterschenkel , besonders in der 
Fufssohle, beim Gehen im Freien. 
Arger Klamm , Nachts im Bette, im ganzen Unter* 

schenke!, besonders in der Fufssolile. 
Klamm in der rechten Fufssohle, Abends, nach 
«fem Niederlegen ; es zog ihm die Zehen krumm. 

600 Reifsen im Knochen über dem innern Kn5chel 
des linken Unterfufses Ca. 4 St.) (,Gff.). 
^ Ziehen *ln den Unterfüfsen, am meisten heim 
Sitzen. 
' Reifsender Schmerz unter den ersten Zehen des 
rechten Fufses, vermehrt beim Gehen (ö^.)» 
Reifseii in dei;^ mittlem Zehen des rechten Fufses 

Arges Reifsen unter Zehnägeln, von Abend bis in 
die Nacht; es erstreckte sich bis in die Fufs* 
sohlen (die ersten 4 Tage). 

^ • ■ 

GOS Schmerz in der rechten grofsen Zehe , unter dem 
Nagel {Qff.). 
Beim Auftreten, Schmerz in de|i Mittelfufskno« 

eben , als würden sie zerrissen. 
Unruhe im linken Unterfufse; er mufste ihn hin 
und her. bewegen« 
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Breilnen in den FuriioUen« nach Stehen. 
Starker FurBdchweir«. (n. 9 Ttgen)« 

610 (Bei den Scbmeraen » grorse Angst und Hitze.) 
(Nach den Schmerzen, grobe Mattigkeit.) 
Zerschlagenheit aller Glieder C»* f4 de). 
Früh, nach dem Aufwachen,* im Bette, grobflif 

Zerschlagenheita- Gefühl in den Gelenken, wo«. 

bei das Strecken der Glieder wohl thnt, nach 

dem Anfstehn allmälig rergehend (Off.). 
}edes Glied am Leibe thut weh, so auch der 

Rücken (mit vielem Kopfweh und grolser 

Schwache )• 

6U Eingeschläfenheit der Glieder* 

Oie Glieder, auf denen er liegt, schla- 
fen leicht ein« 

Kriebeln im ganzen Kölner. 

Früh, im Bette, ein Stechen unter den linken 
Ribben, welches strahlend in den Unterldb, in 
die Herzgrube, und in die linke und rechte 
Brust herauf fuhr, am Kehlkopfe in Drücken 
ausartete, beim Ausathmen sich verstärkt*, und 
als es verging, durch Drücken auf den Unterleib 
erneuert wurde (Off^). 

Juckende Stiche auf der Seite» worauf er liegt, 
Abends im Bette. 

620 Flohstichartiffes Jucken an mehren Stellea des 
Körpers (C.). 
Jacken und Stechen an mehren Theilen des Kör- 
pers (6.)« 
Nessel - Ausschlag, einige Wochen lang Qa* 4 Tagen). 
' Jucken und Brennen an verschiednen Stel- 
len des Körpers, am Rücken, auf der Brust, 
am Nabel, an den Oberschenkeln, u« s, w« 

Brennen an' verschiednen Stellen des Körpers , die 
NsK^ht im Bette. 

615 Hie Und da, auf dem Rucken und in den Seiten, 
so wie in der rechten Unterleibsseite» eine bren- 
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nende Empfindung aitf der Haut, wid J^^m Seuf* 

pflaater Cn. U St.) (Ö/f.)- 
Strammen in den Knieen und Hüftgelenken, früh, 

beim Erwachen« 
Spannen in den Knieaa und der linken Hand, als 
, i¥|ren eie angeitredgt worden dufth su aiarke 

Bewegung. 
Ziebschmerz in den Oliedero. 
Ziehende und reifsende Schmerzen an verschied« 

nen Stellen des Körpers (&^.). 

190 Ziehen im Rücken und den Unlerfürsen . blob 
beim Sitsen, 

Zi^en in den Gelenken der Hand, des Ellbogens 
und der Schulter,, was durch Bewegung ver* 
geht.*) 

Reifsen in Terscbiednen Theilen des Körpers . die 
Nacht im Bette. '' 

Rheumatisches Gefühl im ganzen Kör* 
per, mit Kälte der Hände und Füfee (Off.% 

Früh, beim Erwachen, reifsende Empfindung in 
der linken Schulter , dann in der rechten Hand, 
dann im rechten Oberkiefer, in den Schneide- 
zähnen (Öjf.^ 

. CKOefters, reifsende Scbn&erzen hie und da, Ib. B. 
in der linken Gesichtshälfte, danii wie im lin« 
ken Hinterkopfe , im linken Oberschenkel , der 
linken Schulter, zugleich mit starkem Drucke 
in den Armen und Beinen ^(^^O',. 

(Ein geheiltes Geschwür bricht wieder auf und 
giebt , statt Eiter , Lymphe von sich , mit Blut 
gemischt; die Stelle ist hart und achmerzt beim 
Anfassen;) 

Der Eiter des Geschwürs wird stinkend, wie Aas* 

Das Geschwür der Fontenelle giebt eiti« fräsende 
Feuchtigkeit von sich. 

Nach langem Sitzen fühlt er sich , heim Au&tehn 
vom Sitze , in den Gliedern schwer und steift 
was sich nach einigem Gehen legt» 

*3 . yoraflglicb bsim Morgcnwiodo« 
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640 Unaufgelegt zu körperlichen Anstrengungen (C)* 
^Mangel an Energie der Muskelbewegungen (n* 1 

SO (C.)- ' 

Mattigkeit (Ad.). 

Mattigkeit, früh im Bette C*»* 48 St.) (Ö/l). 

Grofses Müdigkeits- Gefühl, fräh im Bette, beson- 
ders in den Gelenken, was durch Aufstehn aus 
dem Bette vergeht (Gff.). 

645 Früh , matt , träge , zitterig in den Gliedern und 
leicht schwitzend Cn» 2 Tagend r^.). 

Zitterigkeit im Körper, mit Hinfälligkeit. 

Früh, Gefühl von grofser Mattigkeit, mit Zit- 
tern in den Gliedmafsen und um den Magen 
herum, wie nach vielem Weintrinken C^» 24 St.) 

Anfälle von jählinger Ohnmachts- Schwäche« 
Sehr ofte, nur momentane Anfälle von Ohnmacht, 
zum Hinsinken, auch wohl mit Schwindel — 
. drauf Leibschneiden und Greifen im Bauche» 
wie zu Durchfall — doch kam nur gewöhnli- 
cher Stuhl C». S4 ÖtO^ 






650 Mattigkeit nach kurzem, langsamen Spaziergange 
in freier Luft (Off,). 
Während Spazieren im Freien entstand jählinge 
Müdigkeit, die sich aber bald verlor C"» S Tagen). 
Mattigkeit besonders in den Beinen (Off.), 
Vormittags, Schwäche, wie von Betäubung. 
Mattigkeit 9 Abends* 

655 Abends, TrSgheif:^* Schläfrigkeit, Unaufgelegtheit. 
Gähnen (Ad.), 
Viel Dehnen und Gähnen C»- 2 St.) (Gff. 

und C). 
, Schläfrigkeit und häufiges Gähnen (6ff.). 
Schläfrigkeit Vormittags, im Sitzen (und 
beim Lesen),, die durch Bewegung ver- 
geht (Ad.)' 

* • 

660 Nach dem MittagsesseUf Schlafneigung, ohne schla- 
fen zu können. .. 
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Nach Tische, Stunden langer, untinterbrOiChner, 
aber von ängstlichen Träumen beunruhigter jAf ^ 
Schlaf (Jd.'). \ -■ 

Nach dem Essen, Schlaftrunkenheit* 

Sehr zeitig, Abends, Neigung tu Schlafe. 

Abendliche Schlaftrunkenheit. 

6Ö6 Wenn er, Abends, in's Bett kömmt, überfällt ihn 
eine Angst, dafs er kaum liegen bleiben kann 

(n. 19 Tagen;). 

Spätes Einschlafen — erst um 1 Uhr. ' 

Nachts, obgleich die Augen voll Schlaf sind, kann 
;^ er doch nicht einschlafen. > 

*!■ Sie kann die Nacht nicht einschlafen, aber auch 
die Augen nicht öffnen. 
Abends, sehr kalte Fiifse und Hände, 

670 Abends, vor dem Einschlafen, ein arger, inner* 
lieber Schüttel -Schauder, ohne Frost und äu 
gleicher Zeit viel Aufstofsen. 

Sie erwacht die Nacht öfters, mit Kälte in den 
Beinen und Knieen. 

Abends, nach dem Niederlegen, im Bette, thaten 
ihm die Augen "vveh. 

Die Nacht, Schwere in den Beinen und im Kü- 
cken , wie Müdigkeit. 

Abends, vor dem Einschlafen, eine ziehende Em« 
pfindung in beiden. Beinen^ 

675 Die N^cht, im Bette, «chmerzen die Hüneraugen 
drückend. 

Er kann, die Nacht, nicht anders ruhig bleiben, 
als beide Beine an den Unterleib herangezogen. 

Die Nacht erwacht er mehrmal, wegen Pul^iren 
im Kopfe und Aen^stlichkeit , als würde ihn 
der Schlag rühren ;#;einige Augenblicke nacji dem 
Erwachen war er bei sich, und fühlte, dafs es 
eine Täuschung sey,. denn das Schlagen im 
Kopfe war nicht mehr da; als er's aber ver- 
suchte, im Schlummer selbst abzuwarten. Was 
ihm geschehen werde, zogen sich seine Beine 
und Kniee herauf nach dem Oberkörper und der 
Rücken krümmte sich — • beides unwillkürlich—, j 
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und er fühlte, dafli wenn er I&nser mit dem Er- 
^. wachen gewartet hStte» er in Ohnmacht gefal- 

len seyn würde, 
Ahends » nach dem Eipschlafeni im Bette, erwacht 
er, in mehren Anfällen, mit e^er Empfindung 
wie Blutdrang nach** dem Kopfe, mit StrMuhen 
der Haar^ einer von Schauder begleiteten Aengst« 
lichlceit und einem Gefühle über den Körper« 
aU ob man ihn mit einer Hand striche und wie 
Ameisen * Laufen in der Haut, bei jeder Bewe- 

frung im Bette •^— dabei das Gehör so empfind» 
ich und übermäfsig scharf, dafs das geringste 
Getön im Ohre wiederhallte. 
Abends, im Schlafe, Gehörtäuschung; er wähnte 
jemand gehen zu hören, der an sein Bett träte i 
diefs erweckte ihn mit Aengstlichkeit. 

680 Nachts, fuhr er von Geräusch zusammen ^ mit 
, Schauder im Rücken. 

Viel zusammenhängendes Sprechen im Traume, 
worüber er aufwacht, sich des Geträumten ^r* 
innernd. 
Sehr traumvolle NÄchte C»- 16 8*0 (Öjf,)* 
Nachts , lebhaftet aber unerinnerliche Träume 

Schreckhafte Traum,e* 

686 Aeufserst ängstliche Träume (Off.)^ 

Unruhiger Schlaf, ängstliche Träume und Naehti» 
ein Druck unter deffi Magen. 

Unruhiger Schlaf, öfteres Erwachen und früh im 
/ Bette, Kopfweh, mit Brennen hie und da am 

Körjjer (GjfOt 

Unruhiger Schlaf unter vielen Träumen i bis nach 
3 Uhr, wo er mit heftig klemmendem und we* 
henartigem Leibweh etWachte, welches beson- 
ders auf das Kreuz und auch etwas auf die Blase 
drückte, unter Kollern im Bauche (Off')* 

Sehr unruhiger, mit beängstigenden Träumen er* 
fiillter Äihlaf, bis 1 Uhr (Gff.). 

. . 690 Unrtihiger Schlaf, ohne Erquickung; früh war er 
in Ausdünstung« 
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Fieberhafte KSite, Abends; er tpitrt keine 0/en- 

MTärme' Cn* 48 »O. 
Aengstlicl^keit« in Gestalt eines Fiebers, die Hän« 

de 'vrerden kalt und sie zittert dabei. 
Abends, grofse Angst und Hitsempfindung» ob sie 

gleich übet und über kalt anzufühlen war« 
(Schwächet, matter Puls.) ' 

«95 Oefteres Frösteln ; vorzüglich die Nächte, Frösteln 

und Kälte. 
Abends, Müdigkeit und Fieberschauder und, noch 

vor Schlafengehn , fliegende Hitze (ji. 10 Tagen). 
Frösteln und tiitze, gegen Abend C«* 12 Tapn), 
Den ganzen Tag, viel Hitze^ aber dabei stets kalte 

Füfse. 
Nachts, Hitze im Bette. 

700 Sie konnte die Nacht nicht schlafen» wegen Hitze 
im Blute, 
Warmer Frühschwqifs C». 29 Bu) (C.). 
^ Sauer riechender Schweifs C"* 8 Tagen). 
Verstimmt (nach Tiche) {Ad,). 
Gleichgültig, untheilnehmend {Jd.). 

705 Musik, die er liebt, spricht ihn den ganzen Tag 

nicht an {Ad.). 
Aengstlich, wie beklommen, mehre Tage. 
Sehr beklommen und voll. 
Abends , Unruhe. 
Abends, mehre Stunden lang steigende Angst, mit 

vieler Hitze im Gesichte« • 

710 Orofse Reizbarkeit. 

Ueberreiztheit, als wäre sie übereilt, oder in Ge- 
schäften übertrieben worden. 

Reizbarkeit, Empfindlichkeit (^Jd.% 

Mifslatmig, leicht empfindlich C»« 4j Öt.) (Gff.). 

Aergerlich, ungeduldig und desperat, dafs er sich 
erschiefsen möchte. 

715 Aergerlich reizbare Stimmung, Alt Eingenommen« 
heit des Kopfs (Gff.). 
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Reizbares, heftiges Gemüth« 

Unwillkürlich zornige Aufwallungen Cn, 86 St.). 

Empfindliche, weinerliche Gemtiihstimmung. 
. Empfindliche,/ leicht gereizte Stimmung^ welch'^ 
aber auch, bei Veranlassung, in läppische Lu* 
stigkeit auszuarten pflegt, welche, beim Lachen, 
Abspannung, besonders der Muskeln des Arms 
und der Hände mit sich führt QGff,). 

720 Uebermäfeig heiter^ doch leicht verstimmbar (^Ad.^» 
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Kohle y Thierhohle (Garbo aniraalis). 

(Um die ThierKohla sa bereiten » legt man ein Stück dsek«§ 
Rindsled^ zwischen glühende Kohlen , lifsttes ao weit rtr- 
Vennon» bis das letzte Flflmmchen eben vollends verschwün« 
den ist und bringt dann daa glühende Stück schnell xwischaa 
zwei steinerne Platten t damit es sogleich verlösche» sonst 
gjlimmt es an freier Luft fort und zerstört seine Kohle gröfs« 
tentheils. Ein Gran davon wird mit 100 Gran Milchzucker 
in der porcellänenen Keibeiehale eine Stande lang ^jeda 10 
Minuten auf 6 Minuten Reiben nnd 4 Minuten Anfsehafren 

I 

aiagetheilt]) gerieben» von dem Produkte ein Gran wiedes 
mit lOO Granen frischem Milchzucker auf gleiche Art gerieben 
nnd von dem so entstandnen Pulver endlich nochmals ein 
Gran mit 100 Granen fri^fcem Milchzucker auf gleiche Wei« 
se eine Stunde lan^ gerieben» damit eine millionfaeliA 
potenzirte Verdünnung (f^ det Thierkohle entstehe,]) 
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o viele Aehnlichkeit auch die Thierkohle mit .der 
Holzkohle in ihrer Wirkung auf 4^s menschliche Be- 
finden zeigen mag» so finden sich doch auch so viel 
Abweichungen von deii Aeufserimgen der letztem^ 
bei ihr., und so viele besondre Symptome , dafs ich» 
was ich davon beobachten konnte , hier beizuCdgen» 
für nützlich hielt. 

Einige Symptome wurden von einem russischen 
Arzte» Herrn D. Adam betrachtet» welche mit der 
Chiffre C^i.)* bezeichnet sind« 

11 
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Ein sehr klmner Thell eines Gjrans der million- 
fachen Ci) Fulverdünnung ist zur Gabe gewöhnlich 
völlig hinreichend und wirkt wenigstens drei Wo- 
chen in chronischen Uebeln. Kampher erwiefs sich 
als Antidot und Minderungsmittel ihrer allzu heftigen 
Wiijiung bei alku empfindlichen Personen* 
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Schwindel: es wird ihr schwarz vor den Auffen. 

Beim Wiederaufrichten nach Bücken » Schwindel 
mit ^Uebelkeit. 

Schwindel: gegen Abend (7 Uhr), wenn sie den 
Kopf aufrichtete, so ging Alles mit ihr im Kreise 
herum ; sie mufste immer gebückt sitzen und 
wenn sie aufstand, taumelte sie hin und her; 
es war ihr wie düster im Kopfe und als wenn 
sich alle Gegenstände bewegten ; im Liegen 
spürte sie auch die ganze Naöht hindurch nichts 
— blofs früh wieder, beim Aufstehn. 

Empfindung im Kopfe,, wie wenn mah aus gro- 
fser Kälte in das Zimmer kömmt und gleich vor 
den heifsen Ofen tritt — ein Gefühl, als hätte 
Hfian etwas Beschwerendes in der Stirne, oder, 
wie lijpih sagt, ein Bret vor dem Kopfe« 

5 Früh, heim Erwachen, Kopfschmerz, wie nach 
einem Weinrausche. 

Schwere des Kopfs (^J^. 

Der Kopf, besonders das Hintierhaupt (und 
die linke Schläfe) ist schwer und eingenom- 
men C^rf*). 

Andrang des Blutes nach dem Kopfe, hei Kopf- 
Eingenommenheit, 

Drückendes Kopfweh im Hinterhaupte CJd.')^ 

10 Drückender Schmerz auf ein^r Stelle am Hinter- 
kopfe. ; / 
Kopfschmerz : Drücken in beiden Schläfen. 
An dem untern Theile der Schläfe, ein kneipen- 
der Schmerz QM.). 

11* 
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Bohrendor Schmers im Schläfebeine bis in*5 loch« 
bein (Jd,y 

•Bohrend ziehende Schmerzen am Kopfe und Bisse da- 
Bei; wenn's kühl am Kopfe wird» Mvird es schlim- 
mer , besonders nach dem Ohre zu Cn« 7 Tag«ii^. 

15 Stechen im Kopfe» besonders in der Schläfe. 
Arses Reifsen in den äufsem Kopftheilen. 
Beifsen auf der rechten Kopfseite* 
Die linke Seite des Kopfs ist schmerzhaft» wie 
' unterschwoien« 
Alles > was er auf dem Kopfe hatte » drückte ihn ; 
auch das HalstuQh beschwerte ihn C»« 18 Tagen)« 

90 Nachts f Schmerz am Kopfe und Halse , als wenn 

beide eingeschlafen und verrenkt wären« 
Ausfallen der Haare Qa* 12 Tagen). 
Gefühl, als wenn etwas in der Stime» aber den 

Augen 9 läge» dafs sie nitht aufwärts sehen 

könne C»* 6 StO. 
Von oben nach unten drückend stechender Schmerz 

über dem linken Auge» dem Augenlide und der 

obern Hälfte des Augapfels {Ad,)* 
^Stechen in den Augen.) 

fS Drucken in den Augen, Abends» bei Lichte. 
Drücken im innem Augenwinkel Qn. 72 St.). 
^ Abends werden die Augen vom Lich|% beleidigt. 
Schwäche in^den Augen. - " 

Im äufsem Augenwinkel» schründend brennender 
Schmerz. 

SO Unangenehme Empfindung im linken Auge» als 
wäre etwas hinem geflogen» was ihn am Sehen 
bindert ; er mufste immer wischen ; dabei ist ' 
die Pupille äufserst erweitert mit grofser Lang- 
sichtigkeit — er konnte nichts nahe Gehaltenes 
deutlich erkennen* 
Kupfer- Ausschlag im Gesichte (s. Rust^s Magaz. 
f. d. gesammte Heilk. B. XXU. H. I. S. 198.) ♦). 

*) D :i Verf. bereitete teina Tbierkohl^ etwas anders. Es 
iiabm irgend eine» von Fette gereinigte Fleischsorte» 
setzte ein Drittel an Gewichte Knpchen daza und röste« 
to die Mischung in m^ gewöhnliGhen Kaffsstronunel. 
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Gesichtsblüthen in Menge, ohne Empfiftdung. 
Ausschlag auf den Backen , wie rothe Flecke. 
Oft fliegende Hitze in den Backeh mit Rothe. 

^SS Nachmittags» Gesicht- und Kopf- Hitze. 

(Schmerzhafdgkeit der Haut an den Backen» um 

den Mund und am Kinne (nach Rasiren) (Ad.). 
Klammschmerz im Innern des linken Ohres (Aä.)^ 
Ohrenklamm bis hinunter nach dem Schlünde, 

links» wovon das Swlingen erschwert ward 

iAd.\ 
Ziehen im Ohre. 

40 Nachts, beständiges Ohrklingen« 

Hinter dem rechten Ohre» eine Art Beinhautge- 
* schwulst » worin es alle Abende , von 5 Uhr an» 

sticht. ' 

Anschwellungen in den Ohren- Drüsen (fi, Rusfs 

Magaz. a. a. O.)* 
Nasenbluten (früh» im Sitzen)* 
Nase und Mund» geschwollen» 

% Blasen an der Unterlippe. 
. Aufgesprungene Lippen» 

Steifheit an der linken Halsseite. 

Die Drüsen im Halse sind angeschwollen. 

Das Zahnfleisch ist roth und geschwollen und ist 
> sehr schmerzhaft. t 

50 < Schmerz im untern Zahnfleische und Lockerheit 
der untern Zähne. 

Lockerheit der Zähne und Reifsen darin» am hef- 
tigsten Abends im Bette. 

Grofse Lockerheit der Zähne» dafs sie die 
weichsten Speisen ohne Schmerz nicht kauen 

kann (n. 12 Tagen), 

mie obern und untern Zähne wackeln und sind 
zu lang. 
ij Der hoble Zahn ist dumpf empfindlich» und als 
wäre er hervorragend; er schmerzt beim Bei- 
fsen und stärker noch Abends im Bette» mit 
vielem Speichel im Munde. 

55 In den Zähnen zieht'4 hin und her » auch in den 
vordlem. » v 
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IMmi tt d«A Zlbnen , mit fliegender Hitse im 

SttsciKm auf d«r Zange» welche Yirie vetbrannt 

$chnierseii* 
Bla^ttt im Munde, ^reiche Brennen verursachen, 

C«. n Tagwi). 
(Brtttu^Empfindiang im Halse.) 

•I Sm Drucken im Halse und Trockenheit auf der 
Zunge. 
Drücken im Halse, blors beim Schlingen. 
Inneres Drücken im Schlünde bi« in dto Magen« 
Uebler Mundgeruch. 
Sittergeschmack alle Morgen« 

CS Zuweilen Bitterkeit im Munde* 

Bitterlich fauler Geschmack im Munde. 
Bitter saurer Geschmack im Munde. 
Saurer Geschmack im Munde C»» 5 Tagen), 
(Dei; Appetit vergeht schnell beim Essen.) 

70 Beim Anfange des Essens, innerlicher Frost. 

N^ch wenigem Essen, bei gutem Appctitie, bald 

Vollheit des Magens (Jd,). 
Nach Essen, Drücken im Magen. 
Nach Essen, Engbrüstigkeit« i 

Bald nach Essen, Angst und Unruhe im Rücken» 

ohne Schmerz, 

TS Nach dem Essen, Herzklopfen. 

Aufstofsen nach dem Geschmacke der lange vorher 

' genossenen Speise.« 

Mehrmaliges Aufstofsen ^^J.). 

Gegen Abend .wird es ihm w^b^licht im Unter- 
leibe, mit aufsteigender Hitze (n. lo Tagen). 

Nach vielem Gehen entsteht, wenn er zum Sitzen 
kömmt, Uebelkeii. ' ^■• 

80 Drücken im Magen,\ auch nüchtern. 

Arges Drücken im' Magen, Abends, nach dem 
Niederlegen , im Bette ; sie mufste , ^ um sich 
zu erleichtern, mit der Qand auf die Magen- 
eegend drücken C»« 16 ^t.), 
Bemi Tiefathmen, ein jschäieller , kurzer Druck- 
schmerz in der Herzgrübe (Ad.). 
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In der Here^nibe , Schmers', wie nach heftigem 

Husten (wie zerschlagen) 0»/ 6 Tagan). 
Gluckern im Magen (^AdJ). 

85 Hörbares Kollern im Mag.en, fräh beim 
Erwachen (AdJ). 

Druck in der Leber« selbst: beim Liegen* 

Ein arg drückender Leberschmers« fast wie Schnei* 
den; die Gegend that auch äufserlich» beim Be- 
tasten weh, wie ynind. 

Es liegt ihm schwer im Unterleibe, wi)e ein Klump, 
auch nüchtern — mehre Tage. 

Schmerzhaftes Spannen im Unterleibe, mit Schmer^ 
unter den Ribben, beim Befühlen, als wenn 
darin etwas Böses und die Stellen wie unter- 
köthig wären C». 18 Tagen). 

90 Starkes Leibauftreiben. , ^ 

Der Unterleib ist immer sehr- aufgeblSht. 
Er ist sehr mit Blähungen geplagt. 
Beim Gehen , Brennen im Unterleibe. 
Leibschneiden, Voritiittags. 

9B Leibweh, als wenn Durchfall ausbrechen Wollte 

. (^4.)- 

flörbares Kollern im Bauche und dem 
Magen (sogleich) (Ad.")^ 

Hörbares Knurren und Ko.llem in den dicken Ge- 
därmen, welches dann bis unter den Magen 
stieg und wieder herabging C440* 

Nach Trinken (warmer Milch), Kollern und Knur- 
ren im rechten Unterbauche, bald oben, bald 
unten, mit vergeblicher Neigung sn Blähung- 
Abgang (^A). 

(Gähren in den Gedärmen.) I 

100 Der Bruch tritt heraus und ist schmerzhaft beim 
Gehen, Bewegen und Anfdhlen. 

Knurren im Mastdarme (^J.). 

Häu£iger Abgang stinkender Blähungen (beim Spa- 
zieren, nach dem Abendessen) (/id,^. 

Oft Pressen auf den Mastdarm ; es kommen aber 
fiur Blähungen und dann kehrt das Fressen gleich 
wieder 



■*^" 



166 



KokUt ThUrhMU. 



Oefferert aber Tergeblicher Drang im utttem Tkdla 
des Mastdarms suim Stuhlgange i,Ad.). 

106 Nach 24 Stunden , nur wenig Stuhl , hart und 
stückig« 

Vor dem Stuhlgange» ein Ziehn vom After durch 
die Scham Qbu u Tagon). 

Beim Stuhlgänge» Reifsen von der Scham inner- 
lich im Leibe herauf Qn. 22 TAgen). 

(Beim Abgange des Stuhls» nadelstichige Schmer- 
sen im After) (^A). 

Nach dem zweiten Stuhlgänge an demselben Tage^ 
eine grofse Schwäche und Schmerz in den Ge- 
därmen» als würden sie zusammen geschraubt. 

110 Schmerzliches Zusammenziehn des Afters C>>« 27 
Tagen). 

Nach erfolgtem Stuhlgange, drängte es sie auf den 
Drin (welcher sehr stark roch)» drauf ward sie 

Sanz matt und zeitig schläfrig » nach dem Nie- 
erlegen aber konnte sie nicht schlafen; sie 
zuckte gleich wieder auf und nach dem Auf-^ 
wachen hatte sie ' Klingen in dep Ohren » als 
sollte sie ohnmächtig werden; drauf Schüttel- 
frost« -i 

Aus dem Mastdarme dringt eine klebrige » gerubh- 
iQse Feuchtigkeit. 

Eine klebrige» geruchlose Feuchtigkeit schwitzt- 
hinter dem Hodensacke» vom Mittelfleische in 
Menge aus. , 

(Er reitet sich leicht am Oesäfse durch; es ent- 
stehei|i grofse Blasen.) 

115 Am After entdteht ein Blutschwär (n. 16 Tagen)« 
I Starke Anschwellung der After - Blutknoten » wel- 
che beim Gehen brennend schmerzen. 
Reitsen quer über das Schambein und dann durch 

die Scham bis zum After C». 14 Tagen). 
Prücken auf die Blase» Nachts. 
Plötzlicher Andrang zur Harn- Entleerung {Ad,'). . 

120 Dfer Abgang des Urins wird weit stärker. 

Früh» nach dem Erwachen ^ sehr starker Harnab- 
gang C«» W Tagen). 
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Bei leichtem Dmcli gebt der Vjcin ttat wider sei- 
nen Willen ab C»* 16 Tagen). 

Nflcbtlicher Samen- Ergufs — • nach sebr langer 
Zeit zum ersten Male -^ mit wobllüstigen Trän- 
men, ohne Rntbensteifiglceit und nach d^m Er- 
wachen , ein krampfhafter Schmerz läpgs der 
Harnröhre, vorzüglich an ihrem hintern Theüe 

Weiffiflufs Ca. 14 Tagen^ 

125 Scheide- Flufs, welcher die Wische gelb fibrbt 
Cn. 21 Tagen). 



Fliefsschnupfen C«« 10 Tagen), 

Stockschnupfen, er kann keine Luft durch die 
Nase holen« 

Ueber der Nase, Gefühl, wie beim Anfange eines 
I Schnupfens — nach' dem Essen; Abends nahm 
diese Empfindung zu {Ad.). 

In der Luftröhre, Schmerz, wie nach vielem Hu- 
sten* 

196 Früh , Trockenheit des Halses und davon Husten ; 

sobald Schleim ausgeworfen ist, ist der Husten 

weg. 
Husten mit Auswnrf» 
(Husten, welcher den Athem versetzt, als wenn 

der Athem ausbleiben wollte.) 
Abends,^ Kotzbusten, besonders Abends im Bette^ 
Früh, Beängstigung auf der Brust, 

lS5l7ach dem Essen, Engbrüstigkeitr I 

Beim Sitzen und Schreiben bekömmt sie Stechen 
unter der rechten Brust, däfs sie dabei nicht 
still sitzen kann; nach dem Aufstebn vergeht's» 
Abends, im Bette, stundenweise ein Köcheln und 

Fiepen auf der Brust, ' 
Schmerzhafte Knoten in den Ißrüsten {RustU Ma- 
' ^. gaz. a. a« O.). 

Empfindung von lUlte in der Brust O^ 7 TagenX 



f70, V^hU^ 2%j»HI«A/«. 

Ijio Aliendi , HevsUopfen ohne A^ngsdichkeit Ca* iM 

Tagen). 

Am /Steifsbein, Schmerz und bei Berühipag der 

Stelle entsteht ein brennender Schmerz. ^ ' 
Im Kreuzbeine» ein starker Stich. ' ' 

^ Beim Tiefathmen , Stechen über dem Kreuze. ^ 

Unten im Rücken , Schmerz. 

145 iSpannung im, Nacken« 

Steifheit im Genicke. 

Beid;e Achselhöhlen geben sehr viel Feuchtigkeit 
von sich (»• 2t Tsgon), 

Starkes Jucken in der rechten Achselgrube. 

(Ein Wühlen in dem Arme herab, als wenn^s in ' 
den Knochen, arbeitete; wenn sie sich auf die- 
sen Arm legt, emphndet sie weniger.) 

150 Ziehender Schmerz in den Armen und Händen. 
Das Handgelenk ist wie verrenkt. 
Schn^ierz m den Handgelenken, wie Strammen» 

bei Bewegung derselben. ' 

Täglich« Eingeschlafenheit der Hand. 
biß linke Hand ist früh» im Bette» taub» was 

nach -dem Aufistehn vergeht. 

, 156 £angeschlafenheit ers( der Finger » dann auch der 
ganzen Hand. 

P.eifsen in den Händen C»* 10 Tagen). 

Die mittlem Fingergelenke schmerzen beim Biegen. 

Im hintern Gelenke des Mittelfingers^ ein Stram- 
men» bei Bewegung» 

Jucken an der Fingerwarze. 

* 150 (In den Muskeln des Oberschenkels» Ziehen und 
Reifsen.) 
Beim Spazierengehn» einige empfindliche Stiche 

in der linken Kniekehle (^J.)* 
Kachts zog es ihr unschmerzhaft in dem Unter* 

Schenkel herauf. 
Ruckweises Ziehn am Schienbeine (Jd.). 
Schmerzhaftes Spannen in den Waden» beim G^ 
< hen« 
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1 

1$5 M^hre Tage« friih»'Wad€(n1ilamiii* , \ 

Umknicken des einen Fufses beinl Gehen,, wie 
lg^ ' ^von Gelenkschwäche« 

" Früh, stichlichtesKriebeln, wie Ton Eingeschla- 
fenheit , in den Füfsen. 
:EnUündungs- Geschwulst an demFufse, welche 

.an der einen Zehe aufbricht. 
Früh ist der Ballen der grofsen Zehe geschwollen; 
es ist viel Hitze darin und er schmerzt, als 
wäre er erfroren gewesen» und wie geschwürig. 

■|n170 Starkes Jucken der ehemals erfrornen Zehen C^^* 24 
.. Tagen). 

Klamm sehr oft in den Zehen, am Tage; beim 

Gehen auf unebnem Wege ist's, als wenn sie 

umknickten. 
Alle Glieder sind ihr wie taub, besonders auch 

der Kopf* 
Brückende Schmerzen in den Gelenken und ^en 
^ Muskeln. 
Jucken verbreitet sich über d|^en ganzen Körper, . 

vorzüglich Abends im Bette. 

175 (Nachts, viel Schmerzen in den Gelenken) Cn«SOSt«). 

Nachts, sehr lebhafte Träume (^Ad.). 

Lebhafte Träume über wissenschaftliche Gegen- 
stände ; Anstrengung des Denkvermögens im 
Traume; er machte literarische Ausarbeitungen 
in Gedanken und sprach laut (^J.). 

Schlaf voll lebhafter Schwärmerei* 

Schlaf sehr unruhig unter öfterm Aufwachen. 

180 Sehr unruhige Nacht; schon um 2t Uhr war der 
Schlaf vorüber, wegen innerer Unruhe. 

Schlaf sehr unruhig; er war sehr aufgeregt und 
konnte vor 2 Uhr nicht einschlafen. 

Er kann sich früh kaum erwürmen. 

Von früh 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, eehr kal- 
te Füfse, 

Abends, kalte Hände und kalte Füfse. 

185 Abends, sehr kalte Füfse, als «ie in'« Bett 
kam (j^ 10 St.), 
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122 Kükl0, TkUrkohU. 

At>eiidff im. Bette, froatig; dann Schweift im 

Sdilafe. 

Nachu, Hitse nnd Fenchtigkei^ der Haut Cn« ^, 

TägmX 
Starker Nachtschweirs Qn. 6 Tagen). 

Anfängst mitheilnehmend — • später, erhöliete 6e- 
müths- Reizbarkeit für leidenschaftliche Eindrft« 
cke (Jd.). 

ISO tlebelnehmie {Ai^^ 
Abnehmend lustig {Ai^m, 



I 



.**■■• 



•k 



'4f 






K'- 



/ . 



Koloqüinte (Cucumis Colocynthis)* 

, (Die trockne Frucht gepulvert und mit Weingeiste « im Yev» 
liältnifte von 20 Gran dee Pulvers su 400 Tropfen Weingeift^ 
ohne Wärme, binnen einer Woche» unter täglich zwetma^ 
ligem Umtchfitteln • zur Tinktur autgezogen , wovon dann 
zwanzig Tropfen einen Gran Koloiquinten • Kraft enthalten«^ 

X^ie Alten hatten die Koloqüinte, durch Anwendung 
grofser, gefährlicher Gaben zum Furgiren, sehr ver- 
dächtig gemacht« Ihre Nachfolger, durch diese furch* 
terlichen Beispiele abgeschreckt, verwarfen dieselbe 
entweder ganz, wodurch die in ihr liegende Hülfe 
für die Menschen verloren ging» oder wagten sich, 
nur Sufserst selten, sie zu gebrauchen, wenigstens 
nie anders, als nach vorgängiger Aenderung und 
Schwächung ihrer Eigenschaften durch alberne Vor- 
richtungen, die sie Korrektion nannten, wodurch 
das eingebildete Giftige derselC^n gezähmt und ge- 
V bändigt werden sollte. Man knetete mittels Gummi- 
Schleims andre purgirende Arzneien darunter, oder 
main zerstörte zum Theil ihre Kraft durch Gährung 
oder durch langwieriges Abkochen mit Wasser, > Wein, 
ja selbst Urine, so wie die Alten schon thöricbter 
Weise gethan hatten* Aber auch nach aller solcher 
Verstümmelung (sogenannter Korrektion) blieb die 
Koloqüinte «tets noch in denf^^grofsen Gaben der 
Aerzte ein gefährliches Mittel« 






174 . Koloquinte. 

Ueberbaupt ist es zu verwundern, äafs man in 
der Arzneiscbule von jeber das Nachdenken mied und 
auch bei solchen Gegenständen, wie dieser, nie auf 
/den kinderleichten, einfachen Gedanken kam, dafs, 
wenn die heroischen Arzneisubstanzen in einer ge- 
wissen Gabe durchaus allzu heftig wirkten , diefs 
weniger an der Arzneisubstanz selbst, als vielmähr 
an der übertriebnen Gcöfse der Gabe liege, die sich 
doch ven^indern iMfst, so viel es nöthig ist, und 
dafs eine solche Minderung der Gabe, während sie 
die Arzneisubstanz unverändert- in ihren Eigenschaften 
läfst, ' blofs ihre Stärke bis zur unschädlichen undP- 
' zweckmäfsigen Brauchbarkeit herabstimme, und so 
das natürlichste und zweckmäfsigste Korrigens al» 
1er heroischen Arzneimittel abgeben müsse. £s ist 
einleuchtend, dafs wenn ein Pfund Weingeist, auf 
^nmal getrunken, einen Menschen tödten kann, diefs 
nicht an der absoluten Giftigkeit des Weingeistes, 
sondern der allzu groTsen Gabe liege, und dafs ein 
Paar Tropfen Weingeist dem Menschen unschädlich 
gewesen seyn würden — es ist einleuchtend, dafs, 
während ein Tropfen starker Schtvefelsäure sogleich 
die Stelle der Zunge, auf die er gebracht wird, zu 
einer Blase aufzieht und aufätzt, er dagegen, mit 20, 
oder 100,000 Tropfen Wasser verdünnt, eine milde, 
blofs säuerliche Flüssigkeit darbiete und dafs so über- 
haupt das natürlichste, einfachste Korrigens aller he- 
roischen Substanzen einzig in der Verdünnung und 
Verkleinerung der Gabe bis zur unschädlichen Brauch- 
barkeit zu finden seyn müsse. 

Auf diese, und blofs auf diese einzige Weise las« 
«en sich die für die unheilbarsten Krankheiten vor- 
eüglich in den heroischen «— ^ weit weniger in den 
schwachen — Arzneisubstanzen (von den Armen an 
Geiste Gifte genannt) bisher verborgen gelegenen, 
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vnscliStzbaren Heilkräfte auf ganz slcherm« mildem 
Wege zum Wohle der leidenden Menschheit zu Tage 
fordern und damit in akuten und chronischen Krank"- 
p beiten ausrichten, was die ganze ArzneiscHule bisher 
auszurichten nicht vermogte, da ihr die kinderleichte 
Weise, die überkräftigen Arznei - Substanzen gelind 
und brauchbar zu machen, nicht in den Sinn kam, 
und sie folglich die gröfsten und hülfreichsten Heil- 
mittel entbehren mufste. 

Nach Anleitung folgender, von Koloquinte eigen- 
• thümlich bei Gesunden erzeugter Krankheits- Zufälle 
[€ ich mit ihr ungemeine Heilungen homöopathisch 
richten können durch Anwendung von einem klei- 
nen Theile eines Tropfens oktillion- oder tlecillion- 
facher Verdünnung obiger Tinktur zur Gabe. 

So werden, um nur einer Einzelheit zu geden- 
ken, manch^ der heftigsten Koliken, nach Anleitung 
der Symptome 3. 6. un'd (64. bis 102.) oft sehr schnell 
geheilt, wenn zugleich auch die übrigen cbarakteri- 
stischen Krankheits^siände unter den Symptomen 
der Koloquinte in Aehnlichkeit, wenigstens zum 
Tbeil , anzutreffen sind. 

Die Koloquinte ist von langdauemder Wirkung« 
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Keifsen und Spannen auf der linken Seite des 
Gesichts bis an's Ohr und in den Kopf. 

Viel Appetit zum Trinken« ohne Durst; der Mund 
ist immer Wässerig» das Getränk schmeckt 6ehr, 
^tf aber gleich nach Jedem Trünke tritt 4^^ 
fader Geschmack in den Mund« 

Aufstofsen einer gallichten Feuchtigkeit. 

Von Zeit zu Zeit, starke Auftreibung des Unter- 
leibes. 

5 Anhaltendes Bauchvreh durch alle Eingeweidet 
aus Zerschlagenheits- Schmerz und Drücken zu- 
sammengesetzt. 
Ein Drängen von beiden Seiten des Unterbauches» 
nach der Mitte des Schoofses zu, wie Blähi;in- 

f;en. welche nicht abgehen wollen (zur Aus- 
eerung des Samens nöthigend). 
Es knurrt und mauet beständig im Unterleibe , als, 

wenn Frösche darin wären. 
Schmerz unten im Mastdarme von geschwollenen 
Ader -Knoten, hom Sitzen, beim Gehen und 
beim Stuhlgange. > 

Blinde Hämorrhoiden. 

10 Gänzliche Impotenz : die die Eichel sonst stets be- 
deckende Vorhaut blieb hinter die Eichel zu- 
rückgezogen, obgleich das Gemüth nicht ohne 
Geschlechts - Neigung war. 

Mehre Tage, zwiefach kürzerer Odem, ohne Eng- 
brüstigkeit oder Hitze. 

In der Nacht, ein Anfall von Engbrüstigkeit mit 
langsamem, schwerem Odem, welcher ihn zu 
husten zwingt. 
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Zwischen den Schuher •BUttenit etil IHehend 

spannender Schmer«, am meisten heim OeheUf 
80 dafB er. eine Weile Krumm gehen' mufete« 
Ein drückender Zerschlagenheita • Schmerle unten 
im Rücken, sugleich mit hartem Drucke in der 
Herzgrube» bei Ruhe und Bewegung gleich« 

15 Drückend ziehender Knochenachmetz in den Arm* 
Röhren, in der Ruhe, beöonders unter dem 
Kopfe des Schulterknochens und über dem Hand* 
Gelenke, wo es auch beim Erheben des Arms» 
wie in der Beiiihaut, schmerzt. 
Am rechten Oberschenkel» ein ziehendes Spannen»«, 
(Kälte - Empfindung an den Knieen» die doch 
•?i ■ • warm sind.) 

. LSbmiger Schmerz im Knie beim Oehen^ als wäre 
«s im Gelenke fest gebunden« 
Schwäche, meistens der Unterschenkelt wie von 
Ermüdung» 

SO Abends, im Bettö,' ein beifsendes lücken hie und 
da am Körper, was durch Kratzen nur auf Au* 
0enblicke verscheucht wird, und zuletzt in eine 
Unruhe ausartet, wobei er die Glieder ^teti 
bewegen mufs» ohne einschlafen zu k()nnen 

Sehr lebhafte, angstvolle Träume. 
«AeuTserst lebhafte, obgleich nicht ängstliche Trau* 
xs^^ welche nach und nach an Lebhaftigkeit so 
zunehmen, dafs er darüber aufwacht. 

Im Schlafe liegt er fast immer auf dem Rücken^ 
die eine Hand unter den Hinterkopf« auch wohl 
noch den andern Arm über den Kopf gelegt« 

(Empfindung von Eiskälte in den Fufssohlen« ob 
sie gleich nicht kalt sind.) 

25 Kälte des ganzen Körpers. 

Nachts, heftiger Schweifs an Kopf« Händent 
Schenkeln und Füfsen» urinartigen Geruchs, 
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' :r^• BeobacBtungen Andrer. ^ 

Beim schnellen Wenden des Kopfs , Schwindel 
4He in der linken Schläfe entstehend, als sollte 
ei; fallen , mit einem Wanken in den Kilieen 
(E.^Stapff in einem Briefe). 

Düsterheit und Eingenommenheit des Kopfs (Ali- 
lert, in Med. Na t. Zeit. 1799.). 

Eingenommenheit des Kopfs, besonders im Vor- 
derhaupte (ßal. Gutmann y in einem Aufsatze). 

Kopf düster und ode, "wie nach einem geräusch- 
vollen, nächtlichen Zechgelage (C. O, Horu' 
bürg, in einem Aufsatze)« 

C5^ Schwindel und Dummheit im Kopfe, beim An- 
fange des Leibwehs (Fr. Hahnemann), 

Heftige Kopfschmerzen, wie von Zugluft, welche 
beim Gehen im Freien sich verlieren C^. S St.) 
(Chr. Fr. Langkammer, in einem Aufsatze). 

*) Einzelne, leise Drucke .im Innern des Kopfs 

. bald hie, bald da (^Levp. Rückert^ in einem 
Aufsätze)* 

Pressend drückender Kopfschmerz im 
Vorderhaupte, am heftigsten beim 
Bücken und im Liegen auf dem Rü- 
cken, sechs Stunden lang (Outmann, a. a. O.). 

Drückendes Kopfweh längs der Pfeilnath, beim 
Bewegen und Schütteln des Kopfs, so wie 
beim Vorbücken heftiger (StapJ , a. a. O.). 

• Oo) Pressend klemmender Schmerz im obern Theile 

des Gehirns (Gutmann , a. a, O.). 
Wühlönd drückender Schmerz in der linken 

Schläfe (Ders. a. a. O.). 
Fressend pichender Kopfschmerz in der linken 

Stirnseite (Ders. a. a. O.). 

^ *3 Die folgenden Arten Kopfweh, welche Koloquint« ei* 
genthümlich erzengt, erklären die homöopathische Hal- 
le , welche der Schwede Dalber^ f VetensK. Acad, 
Handl. 1785. S. 1460 vom Gebrauche der Koloquinten« 
Tinktur bei einigen chronischen Kopfschmerzen in Er« 
fahrung gebracht hat , besonders bei denen , die man 
Kopf« uicüC genannt hat, 
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Beobaohtnngen Andrer, 

Ziehender, halbdeitiger Kopfschmerz C«» 1» SO 
{Hornhurg ^ ,2i, a. O.). 

Reifaender Kopfschmerz im ganz^ Ge- 
hirne, was in der ^Stirne zu einem 
Drücken wird,-al8 wenn es die Stirne 
herausprefste, — heftiger bei Bewe- 
gung der Aug.enlider {Gutmanrif 2l^ a* O.). 

Cl5D Früh, nach dem Aufstehn, ein dumpfer, stich- 
artiger Schmerz an der Stirne». wie äufserlicb 
^n. \ St.) (Larighammer ^ a. a. O.). 
Brennender Schmerz in der Stiicnhaut, 
über den Augenbrauen (Gutmajin, a» 
%. O.). 
Bohrende Stiche in der rechten Schläfe, die beim 
Berühren sich verloren C»» 8y Sc) (Langham" 
^mer^ a. a. O.)» 
Beifsend brennender Schmerz auf dem Haarkopfe, 
^ linker Seite (Gutmanui a. a. O.), 
Brennende Empfindung im rechten obern Augen? 
lide C". 34 St.) (Ders. a. a. O.)- 

^C20) Brennender Schmerz im ganzen rechten Augapfel 
(Ders» a. a, O.). .^, 

Scharf sehn eiden*fler Schmerz im rech- 
ten Augapfel Cn. 7 ßt.) (Ders. a. a. O.). 
, Funken vor den Augen (Sehueider, in Annal. d, 
Heilk, 1811 • April.). 

Brickelnd brennender Schmerz im rechten innern 
Augenwinkel {Gutmann ^ a, a, O.)* 

Brennend schneidender Schmerz im rechten un- 
tern Augenlide, in der Kühe (Ders. a« a. O.). 

C85) Starkes Jucken, im rechten Augapfel, zum Keiben 
nöthigend (Ders. a. a* O.). 

Blässe und Schlaffheit der Gesichtsmuskeln; die 
Augen schienen, wie eingefallen (Ders. a. a. O.). 

Eine Ausschlags - Blüthe auf dem linken Backen, 
welche bei Berührung beifsend schmerzt und 
nach dem Kratzen eine wässerige Feuchtigkeit 
von sich giebt C^« 4} StO { Langhammer ^ ^. 
a. O.). 

f 12* 
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Btobaehtnngtn Andrer« 

Wühlend brennender Schmerz im Baclten « mehr 
bei Hube« al« in Bewegung (Ouimann^ a. 
'a. O.). 

Weifse Ausschlags - Blüthen im Gesichte, vorzüg- 
lich zwischen Auge und Ohr, auf der Siirne 
und am Kinne, welche etwas juckten, beim 
Anfühlen aber beifsend schmerzten C^« 4 St.) 
(Langhammer 9 a. a. O.)« 

C96) Ohrenzlvang im rechten Ohre, durch Einbringen 
des Fingert nicht vergehend (Gutmann ^ a« 
a. O.). 

Schneidend stechender Schmerz in der imtem 
Höhlung des rechten äufsern Obres, der durch 
Einbringung des Fingers vergeht (Ders. a. »• O.)« 

Tief im Obre ein fückend stechender Schmerz, 
welcher von der Etistachschen Röhre sich bis 
zum Trommelfelle zieht und durch Einbohren 
mit dem Finger auf Augenblicke vergeht C»« 1$ 
8t,) (Stapf, 2L. a. O.).^ 

Kriebelnde Empfindung im innern Ohre, welche 
durch Einbringung des Fingers vergeht (Gut' 
mann 9 a. a. O.)* 

Schmerzhaftes, lang -^h^Uendes Ziehen hinter 
dem linken Ohre (Homburgs a. a. O«). 

CS5) Drucken hinter dem linken Ohre (Ders. la. a. 0.)# 

Pochender und wühlender Schmerz 
von der Mitte der linken Nasenseite 
bis in die Nasenwurzel (Qutmann^ a. 
a» O.)* 

Abends,, ein hefticres Jucken im linken 'Nasenlo- 
che, was »um Kratzen nöthigt, so reizend, als 
w^enn er Schnupfen bekäme C«* 15 8t,) (Lang* 
hammer, a. a« O.}. 

Brennender Schmerz vor dem rechten Mundwin- 
kel (n. 12 8t.) (Gutmann 9 a. a. O.). 

Ein eiterndes Blüthchen am linken Mundwinkel 
(n. 2 St.) (Langhammer f a. a. 0.)> 

(40) Fippern .in den Kinnmuskeln, blofs in der Ruhe 
der Theile (Gutmann, a. a. O.). 
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Schmerz in der unf;erii, Reihe der Zäh- 
'lie, als würde der Nerve geaerrt und 
angespanjnt (Homburgs a. a. 0.\ 

(Elfi stechend klopfender Schmers in den rechten 
untern Bäckzahnen, wie durch Anklopfen i^it 
.ieinem Metalldrathe) (Stapfe a. a. O.)- 

J^rüh, weifse Zunge mit rauher Empfindung dar- 
auf« wie von allzu vielem Tabakraucl^en C"* 
li St.) (Langhammer f a a. O.)*- 

Rauhe Zunge , als wenn Sand darauf gestreut 
wäre (n. SS 8t. ;) (Fr^ Hahnemann). 

15]) Oben auf der Zungenspitze * ein metallischer» 
y schrumpfender Geschmack {Stapf ^ «. a. O.)« 
Beifsender Schmerz am Innern der rechten Backe 

und Zungenseite (Gutmaitn^ a. a. O.)« 
Eiii kratziges Gefühl a^l Gaumen» auch aufser. 

dem Husten (ßtapf-^ a, a. Q«J, 
Im Halse, ein feines Stechen» wie nrit Nadeln, 
oder als wepn eine Granne (Äje) von einer 
Kornähre darin stäke, am obern Theile des 
Gaumenvorhangs {Stapfe a. a. O.). / 
Feine, beifsende Stiche im Rachen, beim Schlin- 
gen nicht bemerkbar (Gutmann ^ a. a« O.)- 
« 

60) Oefteres Schlucksen Co* 1$ ^c.) (Langhammer , a« 

a. O.).^ 
Ein ekelig fauler Geschmack, ^m Rachen stärker 

als im Munde (Gujtmann^ a* a. O.)* 
Bitterkeit im Munde, vier Stunden lang 0<^^^i<^^!) 

(Fr. Hahnemanny 
Nach Biertrinken, bittrer Geschmack im Munde, 

der einige Minuten lang sich verstärkt C<^*S7ScO 

(Gutmann, a. a. O.). 
Appetitlosigkeit (Alibert ^ a. a, O.)* 

55) Verminderte Efslust, obgleich das Essen richtig 

schmeckt (Fr^ Hahnemann). 
Duistgefühl im Schlünde (Rüekert^ a. a. O.)* 
Leeres Aufstofseu (Homburgs a. a. O.). 
Üebelkeit (Sehneider ^ a. a. O.)« 
üebelkeit, zwei Stunden lang OogWch) (Fr^ Hah- 

nemami). 
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C60) Uebelkeit^ sechs Stunden lang, bis %npi Ein- 
schlafen Nachts ;^ früh nach dem Erwachen kam 
die üebelkeit "wiediBr (^Fr. Hahnemann). 

Achtstündige Uebelkeit C"- 5 MinO (Derselbe). 

Zweimaliges Erbrechen blofs der Speisen, ohne 
üebelkeit und ohne Übeln Geschmack C»» 10 
Min.) (Derselbe). 

Sehr häufiges Erbrechen (/. M. Hoffmann , in ' 
Eph. Nat. Curios. Cent. X. obs. 30.1. 

Ein .Druck im Magen , wie von einem Steine 
(Hornburg 9 i. a. O.). 

C653 Heftiges Magendrücken, Herzdrücken 0^ßl«Jcl*) 
(Hoffmann 9 a. a. O.). 
Besonders nach dem Essen, eine drückende Em- 
* pfindung in der Magengegend , mit Gefühle, 
.wie von Hunger, wogegen neues Essen nicht 
hilft — alle Tage (Rückert, a. a. O.). 
Schneidender Druck im Oberbauche, wie von 
Blähungen, beim Einathmen (Ders. a. a. O.). . 
Vorübergehendes Schneiden im Öberbauche (Ders. 

a. a. O.X 
Einzelne Stiche /unter den letzten Bibben (Ders. 
a. a« O.). 

C70) Druck. in den Eingeweiden, welcher zuweilen 
von Leere herzurühren scheint, aber durch Es- 
sen eher vermehrt als vermindert wird, vor- ' 
züglich beim vorwtijrts Bücken im Sitzen, etwa 
sechs Tage nach einander, vorzüglich Abends 
(Ders. a. a. O.). 

Druck wie von Vollheit im Unterleibe (Homburgs 
a. a. O.). 

Mit einiger Auftreibung, kolikartiges Bauchweh 
und Blähungsabgang (Stapfe a. a. O.). 

Kolik {Tulpius, Obs. Lib. 4. Cap. 25. — ^/i- 
bert , a. a. O.). ^ 

Im Unterbauche, ein schrpndend schneidender 
Schmerz, -welcher beim Gehen anfing und bei 
jedem Auftreten an Heftigkeit vermehrt ward 
Cn. 5 Tagen) {Rückert^ a. a. O.J. 
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C75) Schneidende Bauchschmerzen .(Breslauer Samm- 

' lungen. 1727. S. l48.). 

anhaltendes Schneiden im Unterhauche und zu- 
letzt so heftig« dafs er gehuckt gehen mufs; 
dahei Mattigkeit im ganzen Körper , dafs ihm 
das Gehen schwer ward, mit Bangigkeit vor 
bevorstehender Arbeit (^Gutmamt^ a. a. O.)- 

Die heftigsten Leibschmerzen (Hoffmann^ a. a. O.)- 

Unsägliches Leib;weh (ßtalpaart van der fViel, 
Cent. I. obs. 41.). 

Ungeheurer Leibschmerz auf einer kleinen Stelle 
unter dem Nabel, welcher sich nach dem Nacht- 

^fichweifse durch den ganzen Untörleib verbrei- 
tet (Fr. Hahnemanri). 

CSO!) Bei jedesmaligem Unterleibsschiperze, Unruhe im 
ganzen Körper, wobei beide Wangen wie von 

' einem Schauder durchwehet werden , welcher 
vom Unterleibe allmälig herauf steigt, und nach 
dem starkem Schmerze sogleich wieder ver- ' 
schwindet (^Homburg ^ a. a. O.)- 

Bewegung im Unterleibe, als wenn er noch 
nüchtern wäre, Nachmittags C"» 8 St.^ (Lawg- 
hammcr i a. a. O.). 

Leere im Unterleibe, als wäre nichts darin C"« 10 
St.) {Homburgs a, a. O.). 

Eine Leerheit im Unterleibe, als hätte er einen 
starken Durchfall gehabt (ßtapf^ a. a. O.). 
^ Schmerzen im Unterleibe, wie von Verkäkung, 
oder von mancherlei, unschicklich unter einan- 
der genossenen Speisen (Hornburg, a. a. O.). 

CSO Nachlafs des heftigen Leibwehs durch Tabakrau- 
chen , doch mit Zurücklassung einer lang dau- 
ernden Empfindung im Bauche, als hätte er 
sich verkältet (JFr» Hahnemaiin), • 

Kneipende Empfindungen "im Unterleibe, welche 
sich über dem Schamhügel endigten (Hornburgf 
a. a. O.). 

Bauchkneipen, ohne Stuhlgang C«» 34 St.) QGut- 
mann 9 a, a. 0<)# ' "' ' . 
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Kneipende und raffende Schmerzen im Unterleibe 
C". ti SO {Homburg , a. a. O.)- 

Empfindlicbe Schmerzen, als "würde im ganzen 
Unterleibe mit Gewalt eingegriffen <-* ein Raf- 
fen in die Eingeweide; er konnte vor diesen 
Schmerzen weder ruhig liefen,' noch sitzen,' 
auch nur ganz gekrümmt gehen ; beim ruhigen 
Liegen minderten sich diese Schmerzen nicht, 
wohl aber wenn er sich stark bewegt , oder 
herumgewälzt bitte C»* 6 St.) (Ders. a. a. O.)« 

C9Q) Stechender Schmerz auf einer kleinen Stellein der 
Nabelgegend, der i^n vorwärts, krumm zusam- 
men sich zu biegen nötbigt und am schlimm- 
sten von Heben verstirkt whrd, 18 Stunden 
lang C«^ I St.) {Fr. Hahnemann). 

Leib weh, welches ihn zwingt, sich zusammen 
zu krümmen und zu kauern (Derselbe)/ 

Dumpf spannender Bauchschmerz, welcher durch 
Aufdrücken verging {Outmann , a« a« O.)* 

Schmerzen, als würden die Gedärme eingeklemmt 
und eeprefst; dabei scbneidendei; Schmerz ge- 
gen die Schamgegend hin; unter dem Nabel 
waren die Schmerzen so heftig, dafs es ihm 
die Gesichtsmuskeln gewaltig verzog und die 
Augen zuzog; blofs ein Druck mit der Hand 
auf den Unterleib und die Einbiegung des Un- 

, terleibes minderte diesen Schmerz Qn. 8 St.) 
{Homburg 9 a. a. O.). 

Allmälig immer stärkeres Zusammenschnüren der 
Gedärme des Unterbauchs , alle 10 bis 20 Mi- 
nuten, welches durch starken Gegendruck mit 
der Hand verschwindet C«^.24St). (Ders. a.a.O.)« 

($COt Zusammenzwängen der Unterleibs - Eingeweide, 
besonders um die Schamgegend herum (Ders« 
a. a. ö.). 
Empfindung im ganzen Unterleibe, als wü^rden 
die Gedärme zwischen Steinen eingeklemmt, 
und drohten heraus zu stürzen , zuweilen so 
stark, data das Blut nach den höhern Theilen, 
dem Gesichte und Kopfe stieg» mit Ausbruche 
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\^ von Schweifse an diesen Theilen; Oesicht und 
Kopf fühlte «ich dann wieder wie von einem 
kühlen Lfiftchen angew^t; wenn die klamm- 
artigen Schmerzen nacbliefaen Cn« 7 St«) (^Horn- 
hurg^ a. a. 0.)# 

Klämmärtiges Bauchweh, dafa er weder ruhig 
sitzen, noch liegen» noch gehen kann; nach 
dem Essen erfolgte gleich ein fast leerer Drang 
fMvci Stahle, Stublzwang C>^* 18 StO (Ders. a. 
a. O.). 

Bohrender Schmers im linken Schoofe, dicht an 
den Becken • Knochen C°« 12 St.) (^Gutmaim, 
a, a. O.). 

Wühlender, reifsender Bauchschmerz in der Na- 
belgegend, beim Ausathmen und laut Lachen 
heftiger (Ders, a. a. O.). 

ClOO) Alle Bauchschmerzen von Koloquinten vefgingen 
von einer Tasse Kaffee; er mufste aber dann 
sogleich zu Stuhle gehn {Homburgs a« a. O.)* 
, Nach dem Genüsse einer einzigen Kartoffel, 
heftiges Leibweh und schneller Stuhlabgang. 
{Fr» Hahnemann\ 

Heftiger Drang zum Stuhle, welcher reichlich 
war, gelblich braunen, halb dünnen Kothes, 
wie von einer Purganz, von säuerlich fauligem 
Gerüche; nach dieser Ausleerung war das Leib- 
weh wie verschwunden, kehrte aber bald zu- 
rück Cn. 9 8t«) (^Hornburg , a. a. O«). 

Grünlich gelbe Durchfallstühle, mit Empfindung, 
als wenn er sich verkältet hätte {JFr. Hahne- 
mann). 

Ganz dünner, schäumiger Stuhlgang von safran- 
gelber Farbe und moderigem Gerüche, fast 
wie von verbranntem, grauem Löschpapiere 
(ja. 12 6t.> {Homburgs a. a. O.). 

C105) Durchfall : fünfzehn Stühle in 18 Stunden , wo- 
von sich das Leibweh allmälig mildert C'^^lSO 
(Fr. Hahnemann'). 
Tag und Nacht, Durchfall mit Uebelkeit, ohne 
eich' erbrecb^ zu können (Derselbe)* 
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Beobachtungen Andrer« 

Heftige Nöthigung zum Stuhle öfters ; dabei;|tm- 
pfindung am After und im untern Theile' des 
Mastdarms, als wären diese Theile von lang- 
wierigem Durchlauf geschwächt und hätten 
i)iren Ton vqrloren (Homburgs a. a. O.). 

Er mufs die Stuhl- Ausleerung mit grofser An- 
strengung zurückhalten, um nicht den Abgang 
vor Erreichung des Nachtstuhls widöt^Willen 
fahren zu lassen (n* lo St.) (Ders. a, a. O.). 

Wenig Kothausleerung, welche zäh und ächte!« 
mig war (Ders. a, a, O.)- 

Cud) Harter Stuhlgang mit wenigem Fressen ("• 48 Sl) 

(Gutmann 9 a. a. O.). 
Sehr harter Stuhl, welcher in Stücken abgeht*) 

Qa. 5f 6 Tagen) (Rückert , a. a. O}). 
Erst wässerig schleimige, dann gallige, zuletzt 

blutige Stühle (Hoffmann ^ a. a. O,). 
Blutige Stühle (Hoyer, in Mise» Nat. Cur. Dec, 

III. ann. 7, 8. obs. 178. und Bresl. Samml. 

ä. a. O.)* 
Blutflufs aus dem After (Tulpius^ a. a. O.). 

C115D Erregt Ruhr (Zacutus Lusitanus ^ in Pharmac. 
S. 2080* 

Tödtliche Ruhr**) (Fiater, Obs. Hb. III. S. 858.). 

Blutflufs aus dem After, einige Stunden nach 
dem Tode***) (Schenck. Obs. lib. VII.). 

Knurren und Knarren im ünt^rleibe, mit schnei- 
denden Schmerzen (Homburg, a. a. O.). 

Oefterer, geräuschvoller Abgang von Blähungen 
(n, f St.) (Langhammer , a, a. O.). 

(,\SlS) TTÜgende Neigung , Blähungen zu lassen, einige 
Minuten lang ; dann erst gingen einige sehr 
starke ab (Ilornburg , a. a. O.). 
Im ganzen Unterleibe, Blähungen, welche kei- 
lten Ausgang nehmen f) (Ders. a. a. O.). 

*!) Kacliwirkang. 

*•) Von einer ganzen mit Wein aasgezognen Fracht. 
*•*) Von einem Quentchen im Klysiire. 
t) Wahrscheinlich Nachwirkung. .. ^ 
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Zurückbleibende Blähungen *) ( Hornburg , 4. 
a. O.). 
' Schmerz über den Hüften, mit Uebelkeit und 

Frost Qn, S St.) (Fr. Hahnemanh). 

Spannend stechen/der Schmerz in der 
rechten Lende fühlbar blofs beim 
Einathmen, und am heftigsten l>eim 
Liegen auf dem Aücken Cnt54 St.) 
{Gutmann f a. a. O.}. 

Cl25) Beständiger Druck in der Schambeingegend C"* 
8, 10 St.) {Homburgs a. a. O.).» 

Spannender Schmerz im rechten Schoofse, beim 
Aufdrücken heftiger (Gutmaun 9 a« a. O.). 

Ein heftig juckender Stich im After, aufser dem 
Stuhlgänge (Ders. a. a. O.). 

Druck auf die Schienbein- Gegend, mit Harn- 
drang C"» 8 St.) (Homburgs a. a. O.)* 

Einige Minuten nach dem Urinlassen, ein drü- 
ckender Schmerz in der Spitze der Harnröhre, 
als ob sie gequetscht wäre ("♦ 14| St.) (^Lang- 
hammer ^ a. a. O.)* 



ClSO) Urin scheint sparsam abgesondert zu werden 
(Homburg 9 a, a. O.). 
Oefterer Harnzwang, mit geringem Urinabgange 

(ja, 1 St.) (Langhammer ^ a. a. O.). 
Zwängen zum Uriniren, ohne dafser Harn las- 
sen kann, welcher überhaupt sehr spärlich 
abging (Hamburg ^ a. a. O.). 
~ Urin, sogleich, von unausstehlichem Gerüche; 
er ward im Nächtgeschirre alsbald dick, gal- 

•) Wahrscheinlich Nachwirkung. 

Anm. C123. w» 124.) Diefs Hüftweh, _ was die Koloquinte 
für sich bei Gesunden hervorzubringei]!' geneigt Ist, er- 
klärt, wie Dalberg ( Ronigl. Vetensk.. HandT. 1785. S. 
146 ) rait dieser kiähigeti Pflanze so glückliQhe hoftiöo- 
pathische Heilungen in einigen Arten von Hüftweh be- 
wirken konnte. Auch deuten die Symptome (168« 169.) 
auf Hülffkraft der Holoquinte in beschwerlichen Uebeln 
einiger der Hüfte nahen Tlieile* 
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Idrttrdg, klebrig« wi« gerinnendes Eiweib 
(ßchneider, a. a. O.). 



Früha FlieCsscIintipfen, obne Niefsea (n« li ScO 
(JLanghammer^ a. a. O.). 

Cl35) Frtlh» beim Einathmen» ein. Pfeifen auf der 
Brust (»• 11 SO (Derö. a. a. O.). ^ 

Abends, Hüsteln beim ^Tabakrauch.en 
C»- 15 SO (Ders. 8. a. O.)- 

Oefterer Reiz zum trocknen Husten im Luft- 
röhrkopfe, wie ein Kitzel C». 1 SO (ßtapf^ 
a. a. O,)» 

Die Stelle im Kehlkopfe, wo es kratzt und zum 
Husten kitzelt, wird kratziger beim Einath- 
men (Ders. a. a. O.)* 

Druck in der Mitte des Brustbeins, als llge et- 
was auf der Lunge ^Rückert^ a. a. O.)* 

0403 Bel^emmender Druck vorne auf der Brust; es 
scheint alles zu enge zu seyn — auch auf den 
Seiten^ Zusammenpressung, besonders beim 
.vorgebückt Sitzen und Abends, sechs Tage 
lang C"« 2i St.) (Ders. a. a. O.). 

Erbohete Brustbeklemmung: beim Einathmen 
Virird die Lunge, wie durch einen Druck von 
aufsen beklemmt, beim Einathmen aber sticht 
es darin (n. 6 Tagen) (Ders. a. a. O.)» 

Ein Laufen und Kriebeln in der linken Brust- 
und Bauchliiaut, als wenn Insekten drin her- 
umliefen (Gutmann f a. a. O.)* 

Druck mit stumpfem Stiebe in der Herzgrube, 
welches zum schnellen Athmen nöthigt; die 
Lunge scheint sich beim Athmen nicht genug 
ausdehnen zu können (Rücken , a. a, O.). 

Stumpfe Stiche in der rechten Brust beim Ein- 
athmen, beim Ausathmen hingegen gelinder 
Druck, «ecbs Tage lang C«* 1 St.) (Ders. a. 

« a. 0.)t 
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<145) Mnskel - Zücken in ,den rechten Ribben - Mus- 
keln, was beim Aufrichtien verging C«« 5 St,) 
(^Gutmann^ a. a. O.). 

Einzelne Stiche in der Brust und unter den Rib- 
ben, hie und da, alle Tage (Jtiüekert^ a^ a. O.). 

Ein greifender Schmers ^n den rechten Ribben- 
Muskeln C°* 2 St.) f^Qutmann^ a. a. O.). 

Stumpfer Stich untet dem rechten Schalterblatte,. 
' ' beim Einathmen (^Rüekert , a. a. O.). 

Wundheits - Schmerz im linken Schul- 
terblatte, in der Ruhe C^utmann, a« 

O50) In der Gegend des retdJT'j^en Schulter- 
blattes, eine innere ziehende Em- 
pfindung, als würden die Nerven 
und Gefäfse angespannt {Homburgs a^ 
a. O.)^. 

Von der rechten Halsselte bis über das Schul- 
terblatt herunter, arger Schmerz, als wären 
die Nei-ven gewaltsam gesperrt und gezerrt, 
oder wie zerschlagen (Ders. a* a, 0,)^ 

Ein ziehender Schmerz , wie eine heftige Zu- 
sammenziehung im linken grofsen Halsmuskel, 
in der Ruhe; beim Bewegen und Gehen zieht 
er sich nach hinten und vergeht ganz C«« i 
StO (Stapf, a. a» O.). 

Steifheit der linken Seite des ELalses, schmerz- 
haft bei Bewegung:. (Homburg , a. a. O.). 

Stark ziehender» strenger Schmerz in 
den linken Halsmuskeln, stä^rker 
noch bei Bewegung C»* 1 St*) (Ders, a* 
a. 0.). 

C155D Schmerzhaftes Ziehen im Nacken, selbst in der 
Ruhe; bald darauf, Steifheit des Nackens, 
welche selbst ohne Bewegung, am meisten 
aber beim Drehen des Kopfes schmerzt (Ders. 

a. a. O.). 
Im Nacken, gegen die Hervorragung de» Hin- 
terhaupt-Beins zu, ein Gefühl, als läge da 
querüber eine schwer drückende Last, beim 
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Drehen des Kopfs so empfindlich, als in ru- 
higer Lage (Homburg j a. a. O.)- 

Empfindung hinte^r dem rechten Schulterblatte, 
als wMre der Arm verstaucht, in Kühe und 
Bewegung (Ders. a. a, O.)- 

Eiterbeule der Achsel - Drüsen (^Kölpin^ in Hu- 
fcL Joum. IIL S. 575.). ' 

Brickelnd brennender Sdhmerz im rechten Ober-, . 
arme» bei Bewegung (Gutmann ^ a. a. O.)* 

CI6OD Von Zeit zu Zeit , Stiche in den Armeh , bald 
hie, bald da C«« 4 StO (Rückert , a. a. 0.)# 

Feiner, juckender Stich in der rechten Ellbogen- ^ 
Beuge, VH4er Ruhe (Gutmann, a. a, 00» *^ 

Lähmiger Scnmerz, v^ie Zerschlagenheit, in den 
Armen, von Zeit zu Zeit (n, 5 Tagen) (Äw- 
ckert , a. a. O.)- 

Spannender Schmerz im rechten Vorderarme. 
Cn. 27 St.) (Gutmann , a. a. O.)» 
. Heftig ziehende Schmerzen im Dau- 
men der rechten Hand, dem Gefühle 
nach , in den Flechsen , welche im Ballen an- 
fingen und an der Spitze . des Daumens ver- 
jschwanden (n, 6.8t,) (Langhammer , a. a. O.)»^ 

Cl65) Krampfhafter Schmerz in der rechten Handfläche, 
so dafs er die Finger nur schwierig aufmachen 
^konnte; der Schmerz war stärker m der Ruhe, 
als in der Bewegung (Gutmann, a. a. O.)* 

Ein Punkt brennendiBn Schmerzes im Mittelfin- 
ger der rechten Hand (Hamburg, a. a. O.)- , 

In den linken Gesichtsmnskeln , ein kitzelndes 
Jucken beim Sitzen C»» i St.) (Ders. a. a. O.). 

Blofs beim Gehen, Schmerz im rech- 
ten Oberschenkel, als wejnn der ihn 
hebende Psoas-Muskel zu kurz wäre; 
beim Stehen liefs er nach, beim Ge- 
hen aber kam ei: wieder C^. 32 St.) (Gutr 
mann, a. a. O.). - 

Stechend reifsender Schmerz im rechten Ober-' 

"* Schenkel , bei Stehn und Sitzen C"* 2 Tagen) 
(Rücktrtf Si. a. O,), 
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(170) In den Muskeln der Oberschenkel , reifsende 
Stiche, im Sitzen (Rückert^ a« a, O.)* 

Zittern der Füfse, wie nach heftigem Schrecke, 
mit Schauderfrost 9 ^ Stunde lang (n«.l StO 
{Fr^ Hahnemdnn). 

Blöfs bei Bewegung, nadelstichartige Schmerzen 
in der linken Kniekehle, welche zuletzt in 
juckendes Stechen übergingen (^Gutmann, a. 
a. O.). 

Abends, ein heftiges Jucken in der linken Knie- 
kehle, was zum Kratzen nöthigt; nach dem 
Kratzen aber erfolgte eine beifsende Empfin- 
dung C"« 14 St.) (Langhammer f a. a. O.). 

Spannender Druck auf den Schienbeinen, selbst 
im Sitzen (Rückert ^ a. a. O.). 

Cl75) Juckender Stich im rechten Schienbeine, am 
heftigsten in der Ruhe (ja, 2J St,) (Gutmann^ 
a. a. O.)- 

Juckender Stich im rechten Unterschenkel, auch 
bei Bewegung anhaltend (Ders. a. a. O*). 

Schmerz in den bisher schmerzlosen Aderknoten 
des rechten Unterschenkels (Ders. a. a^ O.), 
N Fippern in der rechten Wade, iu der Ruhe, 
welches bei Bewegung verging (Ders. a« a. O.). 

Scharf schneidender Schmerz in der linken Wa- 
de, innerer Seite, bei Ruhe (Ders. a, a. O.), 

Cl80) In den Waden, zuweilen ein reifsender Schmerz, 
beim Sitzen und Stehen (Rüekert, a. a. O«). 

Juckender Stich in der rechten Wade, welcher 
von Reiben nicht verging (Gutmann, a. a, O.). 

Drückend reifsender Schmerz im Unterfüfs- Ge- 
lenke, im Sitzen {Rüekert , a. a. O.). 

Einschlafen des linken üpterfufses (^Hornhurg^ 
a. a. O.) — in der Ruhe (Gutmann, a. a. O.)» 

Juckender, bohrender Stich auf dem Rücken des 
rechten Fufses, am heftigsten in dpr Ruhe 

. (n. 25 StO (Ders. a. a^ O.). 

C185) Starkes Reifsen auf dem Rücken des linken Un- 
terf ufses herauf Qn, 4 St.) (^Langhammer, a. a. Ö.). 






&<it»«»ti#r Schnerm in der rechten 

Fuf^^abitcw >■ der Rohe am heftigsten 

^n^j^S^^ (^Smimamn. a. a. O.). 
2iic%<tt eümefaicr Ma«keltheile der Gliedmafsen 

CA Ä Moffmmn^ a. a. O.)- . 
Jkll« 6Uedmisen werdep Busammengexogen , so 

4p^ er einem Igel Shnelt (Sialpaart, a. 

b dim Linge hin reifsende Stiche am ganzen 
Küqper, an der Stirnet an den Schläfen, dem 
Rttdkcn« den Ober- und UntergliedmaTsen, 
der Bauchseite und auf der Brust Qn, 6 St.) 
(^iMughammer 9 a« a. O.). 

(190[> Ein krStzartiger Ausschlag (Kölpin^ a. a. O.)* 

Beschwerliches Jucken, Nachmittags und Abends» 
und Schweifs darauf (Ders. a. a. O.)- 

Früh« beim Erwachen und nach dem Aufstehn« 
ein heftiges Jucken, wie nach starkem Schwei- 
fse am ganzen Körper» vorzuglich aber an 
Brust und Bauche C^** ^ ^<0 ( Langhammer^ 
a. a. O.)* 

Die Haut des ganzen Körpers schuppt sich ab 
{Salmuth. Obs« Cent. HL öbs« 2.). 

Gänzlich gesunkene Kräfte (Hoyer, a, a» 0.)« 

Cl^ Ohnmacht (P^alentmi ^ in Eph. Nat« Cur. ann« 
3. obs. 78.)* 

Ohnmächten« mit Kälte der äufsem Theile (Hoff' 
mann 9 a. a. O.), 

Tödtliche Ohnmacht (Hoyer^ a. a. O.)* 

Beim Gehen im Freien, Mattigkeit in allen 
Gliedern, wie nach einer weiten Fufsreise; 
in den Untergliedmafsen war*s, als Wenn er 
ein schweres Gewicht daran fortzuziehen hät- 
te, und, vorzüglich in dem rechten Unter- v 
schenke], ein Zittern, so dafs ihm der Schweifs 
am ganzen Körper ausbrach C^^« 11 St.) (Lang- 
hammer f a« a. O.)* 

Schläfrigkeit und Unlust zu geistigen Arbeiten 
(dii/monnf a. a« O.)« 
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Beabachtangen Andrer, 

DOD Unruhiger Schlaf , er wirft sich von der einen 
. Seite ^u der andern C"» SO St.) (^Homburg ^ a. 

a. a. O.)- 
Nachts, durch viele iTraume gestörter Schlaf 

Cn. 29 St.) (^Langkammer i a, a. O.). 
Er träumt viel und mancherlei {Hornburg ^ a. 

a. O.). 
Auf dem Rücken liegend, geile Träume und 

Sarmenergiefsung, ohne P.uthesteifheit (Gaf- 

maiuif a. a. 0.)< 
Nachts, durch wohllüstige Träume unterbroch- 

ner Schlaf, ohne Pollution C«» 20 St.) (Laug- 

hammer , a. a. O.)- 

05) Geile Träume, mit unbändiger Ruthesteifneit, 

ohne Sanienergiifs {Gutfnann^. a. a. O.)» 
^ Wohlhistige Träume und Samenergufs C"v8 St.) 

(^Homburg ; a. a. Q.). 
Er fühlt, \venn er siill Hegt, den • Schlag ' des 

Herzens und der Adern durch den ganzen 

Körper (Rückert\ a. a. O.). 
Langsamer, aber voller 'Puls vom Anfange bi» 

zur zehnten Stunde (^Homburg ^ a. a. O,)» 
Geschwinder, voller Puls (Schneider^ a. a, O.). 

10) Heftiger Durst {Ho^mann^ a. a. O. — Bresl. 
Samml. a. a» O). 

Heftiger Frost C" 5 St.) (^pr, Hahnemami). ^ 

Früh, nach dem Aufstehn, Schaudern durch den 
ganzen Körper, mit kalten Händen, während 
das Gesicht und der übrige Körper heifs 
war, ofine Durst C°» I St.) (Langhamtner ^ a. 
a. O.). . 

Schnell überlaufendes, aber bald vergehendes 
Gefühl von Wärme über den ganzen Körper, 
ohne Durst C"» 2 St.) (^Rückert , a. a. O.). 

Früh,, beim Erwachen, fand er sich im Schwei- 
fse an den Unterschenkeln C^. 24 St.) (Lawg- 
hammer ^ a. a. O»)» 

515) Nachts chweifs {Fr. Hahnemann). 

Hitz - Empündung im Innern des ganzen Körpers 

13 . 
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Beobaeliliing«n Andrer, 

und aoch Unrserlich warm ansufühlen. C". 10 
Ä.tO {Homburg ^'2i. a O.). 

Früh« nach derii Aufstehn» Wärme des Geaicbtt, 
während die Hinde und besonders die Fin- 
gerspitzen kalt waren C" I ^lO {Langhammer^ 
a. a. O.)* 

Fielberhiue {Hoffmann ^ a. a. O.)- | 

Herzklopfen {Sehneider , a. a. O«)* 

CWO Grorse Angst {Hoyer — und Bresl. Samml. a. «. 

a. O.). 
Den ganzen Tag über« Unlust zu sprechen 

XLanghammerf a. a. O.)- 
Niedergeschlagen, freudelos, nicht aufgelegt sn * 

sprechen {Gutmann ^ a« a. O.)* 
Unbehaglichkeit ; er wünscht und begehrt riel 

{Rüekert^ a. a. O.)« 
Mürrisches Wesen ; $r nimmt ^lles übel und giel^t 

nicht gern Antvr^ij^ (Ders. a. a. O.). ^ 
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V. 



1 I 

Röst^ Schwamm (Spongia marina tosta). 

(per Badet eh wamm «^ das Wumtgehiui« der tpongu 
ofBoinalis, L. — wird« in mäfsig kleine Siflcko sertolmi^eil 
und in einer blechernen Kaffee • Trommel » anteir Umdreliett 
über giflhendeo Kohlen nur so Unge geröstet« bis er brana 
ivird ond sich olme grofte Mühe zu Pulvet reiben lifst, 
wovon 20 Gran mit 4C0 Tropfen gutefn Weingeiste tiglieli 
sweimal umgeschüttelt « jfalbAfcen einer Woche« ohne Wftrm«» 
»n einer Tinktur sieh anttnlken laitrH» W«tcht in 2D TrepftA 
«inen Gran RösttchwAmin • Kralt «nthtlt^ 



JLIer bis tur schwatsen Kohle gebrannte Bade» 
fichwamm (spongia usta* combusta) wie man ihn 
nicht selten bereitet findet i scheint nnkraftiger» da» 
liingegen dei? auf obige Art bhxTs brann geröstete sehr 
gemchvoll ist und dem Weingeiste alle seine groFsen 
Arznei * Kräfte mittheilt. Wasser wird von der ein^ 
getropften Tinktur milchig, behält jedoch nicht we». 
nig davon in Auflösung. Der Badeschwamm soll et» 
was lodine enthalten» 

Jene besondre Hals* (Schild*) Drüsen • Geschwulst, 

Kropf genannt, welcher den Bewohnern tiefer Thä» 

ler und ihrer Ausgänge in Ebenen eigen ist| bildet» 

da er von einem Zusammenflusse obgleich uns grSts* 

tentheils unbekannter, doch, wie ea scheint, sieh 

Hets ziemlich gleicher Ursachen entsteht, ein in aei* 

13 ♦ 



196 Hast ' Schwamm^ 

ncm Wesen eich fast ipamer gleich bleibendes Uebel, 
wofür ein- Arzneimittel, -wenn es einmal half, auch 
stets und in jedem Falle (specifisch) dienlich seyn' 
müfste. * ' 

Da aber die bisherige Arznei^unst nicht "wurste, 
•wie den Arzneien noch vor ihrer Anwendung in 
Krankheiten im voraus abzumerken sey, für welche 
Krankheits- Zustände sie heilsam seyn würden und 
sejn müfsten, und man sie daher nur blindhin in 
Krankheiten, und zwar znehre' Arzneien zusammen, 
immer in Gemischen verordnete, so konnte die 
bisherige Arzneikunst auch keine gewissen Hülfsmit- 
tel für langwierige Uebel finden, selbst nicht für die 
sich gleich bleibenden Krankheiten. In letztern müfs- 
te sich daher der gemeine* Mann selbst Hülfe zu 
schalen suchen, konnte es abier freilich nur auf dem 
endlosen und langweiligsten Wege von der Welt, ' 
nämlich durch unablässiges Probiren einfacher Sub- 
stanzen aller Art, wie sie ihm das Geschick zuführte,' 
wodurch erst nach Millionen vergeblicher Versuche, 
, endlich einmal ein Mittel ihstf^ in die Hände kam, 
was, da es einmal half, dann allerdings auch jedes* 
mkl. in dem festständigen , sich immer gleich bleiben* 
den Uebel dienlich seyn mufste, so dafs man blofs 
diesem Durchprobiren aller erdenklichen Arznei -Sub- 
stanzen vom Volke die wenigen, sicher' helfender^ 
Mittel für die sich stets gleich bleibenden, dasV-ist,^ 
von gleicher Ursache entstehenden und daher feststän- ■ 
digen Krankheiten zu danken hat, welche es noch 
giebt; die alte, sich weise duckende Arzneischule 
vermochte es nicht, wie wir sehen* 

Sonach mochten wohl Jahrtausende hingegangen 
seyn, ehe für dieses beschwerliche .Uebel, den Kropf, ' 
die gemeine Hausmittel -Praxis unter den unzählbaren, 
vergeblich versuchten Arznei - Substanzen endlich den 
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geröijteten Badeschwamm aufgriff, und als specifisches 
Heilmittel dafür fand, "wenigstens sehen "wir iVm'als 
ein solches erst im dreizehnten Jahrhunderte von 
Arnald von Villanova angeführt. 

Die Arzneikunst erntete dann, wo sie nicht ge- 
Ääet hatte und eignete eich diesen Fund des gemeinen 
Mannes zu, brachte aber, da sie von jehet Einfach- 
heit für eine Unehre hielt, den gerösteten Schwamm 
als Kropfmittel in ein Gemisch von mehren Zusä- 
tzen ^ *) immer andre und andre, um ihn nach ihrer 
Art gelehrter aufzustutzen , oder vielmehr zu verhu- 
deln ; die Gemische halfen dann oft nicht, dieser stö- 
renden Zusätze wegen , und wo es noch half, schrie- 
bet! mit der Zeit die Nachkommen die Hülfe den 
N^ben •* Ingredienzen au, so dafs man endlich selbst, 
nicht -wufste, welches Ingredienz im Recepte eigent- 
- lieh das Helfende sey. So verlor der Rost - Schwainni, 
eben dieses quacksalberisch gelehrten Zusatzes andrer 
Djnge wegen, allmälig seine Würde und verlor sich 
qadlich sogar selbst zuweilen aus dem Kropfpulver **} 
(pulvis ad Strumas) , so dafs n:\an in der Folge den 
Rost- Schwamm aus mehren neuen Arzneimittel -Leh- 
ren als ein unnützes Ding gänzlich ausliefs. So brach- 
te es die vornehme Arznei- Schule durch ihre gelehrte 
Mischungskunst dahin, wiederum zu vernichten und 
in Vergessenheit zu begraben, was die schlichte Er- 
fahrung des Volkes in Jahrtausenden durch unendli- 
ches, mühsames Versuchen als Wahrheit ausgefuhden 
hatte. Diefs ist ein Pröbchen von den Wohlthaten, 



*^ I9 der. Pharroacopoea Augustana zum Beispiele wurden 
noch 10 andre Ingredienzen hinzugesetzt und so das 
eigentlich Wirksame, die spongia usta verbalbornisirt. 

^*^ Wie z. B. in Klein s selectus medicaipinuia, 8. 168* 
verglichen mit S. 183* 



108 Böit' Schwamm. 

welche von der bisherigen Ai^zneikunst dem Menacben- 
Ocfcblechte äerynesen wurden. 

Doch, g^etzt sie erXennete nun auch den ur*» 
•prünglichen Werth des Rost- Seh wammes in Heilung 
des' Kropfes der Tbalbewohner an, wie soll sie nun 
die übrigen groFsen Heil • Tugenden dieser Arznei« 
Substanz in vielen andern, nicht gleichförmig 
wiederkehrenden Krankheits • Zustlnden in Er- 
fahrung bringen, wenn sie den einzig sichern Weg 
zur Erforschung der reinen Arzneikräfte, die Versuche 
am^ gesunden Körper, nicht kennt, oder zu betreten 
▼erscbmiht? 

Beigehende Symptome ron Rost- Schwamm, an 
gesunden Menschen erfahren (die ich dreimal voll- 
•tändiger wiäiscbte), werden lehren, mu welchem 
fernem, heilsamen Gebrauche dieses so kräftige, als 
wrohlthätige Arzneimittel von der homöopathischen 
Heilkunst anzuwenden, sey. 

i 

Wo ja die bisherige Praxis noch den Röst- 
Schwamm zur Kropf • Heilung anwendete, da gab sie 
ihn in den Gemischen (mit Pfeffer, Glanzrufit u. s. w.) 
zu halben und ganzen Quentchen täglich auf die Ga- 
be, während ich gegentheils fand, dafs schon eine 
oder zwei Gaben des kleinsten Theils eines Tröpf- 
chens der mehrfach verdünnten Tinktur zur Heil- 
Absicht völlig hinreichend sey. 

Zu andern homöopathischen Heil- Zwecken fand 
ich fernere und fernere Verdünnung und Verminde- 
rung der Gabe nöthig — zuletzt einen sehr kleinen 
Tbeil eines Tropfens decillionfacher Verdünnung zur 
Gabe, 

Daa kräftigste Gegemnittel des Rost - Schwamms 
ist Kampher« 
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Die merkwürdigste Heil« Anwendung des Köit- 
Schwammes hat die Homöopathie gegen di« fürchter- 
liche akute Krankheit, hlutig^ ßräune genannt, 
gefunden , theils in andern Symptomen dieser Arxinei, 
theils und vorzüglich in dem Symptome (145.) , doch 
so dafs die Lokal - Entzündung zuvörderst durcb eine 
möglichst kleine Gabe innerlich gegebnen Akonits ge- 
mindert oder getilgt worden . sey. '^) Den Neben -Ge- 
brauch einer kleinen Gabe kalkSidiger Schwefel - Leber 

wird man selten dabei nöthig finden. 

/ 

*^ Je kleiner die Arxnei • Gaben s um Behiife aknl^r nn^ 
der akutesten Uebel sind, desto tckneller voUfOiiren tie 
ihre Wiikung. In obigem Falle erreicht das einmalige 
Riechen an ein Senfsamen grofses Streiik&gelchen, mit 
Akonitsaft, dresfstgster Verdüniiiing, befeuchte», dies» 
Abiicht cm voUkommensteii und betten. 
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Scbwäcfaue des Kopfs und eine Stumpfheit, die zu 
allen Geistes - Geschäften untauglich macht • mit ^ 
einem G,efühle von Müdigkeit durch den gan- " 
zen Körper. 

Der Kopf ist eingenommen und dummlich. 

Schwere des Kopfs, den ganzen Tag. 

Wenn sie den Kopf vor sich auf den Tisch gelegt 
hat, um auszuruhn und ihn dann wiedec. in die 
Höhe richtet, so ist er ihr schwer. 

5 Ziehender Schmerz im Scheitel des Kopfs C»ogl®i<^^!). 

Heftiges Drücken in der Stirne und inr Hinter- 
kopfe zugleich, als wenn beide gegen einander 
züsammengeprefst würden. Mittags C^^. 6 StO. 

Pochen in der linken Schläfe, 

Beim Liegen fühlt sie im Kopfe, in der Gegend 
des Ohres, auf welchem sie im Bette liegt, ein 
Wuwwern, wie ein starkes Pulsiren, jedesmal 
mit einem Doppelschlage; legt sie sich dann auf 
das andre Ohr ♦ so fühlt sie es nun auf dieser 
Seite. 

In der Stirne, Empfindung von Blut - Anhäufung, 

10 Vermehrter Andrang des Blutes nach dem Kopfe. 

Im Kopfe Gefühl, als wollte alles zur Stirne her- 
aus. 

Starke, einseitige Gesichts - Hitze, die selbst durch 
den Gedanken daran erneuert' wird* 

Drückender Schmerz über dem rechten Auge, mehr 
äufserlicb C»- f St.). 

Drücken rings unt^r den Augenlidern^ 



RiijfT^^tikwummi 201 

15 Spannen am linken :Auge^ bei der Schläfe Cn^JStO, 
Es zieht ihr, früh im Bette, die Lider des linken 
jät Auges zu , 60 dafs^ sie sie nur mit Mühe ölS^en 
5 ■ ' kann. 

Wenn sie starr auf einen Punkt sieht » entsteht 

Kopfweh und Thränen der Augen. 
Sie kann nur mit . grofser Anstrengung ferne Ge- 
genstände erkennen. 
Jucken an den Augenlidern. 

20 Brennen im hnken Auge, um den Augapfel herum. 
; Stechen am Auge. 
Die Augen schwären. 
Die Augen sind tief eingefallen« 
' Gesichts -Bläss.e. 

25 Rothe Geschwulst der rechten, vordem Ohrmu- 
schel - Windung, mit einem Blüthchen darin, 
"welches wie ein Geschwür feuchtete, neun Ta- 
ge lang; beiip Sufsern Druclie . schmerzte das 
Ohr C«* 24 St.). 

Druck in den Ohren und Drängen darin« 

Ohr- Zwang — ein zusammenziehender Schmerz' 
Cn- S StO« 

Schwerhörigkeit. 

Jucken am linken Backen C»» i St.). 

SO Stechendes Jucken in^ linken Backen C^* i 6t.). ^^ 
Stechen am Backen* 
Back engeschwulst. 
. Klammartiger Zwang vom linken Kinn* 
hacken - Gelenke an, am* Backen herah, 
Ahends, heim Eßsen (fünf Tage lang). 
Jleifseh in der Nase. 


\ 

35 (Schleim- Stockung in der Nase.) 

Ausschlag an der Nasenspitze und an den Lippen. 
Der Unterkiefer ist schmerzhaft ' beim Befählen. 
Empfindung in der Schild -Drüse und den Hals- 
Drüsen, beim Athemholen, als führe Luft darin 
' _ auf und ab. 

Gefühl, als wenn die Halsdrüsen geschwollen wä- 
ren C»« 14 ßO* 
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302 Ja4ii$* Sekwainm^r 

40 Schmers, äU wenn die Habdrüsen neben dem 
liehlkopfe und neben der' Luftröhre anach wollen 

t C«- 3 St/). •, 

. Drückende Empfindung im Kopfe, mehrmal täglich. 

AeuCserlich über dem Hahgrübchen immerwähren- 
de Nadelstiche (im untern Theile dea Kropfs). 

Mehre gröfsere Blüthchen unter dem Kinne am 
Halse, welche, beim Draufdrücken schmerzen 
Cn. 12 St.). 

Bläschen am Bünde der Zunge mit Wundheits« 
Schmers. 

45 An der inwendigen Seite des Backens und am 
Bande der Zunge, Bläschen stechenden und 
brennenden Schmerzes , wovor sie .nichts Festes 
essen konnte. 
Jucken in den obern und untern Zähnen« 
Schmerz in den hintern Backzähnen des rechten 
Unterkiefers 9 als wenn Zahnfleisch und Zähne 
geschwollen wären und letztere gehoben wür- 
den, zwei Tage lang. ^ - 
Beim Kauen « schmerzendes Zahnfleisch , welches 

feschwollen ist. 
merz, als hätte er sich etwas zwischen die 
Zähne gebissen. 

' ', 

50 Speichel -Zuflufs Qu* } Bu\ 

Em Brennen im Halse, in der Kehle und dann 
in den Ohren. 

Innerlich im Halse, vorzüglich nach dem Essen, 
ein Stechen und äufserlich am Halse, Empfin- 
dung, als wenn sich da etwas berausprefste« 
früh und Abends. 

Süfslicbter Mundgeschmack. 

Tief im Halse , nicht im Munde » ein bittrer , an- 
haltender Geschmack. 

55 Leeres Aufstofsen O^* i 8t.). 
Anhaltende Uebelkeit. 
Vermehrter Appetit, 

Starker Hunger; sie ist nicht satt zu machen. 
, Drücken in der Herzgrube, Nachmittags. 



/ 



GO Drückender Schmers in der Mageng^end, den 
ganzen Vormittag anhaltend C^^. i StX 

Sie kann keine festen Kleidungsstücke um den 
Rumpf 9 be9onders nicht um die Magen -Gegend 
' leiden. 

Nach dem Essen, Beschwerde und Vollheit im Un- 
terleibe , als wenn keine Verdauung TÖr sieb 
gehen wollte. 

Gespannter Bauch 0^ 24 St.)« 

Knurren im Bauche und leeres Aufstofsen C^tlSt.]). 

65 Krämpfe im Unterleibe C»« 6 Tagen), 
, Schmerz im Baucbringe , wie bei einem Leisten- • 
bruche. 
Es gehen täglich viele Maden - Würmer ab ; alle 

Abende kriebelt es im Mastdarme. 
(Der erste Theil des Stuhlgangs ist hart» der «wei- 
te vireich.^ 
Weifser Durchfall C«. 48 St.). 

70 Zwangen bei jedem Stuhlgange. \ 

Zerschlagenheits-Schmerz am After, fast wie Wund- 
heits- Scbmerz. 

Vor jedem Stuhlgange, Stiche im After und Knur- 
ren im Bauche« 

(Schmerz im Blasenhalse, als Mahnung sum Har- 
nen.) 

Sehr dünner Harnstrahl. 

75 (Unvermögen, den Urin aufzuhalten.) 
(Der Urin ist gäschig und schäumig.) 
Der Harn setzt einen dicken, graul|cht weifsen 

Satz ab. 
Einfacher Schmerz des Hoden, auch bei Berührung^ 
Klemmender, quetschender, würgender Schmers 

in den Hoden. 

80 Grofse, etwas stumpfe Stiche, welche aua den 

Hoden in den Samenstrang fahren. 
Drückend schmerzhafte Hoden • Geschwulst C»* M 

24 SO. 
Geschwollener, schmerzhafter Samenstrang. 
Vor Eintritt der Mon^treinigung , erst Rückeii- 

schmerA^ daan BermUopfen« 4«^ ganaea Tag. 
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204 Rost • Schwamm. 

Bei der Monatreinigung» Ziehen in den Ober - und 

Unterschenkeln. 



85 Heiserkeit* 

Husten und Schnupfen, sehr stark. 

Beim Husten, Schmerz in der Brust und Luftröh- 
re, mit Rauhigkeit des Halses« 

Unaufhaltsamer Husten aus einer tiefen Stelle in 
der Brust, wo es davon schmerzt, als wäre es 
da wund und blutig vom Husten geworden 

Trockner Husten (j^ J St»)* 

90 Trockner Husten, Tag und Nacht, mit Brennen 
Ml der Brust • als hätte sie inwendig etwas Hei- 
fses; nach Essen und Trinken läfst der Husten 
nach« 

(Oefterer, zwei Minuten langer Nachthusten und 
verdriefslichc Miene dabei.) 

(SUrke Engbrüstigkeit) (n. 10 Tagen), 

Langsames, tiefes Athemholen , wie nach Erschö- 
pmn^, mehre Minuten lang C"* $ St.). 

Nach einiger Anstrengung ward sie plötzlich matt, 
besonders war die Brust angegriffen; sie konnte 
fast nicht mehr sprechen, bekam Hitze im Ge- 
sichte und Uebelkeit; nach einigen Stunden, 
Schwere %im Kopfe. 

95 Nach einem Tanze, heftiges Jagen des Afhems, 
sehr schneller, keichender Athem. 

" Nach jeder, auch noch so unbedeutenden Bewe- 
gung des ganzen Körpers wird sie schwach, 
das Blut wallt in die Brust herauf, das Gesicht 
wird heifs, der Körper fängt an zu glühen, die 
Adern sind hart aufgetrieben und der Athem 
vergeht ihr; erst nach langer Kühe kann sie 
sich wieder erholen. 
Nach einer mäfsigen Bewegung im Freien wird 

' sie plötzlich schwach und wankt auf den Stuhl; 
unter grofser Angst, Uebelkeit, Gesichtsblässe, 
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kurzem , keichendem Odem "wallt es ^om Her- 
zen in der Brust heran, al» wollte es nach oben 
ausbrechen ; dabei schliefsen eich die Augen : un- 
•willkürlich, fast krampfhaft und Thränen drin- 
gen zwischen dert geschlossenen Wimpern her- 
vor — sie hat Bewufstseyn, ist aber unfähig, 
mit dem Willen auf die Glieder zu wirken. 
Stechendes Jucken auf der linken Brudt gegen die 

Achsel zu C"» i StO, 
^Aeufserlich an der Brust und an den Arngien, fei- 
nes Stechen, mehre Tage lang. 

100 Arger Stich im Kreuze. 

Das Kreuz und die Hinterbacken sind sehr taub. 
■ Stiche im Ellbogen -Gelenke, beim Bewegen. 
Bei Krümmung des Arms, ein Stich in der Ell- 
bogen-Spitze und dann Reifsen in dem Gelenke, 
so lange er den Arm krümm hält. 
Drückender Schmerz an » der Spitze des linken 
Ellbogens C^» | St.)* 

105 Schmerz im linken Unterarme, als wenn der Kno- 
chen zusammengedrückt würde C»- 1 St.)^ 
Grofse Blasen am rechten Unterarme. 
Ziehender Schmerz in den Unterarmen^ 
(Brennen in den Armen und Händen.) 
^ Mehre Stiche in der rechten Handwurzel, in der 
Ruhe C». i StO. 

HO Spannender Schmerz in der linken Handwurzel, 
bei Ruhe und Bewegung IJn. J StO. 

Arges Ziehen im linken Händgelenke («!»• 3 Tagen). 

Jacken im Ballen des linkeA Daumens, durch Rei- 
ben nicht zu vertreiben ("• 4 St.). 

Geschwulst der 'Hände; sie konnte die Fiüger 
nicht biegen. 

Das Mittelgelenk des linken Mittelfingers ward dick 
und roth und strammte b^im Biegen. 

115 Drückender Schmerz im hintersten Fingergelcnke 
der rechten Hand C»» i S'O. 
Schmerz am innern Oberschenkel über dem rech- 
ten Kniee, drückend ^ach, hinten zu (j^* i S>^). 
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AtgßB Ziehfi- im linken Kniee^ dranP 9tarker 

Sclrweirs, die Nächte. 
Die Beine waren ihm gans ateif. 
Reifsen im Schienbeine» den ganzen Nachmittag. 

VO Reifsen in den FuTsknöcheln; dieFüfse sind echy^er» 
wie Blei» in den Schienbeinen herauf. 

(Nach weitem Gehen» Stecknadel - Stiche in den 
Fersen» beim Sitzen» eine Stunde lang.) 

Zu allen Zeiten de« Tags» an irgend emer» auch 
nur kleinen Stelle des Körpers» oft nur auf eine 
Minute, zuerst ein Kriechen in der Haut, dann 
^ ^ wird der Fleck roth und heifs» dann frifst es 
juckend» wie ein sich fort bewegender Floh 
(ohne Stechen) » wo dann auf der Stelle friesel- 
artige Blfischen entstehen •— durch Kratzen ver- 

. mindert sich das juckende Fressen nicht» viel- 
mehr' scheint es dann nur noch Ifinger anzuhal* 
ten C». i StO, ^ 

Bringt juckenden Ausschlag auf die Haut und ro* 
the» juckende Flecke« 

Wenn er eine juckende Stelle kratzt» so entsteht 
Jucken an vielen andern Theileu« 

"VtB Vorzüglich wenn sie sich kalt fühh » tntsteht ein 
juckendes Fressen an der Brust» ah der Herz- 
grube» auf dem Rücken und unter den Oberar« 
men -— zu andern Zeiten nur an den Füfsen ^- ; 
vom Reiben wird die Stelle roth und frifst eine 
kurtfe Zeit noch stärker; es entstehen Bläschen 
auf den Stellen »- welche aber bald wieder ver- 
gehen. 

Taubheits -Gefahr der untern Körper «^Hilfte. 

Müdigkeit im ganzen Körper» besonders den Armen. 

Wenn sie in wagerechter Lage ausruht» ist es ihr 
am wohistei). 

, Höchste Abspannung des Körpers und Geeistes; sie 
möchte am liebsten untbltig seyn und ruhen« 

ISO Am Ober «-Körper» wie zerschlagen C^*USu\ 
Er erwacht mit Zerschlagenheits • Schmerz am gan* 

zen Körper« 
Schli^osigkeit bia Mitternacht. 
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Er konnte nicht schlafen und« sobalcl er einsctilief, 
schwärmte und phantasirte er;^ die Stirne war 
, ihm wie dick und that bei Berührung weh, eih 

drüclc ender Schmerz übfcr dem Auge, beim Bü« 
' cken noch ärger, als wollte alles zur Stirne her« 
aus; es war ihm frostig und* wie kalt im Rü- 
cken — diefs dauerte» unter F'rost, 24 Stunden 
lang. 
Sie sprach die Nacht mehrmals laut im Schlafe, 
doch nicht ängstlich. 

185 Traurige Träume, ; 

Anstrengende Träume. 

Aergerliche und weinerlich ängstliche Träume, 
Kalte Hände. 
Kälte- Gefühl in den Beinen. 

140 Bei Hitze am ganzen Körper, Kälte, Blässe und 
Schweifs im Gesichte. 

Deinen der Ober- und Center - Gliedmafsen Ci^i^t.). 

Dehnen der Arme <n. | St.). 

Fieber: früh erst. Kopf- und Leib weh, dann arger 
Schüttelfrost mit kalten, blaulichen Händen und 
etwas Durst , dann , liegend, eine trockne, bren- 
nende Hitze , mit etwas Durst und vielem , un- 
ruhigen Schlummer, 36 Stunden lang ; die Nacht 
ober, beim Erwachen und Bewegen, Uebelkeit 
und Schwindel — - dazwischen, alle 12 Stunden, 
gelinder Schweifs, wenn sich von Zeit zu Zeit 
die Hitze legte; darauf, Reifsen und Stechen im 
linken Auge und dem linken Backen und Aus- 
schlag an den Lippen. 

Nachmittags, Kopfschmerz im Hinterkopfe , wie 
Schwere und ein Stich daselbst, wenn er den 
Kopf drehte, bei Hitze im Gesichte, in den 
Händen und den Füfsen, unter Frost am übrigen 
Körper und l^eigung zu Schnupfen, dabei Mat- 
tigkeit des Körpers und Bitterkeit im Munde; 
Abends« nach dem Ausziehn, Schüttelfrost und 
eine viertel Stunde drauf, im Bette, Hitze im 
ganzen Körper, die Oberschenkel ausgenommen, 
welche taub und frostig waren; die Nacht, 
Schweifs« 
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145 Erhohete Wärme des ganzen Körpers , mit Darst. 

Abends, beim Sitzen, kühler; Schweifs im Gesichte 
und zugleich erhohete Wärm e-£mp findung durch 
den ganzen^ Körper, 

Fliegende Hitze im Gesichte und im Blute und 
Aufregung der Nerven. 

Täglich mehre Anfälle von Hitze» mit Aengstlich- 
keit, Schmerz in' der Herzgeeend, Weinen »un<J 
Untröstlichkeit; sie möchte lieber auf der Stelle 
sterben« 

Sie ist sehr furchtsam und wird besonders durch 
ein schreckhaftes Bild aus einer traurigen Ver- 
gangenheit verfolgt und unablässig gequält« 

150 Aengstlich, als wenn ihm ein Unglück bevor- 
stände und er es ahnete. 

Sie ist sehr schreckhaft und fährt über jede Klei- 
nigkeit zusammen, wovon, es ihr jedesmal in 
die Füfse fährt und ibr darin wie eine Schwere 
liegen bleibt. 

£s ist ihr nicht genug, was sie gearbeitet hat; 
sie kann sich mit der Arbeit nicht recht behel- 
fen , sie geräth ihr nicht, 

Einsylbigkeit und unzufriedne Laune. 

Trotzige, widerspänstige, unartige Laune. 

155 Muthwillig witzige Laune. 

Abwechselnd lustige und weinerliche und ärgerlich 
zänkische Laune» 
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Beobachtungen Andrer. 

Schwindel im Sitzen, als wenn der Kopf auf 
die Seite sinken sollte, mit Hitz- Empfindung 
im Kopfe C"»« i 8Ö (Gust. PVagner\ in einem 
Aufsatze). 

Schwindlichkeit zum rückwärts Fallen {Fr. Hah^ 
nemann)» 

Es ist ihm wie drehend im Kopfe, er taumelt 
und mufs sich anhalten, wie bei einem Kausche 
(n. J Sl) {Franz Hartmann, in einem Aufsatze). 

Heftiger Andrang des Blutes nach dem Gehirne, 
mit äufserlicher Hitze aft der Stirn e; die Hals- 
Arterien schlugen fühlbar C"- 1 ^^0 (Pf^agner, 
a. a. 0.)- 

■ 

^S) Eingenommenheit des Kopfs; er wankt, yvie trun- 
ken ^ im Gehen, ieine Stunde lang (n. | St.) 
{Adolph Ferd. i^ynei, in einem Aufsätze). 

Schmerzhafte SchWiire im Hinterhaupte, als ob 
Blei drin läge, während des Gehens, die sich ^ 
ruckweise erneuert (j^* 1| St/) {Hartmann 9 a. 
a. O.). , 

Schwere des Kopfs (n. i St.) {fVagner, a. a. OA 

Schw^ere und Vollheit des Kopfs, durch Bücken 
vermehrt (Ders. a. a. O.)- 

Drückender Kopfschmerz im Wirbel' C^^ 5 Mini) 
{Fr. Hahnemann), 

ClO) Stumpf drückender Schmerz im rechten Stim- 
hügel von innen nach aufsen C**» SO St.) {Hart' 
maufif a. a. O.). ' 

Dumpfer Kopfschmerz in der rechten 
Gehirnhälfte, beim Eintritt aus der 
fteien Luft in die warme S tube ("• li» 
35 St.) {SaL Gutmann 9 in eincim Aufsatze). 

Drückender Kopfschmerz zum rechten Seitenbeine 
heraus, im Liegen (Ders. ä. a. O.). 

Dumpfer, drückender Kopfschmerz von vorne, in 
der Stirne, über den Augen, bis in's Hinter- 
haupt und den Nacken , zehn Stunden lang, 
bis zum Einschlafen C»^ 3 St.) {PVagner^ a. 
a. O.). 

14 
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Bebbaehtaagflin Andrer« 

Heftig rei^sender Kopfschmers in der linken Schlä- 
fe» dicht an der Augenhöhle , welcher auch ei- 

, ne druckende Empfindung in der linken Hälfte 
< dieses Auges erzeugt 0^ % St,^ (JSornburg ^ a« 
a. O.). 

OO Drückendes Kopfweh in der Stime Cn. J 80 (/F. 
^ £♦ fVislieenus^ a. a. O.), 

Drückende Empfindung in der rechten Schläfe» 
nach aufsen C^^* H Stl^ {Bartmann , a* a. O.)» 

Heftig pressender Schmers im linken Hintefhaupte, 
als sollte es da sersprengt werden C^ 9| 6c,) 
(Ders. a. a« O.)* 

Es ruckt ihn durch beide Kopfseiten» vorzüglich 
an den Schläfen bis in's Oberhaupt » sobald er 
mit den Armen ruckt und so oft er auftritt 
Cn.'l St.) (^fVislietnus 9 a. a. O.)* 

Auf der ganzen Seite, wo.jjc h der (kleine) Kropf 
befindet, ruckweiae^ iMpUiun; im Kopfe, ein 
Pochen, welches in fie Wangen herabsteigt 
und sich, wie Reifsen, bis in den Hals erstreckt 
{Ernst Stapft in einem Auftatze). 

CK)) Zuckende Stiche in der Stime, beim Oehen ver- 
mehrt C«- 5 8^) {fy agner 9 a« a. O.). 

Drückend herabziehender Schmerz auf der rechten 
Kopf- und Halsseite (n. 4 8t.) (Ders, a. a« O.)* 
' Drückendes Feinstechen bald in der Stimef, bald 
im Hinterbaupte, nur bei jeder Bewegung, mit 
brennender Hitzempfindung von der Gebend 
hinter dem Ohre, über das Hinterhaupt, bis in 
den Nacken verbreitet (Ders. a. a. O«)* 

An der linken Stirnseite querüber gehende Nadel- 
stiche C"- 4 St.) {Ckn Fr. Langkammer 9 in ei- 
nem Aufsatze). 

Beim Oehen im Freien, bohrende Nadelstiche an 
der linken Stirnseite, wie von innen heraus 
C«. S4 St.) (Ders. a. a* O.). 

i25) Scharfe Stiche an der linken Schläfe, 
äufserlich, bis in die Stirne C°*&14St.) 
(Ders« a. a. O.). 
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Btobaehtnngen Andrtr. 

Drucken an der linken Seite der Stirne Ca* fSk 80 
(^Langkammtr t a. a. O»)« 

Scharfes Drücken flufserlich an. beiden Schläfen 
(n. i 8tO (fVisUeenus ^ a« a. O.)» 
"^ Ein heraus pressender Schmerz oben an der lin* 
ken Stirnseite, im Sitzen, welches nach dem 
Aufstehn verging 0^^ 6| SO {Langhamm^r » a« 
a. OO» ^ , < 

Nagender Schmerz» Sufserlich» auf d^^m Ober- 
KOpfe C«» 1 80 (Wislieenus, a. a. OO» 

C80) Widrige Empfindlichkeit der Kopf • Bedeckungen» 

vorzüglich bei Bewegung der Kopfhaut Cn-i8tO 
" (Ders. a» a. O.). 
Brennen in der Kopfhaut der rechten Seite Cn» l^ 

StO (Gutmann. a. a. O.)* 
Gefühl» als sträubten sich die Haare am Scheitel» 

oder als bewegte si^J^and, am stärksten bei 

Irgend einer BeWegwl^ des Körpers C^. 1 8t.) 

{Wislieenus^ a. a. O.)« 
Spannend zusammenziehende Empfindung übet 

der Nasenwurzel C>^% 11} 8t.) ( Hartmann ^ a^ 

a» O.)» 
Kriebelnde Stiche am linken Nasenbeine C>^* ] 8t«) 

(Wislieenus^ a« a« O«). 

(M) Ein gelb krustiger Ausschlag am linken Augen* 
braubogen, welcher blofs beim Anfühlen etwas 
schmerzt {Fr. Hahnematin)^ 

Die Augen haben ein mattes Ansehn nnd die An* 
gen o Bedeckungen sind aufgeschwollen » wie 
nach einem Rausche» oder als ob er die ganze 
Nacht geschwärmt hätte; dabei matt, müde 
und schläfrig C>^. 8} 8t«) {Üartmattn , a» a« O.)» 

Plötzliches, stechendes Ziehen am äufsern Winkel 
der linken Augenhbhlei welches sich oben und 
unten um das Auge nach dem innem Winkel 
zu verbreitet C"- U 8^) (Wislic^nus^ a. a. O»)» 

Spannend stechender Schmers im linken äubem 
Augenwinkel » bei Bewegung ^ der Aueen ant 
schlimmsten; bei Berührung verging^s 0^«'H8O 
(flutmann » a» a» O.)* 

14* 
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Beobachtungen Andrer« 

( ' Stechendes Jucken unterm linken Auge, welches 
vom Reiben etwas nachläfst C«- 5 St.) (^fVisli- 
i cknuSf a« a. O.)* 

C40) Schwere der Augenlider (fVagner , a, a. O.)» 

Drückende Schwere in den Augenlidern, gleich 
als wollten sie aufallen (n» i St.) (Ders. a. a. O.). 
In beiden Augen, stechender und zuletzt drücken- 
der Schmerz , Abends C«» 9 St.) (Ders, a, a. O.). 
Drücken im rechten Auge und Stechen darin 

{Fr^ H ahnemann),' 
Breiinender Schmerz auf der äuTsern Fläche des 
' linken untern Augenlides (Gutmann ^ a, a. O.}. 

(45) Röthe des Weifsen im Auge (Fr. tiahnemami). 

Starkes Wässern des Auges ^Derselbe). 

Er hat gerölhete Wangen und dennoch nur ge- 
wöhnliche Wärmes^^^ Gesichte {Hartmann ^ a. 
a. ö.). * 

Dumpfes Klingen der Ohren C"* ä St.) (Wagner, 
a. a. O.)- 

Klingen im rechten Ohre (n. lo St.) (Langham- 

. mer , a, a» O,)- v 

CäO) In der linken Ohrmuschel, gleich am Eingange 
zum Gehörgange, ein Entzündungsknoten, wel- 
cher sich zuletzt mit einem Schorfe bedeckt 
und, mehre Tage, schmerzhaft bei Berührung 
stehen blieb (Haynel, a. a. O.). 
Bildung von Beulen am linken Ohre, welche 
beim Anfühlen schmerzen • C«. 1 St.) (J, Q, Leh- 
mann, a. a. O.). 
/Brennen in der Mündung des rechten Ohres (Gut- 

mann , a. a. O.). 
Schmerz in den Ohrknorpeln, für sich wie von 
Wundheit — durch Berührung nicht zu ändern 
Cn. i St.) (fVislicenus , a. a. O.), 
Spannender Schmerz der Geschwulst am Eingange 
■ zum Gehörgange und Kriebeln darin, als wenn 
. sie zum Geschwür aufgehn wollte ; zuweilen 
Stiche darin C»» 151 St.) ,(Hayn€l, a. a. O.). 
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B.e obachtungen Andrer« 

563 Feine Stiche im rechten Ohre, nach aufsen »ü»'^ 

wje durch das Trommelfell (sog\9\c\i) {PVislice- 

nus , a. a. O.). '^ 

Klammartiger Schmerz im lihlien Ohre, heim Gehn 

in freier Luft (n. g4§ St.) (Hartmann^ a. a. O.). 
Ziehender Schmerz im innern rechten Ohre C^^. 9 

8^) {fVagner, a. a. O.). 
Drückend reifaende Empfindung im rechten loch- 

'bogen (»• i S'O {Hartmann ^ a. a. O.). 
Zuckender, feiner Stich hinten aus dem rechten 

Oberkiefer in*8 rechte, innere Ohr, Abdnds im 

Bette (jffaywe/, a. a. O.). 

50) Klammartiger Schmerz am linken Oberkiefer 
C". 1| St.) {Langhammer ^ a. a. OO» 

Am linken Oberkiefer, querüber gehen- 
de Nadelstiche C«. 2J. 81 St.) (Ders. ^. a. O ). 

Während des Mittags - Essens , nach geringem' 
Schnauben , ein heftiges und lang anhaltendes 
Nasenbluten (ji. 3 Tagen) {Haynel^ a. a. 00- 

Feine Stiche unter der Unterlippe C"« 7 St.) {fVis- 
licenus , a. a. O.). > 

Anhaltendes , heftiges Brennen unter dem rechten 
Mundwinkel, am Kinne, als sollte da ein Aus- 
schlag entstehen; beim Anspannen d€r Haut 
wird es heftiger C"* 6 St.) {Haynel , a^ a« O.). 

55) Die linke Seite des Kinnes schmerzt 9 bis an den 
Mundwinkel, bei Berührung, wi« unterschwo- 
ren C"- 4 Tagen) {pj^if licenus ^ a. a. O.). 

Mehre Drüsen • Geschw^ülste unter dem rechten 
Unterkiefer , welche 'die Bewegung des Hals^V 
hindern und beim Befühlen spjinnend schmer- " 
zen C"' 38 St.) {Langhammer ^ a. a, O.). 

Drüsen - Geschwülste unter dem linken Unterkie- , 
fer, welche bei Berührung des Halses schmer- 
zen C"' 73 St.) (Ders. a* a. O.). 

Im Kröpfe , Stichschmerz beim Schlingen , aufser 
dem Schlingen leises Weh (£. Staff, a. a*. O.). 
' Im Kröpfe, Stiche , auch aufser dem Schlingen 
(Ders. a. a. O«)« 
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Beobachtungen Andrer* 

CTO} Steifigkeit des Halses beim Bücken und Drehen 
des Kopfs CL^hmanUf a. a. O.). >^ 

Abgesetztes» langsames Drücken auf der rechten 
Halsseite , als wenn man * die Haut swischen 
den Fingern süsammenprefste» welche Oegendf 
an der Drosselader herab, auch infserlich bei 
Berührung schmerzte (Homburgs a. a. O.)- 

Schmerzhafter Druck über dem Schildknorpd« 
vom Anfühlen vermehrt Oogleiob^ (Ders. a. 
a. O.). 

Während des Singens» ein drückender Schmers 
in der Gebend des Kehlkopfs C^^* 6} St.) iHart'- 
mann , a« a« O.)* 

Spannen der Halsmuskeln, vorzüglich der rech- 
ten Seite , beim Zurückbiegen des Kopfs Qbl^ S 
Tagen) (^fj^slietnus , a. a. O.)* 

C75) Im Kröpfe , Gefühl » als wackele und gehe alles 
drin herum, wie lebendig, besonders beim 
.Schlu(;ken (Stapf , a« a. Q.% • ^ 

Im Kröpfe, GefüKl, als arbeite es drin, ein Auf- 
blähen und Stämmen, als wolle alles da heraus 

* (Ders. a. a. O,)- ' 

Schmeizhaftes Spannen an der linken Halsseite, 
neben dem Adams -Apfel» beim Wenden des 
^ Kopfs nach der rechten Seite C«»- U Sc) (/^w- 
lieenus ^ a. a. O.)* 

Die Gegend der Schild -Drüse ist wie verhärtet 
(ja, 4 Tagen) (Ders. a. a. O.). 

Zucken der rechten Halsmuskeln , im Liegen 
Qx. %4t St.) {Outmann t a. a. O.)* 

C80) Zu verscbiednen Zeiten, zuckende, feine Stiche 
äufserlich in der Gegenc\ des Kehlkopfs {Haj^ 
»•/, a. a. O.). 

Ein flüchtiger Stich an der linken Hals • Seite 
C«. U St.) {fVislieenus , a. a. O.) 

Grofse, langsame Stiche in den rechten Halsmus* 
kein, gleich beim Aufwachen aus dem Schlafe, 
^welche beim Schlingen sich verloren und dann 
gleich wieder kamen C°* 23 St.) {Hartmann ^ a. 
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Beobaohtungen Andrer. 

Fläcbtige« Kriebeln am Halae Cn« H StO (ff^isli- 
eenus^ a« a. O.)* 

I^ach weiter Oeifnung des Mundes und starkem Zu- 
sammenbeifsen drauf, ein scbmerzbafter Krampf 
in den Halsmuskeln» welcher den Unterkiefer 
gewaltsam herabzog» mit Schwere im Kiefer- 
gelenke» als würde er ausgerenkt {Hajnel^ %. 

(ßS) Ziehende Nadelstiche^ durch die linke Halsseite 
(B. 60 St.) (^fVhUewus ^ a. a. O.). 

Schmerzende Steifbeits « Empfindung 
auf der linken Seite des Nackens, 
wenn er den Kopf auf die rechte Seite 
dreht (n. { St.) {Hartmann ^ a* a. O.). 

Oefters wiederkehrender, drückend knackender 
$chmerz auf der linken Seite des Nackens, dicht 
am Schulterblatte, der sich durch keine Bewe- 
^ ^ng indert C«. 7| St.) (Ders. a. a. O.). 

Beim Bücken knackt es im Nacken O^ If St.> 
{Haynel^ a. a. O.)* ' 

Stechen in den obern Schneidezähnen {Homburgs 
a. a. O.)* 

Oo) Beim Kauen der Speisen , ein empfindliches Ge- 
fühl, als wenn die Backzähne stumpf und lo-' 
cker wären C»« 6} St.^ {Langhammer^ a. a* O*). 

Ein (brennender) Schmerz in den linken, obern 
Backzähnen (n. vt St.) (Ders. a. a» Ö.). 

Mehrmaliges Aufstofsen C^« t StO {fVagner^ a« 
a. O.). 

Saures Aufschwulken C>^« 5 St.^ {Hartmann, a. 

a. O.). 
Schlucksen C^* S{» S3i 57» 57 St.^ {Langhammer^ 
a. ä. O.). 

C95> Wiederholtes Schlucksen C». J SO {fVagner, a» 

a. O.). 
Im Halse bittrer Geschmack C"* i Si.) (Härtmann, 

a. a. O.). ^ 

bittres Aufstofsen C»» 1 St.) {Wagner, a. a. O.)» 
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Durst na/ch, kaltem Wasser, Abends C"» Ä St,) 

(Langhammer 9 a. a. O.j. 
Verringerte Efslust (Fr. Hahnemann). 

ClOO) Das Wasser läuft ihm im Munde zusammen, 

mit Uebelkeit (n. 24 St.) (Baytisl, a. a. O.). 
tJebelkeit beim (gewohnten) Tabaksrauchen C^^» 

80 St.) (Langhammer\ a, a. O.). 
Brecherlicbkeit, ohne Erbrechen (Stapf ^^ a. a.O.)« 
D|ßr (gewohnte) Tabak schmeckt beim Rauchen 

kratzig bitter im Munde und Rachen C"« i St.) 

(Hartmann^ a. a. O.). 
Nach jedesmaligem (gew;ohnt^n) Tabakrauchen, 

heftiger Durst (Ders* a." a. O,). 

(105) Höchst unangenehme Empfindung von ScblaiF- 
heit im Schlünde und Magen, als wenn er 
sehr viel laues Wasser getrunken hätte — meh- 
re Stunden lang ("• 23 St.) (Haynelj a. a. O.). 

Innere Kälte -Empfindung in der Herzgrube^ mit 
Vollheit in dieser Gegend C"« i St.) (Hartmann^x 
a. a. O.)« 

Beim (gewohnten) Tabakrauchen entsteht sogleich 
Hitze im Bauche und geht dann auch in die 
Brust herauf, ohne Hitze des übrigen Kör* 
pers, den, im Gegentheile, Frösteln befällt 
Cn* S St.) (PTislic^nus , a. a, O.). , , 

Im Sitzen , schmerzhaftes Zusammenziehn links 
unter dem Magen, besonders beim seitwärts 
Liegen auf der rechten Seite C"» 17 St.) (Hay- 
nelf a. a. O.)* 

Stiche in der rechten Bauchseite, in der Leber- 
gegend (n, i St,) (J^agner^ a, a. OO» 

CllO) Kneipen im Unterbauche, mit lautem Kollern 
(n. 5 St.) (Gutmann 9 a; a. O.)» 
Oefteres Kneipen im ünterleibe, was auf Blä- 
hungs- Abgang nachläfst C"» 14 St.) (Langham- 

mer t a. a..O.)» , . 

Nach dem Essen, ein Schneiden im Oberbauche, 
früh C«» 26 St.) {Haynel , a. a. O.). 
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Abends, nach dem Eßsen^ Schneiden im fJnter- 
bauche, nach der linken Brust zu (n, 4 Tagen) 
. {Haynel ^ a. a. O.). 
• Früh, nach dem Essen, heiFdges Leibschneidcni . 

so dafs^ er den Unte;rleib krümmen mufsie; 
dabei starker Dr^ng zum Stuhle, wo der Ab- 
gang nfatürlicb, aber gering war'C^, 5 Tagen) 
(Ders. a. a. O.). 

CU5^ Leib weh, Kneipen im ganzen Unterleibe {Stapfe 
» a. a. O.)« 

Kneipen tief im Unterleibe, beini Sitzen, was 
ihn aufzustehen nöthigt, weil er glaubt, es 
dränge ihn zum Stuhle; doch gleich nach dem 
Aufstehn mindert sich der Schmerz und ver- 
liert sich ganz beim gebückten Stehen C**. 10 
St.) (^Hartmann 9 a, a. O.)« ' 

Feiner Stich äufserlich am Nabel C^ 2 St.) (/^/j- 
licenus ^ a. a. O.)* 

Spannender Schmerz im Oberbauche befim Ge- 
hen, beim Bücken jedoch schlimmer C»« 1 St.) 
' (^Gutrnann ,, ä. a. O.)» 

Spannender Schmerz im Oberbauche, im Sitzen 
(Ders. a. a. O.)» 

^120) Wühlendes Siechen im Unterbauche, linker Sei- 
te, blofs beim Ausathmen bemerkbar und am 
schlimmsten beim Bücken (n, 10} St.) (^Gutm 
mann , a. a« O.). 

Empfindung als feines Wühlen, wie von ^twas 
Lebendigem unter der Bauchhaut, über der 
linken Hüfte, in der linken Seite,, auf wel- 
cher er im Bette liegt, früh C«» 22 St.) {JVis- 
licenus , a. a. O.). 

Auf der linken Seite des Unterleibes, eine wür- 
gende Empfindung, die durch Aufdrücken mit 
der Hand empfindlicher wird C»» 1 St.) (Jlart- 
mann^ a. a. O.). 

Tief im Unterleibe, eine würgende Empfindung, 
w^elche durch Abgang einiger Blähungen ge- 
mildert wird, sich aber bald wieder verstärkt 
(li, 7 St,) (Ders. a« a« O.)* 
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^ Stumpfer Stich iq den rechten Lendenma»keln 
Cn. 6 8p {Outmann ^ a. a. O.}* . 

OXS) Klammartiger Schmerz in der linken Schoofsge* 
gend , während des Sitzens C»* If 8tO {Hart- 
manu 9 a. a« O»)« 

Drüsengeschwulst im rechten Schoofse, welche 
beim Gehen spannend schmerzt {Langham^ 
m^r^ a« a. O.)« 

Blofs im Sitzen» drückend reifsender Schmers 
in der Gegend des Bauchringes , in beiden 
Seiten» zu Terschiedfnen Zeiten (Haynel, a* 

a. 0.). 

Weichlichk^t im-IJnterleibe, nebst öfterm^ flds- 
sigem Stuhlgange 9 wie Durchlauf {JL$hmann^ 
a. a. O.)* 

BUhungs - Abgang und ein 'weicher Stuhle ohne 
Beschwerde (j^* 6 8tO {Outmann, a. au O.)* 

Cl^OD Harter» um 7 Stunden, zu spiter Stuhlgang C^* 

9 SO {fVagMr, a. a. O.). 
Beim Stuhlgänge» Druck von Blähungen in den 
Lenden - Gegenden C«* 36 SO {fVisUcenus , a. 

a. O.). 

Spannender Schmerz von der Mitte des Unter- 
bauchs bis zum After heraus C°> 111 S(«) {Gut- 
mann 9 a. a, O«). 

Beim Stuhl- Abgänge» Wundheits- Schmerz , ei- 
nige Tage C«« t Tigen) {Hayntt, a. a. O.)^ 

Beim Stuhl^^ange» Zwängen am After, als ob 
Durchlauf entstehn wollte C«» 4 Ttgeo) {fVis- 
lieenus, a. a. O.)* 

CW5) Oefterer Harn - Abgang (n. ij St.) {Lang- , 
hammär, a. a« O.). 
Der helle, hochgelbe Urin setzt beim Stehen ei- 
' nen gelben Satz ab C»« 83 8tO ( Gutmann , a. 

a. O.). 
Ein wohllustiges Jucken an der, Spitze der Ei- 
chel, mehre Stunden lang» welches zum Rei- 
ben nöthigte (n* 5S 6tO {Langhammer, a» 
a. OO« 
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Juckende« Brennen im Hodensacke und dem Kör« 
per der Kulhe, mehrmals (^ijaynel^ a. a. O.)- 

Ziehende« schmerzende Stiche vom Körper aua 
durch die Eichel C»* 4 Tagen) (Dei;ß. a« a« O.)* 

QM Das Monatliche erscheint viel zu buk und zn 
surk C«o«W<^) (ßtapf^ a. a« O.), 



Niefsen und Fliefaschnnpfen (Langham- 

mer^ a. a« O.)« 
Stockschnupfen C»* ^ St.) (^Gütnumn^ a. 

a. O.)* 
Kratziges Brennen und Zusammenschniuren des 

KehlkopCs {Lehmann ^ a, a. O.)* 
Trockenheit in der Gegend des Kehlkopfs, durch 

Räuspern vermehrt C«» § ^O^ {^fVagner^ a* 

a, O.). 

CH5) Schweres Athemholen, als ob ein Stöpsel in der 
Kehle steckte und der Athem durch die Ver- 
engerung des Kehlkopfs nicht hindurch könnte 
(n. f St.) {JLehmann , a. a. O.), 

Hohler Husten mit etwas Auswurf, Tag und 
Nacht (^Fr. Hahnemann). 

Beim Husten, schmerzhaftes Drücken und un- 
ter den kurzen Hibben C"* 1 St.) (JSartmanut 
a. ä. O.)* 

Schleim -Kotzen C^« 25 St.^ (^ Langhammer , a^ 
a. O.). 

Sohrender Stich in den rechten Bibben - Mus- 
keln, .anhaltend beim Ein- und Ausathmen 
(jß. 7 St.) (Outmann , a« a. O.). 

^O^^ Starke Nadelstiche auf der rechten Brust, von 
innen heraus Ci^**56StO (Langhammer 9 a. 
a. Ö.)- 
Beim Sitzen mit etwas gekrümmtem Rücken, 
vorzüglich aber bei langsamem, ^tiefem £in- 
athmen, ziehende Stiche in der linken Brust 
C«* 5 Tsgsa) {Uajnelt a. a. O,)* 

'4 






220 Röj^^Sehivamm. 

Beobaohtungen Andren 

Starke, absetzende Stiche auf der linke^n Seite 
der Bru3t (n. 1} St.) ^Langhammer ^ a* a. O.)* 

Ziehende Stiche unter der zweiten Ribbe der' 
linken Brust, blofs beim Gehen C«« 8 St.)' (Jlay- 
Tielf a. a. O,)* 

Flüchtige» schmerzhafte Stiche auf der rechten 
Brustseite; reibt er an der Stelle, so ist es 
,ihm, als ob da unter der Haut eine Last herab- 
zöge Cn. 50 St.) (Langhammer , a* a. O.). 

Cl55) In der linken Brustseite » ein drückend schnei- 
dender Schmerz beim Tiefathmen; aufserdem 
fühlt er wenig C"» S Tagen) (^fVislieenus^ a« 
a. O.). 

Stechend kneipendes Krabbeln in der-« linken 
Brustseite, in der Gegend der sechsten, sieben- 
ten Ribbe, was durch äufsern Druck schmerz- 
j hafter wird C»» 10 St.) (Ders. a. a. O.). 

Plötzlicher Schmerz zugleich in den Brust- und 
Rückenmuskeln linker Seite, als drängte ^c^ 
ein breiter, mit Spitzen- versehener Körper 
herauf — ein breiter Druck mit vielen , fei- 
nen Stichen C«« S Tagen) (Ders. a, a. O.)* 

Ein Drücken in der linken Brust und zuweilen 
mehre Stiche darin, bei Bewegung und Ruhe 
(^Haynelf ä. a. O.). 

Kneipender Ruck auf der linken Brustseite, nach 
innen zu C»« 20 Min.) (J^islicenus ^ a. a. O.). 

, Cl60) Dumpfer Schmerz in der Gegend der Vereini- 
gung des rechten Darmbeins mit dem Kreuz- 
beine, im Stehen C«» 27 St.) (Jlaynel, a. ä. O,). 

Herauf und herunter gehende, drückende Em- 
pfindung durch das Rückgrat, beim gerade 
Sitzen C»- 6 St.) (^Hartmann^ a. a. O.). ^ 

Gefühl von Kälte auf dem Rücken, in der Ge- 
gend der letzten Ribben C°« 1 S'O iPVislicenus^ 
a. a. O.). 

Blofs beim Gehen, vorzüglich beim Auftreten 
mit dem linken Fufse, ein drückender Schmerz 
im Kreuze C»« i St.) (Hayntl^ a. a. 0.)« 
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Blofs beiTti Sitzen , feines Reifsen am Kreuzbei-.. 
ne, von der rechten zur linken Seite, nach 
.. oben zu C"- 5 Tigen) (Häyndlf a. a. O.). 

65) Nachts , ein brennendes Jüclien , was zum Kra- 
tzen reizt , vorzüglich auf dem Rücken ; er 
schlummert nur und wirft sich stets herum» 
bei durstlo^er Hitze über den ganzen Körper, 
besonders gegen Morgen (WislicenuSf a* 
a. O.). 

Höchst schmerzhafter, flüchtiger Stich am rech- 
-ten Schulterblatte C"- 17 St.) (Haynel, a.a.O.). 

Schmerz auf den. Schulterblättern, als ob etwas 
Spitziges da eingestochen w^re — ein anhal- 
tender Stichschmerz mit Wun dh ei ts - Schmerz 
verbunden Cn. i St.) {fVislicenus , a. a. OO« 

Muskel-Zucken um das linke Schulter- 
Gelenk (Gutmann 9 a. a. O.)« 

Brennen auf der linken Schulter C"* 16 St.) (Hay- 
nelf a. a« O.). 

W) Feine Stiche in der Achsel -Höhle (in;L Sitzen) 

Cn. 1 St.) (PVislieenus 9 a. a. O.)» 
'' Ein anhaltendes» brickelndes Jucken in der lin- 
ken Achsel -Höhle, im Sitzen C^, 5 St.) QHay* 
nel^ a. a. O.)» 

Stechendes Ziehen durch den Oberarm C^. } St.) ^ 
(fVisliceuus 9 a. a, O.). i 

Unter dem Ellbogen- Gelenke, oben am Vorder- I 
arme, ein klammartiger Schmerz, mit lang- 
samem Glucksen, besonders bdm Aufstützen 
des Arms (n. S Tagen) (Ders. a. a. 0.)* 

In den innern Muskeln des rechten Vorderarms, 
herausbohrende, starke Stiche C". { St.) (Lang- 
hammer 9 a. a. O.)* 

75) Schwere in den Vorderarmen C"« i 8*0 (JVisli'- 

certus , a. a. O.)» 
Zittern der Vorderarme und Hände C»» einigen 

Minuten) (Ders. a. a. O.)* 
Ziehend drückender Schmerz über der rechten 

Hand^rzel C». 6 St.) (Hartmann f a. a. O.). 
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Ein morschem OefiiU in und hinter den Hand* 
Gelenken C>^* I 80 {PTisUeenus , a. a. O.)« ' 

£in einaiehendes Kneipen auf einem Punlite in 
der Mitte der flachen Hand ip* eiaigta Mia.> 
(Ders. a» a. O«)» 

ClKO Die Spttsen der Zeigefinger verlieret das OeföU». 
ohne blkfs au -werden C"* \ S^) (Ders. a. a« O.)» 

Klammartiffer Schmers im linken Daum -Ballen» 
blofs bei Regung der Hand, den gansen Tag 
Cn. 6 80 {Langhammer t t. a. OA 

Schmerzhaftes Ziehen im hintern Giiede des lin* 
ken Daumens bis in den Vorderarm. C>^ ii^t.} 
(Hayntlf a. a, O.)* 

Klammartiger Schmerys itt Ballen det 
rechten Daumens» welcher den gan*- 
aen Tag anhXlt und bei Bewegung 
der Hand sich auch in den Daumen 
verbreitet C^* 1> ltf> ft& 8t> (JLangkammer^ 
a. a. O.)^ 

Ein anhaltender» mit Wundheite • Schmers rtat" 
bundner Stich am vordem Daiunen - Gelenkt 
C"* li dt.;) (/yislwotas , a. a. O.). 

(16S^ An der rechten Hinterbacke, schnelle Zufd^ngen 
eines Muskeltheils {Üayntl; a^ a. O.)* 

Ein feiner, hbchst empfindlicher Stich tn der 
Haut des innem rechten Oberschenkels Qa. 64 
StO (Ders, a, a. O^. 

Am rechten* Oberschenkel» vorne» nahe an der 
Hüfte» herausbohrende» starke Stiche C>^* 8-5t.) 
/ {Langhamm^r^ a. a, O»}* 

Vorzüglich im Gehen » anhaltend siehende Stiche 
oben am Oberschenkel» gleich Unter dem lin» 
ken Schoofse C^. 2} 8t j {jSayn^l » a. a. O.)* 

Ein kitzelndes Jucken am linken Oberschenkel» 
dicht am Schoofse» zum Reiben iidthigend 
Cn. tl 8tO (JLanghammer ^ a» a, 0.)» 

ClÄO Am obem Ende des Oberschenkels » bei jedem 
Auftreten» ein Spannen» als ob ein Biuikd 



I 



Aöst -- Sehwmmim^ 233 

B«obaohtangen Aiidf«r* 

jBU knrs wäre, jedesmal von. einem Stiche be* 

gleitet Cn. J SO ifVislieenus^^h. i* O.). 
Früh, im Bette, pulsirende^ scharfe Stiche durch 

den rechten Oberschenkel über dem. Kniee 

Cn» 22 «O (Ders. a. a, O.)* 
Drückend stechender Schmerz aber dem rech* 

ten Kniee (im Sitzen) Cjl. 4 StO (^Hartmann, 
' a. a« O.)« 

Schwere in den Knie • Gelenken» beim Gehen 

fiihlbar C«. 1 St.) (JVulieenus , a. a. OJ. 
Beim Gehen, eine Mattigkeit in den Knieen» 

als wenn sie zusammenknicken sollten, ob 

er gleich den Fufs fest aufsetzt Cn* 4 St.) 

(Hartmann^ a. a* O.)« 

ZjBd) An der linken Kniekehle, ein ruckweise ziehen^' 
des Drücken, Vas blofs beim Beugen des 
Kniees entsteht und mit einer ähnlichen Em- 
pündung^in der Achselgrube abwechselt C*^. 6 
St.) (Ders. a. a. O.). 

Abends, beim Liegen, ein stumpfes Stechen im 
linken Knie (auch bei Bewegung fortdauernd)» 
eine viertel Stunde lang C^« 41 Sc.) {Langham* 
mer^ a» a. O.). 

Beim Gehen, ein anhaltendes, brickelndes Jucken 
in den Kniekehlen, was zum Kratzen höthigt 
(;«• 5.8t.) (^Haynelf a. a. 0.)* 

Drückender Schmerz in der äufsern Senne des 
Beugemuskels der rechten Kniekehle, beinr 
Gehen heftiger, als beim Sitzen C^^* 7» 9 St«) 
(^Hayntlf a. a. O.)* 

Nach geringem Mittags «Schlumthei*, £ingeschla* 
fenbeit erst des rechten, >dann des linken Un-^ 
terschenkels ; als. er zu gehen versuchte, ward 
der linke krampfhaft nach dem Oberschenkel 
herangezogen; selbst beim Sitzen konnte er 
ihn dann nicht ausgestreckt erhalten «— er 
ward auch dann ' krampfhaft rückwärts^ gezo* 
gen <«• 5 Tigcn) (Ders. a. a. O.)» 

CfOd) Scharfe Stiche an der rechten Wade» im Gehen 
Cn- If St.) {fVisUcmas, a. a. O,). 
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BeobsefctaB^ea Andrer. 

Grofse Er r e gun g nnd Unmhe in den beiden Un- 
terf chenkdn ; er mofs öfter die SteHang än- 
dern C«. 16f SvT) {Haynel , a. a. O.). 

Reif sende Schwerfaeits - Empfindung im linlsen 
Schienbeine, dicht an der Folswnrzel C*^ Sk 
Sc) (Jlarimam^ a. a. O.). 

Beim ecfanell Gehen, ein GefShl am nntem 
Theile des linken Schienbeins, als hinge eine 
Last daran O^ S Tagen) {ffislieema . a. a. O*). 

Ziehendes Reiben irom rechten Fufsgelenke nach 
dem Kniee zu C"- 8| St.) (^Haynel ^ a. a. O.}- 

QSß) Ziehender Schmerz vom rechten Unterfufse bis 
in den Oberschenkel C^. 11t ^O (Ders. a. a. O.). 

Kriebeln im linken Unterfube, entstehend im 
Gehen und im Sitzen nicht vergehend C»* 1 Sc) 
(/Vislieenujf a. a. O.). 

Starke, absetzende Nadelstiche an der linken 
Ferse von innen heraus, beim Stehen, welche 
bei Bewegung wieder vergingen C"* 1 S"^) 
(JLanghainmer ^ a. a. O.)- 

In der rechten Fefse, aufwärts gehende Nadel- 
stiche, im Sitzen C^. 6 St.) (Ders. a. a. O.)« 

Beim Stehen , ein starker Nadelstich aus der 
rechten Ferse heraus Q^ § St.) (Ders. a. a. O.). 

C210) Ein drückender Schmerz an der rechten F^rse, 
welcher sich im Gehen mehrte C"*- li Sc) 
(Ders. a. a. O.). 

Früh, beim Erwachen, ein wohllüstiges Jucken 
auf dem Rücken der Zehen des rechten Fu- 
fses, welches zum Kratzen zwingt (*»• 24 Sc) 
(Ders. a. a. O.). 

Jucken über den ganzen Körper, wie bei aus- 
brechendem Schweifse, welches zum Reiben 
nöthigt und immer wiederkehrt, früh beim 
Erwachen ("• 48 Sc) (Ders. a. a, O.). 

Am ganzen Körper, bald hie, bald da, ein an- 
haltend juckender Stich, wie von einer ganz 
feinen Nadel, der zum Reiben nöthigt, aber 
dadurclj sich nicht verliert (PJ^islicenus , a. 
a, O.). 
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Schmerzhafte Stiche an mehren Theilen des 
Körpers, die zum Kratzen höthigen C»* 49 St«> 
(Haynelf a. a. O,)» 

* • 

[215^ Müdiglceit in den Untergliedmarsen C''* { St) 

ifVagn€r^%. a. O,). 
Eine solche Schwerfälliglieit des Körpers, dats 

er beim Gehen im Freien genöthigt war, sich 

auf die^Erde zu setzen, ohne Schläfrigkeit 

([n. 9 St.) {Langhammer ^ a. a. O). 
Anhakende Mattigkeit und Zerschlagenheit aller 

Glieder^, besonders der Muskeln der Unter- 
' ' gliedmaTsen C«. t St.) {fVagner , a. a. 0.). 

GroTse Müdigkeit und Neigung zu Schlaf C»* i , 

St.) (Ilaynel^ a. a. O»)- 
Schläfrigkeit mit Gähhen, ohpe Unthä» 

tigkeit, Nachmittag« C». 8,SSSt.) (^Lang^ 

hämmert a. a» O.). 

[220)Durch TrSumereien unterbtochner 
Schlaf (Ders. a. a» O*). 

Er brachte die Nacht fast ganz schlaflos ztt, mit 
fürchterlichen Träumen von Mord und Tod* 
schlag (sechste Nacht) (Haynelt a. a» 0.)« 

Nachts, öfteres Erwachen» wie durch Schreck 
{Langhammer, a. a* O.). 

Vier Nächte nach einander» sehr kurzer Schlaf 
mit vielen Träumen; er erwacht um Mitter» 
nacht, kann aber vor Unruhe nicht wieder 
einschlafen; er durfte bis an den Morgen di6 
Augenlider nur schltd^lbn » als ihm sogleich» 
Btets wachend, die^TO&haftesten Bilder vor» 
schwebten; bald war es ihm, als ob eine Bat» 
terie abgefeuert würde, bald stand alles in 
Flammen, bald drängten sich ihm wissenschaft- 
liche Gegenstände auf — kurz eine Menge 
Gegenstände durchkreuzten sich in seiner Phan» 
tasie, die sogleich bei OefFnung der Augen» 
lider wieder verschwanden, aber bei Schlie» 
fsung der Augen wieder zum Vorscheine ka» 
men QHayncl, a. a. O.}» 

15 
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Beobachcangen Andrer. 

Früh , beim Erwachen , lag er über und über 
in SchweiCse Qn» 26 StO {Langkammer^ a.a.O.). 

(225) Heftiger Frost im Rücken, der durch Ofenv/är- 
me nicht verging C»- I5 St.) (JlayjieL^ a. a. O.), 

Schauder und Frost am ganzen Körper, vorzüg- 
lich aber im Rücken , ob er gleich am war- 
men Ofen stand, ohne Durst, zwei Stunden 
anhaltend C". It 22§ St.) (Ders, a. a. O.). . ,d 

Es liegt ihm fieberartig in den Gliedern; er ist 'L*. 
zum Dehnen und Renken geneigt C"» 50 St.) 
(^Gutinann^ a. a. O.)« 

Schnellerer, vollerer Puls C"* 9 St) .{ff'agner^ 
a. a. O.)- 

Brennende Hitzempfindung an der Stirne, ohne 
äufeerlich fühlbare Hitze, mit schnellem, har- 
tem Pulse, § Stunde lang C». i St.) (Ders* 
a. a* O.)- 

C2S0) Heftige Hitze an der Stirne, mit abwechselndem 
Schauder im Rücken, ohne bürst, Nachmit- 
tags Cn» 10 St.) (Ders. a. a. O.). 4» 

Es wird ihm plötzlich bänglich warm am gan- 
zen Körper, mit Hitze und Röthe im Ge- 
sichte und Schweifs (n./l ^^.^ (ßtapf^ a. a.O.)« 

Kopfweh, Appetitlosigkeit, Schläfrigkeit, lafs 
am ganzen Körper, verdriefslich ; es war ihr 
alles zuwider (Ders, a. a. O,)* 

Verdriefslich ; er redete und antwortete sehr un- 
gern (^fVagner^ a. a. O.)- 

Er ist verdrossen und faul; er möchte lieber ru- 
hen und ist wenig zum Sprechen aufgelegt 
C«. 8 St.) (Ders. |^ ä. O.). 

C2S5) Ein unwiderstehlicher Trieb zum Sin- 
gen, mit Ueb erlustigkeit, f Stunde 
lang (n* l St.), darauf zerstreut und un auf- 
gelegt zu jeder Arbeit, eine Stunde lang 
(^Gutmanrij a« a. O.)* 
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Sonnenthau (Drosera rotundifolia)» 

(Der frisch Aiisgeprefste und mit gleichen Theüen Welogeilt 

gemischte Saft dieses niediigen, auf Törfgrüuden wackttadell 

Ktäutchens [Hb» Rorellao» B.oris solis]^. 
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U'ieöeö Kraut, eind deir ktSftigdten Arznei -^GewINshse 
unsere Erdstrichsx» ist von den altem Aerzten mehi^ 
äufserlich — in Haut * Ausschlägen — doch nicht mit 
dem besten Erfolge > innerlich ^ber auWeilen, wie es 
scheint, mit Nutaen gebraucht worden. Öie Neuerni 
•welche hergebra^chter Mafsen keine andern » als^ ihre 
grofsen Gaben bannten, w:ur8ten^ wenn sie nicht 
tödten wogten, mit dieser ungemein heroischen 
pflanze zu innerlichem Gebrauche nichts anzufangen^ 
und verwarfen sie daher» 

Ich habe mich ihrer Anfangs in der drillionfachen 
Verdünnung ihres Safies bedient, in neuern Zeiten 
aber in noch weit liöherer Potenzirung und zuletzt 
in der dreifaigsten (decilUonfachen) Verdünnung ({e* 
des Verdtinnängsglas mit nur zwei Armschlägen ge« 
schtitteltj tiiid auch hiervon nur den kleinsten Theil 
eines Tropfens, nämlich ein, mit dieser Verdünnung 
befeuchtete?» Mohnsamen gtofdes Streukügelchen (wo* 
von 200, bis 300 vollkommen^ mit einem Tropfen der 
Verdünnung benetzt werden können^» höchstens tiwei 

15 ♦ 
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zur Gabe , in ähnlichen Krankheiu - Zuständen ge- 
braucht, als die Pflanze selbst eigenthümlich in ge- 
sunden Personen erzeugen kann» 

So reicht z« B. eine einzige solche Gabe zur ho- 
möopathischen , völligen Heilung des epidemischen 
Keiiihhustens hin*), nach Anleitung der Symptomen 
50, 53 y 57, 62, vorzüglich aber 58,'^ und des zwei- 
ten Theils des. Symptoms (87.). 

Gegen dies^ fürchterliche Krankheit, welche nicht 
wie andre akute Krankheiten von selbst vergeht, ohne 
in deii Tod überzugehen oder zwanzig bis zwei und 
zwanzig Wochen lang zu nmrtern, konnte begreiflich 
die Allopathie bisher nichtis ausrichten und mufste 
eifie Menge Kinder daran sterben lassen, wo sie nicht 
gar^^ihren Tod mit den grofsen Gaben unpassender ' 
Arxrtieien beförderte. 

Wer hier und in Shnlichen Beispielen nicht er- 
kennt, dafs die einzig, vollkommenste, wahre Heil- 
kunst die homöopathische ist, der bleibe, wie bisher, 
bei der blinden Anwendung ungekannter Arzneien 
xum Schaden dei^ krahken Menschheit! 

Der Sonnenthau verdient noch fernere Prüfungen 
seiner reinen Wirkungen auf das Befinden gesunder 
Menschen. 

Kampher ist das Milderungs» und Gegenmittel, 
desselben. 

. *^ Di« Heilung erfolgt sicher binnen 7 oder 9' Tagen, bei 
unarxneilieher Diät. Man hüte sich , unmittelbar nach 
der ersten eine zweite Gabe davon zu 'reichen (und 
eben so wenig, irgend eia andres Mittel^, disnn aio 
würde unfehlbar nicht nur den guten Erfolg hindern» 
sondern auch beträchtlichen Schaden anrichten, wie ich 
a^i Erfahrung weift« 
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Beim Gehen in freier Luft, Schwindel C^ 4 T«s«a>. 
Der Kopf ist eingenpmmeu tind schwer» 
Drü.ckender Kopfschmerz. 
Beim Bücken, Kopfweh über der Augetth5hle, 
welches beim Gehen verschwindet. 



5 Nach starker Bewegung und beim Gehen, 

Kopfschmerz in der Stirne, wie diejenige Efih* 
genommenheit des Kopfs, welche von starkem 
Sprechen entsteht. ^. 

' Starke Stiche zu den Augen heraus, vonroglich 
beim Bücken. 
Die Augenlider kleben ihm, wie mit Augenbutter 

(Eiter) zu. 
Die Augenlider jucken ihm C"« 24 St.)* 
Wenn er die Augen zum Sehen anstrengt, be- 
kömmt er einen Schmerz darin, welcher mehiP 
beifsend als drückend idt. 

10 Weitsichtigkeit (Presbyopie) und: AugenschwSche; 
wenn er kleine Dinge £u erkennen sich bemüht, 
fippert*s ihm vor den Augen. 

Vor den Augen ist*s ihm wie ein Flor; beim Le- 
sen liefen die Buchstaben in einander, 

Abends (7 Uhr), da er nach einem Spaziergange 
in freier Luft in die Stube tritt, befällt ihn eine 
Gesichts- Verdunkelung, ohne Schwindel und es 
Bppert ihm vor den Augen. , 

Verengerte Pupillen. 

(Hinter und untier dem linken Ohre, ein bei Be« 
rührung schmerzhafter Knoten.) 
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IS Brausen und Sumsen vor den Ohren , oder wie 
von einer entfernten Trommel, welches bei Be- 
wegung und Kühe anhält/ 
♦■ Schweres Hören mit verstärktem Sumsen vor den 

Ohren, ' * 

Nasenbluten beim Bücken. 
Nasenbluten früh und Abends. 
Die Unterlippe, in der Mitte aufgesprungen, 

SO Stechendes Zahnweh, früh, nach warmen Ge? 
tränken. 
^Zahn - Wackeln.) 
An der Zungenspitse entsteht ein weifslichtes Qe* 

schwur. 
Eine kleine, runde, vnschm erzhafte Geschwulst in 
, der Mitte der Ztinffe <»• 48 St.). 

Häufiger Ansfluis wä:sserfgen Speichels 
— Würmerbeaeigen« 

. It Immer trockne Lippen und wenig Qeschmack« 
Durst. 
Die Speisen haben für ihn allen Geachmack ver« 

lorea. , 
Das Brod schmeckt ihm bitter. 
Es stöfst etwas Bittres^ aus dem^Magen auf und 

kömmt ihm in den Mtmd. 

80 Es stöfst ihm etwas Bittres und Saures aus demij 
Magen auf und kömmt ihm in den Mund. 'T 

)Früh, bittrer Geschmack im Halse bis zum Mit« 
i^?. ' tagsessen. 

(Ohne Appetit, öfters des Tags, Heifshunger; 
wenn er ihn auch glj|abte, befriedigt zu haben, 
stellte er sich doch schon nach anderthalb oder 
awei Stunden vriieder ein.) 

(Es entsteht schon durch Einbildung Üebelkeit.) 

Nach Essen, brecherlvcbe Üebelkeit« 

85 Nächtliches Erbrechen,^ 

Erbrechen vor dem Mittags - Essen» t 

Früh, Erbrechen, meistens Galle« 
Blut -Erbrechen. 

IMe Gegend unter den Ribben (Hypochondern) 
schmerzt beim Befühlen und beim Husten, und 
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er mufs, wenn er hustet, tnit <fer Hand auf die 
Stelle drücken, um den Schmerz zu mäfsigen. 

40 Stechen und Klopfen in der Herzgrube. 

Kneipen und Raffen im ünterleibe mit Durchfall. 

Ein windender Schmerz im ünterleibe. 

Ein Stechen in der rechten Bauchseite, beim Sitzen. 

Schneiden im ünterleibe (ja* 3 St.), 

»I 

45 Mit Leibschneiden, Öftere Stuhlgänge. 

Mit den Stuhlgängen kömmt blutiger S.chleim — 
hierauf Bauchschmerzen und Schmerz im Kreuze. 

Die ersten Tage, dünner Stuhl, dann etwas här- 
terer, aber es blieb nach dem Abgänge vergeb- 
licher Reiz zur Ausleerung übrig. 

Wässeriger , geruchloser Urin , bei weifsen, schlei- 
migen, stinkenden Stuhlgängen C^* 2^ St,'), 



Schmerzhaftes Niefsen und ein Husten, wobei er 
die Brust mit aufgelegter Hand halten mufs. 

50 ^eim Husten, Schmerz in den Hypochondern, als 
wenn diese Gegend mit Gewalt zusammenge- 
schnürt würde. 

Schmerz quer über den untern Theil der Brust 
und die Hypochondern/ 

Quer über die Brust, auch aufser dem Husten, 
ein heftiger Schmerz , im Sitzen , welcher ipaehr 
aus Drücken als aus iStechen zusammengesetzt 
ist, nnd bei Bewegung vergeht; die Stelle 
schmerzt bei Berührung auch drückend.. 

Die Gegend unter den kurzen .Ribben (Hypochon- 
dern) leidet einen zusammenziehenden Schmerz, 
welcher den Husten hemmt; er kann vor Schmerz 
nicht husten, wenn er nicht mit der Hand auf 
die Herzgrube drückt. 

Tiefes Athmen. 

« 

55 Schwer - Athmen. 

Engbrüstig, besonders bei jedem Sprechen, selbst 
bei jedem Worte — es zog ihm dcQ Hals zu- 
sammen ; beim Gehen war er nicht engbrüstig» 
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. Gans tief aus der Brust kommender Hostte^^ 
Husten» dessen Stöfse so heftig auf einander fol- 
gen* dafs er kaum zu Athem kommen kann. 
Abends» gleich nach dem Niederlegen» Husten. 

00 Nacht -Husten» 

Er -wacht die Nacht, um 2 Uhr» auf kürze Zeit, 
sum Husten auf nnd schläft dann wieder ein. 

Abendfi -beim Liegen im Bette, wenn er anaath« 
mety ein jählinges Zusammenziehn des Unter« 
terbauchs, welches ihn gleichsam wie Eum "Bre* 
eben heben -will nnd Husten erregt« 

Der Husten griff, wenn der Auswurf nicht gut 
folgte, den Unterleib an» wie ein Zusammen- 
greifen und Brech- Heben, n 

Unter dem Husten will er sich erbrechen« 

46 Beim Husten bricht er Wasser» Schleim nnd Spei- 
sen aus. 

Beim Husten haucht er einen Odem von bränz« 
lichtem Gerüche aus den Lungen« 

Früh • Husten mit Auswurf. 

(Der Geschmack des Ausgehusteten und Ausge- 
rahkseten ist salzig.) 

Was früh ausgehustet wird» schmeckt bitter. 

70 Früh ist der Geschmack des Ausgehusteten ekel- 
haft — nicht am Vage. 

Bruststechen beim Husten. '. 

Von früh an, unerträgliche Stiche beim Husten 
"^und Tief-Athmen im'obem Tbeile der Brust- 
seite, nahe bei der Achselgrube, welche nur 
beim Aütfdrücken der Hand auf die schmerzhafte 
Stelle etwas gemildert wird — mit Eiteraus- 
Wurf innig mit Blut gemischt und roth gefärbt ; 
die Stelle schmerzt aber bei äufserer Berührung 
nicht Co« Zk 80. 

Blut - Husten; 

Beim Husten und Athmen , Stiche in den Brust- 
Muskeln. 

76 Hie und da Schmers auf dem Rücken, Wiie zer- 
•chlagen» 
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Der Jl^ken schmerzt, als wenn er zerschlagen 
(gerädert) wäre, früh C". 1« St.). 

Bei Bewegungen, fühlbarer Kheunntism zwischen 
den Schulterbllttern, welcher sich bis zum Kreu- 
ze erstreckt. 

Der Nacken ist steif und bei Bewegung schmerz- 
haft. 

Im Schulter - Gelenke , Schmerz , wie zerschlagen, 
wenn er den Arm rückwärts biegt, oder erhe- 
bet, oder sich drauf legt, oder auch nut das 
Qelenk befühlt. 

80 Schmerz im Schultergelenke, als wenn der Arm 
einschlafen wollte und matt und schwach wäre 
— es vergeht durch fortgesetzte Bewegung. 

Der Arm schmerzt bei der Bewegung, als wenn 
das Fleisch der Muskeln von den Knochen lo6 
wäre. 

£s sticht im rechten Arme und es entsteht . ein 
Schmerz von der Achsel h\s in den Ellbogen, 
selbst in der Ruhe; das Ellbogen- Gelenk schmerzt 
beim Befühlen, wie untierscSwttren. 

Schmerz, wie zerquetscht, erst m. der Gegend des 
Ellbogen -Gelenkes, dann des Schulter - Gelenkes. 

Am Hand - Gelenke, wo die beiden Köpfe des 
Ellbogenbeins und der Speiche einander berühren, 
Schmerz beim Biegen und Wendea der Hand 
und beim Befühlen. 

85 Schmerz, wie zerschlagen undr zei^etsdit, in ^en 
Händen, bis zum Ellbogen - Gelenke. 

Es sticht zu den Fingern hin und zu den Spitsen 
heraus, auch in der Ruhe. 

Neigung der Finger, sich klammartig zusammen 
zu ziehn und beim Zugreifen, eine Starrung in 
den mittlem Fingergelenken, wie wenn die 
Flechsen nicht nachgeben wollten, bald in der 
rechten, bald in der linken Hand« 

(Nach dem Essen, reifsender Schmerz im Ober- 
schenkel, mit Schwere der Unterschenkel.) 

Die Nacht, drückender Schmerz in den hindern 
Muskeln des Unken Oberschenkels, vermehrt von 
drauf Drücken und Bücken ; er konnte Nachts 
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~ nicht drauf liegen — nach dem Atntebn ver- 
ginga. , ^^ 

90 Schmerzhafte Steifheit der Kvliielcehlen ; er konnte 
die Kniee kaum biegen. 

Zittern der Kniee beim Gehen , selbst in der Stu- 
be , am meisten aber beim Treppensteigen. 

Stiche in der Röhre des Wadenbeins herauf, nach 
der Wade zu, in der Ruhe ; der Schmerz weckte 
sie in der Nacht aus dem Schlafe auf« 

Schwankender, unsichrer Gang von Schwäche der 
Füfse, beim •Anfange des Gehens, welches sich 
beim fortgesetzten Gehen verliert. 

Er kann den Unterschenkel ohne sehr grofsen 
Schmerz nicht ausstrecken und mufs hinken^ 

95 Starrung in den Fufsgelenken -« sie 

sind sehr steif. 
Reifsender Schmerz in der Ferse bei der Bewegung 

(im Gehen). 
(Stechen und Pochen um das rechte Fufsgelenke, 

am meisten im Liegen , die Nacht.) 
Au!F und nieder ziehender Schmerz in den Füfsen 

bis zu den Waden, 
Beim Umdrehen des Kopfes und Rumpfes, um «ich 

wonach umzusehen, schmerzhafter Klamm in 

den Rücken- und Bauchmuskeln, welcher lange 

anhielt, 

100 (Ein Ztickett, oder zuckende Empfindung in den 
Gliedern.) 

Alle Glieder sind wie zerschlagen und 
sind auch 'äufserlich schmerzhaft. 

Alle Glieder sind ihm wie gelähmt. 

Es liegt ihm in allen Gliedern ■— es ist 
ihm alles wie gelähmt. 
i' Wehthun aller Glieder, auf denen er liegt, als 
wenn das Lager allzu hart und nicht Betten ge- 
nug untergelegt wären. 

105 Sie fährt die Nacht öfters im Schlafe auf, wie von 
Schreck oder Furcht, hat aber beim Erwachen 
keine AengstlicHkeit, 
Nachts , ängstliche* Träüine. 
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Oefterea, heftige« Aufschrecli«^, -Abends, im Schlafe/ 
Schlaflosigkeit. / 

Früh, ungeheure Müdigkeit, er will nicht aus 
dem Bette, 

§ 

110 So matt, früh heim Erwachen, dafs er kaum die 
Augen aufthun kann. 
Bei der Ruhe, Schauder; bei der Bewegung, kein 

Schauder. 
Während er ruht und auch gehörig warm am Kör- 
per anzufühlen ist, schaudeit's ihn dennoch, 
und er kann sich selbst im ßette des Schauders 
und der Kälte- Empfindung nicht erwehren. 
Est ist ihm immer wie %u kalt ; er kann sich nicht 
ejrwÄrmen. 
* Er hat die Empfindung von Kälte in der Nacht 
^ im Bette, doch ohne Schauder. 

115 Gesicht, Nase uii4 Hände sind kalt, 

(Kälte der linken Gesichts - Hälfte , mit stechenden 
Schmerzen darin, während die rechte Gesichts- 
Hälfte heifs und' trocken ist, Nachmitteriiacht.) 

(Abends, kalte Wangen und heitse Hände.) 

Nachmittags, öftere Anfälle bald von Frost, bald 
* von Hitze und Brecherlichkeit dabei. 

*[^ägliches Wechselfieber; Vormittags vor 9 Uhr, 
Frost mit eiskalten Händen und blauen Nägeln 
^ (er mufs sich legen) bis Mittags 12 Uhr, jnach 
dem Froste, Durst — drauf Schwere im Kopfe, 
klopfender Schmerz im Hinterkopfe und Hitze 
im Gesichte, bei gehöriger Wärme des üb^gen 
Körpers, bis 3 Uhr Nachmittags — Abends T^hl; 
die Nacht, starker Schweifs, vorzüglich am Un^ 
terleibe; nach der Hitze, Brecherlichkeit. 

120 Fieber: eingenommener, schwerer Kopf,, immer- 
währender Frost, er kann sich nicht erwärmen, 
die Speisen haben ihm keinen Geschmack — 
dann erscheint Duröt und Hitze im Kopfe, mit 
Ausflufs eines wässerigen Speichels. 
^ Beim Fieberfröste, Erbrechens wo zuletzt Galle 
kömmt« 
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Den Tag Aber » "l^rost ; die Nacht über , Hitze 

(n. S6 StO. 

Wärme des Oberkörpers, gegen Abend, 
Hitze im Kopfe. i 

125 Hitze und Röthe im Gesichte Qk 5 SO. 

Drei Nächte hinter einander, Schweifs bloft im 

Gesichte. 
(Hitze und Schweifs an der Brust, an den Ober-. 
Schenkeln und in den Kniekehlen» mit Durst, 
.; Tag und. Nacht über.) 
Nacht- Schweifs, 
$chWeifs,, gleich nach Mitternacht, 

190 Seh« verdriefslich ; eine Kleinigkeit kann ihn ver- 
stimmen. 
Beleidigungen nimmt er hoch auf, nicht ohne 

Aergernifs, 
ttjrtnäckige Ausführung übefrdaehter £ntschlüs|£ 
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Beobachtungea Andren 

Beim Gehen im Freien, Anfall von Schwindel; 

er wollte immer auf die linlce Seite fallen 

(n. 9 St.) (^Chr. Fr. Langhammer ^ in einem 

Aufsatze). 
Drehend und schwindlicht, mit Unaufgelegtheit 

zu Arbeiten (n. $s St.) (Sa/. Outmawi, lii ei- 

pem Aufsatze). 
Zur rechten Schläfe herausdrückender Kopfschmerz 

(Ders. a. a. O.)« .♦■ 

Drückender Schmerz zur Slf^tne und 

zu den Jochbeinen heraus C«« 7J St.) 

(Ders. a. a. O.)« 

CS) Drückender Kopfschmerz über der rechten Schläfe 
Cn. Sl StO (Ders. a. a. O.). 

Zur Stirne heraus bohrender Schmerz, blofs beim 
Bücken im Schreiben (n. 7 S^t,) (Ders. a. a..O0f 

Ein dumpf ziehender Schmerz in der linken Ge- 
hirnseite nach der Schläfe hin (»• 28 StO (Ders. 
a. a. O.). ' 

In der rechten Gehirn - Hälfte, ziehender Schmers 
nach dem Hinterhaupte zu C^^* 9 St.> (Ders. a, 
'a. O.). ^ ^ 

Reifsend spannender Kopfschmerz in der Stirne» 
heftiger beim Bücken C"* H St.) (Ders. a. a, O.), 

ClO) Scharf schneidende. Nadel- Stiche in der rechten 
Stirnseite ("♦ 33 St.) (^Langkammer ^ a. a. O.). 

Reifsender Schmerz im Gehirne, mehr nach der 
Stirne zu, bei Bewegung der Augen heftiger, 
aber vom Stützen des Kopfs auf die Hand er- 
leichtert Cn, 10 St.) (Gütmann 9 ä. a. O.). 

Schwerheit des Kopfs beim aufrecht Halten, aber 
nicht im Bücken C"» S7 St.) (Ders. a. a. O,). 

Schmerzhaftigkeit des ganzen Gehirns; er spürt 
jeden Tritt darin C"» 8 St.) (Ders. a. a. 0.)> 

Brennender Wundheits - Schmerz rechts ^uf dem 
Öaarkopfe; bei Berührupg verlor er sich jedes- 
mal Qa. 6i St.) (Ders. a, a. O.). 

05) Beifsend brennender Schmerz in der behaarten 
Kopfhaut am Scheitel Cn« 10 St.) (Ders. a.ift.*p.). 
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Beobachtungen Andrer. 

' Wundheits - Schmerz am Haarl^opfe, über der 

rechten Stirnseite C»« St Sr.) (Gutmanu^ a. a. O.). 
Wiindheits- Schmerz am linken Stirnhiigel (Ders. 

a, a. O»). 
Wun (^h eits-Empfin d4ing in der rechten 

Schläfe haut (Ders« a« a. O*)* 
lüclsendes Nagen vorne am Haarkopfe, was diirqh 

Keiben verging (^fj^. £. fVislicenus ^ in einem 

Aufsätze). 

C20) FressegjiJes Jucken auf dem ganzen Haarkopfe, 
besonders aber an den Seiten , vrelches zum 
Kratzen nÖthigte C»» 12 StO (^Langhammer ^ a. 
a.^ 0«). 

Drücken» bisweilen mit Nagen verbunden, äufser- 
lieh am Oberkopfe (n. £ StO {fVislivnuSf a. 
a, O.). 

Stumpf bohrender Schmerz ftufserlich am Kopf- 
Wirbel Cn- 10 StO (Ders. a. a. 0.). 

Drückend nagender, ätifserer Kopfschmerz über 
den Augenbrauen, nebst Ziehen von da bis in*8 
klieine Gehirn , früh C«* «8 »t.) (Ders. a. a, O.). 

Beim Drücken auf die linke Augenbraue und das 
Augenlid schmerzt es wie unterschworen C»» S 
Tagen) (Gutmann fsh» a. 0.)^ 

(25} Ziehend brennender Schmerz am Aqgenbrau « Bo- 
gen, mehr nach der Schläfe zu C^* '25 St.) 
(Ders. a. a. O.). 

Verengerte Pupille^ C»* 1> 2 St.) (Latigham- 
mef ^ a. a* 0.). 

Erweiterte Pupillen C«« 25 8t.) (Ders. a. 
a. O.). 

Spielendes ) glänzendes Flimmern vor dem rech- 
ten Auge, mehr nach oben und seitwärts; will 
er den Blick auf das Flimmernde '^richten , so 
weicht es immer mehr aus dem Gesichtskreise; 
CS hinderte am Lesen C»« 48 8t.) {fVisUcenus^ 
a. a. O.). 

Spannendes Brennen querüber im linken Auge 
und den Augenlidern C"* 13 8t.) (Gutmann ^ a» 
a. O,). • - 
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C3CD Wundheits - Schmerz im rechte^ untern iraf;en- 
lide, bei Berülirung heftiger C«» 11 S'.) {Gut- 
mann 9 a. a. O,).' ^ -ff 

Quer über dem ganzen linlien Auge» ein schnei- 
dender Schmerz (Ders. a. a. O.)- 

Stumpfes Reifs en im linken Augapfel querfiber 
Cn. S2 St *) (Derls. a. a. O.). 

Ein scharfer Stich im linken Augapfel, in der 
liuhe (Ders. a. a. O.)» 

Brennschmerz im recftten Augapfel und feine Sti- 
che im linken innern Ohre C^. 9 St.) (Ders. 
a. a. O.). 

CS5) Breite , langsame Stiche durch das linke Ohr hin- 
ein C"' 2 St.) {PFislicenus ^ a. a. O.). 

Zwängen und Stechen in der linken mittlem Ohr- 
höhle C". 30 St.) {Gutmann 9 a. a. O.)» 
' Stumpfer Stich im rechten Ohre, nicht' gansi 
äufserlich C»* 3 St.) (Ders. a. a. O.)» 

Ein kitzelnder Stich im Innersten des rechten 
Ohres (Ders. a. a» 0.). ^ 

Ein Schmerz im innern, rechten Ohre, als wenn^ 
alles zusammengedrückt würde, fast klammar- 
tig C"- 7h St.) (Ders. a. a. O.). 

C40) Ziehender Schmerz im rechten Ohrläppchen und 
einem Theile des . Knorpels (n; 31 St.) (Ders. 
a. a. O.). 

Scharfes Nagen unter beiden Obrknorpehi C»-iSt.) 
{fVislicenus ^ 2i. a.. O.). 

Reifsen und zuckender Schmerz vorne vor der 
Oeffnung« des linken Ohres (ß* S5 StJ ( Gut- 
majin , a. a. O.). 
* Spannendes Stechen im linken Ohre, mehr änfser- 

- lieh, als innerlich (n* 12 St.) (Ders. a. a. O.). 

Pickender und brennender Schmerz äufserlich im 
ganzen rechten Ohre ; bald darauf ein dumpfes 
Ziehn von aufsen hinein C"* 51 St.). (Ders. a. 
a. O.). 
C45) Bf ickelnd brennendet ScbmeriB in dei 
Haut der Wange, unterm linken Au- 
genlide Qn* i St.) (Ders^ a. a. O.). . 
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Zi^liendes Drücken auf den obern Backeiiknocheil 

.^. (n. 2 St.) (^Wislieenus f a» al O.). 
VylötzHches , feines Zucken in der linken Wange> 
, worüber er zusammenfährt (n, 8 StO (Ders. a* 

a. O.). 

Wühlendes Drücken im rechten Kiefer - Gelenke 
und den nahen Knochen, in Ruhe und Be- 
wegung allhaltend — jedesmal bei Oeffnung 
des Mundes, .heftiger C^. 52 SO C Gutmann , a 
a. O.)- 

Stark druckender Schmerz im' rechten Kiefer- Ge- 
lenke, in Ruhe und Bewegung Qa* 26 St.) (Ders. 
a. a. O.)* 

/ 
(ßXÖ Brickeln an der linken Nasenseite und Kriebeln 

im linken Ohre (Ders. a. a. O.). 

Er schnaubt, früh, beim Waschen des Gesichts, 
Blut aus Ca* 4 Tagen) (Ders. |iv a. O.). 

Gröfsere Empfindlichkeit gegen saure Gerüche 
(n. s Tagen) (Ders, a. a. O.). 

Rothes Blüthchen in der Mitte ^es Kinns , dicht 
unter der Unterlippe, obenauf poiit einer weifs- 
^ schuppigen Haut bedeckt , ' ohne Empfindung, / 
selbst beim Berühren C^» S7 St.) (Langhammer^ 
a» a« O.)« 

Hie und da im Gesichte kleine Blüthen, blofs 
beim Berühren von fein stechender l^mpfindung, 
in deren Mitte, sich ein Eiter -Bläschen bildet, 
nach einigen Tagen vertrocknend {fVislicenus^ 
a. a. O.)* 

C55) Stechendes Reifsen am linken Unterkiefer, wie 

in der Beinhaut C»» 8 St.) (Ders. a. ?. OJ. 
Brennschmerz in der Haut vor dem rechten Mund* 

Winkel (Gutmann 9 a. a. O.). 
Macht Leiden der Zähne (Haller bei f^icat^ Ma- 

tiere med. I. , S. 313 , 314.). 
Kälte - Empfindung in der Krone eines Schneide* 

Äahns C"» 56 St.) (^Gutmann^ a» a. O,). 
Feine, pickende Stiebe auf dem Rücken der Zun* 

ge Cot 25 SO (Ders. a. a. 0.)» 
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'CSO) Stechend beifsender Schmerz in der rechten !^un- 

genseite und Spitze (^Oütjmann^ a» a. O«)« 
^ Beifsender Schmerz im Innern der linken Batke» 

wi^ vom Pfeffer C»« 2 St.) (Ders. a. a. O.)- 
Am weichen Gaumen uud tief im Rachen , eine 

rauhe , schanrige Trockenheitd - JElmpfinduhg, 

welche zum Hüsteln reizt (PVislie^nus, a. a. O.)* 
KriebelndCy beifsende Empfindung im Racher)p 

rechts , aufser dem Schlingen C»- S5 StO {Gut- 

manUf a« a. O.)* 
Oefteres Schlucksen (.n* ^ ^W) (Langham-^ 

mer, a. a. O.)* 

CßS") Uebelkeit mit dmckend betäubendem Kopfschmer- 
ze, vorzüglich in der Stirne C«*« 4 SO *(Ders„ 
, a. a. O.)« 

Klemmendes Spannen in dr-- Herzgrübe, als wür- 
de da alles einwärts eingezogen , vorzüglich 
beim tief £inathmen C»« 10 St,) (^fVislieenus^ 
a. a. O.)* 

Feines, flüchtigee Zusammenkrallen in der Hel^z* 
grübe C»« 4 St.) (Ders. a. a. O,). 

Spannender Schmerz im Oberbauche vor >und 
nach dem Stuhlgange, wenn er den Athem an 
eich hielt; beim Ein- und Ausathmen fühlte 
er nichts; im Sitzen und Bücken wird der 
Schmerz im Oberbauche sehr heftig; der Stuhl 
ist weicher i als sonst Cn* 50 St.;) {ftutmatm^ a* 
a. O.). 

Von der rechten Bauchseite zog sich q^uerüber, 
nach der linken Seite hin, ein stumpfer*, zie- 
hender Stich , welcher ihm fast den Athöm be- 
nahm , im Q^ehen C«* 5 Tagen) (Ders^ a. a. O.)» 

C70!) Zwickend schneidendes ICäeipen im Unterleibe» 
wie von versessenen Winden erzeugt C»« 13 StO 
{^Langhammer ^ a. a* O.). ;; 

Schneidende Stöfse in den Bauch- und Brust- 
muskeln, im Sitzen stärker, als bei Bewegung 
Cn. 8 St.) (fVislicenus f a. a* O.)» 
Bohrende Stiche in der rechten Seite der Bauch- 
4€cken Cn* 13 StO {Outmann, a. a. O.)* 

16- 
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Stumpfer Stich im rechten Schoofse C». 51 StO 

(Gutmann, K.jä. O.)« 
Herauspressender Schmerz im Mastdarme« aufser 

dem Stuhlgänge C^^. 6 StO (Ders. a. a. O.). 

C75) Leibschneiden , ohne dt-auf folgenden Stuhlgang 
' Cn- 5 St.) (Ders. a. a. O.). 
Ein immer weicher abgehender Stuhlgang C"« 1 ^'0 

(Ders. a. a. O*)- 
Stuhlgang vielen breiartigen Kothes C^. 14 8tO 

(Langkammer « a« a« O.). 
Stahlgang wenigen härten Kothes» mit Fressen 

(n. 88 8tO (Ders, a. a. O.). 
Oefteres Drängen zum Harnen» mit 
.sehr wenigem, oft nur in wenigen 
' Tropfen abgehendem Urine (ja. 2 St.) 
(Ders/ a* a. O./. 

(toi) Hamflufs (Nieolaus, bei Vieat, a. al O.)* 

Oefterer-, reichlicher Harnabgang, den .ganzen 

Tag C'"« 48 St.). (Langhammer, a. a. O.). 
Juckender, stumpfer Stich in der Eichel, einige 

JMinuten anhaltend C»* 33 St.) ( Gutmann , a*' 

a. O.). 

Krieb^lnde Empfindung in der rechten Nasen- 
höhle, zum Niefsen reizend (n. 26 St.) (Ders, 
a. a. O.)« 

Oefteres Niefsen, mit oder ohne Fliefs- 
' schnupfen C». 13, 24 St«) (Langhammer, a* 
a. O.)» 

OS) Arger Fliefs - Schnupfen , vorzüglich früh (Ders. 
a. a. O.)« 
Kriebeln im Kehlkopfe, was' ihn zum 
Hüsteln reizt, mit Gefühl, als wenn 
, daselbst ein weicher Körper sich be- 
fände, mit feinen Stichen darin bis 
zur rechten Schlundseite C°* 4 Tagen) 
(Gutmann f a. a* O.)* 
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Tief im Rachen (und am weichen Gau- 
men), eine, rauhe, scharrige, zum 
Hüsteln reizende Trockenheits - Em- 
pfindung, mit einem gelben Schleim- 
Auswurfe, bei Heiserkeit jder Stim- ^,^.^ 
me*), so dafs er nur mit Anstrengung 
in einem tiefen Bafstone sprechen 
kann; dabei fühlt erinderBrust ei- 
ne Beklemmung, als hielte da etwas 
beim Husten und Sprechen die Luft 
zurück, dals der Odem nicht ausge- 
stofsen werden könnte (mehre'Tage ,-^ 

anhaltend) {PVislicenus , a. a. O.). 

Eine brennende Rauhheits - Empfindung tief im 
Halse, gleich nach dem Mittagsessen C"* ^ StO 
(Gvtmann , a^ a. O.). 

Spannender Schmerz in den Brustmuskeln, an- 
haltend mehre Stunden lang beim Ein- und 
Ausathmen (n. 8 St.) (Ders. a. a. O.). 

(90) Brennende Empfindung in der Mitte der Brust,' 
ohne Durst C"- 4 Sr,) (Ders. a. a. O.). 

Kriebelndes Gefühl in den linken Ribben- Mus- 
keln, mit einem pressenden Kopfschmerze in 
beiden Schläfen, vorzüglich der rechten Ca* 8f • 
Sr.) (Ders. a. a. O.). 

Ein heifser, stumpfer Stich in den Muskeln der 
rechten, wahren Ribben , anhaltend beim Ein-, 
und Ausathmen (Ders. a. a, O.). 

*) Diesem sehr ähnlich mufs der Zustand teyn, "wo in ei- 
nigen Arten der sogenannten Luftröhr • Schwindsucht 
(^Torausgesetst* dafs kein specifisches Siechthum Toa 
Lustseuche, Krätze, u. s* vr. zum Grunde liegt) der 
Sonnenthau so einzig hülfreich ist. Auch bei den Scha* *' 
fen soll diefs Kraut einen sehr heftigen 'Husten erregen; 
8, Borrichius in Act. Hafn. Vol. IV. S. 162. 

Schon haben zwar mehre, ältere Aerzte dieses Kraut, 
in einigen bösartigen Husten und in eiterigen Schwind- 
suchten heilsam gefunden und so ihre ^homöopathische]) 
Heilkraft in diesen Uebeln bestätigt; aber die Nennern 
Cz^ B. Murray ,• Apparat, med. Tom, HI. S. 501.3 wi* 
denriethen sie nach ihren antipathischen Theorien , wo- 
gen ihrer angeblichen Sch&rfot ' 

IQ* 
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Stampfe Stiche in den linken Ribben-MoBkeln 
60 heftig« dafs sie ihm fast den Odem benah- 
men» anhaltend beim Ein- und Ausathmen 
(n, S Tagen) (^Outmaim, a. a. O.). 

Juckender Stich im Steifsbeine, beim Sitzen 
Cn. 29 St,) (Ders. a» a* O.). 

($S) Beim scharf Gehen» ein zusammenraffendes Knei- 
pen in der linken Lenden - Gegend , was den 
Athem beengt, durch Aufdrücken mit der 
Hand erleichtert C»« 1 St.) (fP'ülieenus, a. a. O»)- 

Ziehender Stich von der linken Lende bis in die 
männliche Ruthe C^* 6 Sc) (^Gutmann^ a. a. O.)* 

Stechendes Reifsen vom Rückgrate bis an die 
vordere Spitze des linken« Darmbeins , im Si- 
tzen Cn- 8 St.) {fVislieenus ^ a. a. O.)» 

Ein' Stumpfer Stich in den linken Rücken -Mus- 
keln (n« 12 St.) {Gutmann ^ a. a. O.)« 

Ziehender Schmerz im Rücken und in den Ach- 
seln 9 in Ruhe und Bewegung C»* 6 St.) {Fr. 
Hahnemann), 

ClOO)Fippern auf der rechten Schulter» 

blofs in der Ruhe Qa. 52 Su) (fiutmann^ 

a« a. O»). 
Beim Gehen oder Stehen, Verrenkungsschmers 

in der linken Achselhöhle, welcher sich aber 

beim Befählen minderte (j^ 11 St«) {Lurngham^ 

nur 9 a« a. O«). 
Scharfes Drücken in der Achselgrube, von innen 

heraus, in der Ruhe Qn. 7 St.) {fVislieenus^ 

a. a* O»). 
Klemmendes Spannen in der Ellbogen • Beuge 

beiin Zusammenbiegen des Arms, nur wenig 

beim Ausstrecken bemerkbar C»* 24 St) (Ders. 

a. a. O.). 
Starke, sehr empfindlich schmerzende Stiche 

durch die Mitte des linken Vorderarms (*• 19 

St.) (Ders. a. a* O.), 

Cl05) Plötzliches Schneiden hinter dem Handgelenke, 
zwischen beiden Knochenröhren, zugleich mit 
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Lähmungs - Schwäche des Arms C». 48 SrO 
(^PVislieenus ^ a* a, O.)« 

Am Hand • Racken und hinter dem Hiandgelenke» 
zwei rothe, erhabne, Linsen groFse Flecke» 
anfänglich schmerzhaft , nachgehends in dem 
einen» juckende Stiche , welche durch Reiben 
heftiger werden (Ders. a* a. O*)- 

Krampfhaftes Zusammenziehn der Beuge -Flech- 
sen der Finger, so dafs er sie nur mit Mühe 
ausstrecken konnte, als er etwas in der Hand 
hielt C» 8 St.) (Ders. a. a, O.). 

Ein tief eingefressenes Oeschwürchen auf dem 
rechten Handrücken, von juckender Empfin- 
dung, welche. nach dem Reiben in Brennen 
ausartet, worauf eine blutig wässerige Feuch- 
tigkeit heraus kömmt C^^. 24 StO ( Lajighant- 
mer ^ a. a. O.). ' 

Er fühlt Fulsiren in einer Ader des linken Hand- 
rückens, nebst einem zur Stime heraus drü- 
ckenden Kopfschmerze C»* 7 8t.) ( Outmann^ 
a. a. O.). 

CllO) Im Ballen des linken Daumens, ein reifsender 

Schmerz einige Minuten anhaltend bei Ruhe 

und Bewegung C"» 28 St.) (Ders. a. a. O.)- 

Ein heftiger, scharfer Stich im Sitzknochen, 

beim Aufstehn vom Sitze C^* 55 St«^ (Ders. 

a. a. O.)* 

Lähmender Schmerz im rechten Hüft- 
gelenke und Oberschenkel und Tm 
Fufsgelenke, doch in letzterm, mehr 
wie ausgerenkt, im Gehen, w6 er 
vor Schmerz hinken mufste C». 11 8t.) 
(Ders. a. a. O.). 

Empfindlicher Schmerz in den Knochen des rech- 
ten Ober- und Unterschenkels, während des 
Schlafs in der Nacht enstanden, dafs sie beiixi 
Erwachen das Bein sogleich ausstrecken mufs, 
um sich den Schmerz zu erleichtern» 18 Stun« 
den lang (Fr« Hahn^mann)^ 
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Ein einzelner schneidender, Stich in 
dor Mitte dervordern Seite des lin,- 
ken Oberschenkels, von Zeit au Zeit 
wiederkehrend (n. SA St.) \fVislicenus^ 
a. a. O.)» 

ClI5) Schneidendes Kneipen an der hintern Scfite des 
linken Oberschenkels (n 2 St) (Ders. a. a. O.)« 

Schmers im linken Oberschenkel und im Knie-, 
gelenke, als wenn beide zerbrochen wären -^ 
blofs im Gehen C»« If St,) {Outmann ^ a.a.O.). 

Ein fein schneidender Stich in der 
rechten Wade, welcher im Sitzen 
entsteht und beim' Gehen verschwin- 
det (Ders* a. a. O«)« 

Lähmendes Reifsen in beiden Fufsgelenken , am 
stärksten hei ruhiger Lage der Füfse C^* 8 St.) 
(Wislicenus f a. a. O.). 

Reifsender Schmera im rechten Fufs- 
gelenke, als wenn es ausgerenkt wä- 
re, blofs im Gehen C°« 34 Sc) (^öutmann, 
a. a. ö.).« 

Cl20) Reifsender Schmerz im Ballen der rechten gro- 
fsen Zehe auf einem Punkte , in der Ruhe 

, (n. 26 St.) (Ders. sl. a. O.)» 

Feinslichartige Schmerzen in den drei. mittlem 
Zehen, so heftig, dafs er hinken mufste, blofs 
im Gehen bemerkbar C«» 4| Tagen) (Ders. a. 
a. O.). 
* Ein juckender Stich in der linken Fufssohle, in 
den Zeh-Ballen, beim Sitzen C"* U St) (Ders. 
a. a. O.). 

Ein aus Nagen und Stichen zusammen- 
gesetzter Schmerz in den Knochen- 
röhren der Arme und der Ober- und 
Unterschenkel, besonders stark an 
den Gelenken, mit starken Stichen 
"in den Gelenken, beim Bewegen we- 
niger merkbar, als in der Ruhe*(/iF»J- 
licenus, a. a. O«). 
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Klaramartiger Druck bald an den Ob«r-, «bald 
an den Unter- Gliedmaben, bei Ruhe und Be- 
wegung C"» 15 ßtO {Langkammer ^ a^ a» O.). 

C125) Schmerzhaft stechender Druck in den 
Muskeln der obern und untern Gli.«d- 
mafsen zugleich, iu jeder Lage C"* 4^^ 
SO St.) (EXers. a. a. O.). 

Das Kraut frifst, äufserlich angewendet , die 
Haut an {Haller^ bei Vicat ^ a. a, O.)» ' 

£r ist schwach im ganzen Körper, mit 
eingefallenen Augen und -Wangen 
C". 8 St.) {Gutmann j a. a. O.). 

Oefteres Dehnen und Gähnen, ala ob or nicht 
ausgeschlafen )iätte C». SO St.) ( Langhammer, 
a. a. O.).. 

Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe .,^| als wenn 
er schon ausgeschlafen hätte und efi^^eit wä- 
re , aufzustehn- (Der», a. a» O.). "^ r 

ClSO) Er schnarcht auf dem IVücken liegend im Schlafe 

(Ders. -a. a. O.). ■ . ■ ■ . ' 

Lebhafte, theils erfr<*ulichQ , theils ängstliche 

Träume (Ders. a. a. O.)- 
Lebhafter^, ärgerlicher Traum über Mifshandlving 

Andrer (Ders. a. a. O.). 
Oefteres, nächtliches Erwachen , jedesmal über 

an'fangenden SchWeifs - Ausbruch (die erste 

Nacht) (Ders. a. a. O.)« 
Er träumte von Durst und Trinken und erwachte 

mit Durst und mufste trinken (die zweite 

Nacht) {Gutmann, a. a« Ö.)- 

CiSS) Fieber: weichliche Uebelkeit, welche aus dem 
Magen zu entstehen schien, mit Hitzgefühl 
im Gesichte und Frost - Schauder über den 
ganzen Körper, bei eiskalten Händen C°> ^H 
St.) {Langhammer ; a. a. O.). 

Fieber- Schauder über den ganzen Körper, ohne 
Hitze oder Durst C^. 12J St.) (Ders. a. a. O.). 

Fieber-Schauder über den ganzen Köt- 
per» mit Hitze im Gesiciite, aber eis- 
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kalten Händen, ohne Durst C>* B» 27 St«) 
(^Langhqmmer f a. a. O.)* 

Frost - Schauder über den ganzen Körper» mit 
-warmer Stime» heifsen Wangen, aber, kalten 
Händen, ohne Durst (zum zweiten Male, den 
Tag drauf) 0^ 84 St.) (Ders. a. a. O.). 

Schweifse (Bonfiglit bei p^icat, a« a, O«}* 

Cl40]) Aengstlicbkeit , mit schnell überlaufendem Hitz- 
•gefdhle über den ganzen Körper, besonders 
aber über das ganze Gesicht, als wenn er eine 
unangenehme Nachricht erfahren sollte C»* 51 
8t«) und wiederum (n. 27 StO Frostschauder 
über den ganzen Körper, ohne Hitze luid 
/Ohne Durst {Langhammer ^ a« a« O.)* 

Unruhe; beim Lesen konnte er nicht 
lange über einem Gegenstande aus- 
hfft^en •— er mufste immer su etwas 
Anderm übergehen C°« 36 SO {Outmatm, 
a« a. O.)« 
^ Den ganzen Tag, Gemüths- Unruhe und Aengst- 
lichkeit, voll Mifstrauen, als wenn er mit lau- 
ter falschen Menschen su thun hätte C»«S8St») 
(Langhammer 9 a« a« O.)« 

Höchst unruhiges , trauriges Gemüth , den gan- 
zen Tag — er glaubte von tückischen , nei- 
dischen Menschen hintergangen zu werden 
(Ders. a* a. O«)* 

Still und verschlossen, mit Aengstlicbkeit — er 
befiircbtete stets, etwas Unangenehmes zu er- 
fahren (Ders. a. a« O.)^ 

045!) Aengstlicbkeit, als wenn ihm seine Feinde 
keine Ruhe liefsen, ihn beneideten und ver- 
folgten (Ders. a* a. O.)* 

Er ist traurig und niedergeschlagen über die Be- 
schwerden des Lebens , die sich die Menschen, 
unter einander und ihm selbst verursachen, 
won'iber er ängstlich und besorgt ist; dabei 
Mangel an Efslust C^^. 58t,^ (GutmanUf a.a.O.)« 

Er ist niedergeschlagen über Anfein- 
dungen von Andern von allen Seiten, 
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B^e ob seht an gen Andrer« 

und zugleich muthlos und besorgt 
für die Zukunft (n. 4 Tagen) (Gutmann, 
a. a. O.). 

Aengstlichkeit» vorzüglich Abends (um 7, 8 Uhr), 
als wenn es . ihn dazu triebe , in*8 Wasser zu 
springen 9 um sich durch Ersäufen das Lebeii 
KU nehmen — zu keiner andern Todesart trieb's 
ihn nicht {Langhammer, a* a. O.)* 

Aengstlichkeit in Einsamkeit — er wünschte, 
beständig jemand um sich zu haben , wollte 
durchaus nicht ohne Menschen seyn und war 
ruhiger, wenn et jemand sprechen konnte; 
aber wenn sie ihn wieder allein liefsen, war 
er desto ängstlicher, bis zum Einschlafen; er- 
wachte er, so kam die Aengstlichkeit wieder 
(sechs Abende nach einander) (Ders* a* a, O«). 

Cl50) Die Aengstlichkeit schien aus der Gegend unter 

den Ribben in die Höhe zu steigen (Ders* 

a. a. O.)* , 

Freudenlos, stumpfsinnig und unaufgelegt zu 

Arbeiten der Hände und des Geistes (&• 53 St.) 

{Outmann ^ 2i. a. O.)- 
Ein unbedeutender Umstand brachte ihn so auf, 

dafs er aufser sich war vor Wuth C»« 4i Tagen) 

(Ders. a* a. O.)« 
Er fühlt innere Ruhe unj^eiterkeit *) Cn*12SO 

(Ders. a. a* O.). 
Gemüths-Ruhe**) {Langhammer 9 a« a« OO* 

C155) Fröhlicher, fester Muth; er befürchtete gar 
nichts Böses, weil er sich bewufst war, recht* 
schaffen gehandelt zu haben ♦**) (Ders. a» 
a. O). 

*)» **)» ***) Gegenwirkung der Lebenskraft f Nachwir« 
kuxig» Heilwir&iuig. 
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tß^ismuth (Bismuthuiaj Wismuthum). 

(Diefs spröde, leicht flüssige, röthlich weifse Metall -w^ird in 
einer hxnreichenclen Menge Salpetersäure bis zur Sättigung 
aufgelöst, die wasserhelle Auflösung in eine ansehnliche — 
etwa fünfzig- bis hundertfache — Menge reinen Wassers ein- 
getröpfelt und wohl/ un^gerührt, der niedergefallene, w^eifse 
Satz ([Wismuth- Oxyd^ nach einem Paar Stunden von d^r 
darüber stehenden Flüssigkeit durch behutsames Abgie(sai| 
befreiet, dann w^ird nochmals eben so viel reines, doch mit 
einigen Tropfen Kali gemiscbtes Wasser dazu gegossen nod' 
der Satz damit wohl umgerührt« Was sich dann nach eini* 
geq,' Stunden wieder niedergesetzt hat, wird nun von der 
JFlflssigkeit befreiet durch Abgiefsen des darüber stehenden 
Wassers und durch völlige Trocknung des Satzes auf^Fliefs- 
papier, auch mit übergelegtem Fliefspapiere, was mit Ge« 
^ w^ichten beschwert wird , bis zur vollkommnen Entfernung 
alier Feuchtigkeit» Völliy getrocknet ist diefs das Wismuth* 
Oxyd, wovon ein Gran' mit hundert Granen Milchzucker 
eine Stunde lang in einer porcelänenen Reibes(;hale gerieben 
wird, unter öfterm Aufscharren des am Boden Sitzenden mit 
einem knöchernen Spatel. Von dieser hundertfachen Pulver« 
Verdünnung wird abermals ein Gran mit hundert Granen 
Aijilchzucker auf gleiche Art eine Stunde lang gerieben , so 
dafs-'Y^j?? Gran Wismuth -Oxyd in jedem Grane dieses Pul* 
Ters enthalten ist, wovon ein sehr kleiner Theil eines Graus 
. die Gabe zum homöopathischen Gebrauche bildet.^ 

öchon die wenigen, folgenden Symptome reiner 
Wirkung des Wismuths auf gesunde Menschen, wel- 
che ich vermehrt zu sehen wünschte, werden nütz- 
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liehe hoTTiöopathische Anwendung desselben in be- 
deutenden Krankheits- Zuständen lehren. Unter an- 

* derh werden sie — z. B. das Symptom (26.) und 
(43.) — zeigen, wie Lobpreisungen des Wismuth* 
Kalkes in einer Art Magenschmerz und Magendrücken 
von Odier^ CarminatL Bonnat und Andern sich ein- 

^ zig, ihnen unbewuTst,. auf Homöopathie gründeten 
und auch die von Oäier gerühmte Kraft des Wis- 
muth- Oxyds im Herzklopfen blofs auf der eignen 
Kraft dieser Arznei, starkes Herzklopfen bei' GeBuntleu 
selbst und ~ eigenthümlich zu erregen , beruhete {m, 
s. Symptom (46)]; andrer Hinweisungen zu ge- 

^ schweigen. 

Da nun aber diese Tugenden unsers Wismuth- 
Kalkes rein homöopatisch sind, so sieht man zugleich, 
w^ie unrecht die gedachten land andre Aerzte thaten, 
dafs sie in diesen Fällen so grofse (}aben davon reich- 
ten — 1, 2, 6, ja 12 Gran auf die Gabe, zwei, drei, 
vier und fünfmal täglich — und so aus Unwissenheit 
das Wohl ihrer Kranken aufs Spiel setzten. 

Wie gesagt, und ich nehme die bedächtlichste 
Beobachtung zum Zeugen: wo Wismuth in derglei- 
chen und andern Fällen angezeigt ist, da vollführt 
\ eine einzige Gabe von einem möglichst kleinen Theile 
einer auf obige Art bereiteten, zehntausendfachen Ver- 
dünnung vollkommen die Absicht. 
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Froh , . lang anhakende DSseligkeit. 
Ein brennend susammenziehender Schmers im 
Kopfe, besonders in der Stime und in den Au- 

Ein stetes Wühlen und Bohren in der Stime« den 
Augen und der Nase his zur Nasenspitze herab, 
wie mit ^nem stumpfen Instrumente -— ein ab- 
wechselndes Zusammenaiehn und Auaildinen. 
; Geschwollenes, wundttl|Hg schmerzendes Zahnfleisch 
— der ganze innere Mund ist so wund em- 
pfindlich. 

5 Ein ziehendes Drücken in den Backzähnen, von 
den hintern Zähnen nach den Tordem zu, mit 
Zieh -Schmerz in den Backen. 
Früh, Blutgeschmack; der aüsgerahksete Sdileim 
^ ist' mit Blut gefärbt. 



Beklemmung auf der Brust. 

< Ein heifses, brennendes Zusammenziehn der Brust, 

so dafs er schwer athmen und sprechen konnte. 

Husten, welcher ihn Nachts im Schlafe stört, mit 

vielem Auswurfe — auch eben so viel Husten 

^. am Tage« 

10 Brust- und Rücken -Weh, ein Bohren und Bren- 
nen* 
Zittern der Hände, beim Essen bemerkbar. 



'. 
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Beobachtungen Andrer. 

Schwindel « Gefühl, als drehte sich das Gehirn im 
Kreise /herum C"» 1 SO (C 7Ä. Herrmann ^ in 
einem Aufsatze). 

Schwindel: Empfindung, ^als drehe sich 
die vordere Hälfte des Gehirns im ^ 
Kreise herum, des Tags mehrmals» 
einige Minuten lang (Ders* a. a. O.). 

Eingenommenheit des Kopfs (Ders* a» 

a» O.)- ; 

Der Kopf ist zentnerschwer ,C"* X SO (Ders. al a» O.). 

CSD Heftig drückender Schwerheits • Schmerz in der 
Stirne« besonders über der Nasenwurzel und 
in beiden Schlafen, im Sitzen (n. S| SO (Franz 
Hartmann f in einem Aufsatze). 

Druck und Gefühl von Schwere in der 
Stirne, bei Bewegung heftiger {Herr* 
mann 9 a. a. O.)« 

Druck und Gefühl von ScHwere im 'Hin- 
terhaupte, bei Bewegung heftiger 
(Ders. a. a. O.). ' 

Harter Druck in beiden Schläfen von innen, un- 
geändert durch Bewegung oder Berührung C^» 
2} St.) (Ders. a* a. O.). 

Dumpf drückendes Ziehen im Kopfe 
bald hie, bald da, bei Bewegung heftiger 
(Ders. a, a. O.). 

llXO Dumpfes, drückendes Ziehen im Kopfe bald hie, 
bald da (Ders. a. a. O.). 

Stumpf schneidender Schmerz im Ge- 
hirne, welcher sich über der rechten 
Augenhöhle anfängt und sich bis zum 
Hinterhaupte fortzieht C»*STagen) (Ders. 
a. a. O.). 

Bohrender Schmerz nach aufsen, bald im rech- 
ten , bald im linken Stirnhügel, bal4 in beiden 
zugleich C». 9 St.) (Hartmann ^ 2i. a. O.). 

Reifsender Druck in der rechten Schlafe inner- 
lich, doch mehr< äufserlich , beim Aufdrücken 
vermehrt (Herrmann ^ a« a. O.). 



\ 
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Beobacktungen Andrer« ] 

Zueilend reifeender Schmerz im ganzen linken 1 
Hinterhaupt- Knochen, heftiger dicht neben * 
dem Scheitelbeine C". 2$ St.) (^Hartmann, a. 
f a. O.). 

\ I 

^ XXS) Reifsender Schmerz in der Stirne über dem rech- 
ten innern Augenwinkel und hinten in der« 
Augenhöhle C«» 24 St.) {Herrmann^ a. a. O.)- ' 

Druck auf dem rechten Augapfel von i 

' vorne nach hinten und von unten ] 

nach oben C»« 10 St.) (Ders. a. a. O.)/ \ 

Augenbutter in beiden Augenwinkeln-, 
C**. 81 f 10 St.) (CÄn Fr. Langhammer, in einem j 
Aufsatze). ^| 

Erdfahle Gesichts -Farbe, blaue Ränder um die^ 
Augen; die Gesichtszüge sind ganz entstellt, 
wie wenn er sehr krank gewesen wäre (Herr' 
manriy a. a. O.), ' '* 

Ziehender Druck im äufsern Gehör -Gange des 
linken Ohres C»» 24 St.^ (Ders. a. a. O,). # 






.CJO) Reifsender Druck am äufsern Ohrknorpel, der 
sich beim Draufdrücken verlor C»» 4 Tagen) 
(Ders. a. a. O.). 

Regelmäfsig in kleinen Zwischenräumen wieder» 
' , kehrender Druck am rechten Jochbeine, unge- 
ändert durch Berühren (Ders, a. a. O.). 

Abtnds, weifsbelegte Zunge, ohne Hi- 
tze oder Durst C»»7» 12 St.) (Langhammer , 
a. a. O.). 

Metallartig sufsHcht saurer Geschmack auf dem 
hintern Theile der Zunge (Herrmann, a. a. O.)« 

Abends, grofser Durst nach kaltenj'Ge- 
tränke, ohne Hitze C»« 6, 12 St.) (Lang- 
hammer , a. a. O.), 

C25) Uebelkeit im Magen; es ist, als sollte 
er sich erbrechen — besonders heftig 
nach dem Essen (Herrmann, a. a. 0.). 
Druck im Magen, besonders nach dein 
Essen (Ders. a. a, O.). 



\ 
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Beobachtung en Andrer« 

Lautes Knurren in der rechten Bauchseite» im 
Stehen C"* 2 SO {Langhammer ^ a, a. O.). 

Knurren im Unter bauche, ohne Empfin- 
dung {Herrmann i a. a. O.)* 

Unschmerzhaftes Poltern im Unterbauche (Ders, 
a. a. O.)» ' 

CSOD Häufiger Blä.ht^n gs- Abgang (Ders. a.a.O.). 

Unb eha glicht ei t im Unterbauche, mit Druck bald 
hie^ bald da C«» 8 St.) (Ders. a. a. O.). 

Kneipender Schmerz im Unterbauche, 
bald hie, bald da C«. 7 SO (Ders. a. a. O.). 

KneipenderDrückbaldhie, bald da im 
Unterbauche, mit Knurren und Pol- 
tern (Ders. a. a. O.)« 

Kneipender Druck im Unterbauche un^ 
Knurren mit Noththun — Empfin- 
dung, als müsse er zu Stuhle gehn 

, (Ders. a. a* O,). 

CS55 Abends, Stuhlzwang, ohne etwas verrichten zu 
können, C"« 13 St.) {Langhammer ^ a« a. 0.)r 

Er mufs oft, und jedesmal viel urini-" 
ren; der Harn ist wässerig C»« 12 St.) 
{Herrmann , a. a. O.). 

Drückender Schmerz- am rechten Hoden , bei Be- 
rührung heftiger C»- 2 St.) (Ders. a. a. O). 

Nachts, Samenergiefsung, ohne wohllüstige Träu- 
me {Langhammer f a. a. O.). 

Feines Stechen im Brustbeine, in der 
Mitte, vom Ein- oder Ausathmen 
nicht zu verändern C>*..8 St.) {Hartmann, 
a* a. O.). 

C40) Reifsen um und neben der linken Brustwarze 
{n. 2 Tt^ii^n) {Herrmann f a. a. O.). 
Bald mehr, bald weniger starker Druckschmerz 
in der rechten Brust, neben dem Brustbeine, 
auf einer kleinen Stelle, unverändert beim Ein- 
und Ausathmen C"» 4 St.) {Hartmann^ a. a* O.). 
Harter Druck ueben der linken Bnpstwarze, ein- 
wärts nach dem Brustbeine zu {Herrmann ^ a« 
a. O.). ^ 
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BeobachtttBg«!! Andrer« 

Klemmender Druckschmerz in ' der Gegend des 
Zwergfells, quer durch die Brust , im Gehen 
C#* 2 St.) {Hart mann ^ a. a. O.). 

Fein reifsende Stiche in der Gegend beider Brust- 
warzen (wie oberflächlich in den Lungen und 
zugleich in den Brustmuskeln), bisweilen beim 
Ein- und Ausathmen heftiger' {Herrmann ^ a, 
a. O.). 

C45) (Kneipende Stiche in der Gegend der beiden 
Brustwarzen, ungeändert durch Ein- und Au^ 

. athmen (Ders. a. a. O.)« 

Starker Herzschlag (Ders. a. a. O.)* 

Stumpf stechendes* Reifsen in der Gegend dei^ 
ktzten Kibben (Ders. a, a. O.)* 

Absetzende Stiche an den letzten falschen Ribben, 
linker Seite, wo sie sich mit den Rückenwir- 
beln verbinden (Ders. a. a. O.). ' 

Im Sitzen, auf der linken Seite des Rückens, 
Schmerz , wie von vielem Bücken C^^ 8 St«) 
(Langhammert a. a. O.)* 

C50) Scharfer Druck auf dem obem Rande des rech- 
ten Schulterblattes und dem Schlüsselbeine (JJ^rr* 
mann^ a, a. O.). 

Spannender Druck auf der rechten Seite des Hai- 
ses , bei den Halswirbeln , in Bewegung und ' 
Ruhe (n* S Sri) (Ders. a. a. O.). 

Empfindung von Muskel zucken in der rechten 
Seite des Halses (Ders. a. a« O.). 

Drückendes Reifsen im rechten Ai^hselgelenke 
' (Ders. a. a. O.). 

In den vordem Muskeln des linken Oberarms, 
ein zusammenziehend krampfhafter Schmerz, 
bei völliger Ruhe des Körpers C^« 24 St.) (Lang* 
hammer f a. a. O.)* 

CJSS) Ein (krampfartig) zusammenziehendes Reifsen in 
den Muskeln des rechten Arms (n, 14 St.) (Ders, 
a. a. O.). 
Läbmiger Druck am rechten Oberarme nach vorne 
(Herrmann» a* a. O.)* 
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Beobachtniig«iiAiidf«ff» ^ 

Harter Druck am linken Vorderarme, mehr nach 
unten und aufsen (Jlcrrmann^ a. a. O.)* 

Lähmig reifaender Druck am rechten. 
Vorderarme, najch aufsen» bald mehif 
oben, bald mehr unten, welcher bei Be- 
wegung und Berührung sich verlor '^(Dcrs. a. 
a. O.)« 

Lähmige Mattigkeit und Schwäche im 
rechten Arme (Ders. a. a, O.), 

C605 Schneidendes Reirsen in den untern, rechten Vor- 
derarm - Muskeln Co» 12 ßt.p i Hartmann i a» 
a. 0.> 

Ein diöhnender Schmerz in den beiden Knochen 
des linken Vorderarms, wie eersf^hlagen C»» IS 
StO (Ders. a» a. O.). 

Lähmig reifsender Druck am rechten 
Vorderarme, besonders heftig in den 
Handwurzel ' Knochen C». 1 St.) (Jlcrr- 
marin i a. a. O.)^ 

Reifsen in den rechten Handwurzel - Knaphen» 
was sich bei Bewegung verlor (Ders. a»' 

a. O.)* 

Empfindung von Schwäche in der Hand, als ob 
er die Feder nicht halten könnte und zitterto 
(n, 8 St.) {Hartmann i a« a» 0.)% 

C65) Empfindlich reifsender Schmerz um 4en rechten 

äufsern Handknöchel herum bis in die riand-^ 

muskeln, am heftigsten im Knöchel selbst C°» 

U St.) (Ders. a. a. 0.> 
Heftig reifsender Schmerz in den linken Hand* 

Wurzel - Knochen C«*» H Ät.) (Ders. a. a. O.). 
' Reifsen an den Mittelband ^ Knochen 

des rechten Zeige*- und Mittelfingers 

C«» 11 St.) (Herrmann^ a. a. O.). 
lückend reifsender Druck an den inhem Kn8* 

cheln beider Hände, welcher lum Kratzen reizt 

T(Der«. a. a. 0.)> ^ 

Feines Reifsen in den hintersten Gelenken der 

linken Finger (Ders. a* a, O,)» 

17 
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Baobtchtungen Andrer. 

(705 DrücXendes Reirsen in den S'pitzen des vierten 
und fünften Fingers der rechten Hand {Herr- 
mann 9 a. a. O.)« 

Feines Reifseti in den Fingerspitzen 
der rechten Hand, besonders unter 
den Nägeln C«* S Ta^en^ (Ders« a. a. O.). 

Absetzendes , feines Reifsen im linken iDaumen- 
Ballen 0^ 2 St.) (Ders. a. a. O.)- 

Absetzender, harter Druck über dem linken Knie- 
Gelenke, unten am Oberschßnkel , nach aufsen, 
ungeändert durch Berührung oder Bewegung 
(Ders. a, a. O.)« 

Ziehen von der Mitte der Wade und der vordem 
Seite des linken Unterschenkels bis in 4en Fub 
herab (Ders, a« a. O.)* 

C75) Juckendes Fressen neben den Schien- 
beinen und an beiden Fufsrücken, 
beim Gelenke, welches durch Kratzen 
noch heftiger wird; er mufs sich blu- 
tig kratzen (Ders. a. a. O.). 

Ziehen am rechten äufsern Fufsknöchel, was durch 
Bewegung verging (Ders. a. a. O.). 

Reifsender Schmerz unterm rechten 
äufsern Fufsknöchel, welcher sich; 
jedesmal hinten an d er Achill - Senne 
endigt C"' 9 St.) (Ders, a. a. O.)« 

Drückendes lleifsen zwischen den zwei letzten, 
linken Mi ttelfufs- Knochen, dicht an den Ze- 
hen, während des Sitzens C"» 10 SO (jHTflrf- 
mann^ a. a. O.). 

Feines Reifsen in der linken Ferse (HerrmanUt 
a. a. O,). 

CSO^ Reifsender Schmerz an der rechten Ferse , fieben 
und an der Achill -Senne C°* 5 8tO (Ders. a. 
a. O.)- 
Drückendes Reifsen in der Spitze der rechten^ 

grofsen Zehe (Ders. a. a. O.). 
, Feines Reifsen in den hintern Gliedern der lin- 
ken Zehen (Ders. a. a. 0.). 
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Beobtfthcangiln Aoirer. 

Mattigkeit .und Abspannung (Herrtnann, 
a, a. O.)* ^ 

Beim Arbeiten überfällt ihn eine ungeheure Nei- 
gung zum Schlafe «— er lieat, weifs aber oicht, 
was; er mufste liegen^ wo er i»og!eich ein- 
schlief und lebhaft und verworren träumte» 
Voimittags (Ders. a. a. O*)* 

185!) Früh«- einige Stunden nach dem Aufate- 
hen, eine ungeheure Schläfrigkeit; 
nach Tische aber« wo er in geaunden 
Tagen bitweilen achlief, war ea ihm 
nicht möglich zu achlafen« mehre Ta- 
ge über fDerß. a, a. ü.), 
. Abends« beim Schlummer, heftiges Zusammen- 
fahren , alfi wenn er fiele C"» X4J ßt.) ^Lang- 
hanimer ^ a. a. O,)» 

Nachts« öfteres Erwachen aus dem. 
Schlafe, wie von Schreck (Dera* a. a. O»}. 

Nachts« lebhafte« ängstliche Träume (Dera« a* 

a. O.). 
Nachts, durch wohllüstlge Träume ver- 
unruhigter Schlaf« ohne, öfterer aber 
mit Sameilergufa (Ders. a. h» 0>)* 

.90^ %v .Hegt die Nacht auf dem Eueken i^Dera. a. 

a. O.)* 
Nachts« öfterea ETwachen mit Mudig- 

keit ^Dera. a^ A- O.). 
Fliegende Hitze am ganzen EUSrper« besonders am 

Kopfe und auf der Brust, ohne Frost vor oder 

nachh^ — früh« bald nach dem Aufsteha C"* 

24 ß«0 (Herrmann ^ a. a, O.). 
Unruhig VerdrieCslichkeit ; es if t ihm alles vor 

wider — * bald setzt« bald legt er »uh^ bald 

geht er herum« bleibt aber nur sehr kurze Zeit 

in 4^r Lage« weil sie, ihm aogleirii läaM£ wird 

(Ders- a- a. O.), 
üeble Laune den ganzen Tag ; ar war sehr still 

und wollte nicht reden; Abenda heitrer iLang" 

hämmert a. a. O*}. 

17* 
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B«obaeht«ag«B Andrer. 

C90 Er ist mürrisch nnd onsufrieden mit 
seinem Zustande und beklagt sich 
darüber C»* 24 SO (Herrmann. a. a. O.)* 

Er fSngt bald diefs, bald jenes an, hilt 
aber bei je-der Sache nur kurze Zeit 
aus (Ders. a» a. O.). 

Die Einsamkeit ist ihm nnertriglich 
(Ders. a. a. O.)* 
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JVütherich (Cicuta virosa L). 

(Der frifch ausgepreftte und mit gleichen Theilen Weingeitt 
gemischt:« Saf( aus der Wars«l des zu' blähen anfangen- 

den Kraat«!,^ 

X^ie folgenden Symptome können nur als ein An- 
fang der Ausprüfung der eigen thümlichen Wirkungen 
dieses mäcbtigfsn Gewächses in. Umänderung ' des 
menschlichen Befindens angesehen werden« 

Weitere und vollständigere Prüfungen werden 
zeigen, dafs es in seltnen Fällen hülfreich ist» wo 
kein andres Mittel homöopathisch pafst und zwar in 
chronischen Fällen, denn ich sah seine Wirkung selbst 
in kleinen Gaben drei Wochen lang anhalten. 

Die bisherige Arzneikunst hat nie innerlichen 
Gebrauch von der Cicuta virosa gemacht; denn wenn 
sie Cicuta verordnete, was vor mehren Jahren sehr 
häufig geschah, so verstand man nie etwas anderes 
unter diesem Namen, als Conium maculatum. 

Blofs zu Sufserlichem Gebrauche ward det Saft 
von Wütherich auf Unni^'s Empfehlung zur Bereitung 
des Cicuta - Pflasters, namentlich von der dänischen 
Pharmakopoe (Empl. de cicuta, pharm, dan.) 
angewendet, um durch seint Auflegung gichtische 
Schmerzen zu stillen. 
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Der Saft der fruchen Wurzel (denn getrocYcnet, 
hat sie wenig Wirkung) iat so krSftig, dafs die bi^* 
berige Fraxk sie in ihren gewohnten, stets sehr ge- 
wichtigen Gaben innerlich zu gebrauchen « gar nicht 
wagen *) konnte # also sie und ihre Hülfiskraft ganz 
entbehren mufste. 

Einzig die Homöopathie weifs sich dieses heil- 
kräftigen Saftes in decillionfacher- Verdünnung (Ver- 
dünnung 3U.) mit Nutzen zu bedienen. 

/ 

*^ ^f N«€ iilli toctor sttsin , nt intemo utai dicsret » ** stgt 
Murray (Apptrat. mcdicaau Took I* «dit. sec, S. 402O« 
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Früh, beim Erwachen^ Kopfweh, gleich dis wäre 
daö Gehirn locker und würde erschüttert beim 
Gehen ; wenn er drauf dachte, wie der Schmers 
genau beschaffen sey, so war er verschwunden* 

Halbseitiger Kopfschmerz, wie ein Drücken, mehr 
fiufserlich* 

Starkes Kopfweh im Hinterhaupte, wie dumpfer 
Druck und wie etwas Schnupfen dabei C^.48St.). 

(Nach üebelseyn im Ünterleibe , heftiges , zwei- 
tägiges Kopfweh : Stechen , welches von der 
Nase und dem rechten Auge bJs zum Hinter** 
haupte zog) C«» 15 Tagen). 

5 (Nach dem Kopfweh, zweitägige Verdüsterung.) 
Der Kopfschmerz versing beim aufrecht Sitzen. 
Der Kopfschmerz wird durch Blähungs - Abgang 

erleichtert. 
Ein Fippern unter dem untern Augenlide in dem 

Kreis -Muskel. ^ 

Um die Augen herum, Hitze und Brennen« 

10 Gelber Ausflufs aus der Nase. 

Eine Art Klamm in den Hals - Muskeln : wenn er 

sich, umsieht, kann er, mit dem Kopfe nicht 
' gleich wieder zurück — die Halsmuskeln geben 

nicht nach und wenn er's erzwingen wollte, 

würde es sehr weh thun, 
Appetitlosigkeit wegen Trockenheits - Gefühl im 

Munde; Speisen haben keinen unrechten, abet 

doch keinen vollen Geschmack« 
Mittags, Appetit zum Essen, aber der Appetit 

verschwand beim ersten Bilden. 



I 
/ 



(• 



304 fTüthtrith, 

Morgenbrod sAiineckte nicht « et dämmte sich an 
im Leibe« als wenn er schon zu viel gegessen < 
hätte. 

M Gleich nach dem Essen, Schneiden im Unterbauche. 

Gleich nach dem Essen ,' ein Drücken in der Herz- 
grube « was sie aum Tiefathmen nöthigt; dabei 
Neigung zum Aufstofsen. ' 

Gleich nach dem^ Essen , Bauchweh und Schläfrig« 
keit. 

Engheit in der Herzgrube uiid Aengstlijchkeit, acht 
Tage lang, er möchte immer hinaus, um sich 
abzukühlen. 
'Früh, U^belseyn im Unterleibe» und ist, sich diefa 
verlor, Nachmittags, Kopfweh, ein Stechen auf 
der rechten Kopfsjeite, welches sich vom rech« 
ten Auge und der Nase -— in welchen beiden 
es am schlimmsten war — - bis zum Ilinterhaup- 
te 2[^og» drei Tage lang, worauf die Nase flüssig 
ward und gelben Schleim absonderte C^* 9 Tagen;)« 

90 Viel Blähungs « Anhäufung, mit immerwährender 
Angst und Verdriefslichkeit* 
]ücken inwendig im Mastdarme, gleich über dem 
After; nach dem Reiben schmerzte es brennend» 
ein Schmerz, welcher ihm jedesmal Schauder 
erregte «-^ nach Gehen« beim still Stehen und 
beim Stuhlgange. 



Verstopfung der Nase und zugleich häufige Schleim- 
Absonderung daraus. 

(An der Inseite des linken Ellbogen - Gelenks, eine 
Geschwulst, als wollte da ein Schwär entste« 
ken; bei Bewegung des Arms schmerzte es da» 
wie wenn' man an ein Geschwür drückt.) 

Brennendes Jucken über und über. 

25 (Um die Mittags - Stunde, Aengstlicbkeit, Schweifs 
im Gesichte und Zittern der Hände; es kömmt 
ihm an*s Herz (in der Mitte der Brust), aU 
wenn er ohnmächtig werden sollte,) 
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Nachts, lebhafte Träume, welche die Be- 
gebe.«heiten des vergangnen Tags ent- 
halten. 

Früh, nach dem A'ufstehn aus dem Bette, Einge^ 
nömmenheit des Kopfs. " 

Schweifa am Unterleibe, Nachts. , 

Er vrard gleichgültig gegen Alles, und fingvan zu 
fcWeifiän , ob diefs auch wirklich der, Zustand 
sey». in welchem er sich befände. 

SO Er verwechselte Gegenwärtiges mit dem Vcrgaa- 
gfenen. * 

]^r dachte mit AengstUchkeit an die Zukunft und 
j war immer traurig. 
Argwöhnisch. 

Aufgeregtheit, mit Kümmernifs für die Zukunft, 
alles was ihm begegnen könnte, stellte er sich 
gefährlich vor, 
' Wo Andre lustig waren, war er traurig. 

SS Er glaubte nicht, in den gewöhnlichen Verhältnis* 
sen zu leben; es deuchtete ihm alles fremd und 
fast furchtbar; es war, als wenn er aus einem 
hitzigen Fieber erwachte und allerlei Gestalten 
sähe, doch ohne körperliches Krankheits * Ge- 
fühl. 
Er deuchtete sich wie ein Kind von 7 , 8 Jahren, 
als wären ihm die Gegenstände sehr lieb und 
anziehend, wie einem Kinde das Spielzeug. 



/ 
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Beobachtungen Andrer* 

Dumm und damisch C^. 10 MlnO (Fr. Hahnemann). 
Dumm im Kopfe, mit Schütteln-ost ; dabei war 

ihr der Hals wie steif und die Muekdln wie 

zu kurz (Ders.). ^ ., 

Gedankenlosigkeit, Unbesi n^iilickkei t, 

Sinnen -Beraubung ( Wepfer , de cicuta 

aquat. und Allen ^ Synopsis). 
Trunkenheit, Wanken (^Pf'cpfer^ a. a, Ö.)» 

05) Beim Gehen, Schwindel, als wollte er linkst* or- 

wärts fallen C». 72 St.) (^Langhammer^ in einem 

Aufsatze}. 
Beim Bücken ist^s, als sollte er mit dem Kopfe' 

Torstiirzen C"/ 80 Si.) (Ders. a. a. O,)^ 
Schwindel, Taumel {PVepfer^ a. a. Ö.)* 
Taumel und Schwanken itn Gehen C>>« 82 Sc) 

i^Langhammer ^ a. a. O.). 
Er ist im Sitzen, Stehen und Gehen wie betrun- 
', ken C»« 5 Min.) (^Fr. Hahnemann). 

ClO) Alle Gegenstände scheinen ihm f sich in einem 
Kreise zu bewegen, vorzüglich beim Sitzen — 
viele Stunden lang (»• 2 Si.) (Ders.). 

Es bewegen t^ich ihm alle Gegenstände herüber 
und hinüber, von einer Seite zu der andern, 
obgleich Alles die gehörige Gestalt hat C». 10 
Min.) (Ders.). 

Sie glaubt sich fester stellen oder setzen zu müs- 
sen , weil sie nichts Stetes oder Festes vor sieb 
sieht und sie also wähnt, sie selbst wanke;, 
alles blendet sie (n. 15 Min.) (Ders.). 

Sie glaubt, auf diese und jene Seite zu wanken, 
oder dafs die Gegenstande um sie her herüber 
und hinüber sich bewegten ; es kömmt ihr vor, 
als stehe nichts still, sondern Alles werde, wie 
ein Perpendikel , hin un4 her gewicht (Ders.)* 

Wenn sie stehen soll > wünscht sie sich anhalten 
zu können, weil ihr die Gegenstände bald na- 
he zu kommen , bald sich wieder von ihr zu 
eiufernen scheinen (Ders.), 
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Beobachtungen Andrer. 

Clö) Taumel, dafs sie fallen- zu müssen glaubt* C»- 68t.) 

{Fr» Hahnemann), 
Schwindel; er fiel zur Erde {JVe-pjer und 

Allen y a. a, O.)«, 
Er will immer zur Erde fallen (JVepfeVj^ a.a.O.). 
Er fiel zur Erde, ohne ein Wort zu sagen (Der's. 

a. u* O.), 
Er fällt zur Erde und wälzt sich umher (Ders. 

a. a» O.)« ' 

C^O) Ein hämmernder Schmerz in der Stirne, von 
Mittag bis Abend C"» 2 SO (Fr. Hahnemami). 

Aengstlichiceit im Kopfe (Ders/). 

Betäube und schwer im Kopfe C"« 74 St.) ^Lang- 
hammer^ a. a* O,). 

Schwere des Kopfs im Sitzen ( Chr. Gb. Hom- 
burgs in einem Aufsatze), 

Von beiden Seiten zusammendrückender Kopf- 
schmerz (Ders. a. a. O.), 

(ß^ Drücken . im linken Stirnbeine (Ders. a. a. O«)* 

Drückend betäubendes Kopfweh äpfser- 
lich an der Stirne, mehr in der Ruhd 
C»» 1% ^ St.) (^Langhammer f a. a. O.). 

Kriebeln in der Stirne, wie von Ameisen C°« 2 
Min.) (Fr^ Hahnemann). 

Stechender Schmerz auf dem. Stirnbeine (Hom- 
burgs a* a. O.)- . 

Längs dem Augenbraubogen hin, ziehende Stiche 
(n. 12 St.) (^Langhammer y a. a. O.). 

CSO) Starker Ausschlag auf dem Haarkopfe und im 
Gesichte (Fr^ Hahnemanh). 
Linsen grofse Ausschlags - Erhöhungen im ganzen 
Gesichte (und an beiden Händen), welche bei 
ihrem Entstehen einen brennenden Schmerz 
verursachten, dann in Eins zusammenflössen, 
von dunkelrother Farbe, neun Tage anhaltend, 
worauf die Abschälung erfolgte, welche bis 3 
Wochen dauerte*) (Ders.). 

*) Ich ktbe langdauernde, eiterig zuBtmmenfliefsende Ge- 
•ichct - Ausscniige ft bloft brennenden SchmerEes mit 
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Beobaohtangen Andrer. 

GesicbU - Röthe (^FVepfer^ a. a. O.)- 

Gesicht (und Hals) jingescfawollen (Ders« a, a. O.). 

A,ua dem Kopfe getretene Augen (Der9. a« a. O.)« 

QO Stierer Blick (Dera. a, a. Q.)* ^ 

Starres Hinblicken nach einer und derselben Stel« 
le^ wobei ihm alles wie schwarzes Zeug aus- 
sieht (ji, 6 MinO {Fr. ffahnemanri). 
^ Starrsehen 0^» i 8t.^ • sie sieht unverwandten 
Blicks auf eine und dieselbe Stelle hin und 
kann nicht anders» so gern sie auch wollte ^^ 
sie ist dabei ihrer Sinne nicht ganz mächtig 
' und xnufs sehr aufgeregt werden, um richtig 
' siu antworten — - ; zwingt sie sich mit Gewalt, 
' durch Wegdrehen des Kopfs , den Gegenstand 
' mit den Augen zu verlassen , so verliert sie 
ihre Besinnung» und es wird ihr Alles finster 
vor ^en Augen (Ders.). 
Wenn sie auch ihren Blick unverwandt auf ihren 
Gegenstand heftet, so sieht sie doch nichts ge^ 
nau; es fliefst alles in einander, wie in dem 
Zustande» wenn man allzu lange auf einen und 
denselben Gegenstand gesehen hat» wo einem» 
wie man sagt» die Augen vergehen (Ders.). 
Sieht sie lange nach derselben Stelle, so wird sie 
schläfrig und es ist ihr, als würde ihr der Kopf 
herabgedrückt» ob man gleich irichts davon 
sieht» da sie dann mit offnen, starren, Augen 
keinen Buchstaben mehr erkennt (Ders.), 

(MO So oft man auch in sie hinein redet und sie da-* 
^ durch aus ihrem unbesinnlichen Starrsehn her- 
aus reifst und durch Anrufen erweckt, so pft 
fällt sie doch immer wieder hinein, wobei man 
nur 50 Pulse in einer Minute fühlt (Ders.). 
Läfst man sie längere Zeit in Ruhe sitzen, so 
sinkt der Kopf allmälig herab » während die 

Beihalfe einer bis zwei Gaben von einem kUinen Thei* 
le einet Tropfent Saft geheilt, aber unter 3 bis 4 Wo- 
chen durfte ichi die zweite Gabe nicht reichen » wenn 
dis eriters aloht hiaUnglich war« 
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Beobachtungen An^ret, 

fttarten Augen auf denselben' Punkt gerichtet 
bleiben, so dafs, hei tieferm Sinken des Kopfs» 
, die Pupillen fast hinter das obere Augenlid zu 
liegen kommen ; dann bekömmt sie einen in* 
nern Kuck, wodurch sie schnell auf eine kurze 
Zeit zur Besinnung kömmt; sie verfällt dann 
wieder in eine ähnliche Unbesinnlichkeit, wor- 
aus sie von Zeit zu Zeit durch ^io inneres 
Schütteln, was sie für einen Frostschauder aus- 
giebt, geweckt wird {Fr. JJahnemann.'), 

Bald erschien ihr alles doppelt und von schwär** 
zer Farbe, bald verfiel sie in Schwerhörigkeit 
(Ders.), * / 

Erst Cn> If» 21 St.) verengerte, dann C^. 8f 9 
ScO sehr erweiterte Pupillen (JLangham- 
mer, a. a. O.)» 

Zuerst, höchst verengerte, bald darauf, höchst er* 
wetterte Pupillen {Homburgs vl. a. O.)^ 

C45) Drücken im rechten innerir Augenwinkel / dafs er 
die Augen verschliefsen und zudrücken mufste, 
um sich zu erleichtern' (Ders. a. a. O.)« 

Wundheitsschmerz .hinter dem linken Ohre (Dertf. 
a. a. O.)* ' 

Wundheits - Empfindung hinter dem linken Ohre, 
wie nach einem Stofse oder Schlage (Ders. a. 
a. O.). ; 

Schmerz hinter dem rechten Ohre, wie von ei* 
nem Stofse oder Schlage zurück bleiben würde 
(Ders. a. a. O,). ' ' 

Starker Ausschlag an den Ohren {Er* Hahriß- 
mann). 

C50) Ausschlags - Knospen unter und vor den Ohren« 

in der Spitze mit Eiter angefüllt und schmerib- 

haft wie ein Schwär (Ders.). 

Beim Schlingen platzt es im rechten Ohre (Ders.)» 

Brausen vor beiden Ohren, ärger im Zimmer, 

als in der freien Luft (Ders.). 
Starkes Klingen im linken Ohre {Hornburg, a« 
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Beobachtungen Andrer* 

Sic hört nicht wohl, ivenri man nicht starl^ 
in sie hinein reäet nnd eie drauf aufmerk« 
sam macht [JFr^ Hahnemami), v 

C55) Blutflufs aus 4cn Ohren {Wepf^r^ a. a. O.)* 
Der rechte Nasenflügel schmerzt wie wund, wie 
nach einem Stofse oder Schlage (^Hornburg^ 
a, a. O.)- 
Ein brennend juckendes Bläschen auf der linken 
Seite der Oberlippe, am Rande des Rothen 
(Ders. a. a. O.)- 
Spannen in den Halsmuskeln (Ders. a. a. O*)* 
Beim rückwärts Biegen des Kopfs, ein wundar- 
tiges Spannen in den linken Halsmuskeln (Ders* 
a« a. 0>. 

(60) Ziehende Schmerzen in der linken Halsseite C«». 
6 Si.) (Ders. a. a. O.) ' 

Aufgescb wollener Hals {^fVtpJer^ a. a* O.)» 
Zunick - Beugung des Kopfs (eine Art Opisthoto- 
nus) (Ders. a, a. O.)« 
Zucken und Rucken des Kopfis (Pr. Hahnemanr£^^ 
Kinnbacken- Zwang (^fVepfer «— Allen ^ sl, 
a. O.). 

'C65D Zusammengebissene Zähne, Kinnbackenzwang 
{f^lcpfar^ a. a, O.). 
Z^bne - Knirschen (Ders. a. a. O.)« 
Der Mund voll Schaum (Ders. a. a. O.)« 
Schaum vor dem Munde (Ders. a. a« O.). 
.Zaiinweh in den Nerven der untern Reihe Zähne 
(^Homburg ^ a. a« O.). 

C7Ö) Eine weiCslichte Lasche (wunde Stelle) am Rande 
der Zunge, bei Berührung sehr schmerzhaft 
{Fr. H ahnemann). 
Beim Sprechen mehrer Worte kann er wohl die 
ersten fünf, sechs Worte ohne Anstofs heraus- 
bringen , bei den übrigen aber bekömmt er^ im 
Aussprechen des Worts* einen kleinen, selbst 
von aufsen bemerkbaren Ruck am Kopfe rück- 
wärts, und zugleich zucken die Arme etwas, 
so daCs er die ausziisprechende Sjlbe gleichsam 
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Baobaoktungan Andres« - ^ 

rückwärts ziehen uud verschlucken mufe,^ fast 
wie der Schlucksen zu thun pflegt (fr. Öah- 
nemann), 
Stummhc^it (Allen f a. a.* O.)- > 

Unvermögen zu schlingen (PVepfer^ a. 

a. O.). 
Der Hals scheint innerlich wie zugewachsen zu 
seyn und äufserlich wie schmerzhaft zerschla- 
gen beim Bewegen und Angreifen, mehre Stun- 
dcin sich verschlimmernd, unter Aufstofsen von 
Mittag bis Abend {Fr. Hahnemanti), 

C75) Trockenheits- Gefühl im Munde CDers.), 

Beständiger Hunger und Efslust, auch wenn er 
eben erst gegessen hat (Ders. a. a. OO« 

Grofser Durst (bei den Krämpfen) (TVepfer^ a. 
a. t>0* 

Er hatte ^rofses Verlangen auf Kohlen und ver- 
schlang sie (Ders. a. a, O.)* 

Schlucksen (Ders. a. a. O. und Breslauer 
Samml. 1727. S. 313. und Homburgs a* a« O.)« 

C80) Weit schallender Schlucksen (Wepfer^ a. a« O.). 

Es schwulkt ihr, wie durch Aufstofsen, eine sehr 
bittre, gelbe Feuchtigkeit, während sie sich 
(im Freien) 'bückte, aus dem Magen zum Mun- 
de heraus, und es brannte darauf im Schlünde 
den ganzen Vormittag (Fr. Hahnemann). 

Ein Gefühl aus dem Magen herauf, wie Wüitner- 
beseigen; es ward ihm weichlich und über und 
über heifs, und es flofs ihm eine Menge aus 
dem Magen herauL gekommenen Speichels zum 
Munde heraus C^. 9 bis 13 StO (Langhammer, 
a. a. O.). 

Üebelkeit ("♦ i ^O (Homburgs a, a. O.). 

Uebelkeit während des Essens (Fr. Hahnemann). 

C85) Früh, Uebelkeit mit stechend reifsendem Kopf- 
schmerz (Ders«). 

Uebelkeit und Stechen in der Stime» den gaü^en 
Tag (Deirs.). v; 

Erbrechen (Allen , a« a. 0.)* 
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fieobäehtungen Andren 

t^rbtecben, ohne Lösung des Kinnbacken-Rrampfi 

iPrepftr\ a. a. O.)- 
Blut^Erbrecheil (Brealauer Sammh a. a, O«), 

005 Brennend scharrige Empfindung vom innern Hai* 

se bis in die Magengegenä {Homburgs a. a. O.)* 

Brennendet Druck im Magen (Ders/ a. 

a. ÖO» ' 
Schartig^» kratzige Empfindung im Magen (Ders. 

a. a, 0.)w 

Ein Stofs in der Gegend der Herzgrube, wie 
mit einem Finger, wodurch er zusammenfährt 
und sich dann' erst wieder sammelt und be- 
sinnt {Fr. Hahnemann). 

Klopfen in der Herzgrube, welche 
eine Faust hoch aufgelaufen war 
{PV^pJer^ a. a. O,)» 

C95) Ungemeines Klopfen in der Herzgrube (Ders.a. 

a. O.)* 
Stechender Schmers ia der Herzgrube (Ders» a» 

a, 0.). 
Beängstigung um die Herzgrube (Ders. a. a. O.)» 
Hitze im Unterleibe (und der Brust) {Homburgs 

a. ^. O»). 
Knurren und Kollern im Unterleibe («• i ^t.) 

(Ders» a, a. O.)» 

ClOO? Blähungen ^ehen stark ab (Ders. a. a. 0»). 
Leibverstoplung {fVtpfer^ a*« a, O.). 
Durchlauf (^Allen^ a. a/ O.)* 
h^ rechten Schoofse, Empfindung, als wolle ein 
"Geschwür hervorbrechen (im Sitzen) i^Hom- 
burgf a. a. O.). 
Harn - Zurückhaltung {Ff^cpferf a» a. O.^. 

Cl05) Nachts , schwieriger Harnabgang (Ders. a. a, 0.)» 
Unwillkürliches Harnen (Ders. a. a. O.). 
Oefterer Harndrang (^Langhammer^ a. a»0.)» 
Sehr häufiges Harnen (i*V. Itaknvmann). 
Heftige Ausspritzung des Harns \ff^cpf9r, a« 
a. 00. 
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^ CliO^ Wündartig ziehender Schmer« Unter Her hiSnn- 
liehen Ruthe bis zur Eichel , -welcber zum 
Harnen nöthigt C"* 12 St.) (ÄbrniMr^, a. a, Oi)» 

Drei Samen • ErgiefBungen , die Nacht (Ders. a, 
a. O.). . 

Samen - ETgiefanng, ohne Wohllüstige Träume 
(^Latigkammer 9 a. a. O.). 

Das Monatliche hbmmt später (Fr. Itaknefnann). 

Reifsendes Zucken im Steifsbeine (ftomburg^ a. 
a. O.). / 

Cll5!) In der rechten Becken - Gegend , am Rande de« 
i Darmbeins, eine Art Wundheits - Schmerz, 

-wie nach einem heftigen Stofse» pulsartig zie- 
hend (Ders. a* a. O.)* 
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Sehr oftes Nielsen , ohne Schnuj^fen C»» 29 St,) 
(Zjanghamrrttr p a. a. O.)* 

Drücken unter dem Kehlkopfe — im Sitzeii 
Cn* 4fStO {Homburgs a. a. OO- 

Empfindung in der Brust und im Halse, als 
stäke etwas von einander Pressendes darin» 
wie eine Faust dick, , die das Athemholen ;srer- 
hindert und den Hals auseinander treiben will 
— - beim Sitzen schlimmer, als beim Gehen 
(JPr^ Hähnemanh). 

Engheit auf der Brust, dafs sie kaum Athem he- ' 
kommen kann, den ganzen Tag über O^i»^^^^) 
(Ders.). 

C120) Mangel an Odem, den ganzen Tag über Ov^^^^^^O 

(Deirs.). 
Beim Einr und Ausathmen, einige, Nadelstiche 

unter den letzten falschen Ribben. linker Seite 

— - welche beim.' Stehen und, Geh^a vergingen 
. Cn« 3 St.) (Langhammer 9 a. a* .Q.}t 
Heiserkeit (JVepjer y a. a. Ö.). 
Husten 5 mit iHielem Auswurfe, befsondets am 

Tage (Fr. Hahru0nrin). 

18 
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Brennen um die Broatwarze henufü Ca. S StO 
(JFr^ Hahnemanri). , 

Cltt^ Mit Hits -Empfindung rereinigtes Jiicicen in der 

rechten Brustseite {Homburg <t a. a. O«)* 
Hitse in der Brust (und im Unterleibe) (Ders. 

a. a« O.). 
Am untern Ende des Brustbeins, ein DrucT?, 

wie nach einem Stofs^ und wie wund.— im 

Gehn (Ders. a. a« O.). 
Allgemeine Hitze und vorzüglich Hitze in der | 

Brust 9 J Stunden lang, durch Xg^^ohntes) 

Tabakraüchen vermehrt (Ders. a. a« O.). - 
Ein Zupfen an der Brust , bei der Herzgrube | 

Cn. 1 SO (Ders. a. a. Or)» 

tlltO Ein Stofs in den Rücken - Wirbelbeinen C^^ers. • 
a« a. O.). 

Rückwärts beugende Rückenstarre (Opisthotonus) 
(JV9pf9T^ a. a. O.). 

Wie ein Bogen gekrümmter Rücken (Ders« a» 
a^ O.). ^ 

Schmerzhaftes Spannen über das rechte Schulter- 
blatt (Homburg , a. a. O ). y 

Schmerzhafte Empfindung auf der in«\i 
nern Fläche der Schulterblätter, (Ders« 
a» a. O.)* 

ClQlO Gefiihl , als sey ein Geschwür auf dem rechten 

Schükerblatte (Ders. a. a.. O.)* 
Ein rothes Bläschen'auf dem rechten 

Schulterblatte» was beim Anfühlen 

sehr schmerzt (Ders. a. a. O.). y 

Wundheits - Schmerz , wie von einem Stofse, int 

rechten Achsel - Gelenke (Ders. a. a. O.)» 
Schmerzhafte Empfindung unter dem rechten 

Arme (Ders. a. a. O«)* 
Zucken in der linken Achsel («. 20 Min.^ (Fr. ' 

Hahn^mann). 

C140D Gefühl von Knacken im Achsel- Gelenke» was 
man nicht h^rt (Ders.). 



fVatherich. 275 

Beobaclitaiiffeii Andrer. 

' Reifsender Schmerz im ganzen linken ,Arme, bis 
in die Finger (^Fr, tiahnemann)* 

Beim Aufheben deuchtet ihr der Arm sebr 
schwer, und dabei sticht es so heftig in der 
Achsel, dafs sie den Arm nicht, ohne laut zu 
schreien, auf den Kopf bringen kann; sie 
darf nicht einmal die Finger bewegen (Ders.). . 

Gd'ühl im linken Arme, als sey keine Kraft dar- 
ip , ■ mit einem stechend reifsenden Schmerze 
beim Aufheben desselben (Ders.). 

Kraftlosigkeit der ganzen Arme und Finger 
(^Homburg f a. a. O.)» 

145D Zucken im linken Arme, dafs der ganze Körper 
geruckt wird ("• 4 Min.) (Fr. Hahnemann), 

Oefteres , unwillkürliches Zucken und Rucken 
in den Armen und Fingern (den ünterglied- 
mafsen und dem Kopfe) (Ders.). 

Stichartiges Reifsert in den Muskeln des rechten 
Vorderarms , beim Schreiben , was sich bei 
gänzlicher ünthätigkeit des Körpers verloi 
Cn. li St») (^Langhammtr , a. a. O.). 

Wund -Schmerz, wie von einem Stofse oder 
> Schlage, im linken Vorderarme {Hornhurg ^ a. 

. a. O.). 

Aufgelaufene Adern an den Händen (Ders. a, 
a. O.)* 

150) Gefühl von Knacken im Handgelenke, was man 

nicht hört (Fr. Hahnemann). 

Linsen grofse Ausschlags - Erhöhungen an beiden 

Händen, selbst den Daumen - Ballen , welche 

bei ihrem Entstehen einen brennenden Schmerz 

verursachen, dann in Eins zusammenfliefsen, 

von dunkelrother Farbe und 9 Tage Dauer 

' (Ders.). ' \ 

< Zusammenzucken mehrer Finger und des Dan* 

mens der rechten Hand (Ders.)» 
Absterben (Eingeschlafenheit , Taubheit , Kälte) 
der Finger (Ders.). 

Oefteres, unwillkürliches Zucken der Untergliedv 
mafsen (Ders.).^ 

18« 
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Bvobtehtangen Andiret. | 

<165> Brennendes Stechen im linlien Hüftbeine {Hom- 
burgs a. a. O.). 

Schmershaftes Starrheits- und Stetfheits - Gefühl 
in den Muskeln der Untergliedmafsen « dafs er 
gar nicht gehen Konnte, drei Stunden lang . 
C». 1 St.) (.Fr. Hahnemann). *' 

Die Oberschenkel schmerzen im Gehen reifsend \ 
und sind schwer (Ders.)- 

Schmerz , wie Reifsen , in den Oberschenkeln, i 
gleich nach dem Aufstehn vom Sitze, .und | 
Wehthun, wie Zerschlagenheit in den Knieen; 
beim Gehen vermehrt sich der Schmerz in den 1 
Oberschenkeln, wie eine tief gehende Steif- i 
heit (Ders*). j 

.Brennendes Jfücken am rechten Oberschenkel, 
dafs er kratzen mufste» wovon es verging 
(^Homburg 9 a. a. O.)* 

I 

Cl60) Kriebeln dicht unter der Haut der Ober- und ^ 
• Unterschenkel, und vorzüglich der Fufssohlen, 

als wenn die Beine einschlafen wollten, blofs 
im Sitzen (Fr, Hahnemann). 
Sichtbares Zittern des einen Schenkels (Ders.). 1 
Sehr heftiges Zittern des linken Unterschenkels 

(Ders.), 
Sie tritt, beim Gehen, nicht gehörig auf die Fufs- 
sohlen; sie kippen viel einwärts (Ders.)* 
Reifsen um die Fufsknöchel des linken Unter- 
fufses {Homburg 9 a. a. O.). 

Cl66) Oeftere Nadelstiche in die Ferse » im Sitzen 

(Ders. a« a. O*)» 
Summen und Wimmern, in der linken Fufssohle 

^Ders. a. a. O.)- 
Ziehend zuckende Schmerzen in den Fuftzehen 

(Ders. a. a. O.). 
Zittern in den Ober- und Untergliedmafsen (Derf« I 

a. a. 0.). 
Jucken ain ganzen Körper» dafs er kratzen mufs 

(Fr, Hahnemann). 
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&«obaohtnng«ti Andrer. 

170) Kr/ariipf hafte Steifheit des ganzen Körpers, mit 
Kälte desselben (Bresl. Samml.- 1727. S. 314.). 

Während des Liegens im Bette, ein sonderbaies 
Gefühl, als wenn sein ganzer Körper ange- 
schwollen wäre lind zugleich (wachend) ein 
öfteres Zusammenfahren , als ob er aus dem 
Belle fiele C»- 15 St.) (Langhammer^ a. a. O). 

Katalepsis: die Glieder hingen schlaff herab, 
wie bei einem Todten, ohne Athem {Wepfer^ 
a. a. O,). 

Die heftigsten (tonischen) Krämpfe, so dafs we- 
der die gekrümmten Finger aufgebogen, noch 
die Gliedmafsen weder gebogen, noch ausge- 
dehnt werden konnten (Ders. a. a. Q.). 

Hin - und Herwerfen der Glieder (Ders. a. a. O.). 

175) £r warf die Glieder bald auf diese» bald auf 
jene Seite (Ders. a. a. O.)« 
Epileptische Zuckungen bei drei Kindern — - 
wovon ^ins wieder genas (Breslauer Samml. 

a. a. 0. S. 313.)* 
Krampfhafte Glieder - Verdrehungen , welche ihn 

zwei Fufs weit warfen (JV%pje^ ^ a. a. O.). 
Allgemeine Convulsionen (Ders. a.a.O.). 
Ungeheure Convulsionen (Ders. und Alien ^ a. 

a. O.)* 

.80) Fallsucht (JVtpfer tind Mlen, a. a. O.). 

£ntsetzliche Fallsucht, erst in kürzern, dann 
in längern Zwischenzeiten wiederkehren ji — > 
die Glieder, der Kopf und der Oberkörper 
werden auf eine wunderst&me Weise bewegt 
bei verschlossenen Kinnbacken .(JVepfer» a. 
a. O.). 

Fallsucht - Anfall mit wunderbaren Verdrehungen 
der Glieder, des Oberkörpers und des f Kopfs, 
mit bläulichtem Gesichte und , auf einige Au- 
genblicke, unterbrochnem Atheni, mit Schaum 
vor dem Afunde — und, nach den Convul- 
sionen, als der Athem frei war, hatte er kei- 
nen Verstand und lag wie todt, gab kein 
Zeichen von Empfindung von eicb« maa znoch- 
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Bepbachtungeii Andrer* 

, te ihm zurufen» odter ihn kneipen *) (^Wepfer^ \ 

a. a. O.)* 'i 1 

Sie liegt wie eine Todte, mit verschlossenen 
Kinnbacken ^Ders. a, a. O^). ^ 

Bewegungslosigkeit (Ders. a. a. O.)* i' 

C185D Sie lagen alle schwach* ohne Verstand und un- 
beweglich» wie Klötze tind wie Todte (Ders. ] 
a. a. OO» 

Oefteres Gähnen {Hornhurg ^ a. a. O.)* 

Oefteres Gähnen, als hätte er nicht ausgeschla- 
fen Co. 11 StO (Langhammer ^ a. a, O.)* 

Schläfrigkeit, dafs es ih^i immer die Augen su- i 
zoe (Homburgs a. a* O.}* \ 

Lebhafte» aber unerinnerliche Träuihe ' 
(^Langhammer 9 a* a« O.)« { 

C19Ö) Viele verworrene Träume, voll Unn:^he (JSorn» 

burgf a. a.. O.). 
Schlaflosigkeit, die ganze Nacht (togleich) (^Fr. 

Hahnemann)% 
Schlaflosigkeit: er wachte alle Viertelstunden 

auf, mit einem schmerzhaften Schwer -Gefühl 

im Kopfe CDers.). 
Er hat jeden Morgen nicht ausgeschlafen, ist 

nicht mit Schlafe gesättigt (Ders.). 
Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, 

wo er jedesmal über und über j 

schwitzte, wovon er sich aber ge- ' 

stärkt fühlte (Langhammer^ a. a. O.)* 

(195) Sie verlangen alle nach dem warmen 

Ofen (Wepfeff a. a. O.). 

Es läuft ihr kalt an den Schenkeln hei'unter; 

dann Kälte in den Armen -— die Kälte scheint 

mehr aus der Brust zu kommen -— » dann 

*) In dem, nach zwei Standen erfolgten Tode eines SOjäh« 
rigen Mannes blieb der K6rper noch einen .Tfg lang 
warm, ohne Bläue, ohne Geschwulst; die Glieder wa- 
ren steif, die liUnge voll blauer und gelber Flecke, 
das Blut roth und flüssig, das Herz olutlaar, der 
Schload inwendig bl&nlicht und trooken. 
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' kömmt gröfsere Geneigtheit , starr nach •intm 

Punkte hin zu sehn (fr. Haknemann)^ 
Ungemein starke Hitze an allen vTheilen det' 

Körpers vom Anfange der Wirkung an , bis 

zuletzt (Hornburg, a« a. O.)» 
Aengs tlichkeit; er -wird von trauri^- 
^ gen Erjsählungen heftig angegriffoa 

{fVepfer^ a. a. O.). 
Wimmern^ Winseln und Heulen (Wßp- 

Jer und Allen ^ a. a. O.). 

CäJO) Traurigkeit , mehre Tage lang ( Wepfer , - a. 
a. O.). ^ 

Grofse Schreckhaftigkeit; ^bei jeder Oeffhung der 
Thüre und bei jedem » auch nicht gar laut ge- 
sprochnen Worte empfindet sie vor Schreck 
Stiche in der (linken) Seite des Kopfs, (JPr. 
Hahnemann), 

Wahnsinn : nach ungewöhnlichem Schlafe, Hitze 
^ des Körpers; sie sprang aus dem Bette, tanz- 
te, lachte und trieb^ allerlei Narrheiten, trank 
viel Wein, hupfte immer uihher, klatschte in 
die Häade und sah dabei sehr roth^ im Ge« 
sichte aus — die ganze Nacht hindurch (Bresl. 
Samml. a. a. O* S« 58.). 

Geringschätzung und Verachtung, der Mensch- 
heit; er floh die Menschen, verabscheute ihre 
Thorheiten im höchsten Grade und sein Ge- 
müth schien sich in Menschen - Hafs zu ver- 
wandeln; er zog sich in die Einsamkeit zu- 
rück (Langhammer a. a. O.). \ 

Mangel an Zutrauen zu deo Menschen und Men- 
schen - Scheu ; er floh sie , blieb einsam und 
dachte über die Irrthumer derselben und über 
sich selbst ernsthaft nach (Ders. a. su O.). 

C^OS) Gemüths - Ruhe: er war mit seiner La- 
ge und mit sich selbst höchst sufrie- 
den und sehr heiter*) (Ders* e* a.'0«)» 

•3 H«il-Nftchwirkilng. 
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Zinn (Stannum). 

([Dat SU den dOnnsten Blättchen von den GoldachUgem be- 
reitete Zinn, unter dem Namen dei unächten oder MetalU 
Silberf CSchaum • 8ii|perO » ist das reinste Zinn» vwonrbn zu 
arzneilichem Eehufe ein Gran mit 100 Granen MUchzucker 
eine Stunde lang, in der porcell&nenen Reibeftchale, unter 
öfterm Aufröhron mit einem knöchernen Spttel» gerieben 
die erste« hundertfache Verdünnung dieses Matallpulvets 
darstellt» die dann auf gleiche Art femer bis znr xniliion« 
fachen*^ VerdAnnung fortgeseut wird.^ 



Uie Allen Baben uns wundervolle Kuren der schwie- 
rigsten Krankheiten durch Zinn aufbewahrt, wovon 
ich einige in den Anmerkungen berühren werde. Die 
Neuern aber wissen, (oder halten) von dem Allen 
nichts *^ etwa nach sorgfältiger Prüfung oder aus 
gegründeter Ueberzeugung ? Ich zweifle gar sehr**). 

*^ Ich trieb die Verdünnung sonst bis zur billion fachen, 
fand aber die millionfache mit der Zeit zu jeder arz* 
neilichen Absicht hinreichend, 

**■) Der windigste Einfall oder leichtsinnigste Vorschlag, 
wenn er nur ans England, Italien oder Frankreich 
kömmCf und vorzüglich, wenn er mit der letzten, neue- 
sten Post angekommen ist, wird in Deutschland als 
unübertrofFlioh gepriesen und eine grofse Ehre darein 

^ gesetzt, ihn eifrigst, in^s Blinde hinein zu befolgeh 
^bis man nach einem viertel oder halben Jfhre. 4ie'ge« 
wohnliche Windigkeit der fremden Anpreisung inne 
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Die Neuern kennen das Zinn blofs als ein Mittel 
gegen den Bandwurm und kennen und brauchen es 
blofö als Zinnfeile, voji der sie theoretisch 
(denn sorgfältige Prüfung ist ihnen eü beschwerlich), 
von der sie, sage ich, theoretisch annehmen: ,, dafs 
sie einzig durch ihre Schwere und ihre scharfen Spi- 
tzen, auf mechanische Weise, den Darmkanal vom 
Bandwurme befreie,** ohne zu bedenken, dafs, wenn 
diefs wahr wäre, auch Feilspähne von Eisen 9 Silber 
^der Gold dasselbe thun müfsten. 

Um nun diefs theoretisch ausgeklügelte Los- 
scheuern des Bandwurms durch die scharfen Spitzen 
der Zinnfeile desto gewisser zu bewerkstelligen, ga- 
ben sie dem JRrankeh je mehr, je lieber von solcher 
Zinnfeile ein, zu einem Lothe, zu zwei X<othen und* 
darüber auf die Gabe, mehrmal wiederholt. 

Diefs ist aber ein sehr willkürliches- und vorur- 
theiliges Verfahren; denn das ursprüngliche Recept, 
w^as Aiston aus der Hausmittel - Praxis uns im An- 
fange des vorigeix Jahrhunderts zuerst mittheilte -<• 
denn von diesem zuerst rührt der Gebrauch des Zinns 
gegen den Bandwurm her, — vorher wufste kein 
Arzt etwas hievon — lautet gans anders* 

„Ein Frauenzimmer in Leith in Schottland," 
erzählt Aiston (Mater, med." I. S. 150.) , „ hatte ein 
Hausmittel - Recept gegen den Bandwurm (Fluke- 
worm, Taenia solium), was sich eine Weinschenkin, 
Maria Martin , von ihr geben liefs , wodurch ^ie 
von diesem Wurme befreiet ward, *• Aiston liefs es 
sich von ihrer Tochter geben« Es lautete so: „Man 

wird , da man dann wieder anf etwas andres Nene aua 
fremdem Lande Jagd macht^ — wahrend die redlichen 
Landtieate und die Wahrheit liebenden M&niidi: der 
Yorseit unbeachtet und angelesen bleiben» 
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Metall - Pulver nie einem Mietblinge anzuvertrauen, 
wenn er gevirifs eeyn will 9 das zu haben, was er be- 
absichtigt und haben soll. Er mufs sie selbst mit 
Achtsamkeit, Genauigkeit und Geduld bereitet haben, 
wenn er des Erfolgs gewifs seyn wilL 
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Früh, beim Erwachen, fehlt ihm das Gedächtnirs. 
Grofige Schwere und Eingenomnfienheit des Kopfs 

— Abends, schlimmer. 
Eingenommenheit und Dummheit im Kopfe, j wie 

zum Schnupfen — auch Niefsen ; aber es kömmt 
nicht zum Schnupfen.' 
Schwere im Kopfe bei Ruhie lind Bewe- 
gung, Abends, zwei Standen lang 
Cn. 9 StO. 

5 Gewöhnlich alle Morgen, Kopfschmerz, Uebelkeit, 
Appetit- Mangel und VerdriefsHchkeit. 

Im Kopfe Sumsen; äufseres Geräusch dröhnte im 
Kopfe. 

Wie Schlaf und Mattigkeit im Kopfe. 

Pochendes Kopfweh in den Schläfen. 

Hitze inwendig in der Stirne, wobei sie auch 
äufserlich heifs anzufühlen war. 

10 Kopfschmerz : Brennen im halben Vorderkopfe, 
wie Feuer, so auch in der Nase und den Au- 
gen — auch äufserKch waren diese Theile heifs 

— ganz gleich in Bewegung, wie in Ruhe; er 
mufste liegen; dabei Uebelkeit und Würgen, als 
wolle er sich erbrechen (einen ganzen Tag, von 
früh bis Abend). 

Unter Frost des Körpers , Hitze im Kopfe, puls- 
artiges Stechen in der Schläfe und Kopfschwä- 
che, dafs der Verstand fast fehlte; dabei Schlam- 
mer und Unbesinnlichkeit. 

Kopf- Stechen in der Stirne, auch in der Ruhe» 
mehre Tage lang — - beim BücKen will alles zur 
Stirne heraus. 
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Sclimere« wie von Zerschmettening in der Stime. 
'Bohrender Kopfschmerz in der linken Schläfe, den 
ganzen Tag (n. 4 Tagen), 

-15 Drückender Schmerz in der Stirne. 

Schmerzhafte Empfindung im Kopfe, als wenn das 

ganze- Gehirn ausgespannt und auseinander ge- 

triehen würde. 
Zusammendrückungs - Gefühl an den Schläfen und 

am Hinterkopfe. 
Schmera wie Eindrücken der Schläfe, den ganzen 

Kopfschmerz, als würden die Schläfe eingedrückte 

20 Krampfhafter Schmer:^ an dem Kopfe, als zögle 

man ihr mit einem Bande äufserlich den Kopf 

zusammen. 
Unterköthiger Schmerz am Kopfe. 
Ini Gesichte, juckende Blüthchen, welche beim 

Anfühlen oder Waschen wund schmerzen* 
Eine Blüthe in ^tt linken Augenbraue, für sich 

brennenden, beim drauf Fühlen aber, drückeh- 

äeh Schmerzes. 
Jucken im innern Augenwinkel. 

25 Brennen in den Augen. 

. , Die Augenlider ziehen sich zusammen, bei Rörhe 

des Augen weifses, mit brennender Empfindung 

(n, 5 TägeiO. 

Die Augen sind hervorgetreten und thun ihr weh/ 

als wenn sie geweint hätte. 
Schmerz in den Augen , als wenn sie mit einem 

wollenen Tuche gerieben worden wären , bei 

Bewegung der Augenlider vermindert (n. i St.). 
Im innern Winkel acs linken Auges, ein Eiter- 

Abscefs, wie eine Thränen- Fistel. 

dO Die Augen sind alle Nächte zugeschworen und am 
Tage sehr /schwach. 
Die Augen sind ihr trübe» 
Druck m' den Augen. 

Fippem des linken Auges, eine Woche lang. 
Augen -Zucken. 
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S5 (Jucl«cn im linken OliTe,) ' 

Das Bing -Loch im Ohrläppchen Mard geschwärig. 
Bohrender Schmerz im rechten Ohre, h^i kalten 

Füföen, 
Drücken Sufserlich am Knochen, hinter dem Ohre. 
Beim Schnauben schreit's im Ohre. 

40 Beim Erwachen, gleich früh, heftiges Nasenbluten. 
In der Unterlippe, ein steqhend reifsender Schmerz 

auf einer kleinen Stelle. 
Klamm und Krampf in den Kinnladen. 
Schmerz des Oberkiefers; er ist geschwollen, di6 

Backen sind roth'und es sticht darin. 
Schmerzhafte Geschwulst des linken Backens, mit. 

einem Zahnfleischgeschwüre — die. Schmerzen 

machen sie schlaflos. ^ 

45 Am rechten Unterkiefer- Winkel, eine rothe Beu- 
le, ziehenden, beim Befühlen aber, vermehrten 
Schmerzes, acht Tage lang. 

Schmerzhafte Unterkiefer - Drüsen - Geschwulst C^t 
8 StO. 

Die Zähne sind wie zu lang. 

Lockerheit der Zähne. 

Das Sprechen wird ihm sauer. 

50 Zäher Schleim fm Munde. , ,' 

Viel Schleim im Halse. ^ 

Ahends, Reiz im Halse zum vielen Schleim -Aus- 
rahk^n und drauf starker Wundheits - Schmers 
im Halse. 

Schmerz - Gefühl im Halse , als schwölle der Hals 
mit wundartigem Schmerze an , beim Schlingen 
weder vermehrt, noch vermindert; nach vielem 
Schleim- Rahksen entsteht eine gröFsere Höhe 
der Stimme beim Singen, als gewöhnlich. 

Im Halse, wie Geschwulst und ziehend spannende 
Schmerzen darin, mit Trockenheits-Kmp findung. 

55 Abends , kratzig im Halse. 
Früh, scharrig im Halse. 
Es kömmt ihr süfslicht im Halse herauf. 
Saurer und bittrer Geschmack im Munde (die er- 
sten drei Tage). 
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Das Kind verlftrst die Brudt dar Mutiter« welche 
2inn eingenommen hatte, biegt sich surfick und 
will nicht wieder an ihr trinken. 

00 Bier schmeckt schaal und sauer -bitter« 
Bitter- saurer. Geschmack im Munde. 
Tabak schmeckt im Rauchen scharf und trocken» 
Uebler Geruch aus dem Munde. 
Oefteresy bitteres Aufstofsen nach dem Essen. 

65^ Schlucksen von Zeit zu. Zeit. 

Mehrmaliges Schütteln, wie von Ekel, mit einer 

Uebelkeits * Vollheit in der Herzgrube Ooglrich;). 
Kach dem Essen, üebelkeit. 
Nach dem Essen von etwas Suppe ward es ihr 

übel und sie mufste sich erbrechen» Bittres wie 

Galle. 
(Er erbricht Saurc^.) ^ 

70 Heftiges Brech- Würgen u^d endlich, Erbredien 
unverdauter Speisen C»» 2 St.) • Abends wieder 
Würgen und drauf erst saurer, dann bittrer Ge- 
schmack im Halse — den folgenden Tag erneuer- 
tes Würgen und den dritten wiederum, mit gre- 
iser üebelkeit und einem Gefühle wie vonV«ir- 
dorbenheit und Bitterkeit des Magens. 

Vormittags, Drücken im Magen. 

l^ach dem Genufs von ein wenipf Suppe^ Drücken 
im Magen und Unbehaglicbkeit. 

Heftiges Magendrücken. 

Schneiden um den Magen. 

75 Krampfhaftes Greifen im Magen und um den Na- 
bel herum, dafs es ihr immerwährend übel ward, 
und wenn es ihr nach der Herzgrube herauf 
kam, ward es ihr sehr ängstlich. 

Nach dem Essen , Vollheit im ünterleibe. 

Schmerzhafte Aufgetriebenheit des Unterleibes, wel- 
cher selbst bei äufserer Berührung schmerzhaft 
empfindlich ist. 

BUhungs- Auftreibung des Unterleibes. 

Versetzung der Blähungen. 
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80 Wenn er mit der Hand auf dl6 Nabelgegend drilelit» 
so iempfindet er Schmers bis in den Magen und 
Bu beiden Seiten unter den'Ribben. 

In der linken Seite unter den Hibben» SEerschla* 
genbeits'^ Schmers/ 

Drücken in der Leber^egend^ 

Mehre starke Stiche' hinter einander ih der rechnilt 
Bauchseite» besonders beim Husten und Äthan« 
holen» 

Ein Stechen in der rechten Baucliseite; drauf» 
^ Ziehen in der rechten Schulter -^ sie mufste' 

eich legen » unter Schweirs im Gesichte und an 
den Armen» wobei sie ein Frost überlief» 

85 Oeftere Anfälle von Bauchweh. 

Kneipend ' schneidender Schmers in der Nabeige» 
gend , fast den ganzen Tag. 
* Wühlen im Unterleibe vor Jedem Stuhlgänge* 
Krampfartiger Leibschmers unter und Über dein 
Nabel» welcher sich dui*ch Legen über .einen 
Tisch» binnen einigen Minuten» Verlor» ohne 
Blähungs '^ Abgang» 
Brenn ^ Schmeri im Unterleibe» 

- 90^ Brenn -Empfindung im Unterbauehe» 
^ Schründender Schmerz im Unterleibe* 
Drücken in den Schoofs- Drüsen» mit einiger Gt» 

schwulst daselbst. 

Vergeblicher Drang Kum Stuhle. 
Oefterer Drang «um Stuhle» wo aber wenig ttotl^ 
abgeht» Kuweilen blots Schleim» 

Ö5 Wenig Stuhl» 

Hartleibigkeit» einige S^it lang» bei der Muttis 

und ihrem Säugling» 
Trockner Stuhl in Knoten» 
Stuhlgang mit wurmförmigem Schleime» 
^ Grünlicher Stuhlgang und wenige 

100 Nach dem Stuhlgange» brennender Schmerft in 

» der Lebergegend» 

Nach dem Stuhlgange» stumpfer Druck im Mast« 

darme« 

19 
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Zu' Zeiten, meist gleich nach dem Stuhlgange, 

4ocK auch aufeLßrdem» ein Brennen im After. 
Nacli dem Stuhlgange« Schleim - Abgang. ' 

Aetzend fressender Schmerz um den After, beim * 
Gehen und Sitzen. > 

106 Harn - Hemmung. ■ 

■ Er hat keinen Dran^ zum Hamen — nur eine* 
VoUhdt im Ünterleibe scheint auf diefs Bedürf- 
pifs hinzudeuten — und wenn er dann den 
Urin läfst, so ist es sehr wenig und von sehr , 
übelm' Gerüche; er kann nur sehr selten Urin 
lassen, doch alles ohne Schmerz. 
Brennen vorne in der Harnröhre, vorzüglich beim 
Uriniren ; er hatte alle Minuten Reiz zum Har- 
nen und harnte viel. 
(Wundheit der Spitze der Harnröhre.) 
Ein Bläschen am Rand^ der Harnröhr -Mündung. 

110 Ruth esteifheit, sogleich — die Tage darauf unter- 
blieben alle Erektionen. . { 

Zucke im männlichen Gliede bis hinter, fast wie « 
zur Entladung des Samens. 

Brennen in den innern Geschlechts - Theilen , eine ^ 
Ari heftiger Reiz zur Samen - Ausleerung C^ 

• «4 80.^ • ,. ^ 

Unerträgliches Hochgefiihl von Geschlechts - Wohl- 
lust in den Zeugungstheilen und im ganzen Kör- 
per bis zur Samen -Entleerung C". 40 8tO. 

(Scheide * Vorfall beschwert sehr beim harten Stuhl- 
gange.) 

115 Weirsffufs durchsichtigen Schleims aus der Scheide.- 

Weifsflufs hört auf. *) 

Die Woche vor dem Monatlichen, eine unbeschreib- 
liche Angst und Schwermuth, welche mit dem' 
Flusse des Blutes aufhört. 

Vor denj Monatlichen, Schmerz am Jochbeine bei 
Berührung, während des Fliefsens des monat- 
lichen Blutes aber, ein Schmerz am Jochbeine, 
Wie von einem Stofse, schon bei Bewegung d^r 
Gesichts - Muskeln. 

*) Heil -Nachwirkung der Lebenskraft. 
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Das linke Nasenloch hat keine Luft und ist äufser- 
lich gest:hwollen , roth und schmerzhaft beim 
Berühren» 

IgO Starker Schnupfen C»* 4 tagen). 

Rauhheit in der Kehle. 

Kitzel •Husten, wie von einer Wundheit tief in 
der Luftröhre; es kratzte herauf bis in den Hals» 

Scharriger Husten, anfänglich lösend, -mit grünli- 
chem Auswurfe von widrigem, süfslichtem Ge- 

' scbmacke, vor dem Niederlegen Abends (10 Uhr) 
schlimmer; dabei heisere Sprache; nach jedes- 
maligem Husten, ein Gefühl, als wenn es in det 
Luftröhre und in der Brust wund wäre; der 
Reiz jpum Husten ist unten an der Luftröhre, 
im obern Theile des Brustbeing C"» 5 Tagen). 

Gelber Auswurf aus der Luftröhre von, fauligem 
Geschmacke. 

125 Salzig schmeckender Bvust - Aus wurf. 

Vormitternacht, viel Hustenreiz, mit geringem 

Auswurfe — mehre- Nächte» 
Heftiger, erschütternder, tiefer Husten» ' 

Angreifende Husten -Stöfse, wovon die Gegend 
der Herzgrube sehr, wie Verschlagen, schmerzt. 
Die Brust schmerzt, wie zerschlagen, bei Bewe^ 
/ g^"S '^^^ Ruhe, 

ISO Es sticht beim Athmen in der Brust und im Schul- 
tergelenke. 

Heftiges Brust- und Seitenstechen, von früh bis 
Mittag, was ihn am Athemholen hinderte — 
mehre Vormittage; Nachmittags, Leib-Auftreiben. 

Zusamqienziehender Brustschmerz unter den^ rech- 
ten. Arme, bei Bewegung, stechend. 

Spannung und Druck oben über die Brust, früh, 
beim Aüfsteh naus dem Bette. 

Zusammehschnürung der Brust, Abends, mit Angst. 

1S5 Abends , Angst ; das Alhemholen wird kürzer und 
er mufs lange schnell athmen, bis er .einmal 
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recht tief, "wie beim GShnen, Athem holen kann 
— dann ist Angst und kurzer Odem vorbei. » 

Abends befällt sie eine starke Engbrüstigkeit ♦ kur- 
zer Athem und schreckliche Angst C"* '60 St.)» 
» Ziehend reifsender Schmerz, im linken Schulter- 
blatte» theils nach dem Rücken, theils nach der 
Achsel zu. 

Zusammendrückungs- Gefühl an der Achsel. 

Verrenkungs - Schmerz m den Arm- Gelenken; sie 
konnte sie ohne grofsen Schmerz nicht biege^i. 

140 Im Knochen des linken Oberarms » ein darchdrin- 
gender Schmerz, absatzweise» als wenn er zu- 
sammengedrückt und zermalmt würde» bei Ru- 
he und Bewegung, 

Unten -am linken Oberarme» ein Schmerz» wie 
zerschlagen. 

Arme und Finger sind fast ganz unbeweglich. 

Beben und Hitzgefühl in der linken Hand. 

Brennendes Jucken auf dem Handrücken, als wenn 
ihn eine Mücke gestochen hätte» durch Reiben 
nicht zu tilgen» 8 Stunden lang. 

145 Unter der Handwurzel kleine Quaddeln» mit Ju- 
cken» den Tag über, welches durch Reiben 
schlimmer ward. 

Auf beiden Handrücken» eine Menge kleiner» ro- 
ther» unschmerzhafter Fleckchen. 

Frost - Beulen an der Hand (bei milder Witterung); 

Geschwulst der Hände (Abends).' ^ 

Im hintersten Gelenke des linken Zeigefingers» zie-' 
hendes Stechen nach der Fingerspitze zu, 

150 Klamm in den Fingern» welche lange Zeit zusam- 
mengezogen bleiben. 

Sehr schmerzende Neid -Nägel an den Finger- Spi- 
tzen (n. 4 Tagen). 

Stechen in den Finger- Spitzen beider Hände. 

In den Muskeln um das Hüft- Gelenk, arger SchmerK 
bei Erhebung des Oberschenkels. 

Am linken Oberschenkel, ein juckendes Blüthr 
eben. 
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155 Stechendes JfiicKen »n der äufsern Seitt de« Ober- 
Schenkels, Ufas durch Reiben nur auf kurz« 2^it 
vergeht Qi' t St.), 

Spannender JSchmerz in der linken Kniekehle. 

Steifheit in der rechten Kniekehle. 

Plötzliche Steifheit des Khiees, welche» sie nur 
mit grofsen Schmerzen biegen kann. 

Abends» Zersch]agenheits - Schmerz in den Knie- 
kehlen und Waden, bei Ruhe und Bewegung, 
als w^nn er viele Meilen weit gegangen wSre. 

160 Sehr« kalte Kniee und Füfse. 

Fliegende Hitze in den Füfsen. 

Auf dem linlcen Unterschenkel, selbe, rnnde, mit- 
unter gröfsere Fleckclaen, zwei Tage lang. 

Empfindung am Unterschenkel , als sey er mit ei- * 
nem Tuche fest zusammengebunden. 

Starker Klamm in der Wade, fast die ganze Nacht. 

165 (Auf dem Schienbeine, eine kleine Geschwulst, 

mit einem rothen Punkte darauf, welche bei 

Berührung schmerzt, als wenn das Fleisch von 

den Knochen los wäre.) 
An den Unterfüfsen, besonders um die Knöchel, 

röthliche Geschwulst, mit Empfindung, als wenn 

sie zu fest gebunden wären. 
•Abends, jählinge Geschwulst um die Knöchel der 

Füfse. ^ 

Abends, beim Liegen im Bette , Schmerz unter 

beiden Fufsknöcheln , als würde die linke Ferse 

herausgerissen. 
Heftiges Brennen in den Händen und Füfsen. 

170 Nach Gehn in freier Luft, innere Hitze, voraüg- 
lieh in der Brust und ini Unterleibe» ohne 
Durst. 

Schwere in allen Gliedern, Mattigkeit auf der Brust 
und abwechselnd heftige Beängstigungen« 

Zerschlagenheit in den Gliedern und besonders 
über dem Kreuze, 

(Von Schreck, Lähmung im linken Arme und lin- 
ken Fufsie, welche sich die Nacht verlor.) 

lackender Ausschlag über den ganzen KOrper. 
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175 Mndiglieit im ganzen Körper, voißtügHch nach 
Treppen - Steigen, 7 Tage lang, ^ 

Am Tage, grofse Müdigkeit; er^isiurs liegen, k%nn 1 

aber nicht schlafen , schlummert er- aber ja ein, I 

so bekömmt er drauf Schwindel und eine 'Art j 
Geistes «Abwesenheit und Dummheit, eine hblbe 

Stunde lang. I 

Sehr matt und schläfrig, dafa er fast nicht aus- 

dauern konnte» I 

Nach einem Gange in*a. Freie, Scbläfrigkeit , vor- 1 

züglich durch Musik erregt, und da sie die Au- ' 

gen zuthat, entstand sogleich ein heller Traum, j 

Beim Gehen in freier Luft, viel Gähnen, doch 

mit Beklemnaung wie von einem Reife um die | 

Brust.' ' " I 

180 Er Konnte, so sehr es ihn auch zum Gähnen dräng- ' 

te, doch nicht ausgähnen, selbst wenn er den 

Rachen noch so weit aufsperrte. 
Dehnen der Arme und Gähnen C»« einigen Min.>. 
Abend - Schlummer durch stete Unruhe in den 'i 

Unterschenkeln verhindert. 
Nach Aufwachen, die Nacht um 1 Uhr, Unruhe 

im ganzen Körper und dabei ein Wühlen in den 

Schienbeinen. 
Tiefer Schlaf, mehre Nächte. 

185 (Er redete im Schlafe und entschied über die Hülf- 
losigkeit eines äufsern Mittels für ein inneres 
Uebel, wie im Naditwandler - Zustande.) 

Das Kind jammert, die Naöht im Schlafe, es weint, 
es bittet und fleht furchtsam. 

Sehr lebhafte, ängstliche Träume, die Nacht. 

Früh, beim Erwachen, Kopfschmerz, n^it Kopf- 
Hitze. 

Schauder blofs im linken Arme, wobei der Arm 
konvulsiv zusammenfuhr. 

190 Schauder, Abends, blofs im linken Fufse bis zur 
Hälfte des Oberschenkels. 
Mehre Vormittage (um 10 Uhr), Schauder, Hände- 
Kälte und abgestorbene Finger, mit Gefi^bllosig- 
keit in den Fingerspitzen. 
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Bei geringer Kälte - EmpKltidung tiri4 ' g«ring«m 
, Schauder, Gänsehaut über die Arme und anhal- 
tendes Zähne -Klappen wie eine Konvülnon der 
Kaumuskeln. 
GroCse Hitze im Kopfe, bei heiföei* Stimc — auch 
wohl Gesichts- Rölhe — und allgemeiher, ob- 
gleich geringerer Hitze des ganzen Körpers, 
Abends stärker, mit vielem Dürste, fünf Abende 
nach einander C"* 6 Tagen), 
Nachmittags (von 4 bis Sühr), Hitze und Schweib 
über den ganzen K<5rper C«« 9 St.") und drauf ein 
* ' Frösteln . — bei und nach der Hitze, Dufst,^ und 
^80 noch mehre Nachmittage, um dieselbe Zeit, 
Durst. 

195 Arger Nachtschweifs, zwei Nächte C«- 48 SO. 
Alle Morgen, nach 4 Uhr, starker Schweifs. 
Früh, Schweifs meist am Halse, im Genicke und 

an der Stirne. 
Trödelig und gereizt , mit Gesichts - Hitze ; sie 

wollte allerlei ve|pricbten und es ward nichts 

fertig. ^ ' 

Trübe, hypochondrische Stimmung* 

« 

200 (Mehrtägige Beängstigungen — unbeschreibliche 
Angst und Schwermuth.) 
Abneigung und Scheu vor Menschen» 
Er hat keine Lust zu sprechen. 
' £r hat an nichts Gefallen und ist doch eben niclit 
verdriefslich. 
Muthlosigkeit. 
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Beobachtungen Andrerj 

B^ttub^nder Schwindel, blofs beim Gehen im 
iFreieni er schwankte beim Gehen hin *und her, 
80 daher zu fallen befürchten mufste C°* 6 ^^O ' 
(C&n Fr. Langhamm^r, in einem Aufsatze)« 

Schwipdlicht im Sitzen« als sollte er vom Stuhle 
fallen C^« U StO (SaL Outmann ^ in einem Auf- 
satze)« 

Plötzlicher Anfall von Schwindel, beim Nieder- 
' setzen C«* W St.) {JF. JE. fVisUe^nus. in ei- 
nem Aufsätze}. 

Schnell vorüber gehendes Schwindel • Gefühl, 
gleich als säfse er ganz abgesondert und die ihn 
um^ebtoden Gegenstände und Personen wSren 
weit von ihm entfernt <»• ^ ^O (DerÄ. a,a, O.)* 

C£) Schwindel, als wenn sieh das Gehirn herumdre- 
hete Cn« 1 8t«;) (C« Th. Herrmann^ in einem 
Aufsatze), 
f Schnell vorüber gehender, aber mehrmals zurück^ 
Itehrender Schwindel: es ist als ob sich das 
Gehirn herumdrehet^ ; er verliert alle Gedanken, 
kann nicht weiter lesen und sitzt da« wie be«> 
sinnungslos (Ders, a. a. O.), 

Püseligkeit des ganzen Kopfs C^^. 9 8tO 
(Ders. a« a. O.), 

Schmerzloses Drücken in der linken Seite dea 
Hinterhaupts , von innen nach anfsen C»* ^ 
Tagen) {Adolph Haynel^ in einem Aufsätze). 

In der linke;n Gehirn-Hälfte, ein Gefühl von Leer- 
heit, mit drückender Schwerheits* Empfindung, 
auf keine Art zu mindern C°* 25 StO (^Franz 
Hartmann ^ a, a« O.}« 

ClO) Drückender Kopfschmerz zu der rechten Kopf- 
seite heraus (Gutmann^^ a. a« O.)* 

Drückender Schmerz in der rechten Schläfe, von 
innen nach aufsen, fast wie äufserlich C"» 3 Si.) 
(Ders. a. a. O.)* 

Schwach beginnender, dann steigender und wie- i 
der abnehmender Druck ia der linken ScblafQf 
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als sollte sie eingedrückt werden (^FVith. Orofs,^ 
in einem Aufsatze). ^ t 

^ Drückender Kopfschmers von d,er Mit- 
te der Stirne bis in die Mitte des Ge« 
hirna sich erstreckend C°* ll^O (,Gut^ 
mann^ a. a. O.), 
Eine Art Druck in der Schläfe, dem Scheitel, 
und besonders in der Stime, welcher sich durch 
äufsern Druck mit der Hand mindert (^Orofs, 
a. JEi. O.)« 

V 

ClSO Drückender Schmerz an der rechten Schläfe beim 
drauf Liegen, welcher beim Aufrichten vergeht 
(n. 5 Tagen) (Gutmann ^ a. a. O.)- 
-t Druck in der Stime, unvermindert durch Vor- 
bücken, vermindert von Sufserm Drucke, ver- 
schlimmert vom Hinterbeugen (^Orojs^ a. a, O.)* 

Plötzliches, scharfes Drücken auf den Scheitel, 
mit dem Gefühle, als würden die Haare zu- 
gleich bewegt (Ders« a. a. O«)- 

Stumpfer Druck nach aufsen in der Stirne, be- 
sonders nach oben, in der Mitte , in der Ge- 
gend der Stirn-Naht, innerlich (n^ t SO {Herr'» 
mann^ a. a, O.}* 

£ii^ zur Stfrne heraus drück^i der Kopfschmerz, mit 
Schläfrigkeit, beim Vor- und Hinterbücken un- 
verändert, schlimmer, wenn sie mit dem Aufr 
drücken der Hand nachläfst (firofs , a. a* O.). 

C^) Ein aus den Stirnhügeln herauapressender Schmerai 
(Ders. a. a. O»). 
Drückend betäubender Kopfschmerz, 
dicht über den Augenbrauen, als wenn 
das Gehirn daselbst gedrückt würde, 
in Kühe und Bewegung C"« 3}'SO (Ji^ang- 
hammer^ a« a, O.). 

^♦[) Fünf Graji BUttchen reinen Zinns wurden mit lOO Gra- 
nen Milchzucker innigst verrieben, und davon nahmen 
zwei Veisuchs -Personen, vier Xage hinter einander 
früh nüchtern ein, s6 dafs die Dosis täglich etinras 
stärker ward und die Mannspertfön im Ganzen 3 Crraa 
' Zinn 9 das Fraaenaimmer aber % Gran erhielt* 
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Duselig drüclfendes Gefühl durch den ganzen 
Kopf verbreitet {Herrmann ^ a, a. O.)« 

Drückend betäubendes Kopfweh, "vor- 
züglich in der Stirne, mehr Sufser« 
lieh als innerlich» in Bewegung und 
Ruhe Cn« 4 St.) {Langhammer ^ a. a. O,)» 

Zusammenpressen des Hinterhaupts, unter ' dem 
Scheitel (Carl Franz ^ in einem Aufsatze). 

C25) Schmerzhaftes Pressen des Gehirns im Scheitel 
und Hinterhaupte gegen die SchSdelknochen, 
Abends Vor Schlafengehn und * nach dem Nie- 
derlegen fortdauernd {Haynel^ a» a, O.)« 
Zusammenschnürender, pressender Schmerz befällt 
plötzlich die ganze, obere Hälfte des Kopfs, 
schwach beginnend, langsam zunehmend, und 
dann allmälig wieder abnehmend (Orofsf a. 

a» O.). 

Zusammenziehender Kopfschmerz im rechten Hin- 
terhaupte C"« 53 St.) {Outmann ^ a. a. O.). 

Qft ist's ihm , als wäre der Kopf eiii geschraubt, 
mit abwechselnden , langsamen Rucken , oder 
ziehendem Drücken, hie und da {Orofs^ a.a. O.)* 

Heftiger, schmerzhafter Ruck über der Stirne 
durch die vordere Gehirn - Hälfte , ein stumpfes 
Drücken zurücklassend, bis der Ruck sich wie- 
der erneuert (n* 6 StO {Hartmann ^ a. a, O.}, 

CSO) Plötzlich drückender Ruck in der linken Stirne 
und Schläfe, so dafs er laut aufschrie {Grofs^ 
a. a, 0.\ 
Betäubender, auf der Oberfläche der linken Ge- 
hirn-Hälfte, von der Mitte des Seitenbeins bi» 
zum linken Stirnhügel sich erstreckender, boh- 
rend drückender Schmerz (n. 8 St.) {Hartmann^ 

a. a, O.)« 
Drückend bohrender Schmerz in der rechten 

Schläfe, welcher durch einen äufsern Druck 

verschwindet C» S St.) (Ders* a, a. O.). 
In den Hinterhaupt-Knochen, empfindliche Schwc-^ 

re, mit Gefühl von Bobren C»» 11 St.). (Ders. 

a. a. (>■.)♦ 
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Vornber gehender Schmerz durchzieht rhit gelin- 
dem Drucke*) den linken StiVnhügel X^Grofs^ 
a. a. O.). 

XS5) Durch Stirne und Scheitel^ ein drückendes Zie- 
hen (Ders, a. a. O.). 

Drückendes Reifsen durch die rechte Kopfseite 
Cn. 2 St.) {fVislicenus ^ a. a. O.)., 

Drtickendes Reifsen in der rechten StirnhSlfre, 
absatzweise wiederkehrend, beim Bücken hef- 
tiger Cn- 12 StO (^Hartmann 9 a. a. O.), 

Drückend reifsender Schmerz im linken Hinter- 
haupt-Knochen C"« 5 St.) (D.ers, a, a. O.)« 

Ziehender Druck vom rechten Scheitelbeine nach 
der rechten Augenhöhle (^Grofs, a. a. O,)- 

C40) Ziehender Druck auf dem obern- Rande der lin- 
ken Augenhöhle (Ders. a. a. 0.)» 
In der Schläfe und der Stirn -Hälfte dieser Seite, 
ein verdüsterndes, drückendes Ziehn (D^rs. a. 

a. O.). • ^ 

Drückend reifsencjer Schmerz in der Stirne (^Ilerr- 

niaim , a. a. O.)» 
Reifsender Druck in der rechtere Hälfte des Kopf» 

(n. 21 SO (Ders. a. a. O.). i 

Drückend reifsender Schmerz im linken Scheitel, 

innerlich C«» II St.) (Ders. a. a. O.;. 

C45) Drückend reifsender Schmerz im Hinterhaupte, 
links (Ders, a, a. O.). 

Anhaltendes, drückendes Reifsen des Kopfs," mit 
Düseligkeit und Schwindel (Ders. a. a. O.). 

Reifsender Schmerz links in dem Scheitelbeine 
und der Stirne (Ders. a. a. O.)- 

Ruckartig ziehendes Reifsen über der linken Au- 
genbraue, äufsexlich C"« 1 SO (^Langhammer^ 

a. a. O.)- 
Auf dem linken Stirnhügel, ein langer, stumpfer 
Stich (^Grofsf a. a. O.J. 

*) Ziehender Druck oder ein drücltendef Ziehen fclieint 
«in Hauptschn^erz vom Zinne zu leyn* 
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C50D Rechts » auf dem Oberhaupte, einige schnelle und 
' doch stumpfe Stiche {Grofs^ a. a. O.)* 

Feines Stechen auf der Stirne , über der Gegend 

zwischen den Augenbrauen (Franz 9 a. a. O.), 
Brennendes Stechen am Scheitel (Ders. a. a. O.). 
Stichartiges Kopfweh, vorzüglich an der linken 

Stirnseite 9 mit Fliefsschnupfen (^Langhammer^ 

8. a. O.)* 
Brennend spannender Schmerz vorne auf dem 

Haarkopfe, gleich über der rechten Stirnseite 

(n^ 7 8tO {Gutmann , a« a* O.)» 

C55!) Beim Kopfschütteln deuchtet ihm das Gehirn los 
zu seyn und an die Schädelwände anzuschlagen 
mit Wehthun (Grofst a. a, O.)» 
j^. Fliegende» schnell kommende und schnell ver* 
schwindende Hitze im Gesichte, innerlich und 
äufserlich fühlbar (Ders. a. a. O.)» 
.Blasses, eingefallenes Gesicht Cö*2Tagtn) 

{Herrrnann^ a. a. O.). 
Xanges, blasses Gesicht, krankes Ansehn C^^« % 

Tagen) (Ders. a. a. O.). 
Ziehendes Drücken befMllt ruckweise die rechte 
Seite der Gesichts -Knochen — besonders das 
Jochbein und die Augenhöhle {Grofs, a, a. O«)» 

CäO Druckendes Nagen auf der linken Gesichts- Seite, 
vorzüglich am Jochbeine (n, S Tagen) {fVisli^ 
cenuSf a« a. O.)* 

Sinne betäubendes Gefühl im Gesichte, besonders 
an der Stirne (n. J 8tO (Langhammer^ a. a. O,)- 

Klammartiger Druck in den Gesichts - Muskeln, 
am linken Jochbeine, unter dem Auge C**« 6St,) 
(PVislicenus 9 a, a. O.)» 

Zusammenziehender Schmerz in den Gesichts- 
Knochen rechter Seite, die Zähne mit einbe- 
griffen; es ist, als zöge es die rechte Gesichts- 
Hälfte kürzer (Grofs^ a. a. O,). 

Brennender Schmerz in den Gesichts - Muskeln, 
unter dem rechten Auge C»» 6 St,) {Gutmann^ 
a. a. OO* 
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C66^ Plötzlich einige Kucke am obem Rande der fech- 
ten Augen -Höhle und an andern Theilen, mit 
empfindlicher Betäubung des Kopfe (Ärcj/j, a« 

a. O.). . 

An der äüfsern Seite des linken obern Augenhöhl* 
Randes schnell auf einander folgende, empfind- 
liche, stumpfe Stöfse (Ders. a, a. O.)* 

Matte, trübe, eingefallene Augen C"» 2 
Tagen]) (Herrmann , a, a. O,). 

Verengerung der Pupillen Co* 1% i SO (Langham- 
^mer ^ a. a, O.)^ 

Erweiterung der Pupillen (ja. 26 St) (Ders, a. 
a. O.). 

C70) Beifsen in den Augen » wie nach dem Reiben 
mit eineqi wollenen Tuche (Franz ^ a. a. O.). 

Juckende Empfindung im ganzen linken Augapfel ; 
auch nach Reiben verging's nicht ganz (n* 50 
StO (Gutmann ^ 9, a* O.). 

Drücken im linken Auge, wie von einem Ger- 
stenkorne der Augenlider (Franz ^ a. a. O.)« 

Druck im^ linken innern Augenwinkel, 
wie beim sogenannten Gerstenkorn, 
mit Xhränen des Auges C». 6 St.) (Herr* 
mann , a. a. O.). 

Drückender Schmerz im rechten innern Augen* 
Winkel (Ders. a. a, 0.\ 

C75) Drücken in beiden obern Augenlidern C»» 4 St.) 
(Gutmann , a. a. O.). 

Gefühl hinter dem rechten Augenlide» als wenn 
ein harter Körper dazwischen läge C»« 4} St.) 
(Ders. a. a. O.)« 

Spannender Stich im linken Augapfel, am hef- 
tigsten bei seiner Bewegung C»» 68 St«) (Ders. 
a. a. 00' 
' Brennend stechender Schmer« nach dem äufsem 
Augenwinkel des rechten Auges au (n. 6 St.) 
(Ders. a. a. O.). 

Fein stechend brennender Schmerz im linken Au- 
genwinkel (n* 2 SrO (Ders« a. a. O.)* 
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C80) Heftige, -kleine, brennende Stiche im rechten 
obern und untern Augenlide , mehr nach dem 
SuHsern Winkel zu Qn, 9 Su) (^ Hartmann 9 a. 

a. O.). 

Brennender Schmerz im linken untern Augenlide 
((n, 4 Tagen;) {GtUmann ^ a. a. O.)« l 

Fippern am rechten Innern Augenwinkel C^« 4 j 
Tagen) (^Ilaynel^ a. a. O.). 

Es reifst vom Jochbeine herab bis in den Unter- 
kiefer, neben dem Mundwinkel (^Grofs^ a. a. O.). 

Ziehender Druck auf dem rechten Jochbeine (Ders. 
a. a. O.). 

C85) Abends, brennender Klamm -Schmerz in der lin- 
ken Wange, und bald darauf Backen-Geschwulst, 
welche nur bei Veraiehung des Gesichts schnei- 
dend drückend schmerzt, als wären Glas - Split- 
ter zwischen dem Backen und den Zähnen 
(^Fraiiz, a. a. O.). 

Brennende Empfindung in dem rechten Backen 
C^n» 10 St.) (^Gutmann^ a. a. O.)- 

Zusammenziehn und Drücken unter der rechten 
Wange inwendig (^Franz^ a. a. O.). 

Klingen im linken Ohre C"»l>ö| St.) 
(Langkammer ^ a» a. O.)« '" 

Rauschen im Ohre , wie von durchströmendem 
Blute (Franz , a. a. O.)- 

C90) Abends, Knarren vor und in ,dem linken Ohre, 
wie von einem Thore (Ders. a, a« O.), , 

Gefühl, als wenn das linke Ohr verstopft wäre, 
mit Taubhörigkeit, welche sich nach dem Aus- 
schnauben mmdert, früh nach dem Aufstehn 
aus dem Bette, vier Tage lang (^Haynel ^ a, 
a. O.). 

Ziehen im äufsern Ohre, wie schmerzlicher Ohr- 
Zwang (Grojs^ a. a. • O.). 

Wiederholtes Ziehen im linkeii Ohre, wie Ohr- 
Zwang (Ders. a, a. O). 

Reifsender Schmerz im rechten innern Gehör- 
gange , wie beim sogenannten Ohren - Zwange 
Cn. 6 St) (Herrmann 9 a. a* O«). 
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C95) Ziehen im; ganzen rechte»; innerh und ättfeeim 
Ohre, nschmerzbafter beim Bewegen des Un- 
terkiefers C"» 3 St.) QGutmann^ a. a. .O,)* 
Klammartiger Schmerz im ganzen rechteq Ohre, 
. acht Stunden lang (n. 6 St.) (Ders. a. a. 0.% • 
Kneipendes Reifsen durch den Öhr- Knorpel, am 
linken Ohr - Läppchen , nebst Gefühl, als we- 
het« zuweilen ein kühler Wind daran Cn*4Si.) 
{^fVislicenus ^ a. a, O.). 
Ziehender Stich am linken obern Ohr- Flügel 

C«. 10 St.) QGutma7in, a. a. O.). 
Gefühl von Verstopfung, und Schwere 
im obern Theile der Nasenhöhlen 
(Herrmahn 9 a. a. O.). 

<100) Nasenbluten, früh, gleich beim Aufstehn aus 
dem Bette (n, 22 St.) (Haynel, a, a. O*). 

Breite , schneidende Stiebe vorne am Kinne 
Cn. 10 St.) {PVislicenus ^ a. a. O.)* 

Vorne am Halse, ein rother, etwas erhabner 
Fleck, mit einem weffsen , selbst beim Berüh- 
ren unschmerzhaften Blüthchen iri d^r Mitte 
(Ders. a. a. O.)- '■ 

Juckende Stiche im Nacken , früh im ^ette C"v 
24 St.) (Ders, a. a. O.). 

Bohrende, stumpfe Stiche vom innern Rachen 
zu den Nacken-Muskeln heraus ("• 13 St.) (Gut- 
mann. a. a, Q.}» 

(105) Es zog den Nacken herauf mit Steifheits - 6c- 
fühl, dafs sie den Kopf nicht recht bewegen 
konnte (Grofs^ a. a. Ö.)» 

Beim Vorbeugen des itopfs schmetzt's im Na- 
cken (Ders. a. a. O.). 

Unten im Nacken, plötzlich ein empfindlicher 
Stich (Ders. a. a. O.). -^^ 

Schwäche der Nackenmuskeln : es ist, als könnte 
sie den Ifopf nicht halten — mit Schmerzhaif- 
tigkeit beim Bewegen des Kopfs (Ders. a. a. O.). 

Schüttelt sie schnell mit dem Kopfe, so knacken 
die Halswirbel vernehmlich, selbst Andern, 
hörbar (Den« a^ a. 0.)*iv 
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Cll(0 Dad Keden fällt ibkn schwer, weil*s ihm an Kraft 

da»u fehlt (^Grofs^ a. a. 0.).n 
Im Schlingen» ein Schneiden , wie mit Messernt 

im Schlünde (Franz ^ a. a« 0.). 
Dörrendes Stechen obeü im< Rachen» aufser dem 

Schlingen (Ders. a. a* 0.)> 
Trockenheits- Empfindung und Stechen im Halse 

an der rechten Mandel » welche zum Husten 

zwingt und sowohl durch Husten als durch 

Schlingen ein wenig vergeht (Ders. a. a. O.). 
Unterhalb des Hals - Grübchens , innerlich , eine 

kratzende, scharrige Empfindung (Grofs, zl, 

a. O.), 

C115!) Speichel -Zusammenflufs im Munde {Franz ^ a, 
a» O*). 
2unge belegt mit gelblichem Schleime C>^. 6 Ta* 

gen]) {Qutmann^ ?i* a. O.). 
Litscbiger Geschniack im Munde C°« 5 Tagend 

(Ders. a* a. 0.)* 
Das Bier schmeckt kräuterartig Q^* 65 StO (Ders» 

a. a. O.). 
Er hat keinen Appetit» doch schmecken ihm die 
Speisen gut C°* 13 StO (Ders. a. a. O.}. 

CUä) Er hat, wie sonst» einen guten Appetit und ifst 
viel» weil's ihm wohl schmeckt (Gro/i, a» 
a. O.). 

Blofs den einen Mittag hat sie» bei Leere iin 
Magen» keinen rechten Appetit; sonst behält 
sie Efslust und Hunger unvermindert» wie in 
gesunden Tagen (Ders. a. a. O.). 

Grofser Appetit und Hunger; er afs 
mehr» als sonst» und konnte gar nicht 
satt werden C«» 7 Tagen) (Ders» a. a. O.). 

Vermehrter Hunger C"« So St.) (^Herrmann, 
a. a. O.)» 

Vermehrter Appetit und Hunger C»» 60 
ßt.) (Ders. a. a. O.)* 

CHS) Vermehrter Durst C»« 8 StO (DerS. a. a. 0*)» 

Wenn er beim Essen eben etwas hinunter ge* 
schlangen hat und der Bissen nicht mehr weit 
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vom Eingange zum Magen entfernt ist, er- 
folgt ein Knurksen im Leibe — ein eigenard- ' 
ger, dumpfer, doch ibni. selbst vernehmlicher 
Ton (Grofs^ a.* a. O.). 

Bald nach dem Essen (beim gewohnten Tabak- 
rauchen) , Schlucksen (^Franz , a, a. O.). 

Oefteres Schlucksen Qn. ij, 8 St.> (JLang- 
hdmmer 9 a. a. O.). .^ 

Leeres, öfteres Aufstofsen (n. i StO (fiers. 
a. a. 0.> ' . . ' ' 

OSO) Aufsjtofsen aus dem Magen, mit fadem Geschma- 
cke im Munde und vielem Speichel (^FranZf 
a. a. O.)« 

Säuerliches Aufstofsen , worauf ihm der Schlund 
rauh ward, beim Gehen im Freien ("♦ 9 ^O 
{Gutmann 9 a. a. O.)» 
* Gleich früh, häufiges Aufstofsen erst Von Schwe- 
felleber - Gas , dann von blofser Luft ( Orofsf 
a. a. 0.)* 

Uebelkeits - Empfindung im Munde (und wie 
bitter darin) (Frqnz^ 2l. a. O.), 

Uebelkeit und Brecherlichkeit im Schlünde C«» 8 
StO (Herrmann, a, a« O.)* 

ClSO Uebelkeit, als sollte und müfste er 
sich erbrechen, im Rachen, und ini 
Schlünde (n. l StO (Ders. a. a. O.). 

Blut - Erbrechen *) QGeischlägeKf in //«/el. Joürti» 
d. pr. A. X , IIL S. 165.), 

Aengstlich drückender Schmerz in der Herzgrabe, 
beim Liegen, gleich als wenn er einen Blut- ' 
Sturz bekommen sollte, ein paar Stunden lang; 
durch Aufdrücken verging's (n. 3 Tagtn) (Gu^- 
mann\ a. a. O«). 

Drücken im Magen (ßeisehläßer ^ a.. a. 0.)- 

Dämmen und Drücken in der Herzgrube (Frant^ 
a. a« OO» 

*[) jlston (Mat. med* !• S, 1520 s^^ Blatbrtfchexi, wi* 
durch Wunder , yon 2«ijin geitillt« 

30 
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040} Dlmmen und Drücken in der Herzgrube, "vrelche 
bei Berübrung wie unterliSthig acbtnerzt *) 
{Franz 9 a. a. O.). / 

Spannend drückender Schmerz in det Herzgrube 
(n. 2 Tagen) (^Gutmann^ 2l; a. O.). 

Vorne im Leibe , gleich unterhalb der letzten 
Ribben -Knorpel, links neben der Herzgrube, 
ein Drücken , wie mit einem stumpfen Holze 
— etwas erleichtert durch Aufdrücken mit der 
Hand (Grafs ^ a. a. O.)« 

Bald nach dem Essen , ein empfindlicher , lan- 
ger, feiner Stich am Schwerd - Knorpel (Ders. 
a. a. O.). 

Empfindung in der Herzgrube, wie nach ver- 
dorbenem Magen (^Franz , a. a. O.)» 

Cl45) Vollheit und «Aufgetriebenheit des Magens und 
^ doch dabei Hunger (Ders. a. a. 0.)* 
Während des Gehens, Empfindung im Magen, 
wie Aufgeschwämmtheit unter der Haut, mit 
Kneipen in den Gedärmen (Ders. a« a. O*)* 
Macht Beschwerden im Magen und den Gedär- 
men (ö. E. Stahle Mat. med. Cap. VI.). 
Schnell vorüber gehendes Brennen unter dem 

Zwergfelle herüber (Franz ^ a. a, O.)» 
Schneidender Schmerz in der rechten Unterrih- 
ben- Gegend, stärker beim eingebogenen Si« 
tzen C°* 6 SO (fVislieenus t a. a. O.J. 

Cl50) Drü^ck^nd klammartiger Schmerz unter delh^ lin- 
. ken kurzen Ribben , a))wechseln4 minder* und 
*- ' stärker C»» 7 St.) {Hartmann\ a» a. O.). 

Erst einfacher Schmerz in beiden Seiten unter 
den kurzen Ribben, dann fährt's von der rech- 

**) Dietet, das vorhergelionda und das nachfolgende, so 
wie noch einige, andre Symptome, z.' iB. 71. bia 91« 
und Cl500 deuten anf einige Arten hysteriacher und 
bypoehon arischer Krämpfe und Schmerzen im Unterleibe 
und der Zwergfell -Gegend/ Tvcfür Zinn homöopathisch 
hülfreicb ist,' wovon schon St, 7. 4*^S* -^Üyrecht (^Diss. 
exh. medic« Saturn, et jotr. hist et usum, Gott. 1772*. 
S. 34.) fienntnifs hatte und Geischläger (in HufeL 
Journ, d, pr. A. X, III. d, 1650« 
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ten zur linken Seite » ruckweise » ^urch den 
LeiU "Wie stumpfe Stöfse — beim Aufdrücken 
auf die rechte Seite deuchtete es ihr Srger 
{Grofs^ a, a. O.)» 

In beiden Seiten unter den wahren Ri^bben, 

- plötzlich ein schmerzliches Zusammenfahren 
oder Zusammenrucken (Ders» a. a. O.)* 

Im Unter}eibe, bald da, bald dort, schmerzliche 
Rucke (Ders. a. a. O.). 

Links, zwischen Herzgrube und Nabel, Schmerz, 
als knippe jemand die Muskeln mit Ewei Fin- 
gern zusammen (DerSr a. a. O.)» 

5) Bohrender Stich im linken Oberbauche» beim .... 
Gehen C«* 12 St) {Outmann ^ a. a. 0.), 

Rechts, neben dem Nabel, ein langsam ef;^tum*' 
pfer Druck (Grofs^ a, b. O.)» 

Beim Einäthfnen fuhr plötzlich ein Stich, wie 
mit einem scharfen Messer, von der Uriken 
Kur rechten Seite durch den Bauch, so dafs 
sie ^schrocken zusammen f übt (Ders. a« a. O.)» 
' Der Unterleib ist schmerzhaft beim Berühren, 
wie unterschworen, zugleich mit Verkürzung 
des Athems (Franz ^ a. a« O.)* 

Schmerzliches Herumwühlen über der liTabel-Ge- 
gend; beim drauf Drücken ist es ihr, als kä- 
me sie auf eine wunde Stelle (Gro/j, a. a. O.)» 

fiö!) Wundheits - Gefühl im ganzen Untex^ 
leibe, beim Anfühlen schlimmer (DöxiJa» 

a» O.)» 

Bei Haltlosigkeit im ganzen Körper scheinen alle 
Eingeweide in einem schmachtenden Zustande 
9BU seyn, unt^r grofser Leerheit im Bauche 
und doch ohne rechten Hunger •--- als er dann 
£U essen anfing, so schmeckte es ihm, er ge- 
nofs viel und fühlte eich drauf wohler (Ders* 
a, a. 0.)* 

N^ach dem Essen, LeerHeits ^ Gefühl 
*"im Unterleib e (Hefrmann^ a, a. 0.). 

Gluckern im Bauche (Grofs, a» a. O.). 

20» 
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Laute« Kollern 9 jedesmal nach dem Essen, blob 
\ im Liegen C»* 54 SO {ßutmann^ a. a.O.)* 

CltöD Es kollert ihm sehr im Leibe hertun^ (^Grofst 
a. a. O.)/ 

Beim Dehnen des Körpers, Knurren 
im Leibe, wie von Leerheit C^^. 2 8t.) 
CLangkammer 9 a. a» O.)* 

Knurren im Unterbauche C»* 2 8tO (Jflerr^ i 
mann^ a. a. )• \ 

Häufige Blähungen sammeln sich im Unterleibe L 
(Franz 9 a, a. O.)- 

Ein Kneipen und Rumoren im Magen» als ent- 
stände ein Durchfall (Ders. a. a« O.)* - 

C170D Kneipen im Unterleibe (Ders. a. a. O.)* I 

In der Nabel - Gegend , Kneipen» wie Ton Er- i 

kältung (Gro/r 9 a. a, O.). ^ 

Uebelkeit im Bauche mit schmershaften Blähun- ) 

^'gen; beim Aufdrücken mindert es sich mit 

letzteren und mit ersterer (Ders, «• a. Of\ 
Bewegungen im Unterleibe, wie Leib- 
kneipen als von versetzten B)>ähun- 
gen C"* 1 80 (Langhammer t a. a. 0<)* 
Knebelnde Bewegungen in der rechten Stdte des 
Unterleibes , wie von einer Furgans C»* 3 St.) 
(Ders. a, a. O.}- , 

Cl75^ Kneipender und drückender Schmers 
im Unterleibe, besonders in der Na- 
belgegend, mit Gefühl, als sollte er 
JE u Stuhle gehen C^. S SO ( Härrmannt 
a. a. O.). 

Drückender Schmerz im Unterbauche 
hie und da, mit Drang zum. Stuhle 
(Ders. a. a. O.). 

Brennendes Drücken in der rechten Bauchseite 
(Franz, a. a. O.)* 

Drücken oben an der Leber (Ders. a^ a. O.). 

Ziehender Druck im Unterleibe, bald hie« bald 
da (ja* 1 8tO (Herrmann, a. a. O.). 
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80} S|>annender Schmer« im Bauche, mehr nach dem 
Kreuze zu, am heftigsten heim Backen C»» 
5 St.) (Gutmann 9 a. a. O,). 

Schneidender Schmerz quer über den Unterhauch, 
wie Messer - Schnitte C»* 60 St.) CHerrmaiin, 
a. a. 0.). , ' 

Ziehend schneidende Empfindung im Unterbau- 
che, dicht neben dem rechten Hüftbeine C"» 
Sl SO QHartmannj a. a. O.). 

Ein fein stechender Schmerz im Unterbauchc 
Cn. 30 St) (Gutmann t a. a. O.). 

Stumpfe Stiche in der linken Nieren« Gegend» 
nach innen (Franz 9 a. a. O.)* 

85) Hneipender- Schmerz , beim Blicken» dicht über 
dem linken Darmbeine, gleich alfi^ wäre eine 
Flechse übergeschnappt C«>« 25 ^W) , (^Hartmaun^ 
a. a. O.). 

Ueber . der hervon tehenden - Ecke des Backens, 
in den Bauchmuskeln rechter Seite, eine Em- 
pfindung wie von Zerdehntheit (Franz^ a. 
a. O.). 

Feines Stechen in der Zusammenfiigung der 
Schambeine, links (Ders. a. a. O.)* 

Feines Kneipen im linken Schoofse (n* 43 St.) 
(fVislicenus ^ a. a, O.). , 

. Beim Bücken , stechender Schmerz im rechten 
Schoofse, als wenn er sich versptungen hätte, 
-welcher beim wieder Aufrichten^ verschwand 
(xi. Sl St) (LMnghammer 9 a. a. O.)« 

90) Im Hnken Schoofse, Gefühl, als wenn ein Bruch 

heraustreten wollte (Franz , a. a. O.). 
Drückender Schmerz im Mastdarme 

(n. 4 Tagen) (Gutmann 9 a. a. O.)- 
lückehder Stich im Mastdarme (ji. 4 Tagen) (Ders. 

a. a. O.). 
Jucken um den After herum, anhaltend 

(n. e St.) (Ders.. a. a. O.)* 
Links, am After, ein Knötchen, wie Goldader, 

blofs bei Berührung wand achmerzend (Grofsp 

a* a, O.). 
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Cl95) Stuhl « Verbaltung ; der S.tohIgaqg erfolgte 95 
Stunden «päter, aU gewöhnlich {üayuel, a. 
a. O.j. 

Stuhlgang 6 Stunden später als gewölinlich (Out- 
' mann\ a. a. O.)* 

Der Stuhl ist unverändert « ob er gleich oß 
Drängen dazu empfindet (H^rrmann^ a« a. O.). 

Plötzliche Anregung zum Stuhle« dessen Abgang 
erst gewöhnlich , dann breiig , aulietzt dann : 
ist und mit einer schauderähnlichen £mpiin- [ 
diing durch den Körper, von oben nach un- h 
ten» und einem Ziehen vom Kreuse durch die,| 
Oberschenkel, erfolgt — » wenn er aufstehn | 
will, ist*s ftnmer, als wäre er noch nicht , 
fertig*) Cn. 10 Miih.) (Örö/>, a, a. O.). i 

Kurs nach dem Stuhlgange, wieder Drtag dazu ; 
(Franz 9 a. a. O.)* ', 

■< 
(SOO^ Oeftere Anregung zürn Stuhle; den er 'denselben J 
Tag schon zweimal verrichtet hatte, und da 1 
er ,dann wieder zu Stuhle ging , ^ konnte er 
nichts verrichten (Grojsf a. a« O.), 

Sie hat öftere Stuhl -Anregung, als gewöhnlich 
(Ders. a. a. O,). 

Abends ist es ihr, als sollte sie Durchfall be* 
kommen und müfsce immer an Stühle gehn, 
bei Kneipen und schmerzhaftem. Herumgehen 
im Leibe, wie von Verkältung, wobei es ihr 
in der linken Seite einige Stöfße giebt, wie 
von einem Kinde in hoher Schwangerschaft, 
unter Aufgetriebenheit des Leibes — - als sie 
dann zu Stuhle ging, erfolgte dünnerer Ab- 
gang und da sie aufstehn wollte, war^e im- 
mer , als sollte noch mehr kommen i das Leib- [ 
weh blieb auch nachher, bis sie in*^8 Beti kam, 
wo es allmälig verging (Ders. a.^ a« O.). 

Abgang trocknen , dick geformten Kothea , mit 
heftig schneidenden Schmerzen C^* 2 Tagen) 
(Haynelp a. a« O.), 

*) Bei einem loxMt Hirtleibigen. ^ 
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Abgang eines einzigen Stückes harten Koth(»s, 
mit Pressen C»* 6 St.) (Langhammer^ a. a. O.). 

!06> Schwieriger Abgang ein^s sehr derben, doch 
nicht harten Kothes, .gleich als. h&tt^ die 
Därme nicht Kraft genug, ,ihn fortzutreiben 
Cn.2h SO (fVisUeenus, a. a. 0.)^ ' 

Soj^leich nach Abgange des Stuhls, ein Gefühl 
im After, als ob er wund und schrundig wä- 
re, mit feinen Stichen (Ders. a. a. OO. 

Fester Stuhl, welcher ihm schlöpfrig j&u seyn 
d«uchtete und es doch nicht war X^^^^^t a* 
a. O.), / 

Vormittags ein weicher, Nachmittags ein dünner 
Stuhl C"- S Ta^en) (Gutmann , ä. a. O.). 

Oefteres Drängen zum Harnen: er iQufs jede 
Nacht zum Hlarnen aus dem Schlafe aufstehn; 
diefs dauert drei Tage, dann erfolgte, bei ver- 
minderter Ham*Meng6, auch geringerer und 
seltnerer Trieb zum Uriniren; als in gesunden 
Tagen (Jjanghamm^r ^ a. a. 0«), 

lOD Empfindliches Drücken im Blasenhalse und längs. 

der Harnröhre nach dem Urinlasscsi»; es ist 

ihm immer, als sollte noch Harn kommen und 
'■ erfolgen' dann noch einige Tropfen, so ist das 

Drücken noch ärger, 10 Minuten -laif|^ C°« 25 

fit.) (^Hartmann^ a, a. O-)- 
j^renn - Schmerz in der Eichel und gleich dratif 

Harndrang C^^* 5| StO {Outmann ^ a. a. O«). 
Brennender Stich in der Eichel C«* ^ ^O (Ders, 

a. a« O.)* 
Nadeistichartige Empfindung in der Eichel C°« 1 

St.) (Ders. a. a. O*), 
Samen-Ergiefsuiig, ohnegeile Träume 

(Langhantmer -^ Gutmann ^ a* a. Oi); 

15). Im Unterbauche, Pressen, wie zum 
Monatlichen, beim Auf4rü<:ken ver- 
> schlimm er t {Grofs, a. a. O.)- 
Das Monatliche erfolgt stärkei^ alä sonst C4«a 
12, tagp (Ders^, a* a. 0.> 
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Oefteret NieGsen, ohne Schnupfen Ca. } Su) 
(Langhammer f a« a« O,}. 

Starker Stock - Schnupfen — - nur auf dem rech- 
ten Nasenloche hat er Luft (Grofs^ a. a. O.). | 

Mittags» beim Ausdchneuzen, wird die Nase ganz 1 

. frei und er kann ungehindert Luft einzieha 1 

Cn* 4 Ttgto) (Ders. ä. a. O.), \ 

CMO Als Ae singen wollte, mufste sie alle Augenbli- 
cke absetzen und tief athmen wegen Mattig- 
K.ejl und ungeheurer Leere in der Brust und 
\vi3rd sogleich heiser -— ! ein paar schwache 
iluatenstöfse ^oben die Heiserkeit, doch nur 
auf Augenblicke (Ders. a,. a. O*). 

. Vqn.Zeit zu Zeit» ..ein Kotzhusten, wie aus 
Schwäche der Brüst, ohne allen andern Husten- 
Reiz und oline Auswurf — die Luftröhre 
scheint ganz frei vom Schleime zu seyn — 

.; init einem heisern, ganz schwachen Laute, 

weiPs ihm an Kraft der Brust fehlte O^ers. 
• a. a. O.)« 

Yormittags, Schleim in der Luftröhre, welcher 
durch leichte Husten-Stöfse ausgeworfen w^ird, 
hei einer ungemeinen Schwäche der Brust, 
als wäre sie ausgeweidet, und unter Mattigkeit 
indem ganzen Körper und deh Gliedmafsen, in 
welchen ein Schwäche - Gefühl herauf und her- 
unter zieht — dieser Auswurf erschien viele 

i ^Morgen hinter einander (Ders. a, a. O,)» 

Auf der Brust ist er wie verschleimt — ein, 

■ vorzüglich inwendig, fühlbares und beim 

Athemholen bemerkbares * Röcheln (Franz , a* 
a. O.)» 

*'• Reiz /in der* Luftröhre zum Husten beim Atheni- 
holen, \Ae von Stbleim,* da doch det* erregte 
Hasten Weder sclileimartigi noch trocken war 
— nidht so fühlbar beim Gehen, als beim ge- 
bückten Sitzen (Ders. a. ^, O,). - 
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C2SQ Hiifiteln mit dreimaligem Anstdfse (^ Franz, a* 

a. O.); 

Beständiger Reiz auf der Brust zum Hüstelut 
wie von vielem Schleime •— inwendige Em- 
pfindung von Keichen und Schnärcheln C"« ^ 
StO (Ders. a. a, O.)» ' 

Beständige Zusammengezogenheit der Luftröhre» 
wdche zum Husten reizt (Ders. a« a. O.)« 

Beklommenheit der Brust , als wäre sie inwen- 
dig zusammengezogen, welches machte, dah 
der Athem sehr trocken eingezogen zu wer- 
den schien (Ders. a. a. O.)« 

Drückendes Klemmen in der linken Brust, heim 
Sitzen, erhöhet durch Einathmen C^^« 3 St«^ 
(^Hartmann, a. a. O.)* 

K^SXf) Drücken tief inwendig in der Brust, wie von 
einer drauf liegenden Last {Franz ^ a. a. O.), 

Engbrüstigkeit: bei nur geringer Be- 
wegung fehlt es ihm gleich an Athem 
(^Herrmann^ a. a. O.). 

Beim Treppensteigen und 'sonstiger« 
nur geringen Bewegung, Mangel an 
Athem (Ders. a. a. O.). 

Engbrüstigkeit: er mufs die Kleider 
öffnen — sie scheinen ihm zu enge 
-*- um gehörig athmen zu können 
(Ders. a^a. O.)» 

Lastende sfeklemmung oben auf der Brust ^* 
er mufs oft tief aUimen , zugleich mit einer 
Empfindung grofser Leere in der Herzgrube 
(Grojs^ a. a. O.)» 

C2S5) Beklemmung auf der Brust: es steigt ihr etwas 
in die Höhe bis in den Hals und verschliefst 
den Odem (Ders. a, a. ©.)• ^ 

Beim tief Athmen bekömmt sie ein Gefühl von 
angenehmer Leichtigkeit, welches aber nicht 
länger als das Athmen dauert (Ders. a, a. O.)» 

In der Ruhe bekömmt er zuweilen ein Gefühl 
von Weitbrüstigkeit -^ gleich als erweitere 
sich die Brust — und dennoch ist dabei eide 
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Links neben, dem Rückgrate, über dem Scbau- 
fei- Beine, ein 'wellenförmiger Stofs, dafs er 

, mit Scbreck zusammenfubr {Grafs ^^ a« a. O.)* 

Stechendes Kneipen auf dem Rücken, an den 
>. falschen Ribben O^ 1 StO {PFislieenus^ a. a, O.)» 

Heftig reifsender Schmelz in den Len- 
den- Wirbeln, vrelc her sich von bei- 
den Seiten bii in die Nietengegend 
erstreckt,' heftiger bei jeder Be^we- 
gung des Rumpfes C^. £ 8t,) (JSerrmann^ 
a. a. O.)« ' 

Stumpfe Stöfse im Rücken in der Lenden -Ge- 
gend, mit Gefühl von äufserlich ihm ange- 
hender Kälte C«. 24 8tO (Orofs, a, a. O,). 

CfßS) Ein scharfer , zuckender Stich in der linken 
Rücken -Seite un4 zugleich im linken Ober- 
schenkel C"« 4 Tagend (Outmann 9 a. a. . O.)» 

Brennendes Feinstechen auf einer kleinen Stelle 
in der Mitte des Rückens 0^* Iß St.^ (Hart- 
mann 9 a. a. O.)« 

Feinstechen zum Rücken heraus ^Gutmann, a» 
a. O.). 

Wühlendes Stechen in den rechten Rücken-Mus- 
keln, anhaltend beim Ein- und Ausathmen 
Cn. 4 Tagen) (Ders. a. a. O.). 

Stiebartiges Reifsen auf der linken Seite des Rü- 
ckens, sich mehr aufwärts verbreitend, beim 
Stehen C". J St.) {Langhammer, a, a. O.)» 

Ct70) Drückendes Ziehen in der Wirbel-Säu- 
le unterhalb und zwischen den Schul- 
terblättern, bei Bewegung und be- 
sonders bei "Drehung des Körpers 
heftiger {Herrmann , a. a. O.)* 

Zwischen den Schulterblättern , mitten auf dem 
Rückgrate, langsame, absetzende, stumpfe Sti- 
che {Grofsf a. a. O.), 

Beim Aufheben einer beträchtlichen Last kam*8 
ihr plötzlich zwischen die Schulterblätter, mehr 
linker Seite, wie verhoben; rührt sie sich 
dann im Mindesten, oder holt Odem, bder 
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*gSlint, 60 giebt*8 ihr die heftigsten, scharfen 
Messerstiche — eher noch kann sie sich vor- 
biegen, beim Hinterbiegen aber fühlt sie un- 
erträgliche Schmerzen ; Aufdrücken verändert 
nichts (Grofs^ a. a. O,). 

Scharfe, breite Stiche im Rückgrate . zwischen 
den Schulterblättern, von innen heraus C«*» 6 
St.) (ff^islicenus 9 a, a« O.)« 

Am obern Theile des Schulter - Blattes , ein hef-' 
liges, brennendes Stechen, welches durch 
Reiben verging, aber gleich drauf wieder kam 
{Haynel^ a. a, O.)» i 

C275) Ein brennender Stich in der rechten Schulter- 
Höhe C»» 2 Tagen) (^Gutmann ^ a. a. O.). 

Reifsender Schmerz auf der linlsen Schulter C"» 
2 Tagen) (Ders, -a. a. O.)* 

Ein aus Drücken und Ziehen zusammengesetzter 
Schmerz auf der linken Schulter, wie von ei- 
ner Last, so auch am äufsern Oberarme und 
vom Ellbogen an, in den tief liegenden Mus- 
keln des Vorderarms, welches in der Stube 
allmälig vergeht (Franz , a. a. O,). 

liähmig reifsender Schmerz in und unter dem 
rechten Achsel - Gelenke — bei Bewegung het 
tiger C^. 1 St) (Herrmann ^ a. a. O.). 

Auf der linken Achsel, plötzlich einige empfinde 
liehe Schläge, wie mit einem eisernen Hänr- 
merchen (Grofs, a. a. OO» 

CS8Q) liickende Stiche in und unterhalb der Achsel- 
grube C«» 5 St.) (Wislicenus ^ ,ä. a. O,)« 

Läbmungsartiger Schmerz , w^ie von Verrenkung, 
dicht unter dem Schulter - Gelenke , blpfs m 
der Ruhe — bei Bewegung verging's auf kur- 
ze Zeit (ja, 6 St.) (Outmann , a. a. O.)- 

Müdigkeit in den Armen und Beinen— er.muTs 
die Arme sinken lassen (Grofs^ a. a. O.). 

Grofse Haltlosigkeit, besonders in den Armen 
und Beinen: es ist als wäre keine Hraft in 
denselben , und als wölken letztere den Kör- 
per nicht tragen (Ders. ui; a. O.)» 
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Schmerz wie von Verrenktheit im linken Hand- 
Gelenke (Franz 9 a, a, O.). 

CSIO^ Drückend reifsender Schmerz im rechten Hand- 
Gelenke > bei Bewegung heftiger C'^« 82 StO 
(Herrmann , ,a* a. O.)- 

Flüchtiges Zucken auf der linken Hand, über 
dem Hand -Gelenke (Grofs, a. a. O.). 

Ein paar Zoll über dem linken Hand - Gelenke, 
an der Speichen «Seite, ein Kneipen (Ders« 
a: a. O.)* 

Es zieht geschwind vom Hand - Gelenke nach 
der Hand her, auf der Speichen -Seite, iii kur- 
zen Absäti^en (Ders. a. a. O.)- 

'Die Hände zittern am meisten, wenn er sie (auf 
den Tisch) auflegt (Ders^ a. a. O»)» 

CB15D Selbst das Schreiben wird ihm sauer, wegen 
SchwSche in den Händen, welche dann zit» 
tern (Ders, a. a. 0.). 

Auf dem linken Hand -Rücken, zwischen dem 
Zeige- und Mittel - Finger , ein klammartiger 
Schmerz (Franz ^ a. a. O.)« 

Klammartiges Zusammen^iehn der linken, hohlen 
Hand, Abends (Dexß. a. a. O.)* 

Kuckweises Reifsen von den Fingern in die 
Hand herauf (Grojs 9 a. a, O.)« 

Absetzend drückendes Reifsen in den 
Handwurzel - Knochen, Mittelhan d- 
Knochen und hintersten Gliedern 
der Finger der linken Hand (Herrrhann, 
a. a. O.)* 
Cd20D Drücken des Reifsen in den hintersten 
Gliedern der Finger der rechten 
Hand, bei Bewegung heftiger (Ders. 
a. a. O.). 

Drückend stechendes Brennen im äufsern Rande 
des Mittelhand -Knochens des linken, kleinen 
Fingers (n. 11 St.) (Hartmann ^ a. a. O.). 

Schneidender Schmerz im Ballen des linken klei- 
nen Fingers, beim Zubiegen der Finger hefti- 
ger Cn» 5 StO (Ders* a. a. O.)» 
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Feine Nadelstiche in der Spitze des linken Mit« 

telfingers (Franz 9 a. a, O.)- 
Im hintern linken Daumengliede , ein ziehender 

Schmerz und zugleich unter der Handwurzel 

(Ders, a. a. O.)- 

CS25) Im linken Mittelfinger, ein schmerzliches, krampf- 
haftes Ziehen, mit untermischten Rucken, so 
dafs der Finger zittert ((zro/>, 4. a. O.). 

Im Schreiben , wenn er die Feder fafst, ein em- 
pfindlich zuckender Schmerz z^'iechen Dau- 
men und Zeigefinger — läfst er aber die Fe- 
der locker, oder hört auf, zu schreiben, so 
fühlt er nichts, aber nach einiger Zeit erfolgt 
das Zucken wieder und hält dann lange an 
(Ders. a. a. O.). 

Feine, stumpfe, empfindliche Stöfse auf dein 
Mittelhand - Knochen des linken Zeigefingers 
und an andern Theilen der Hände, gleich als 
würde ein angespannter Nerve schmerzlicfii 
mit einem Hämmerchen berührt (Ders. a. a. O«)« 

Keifsender Schmerz am hintersten Gelenke des 
Zeigefingers , welcher beim Bewegen der Hand 
allmälig vergeht Cp* If StO (Langhammer 9 a* 
a. O.). 

Am ganzen linken Zeigefinger, ein Verrenknngs- 
Schmerz beim Biegen , Ausstrecken und in 
der Ruhe, mehre Stunden anhaltend und öfters 
wiederkehrend, 5 Tage lang (ja. 6 St.) (Ders^ 
a. a. O.). 

CSSO) Anhaltender, juckender Stich im lin- 
ken Hinterbacken, in der Nähe des 
Afters C"« S$ 8t.) (Gutmann ^ a. a* O.)- 

Muskel - Zucken im linken Hinterbacken Qn. S 
Tagen) (Ders* a. a. O.)« 

Unruhe in ^ den Unter gliedmafsen ; er mufs sie 
bald dahin, bald dorthin legen, Abends (n. 15 
St.) (Haynelf a. a. O.)- 

Schwere und Gefühl von Mattigkeit 
in den Untergliedmafsen , besonders 
den Oberschenkeln und den Knie- 

21 
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Gelenken» als wollten die Füfse zu- 
sammexi sinken; es nöthigt ihn zum 
Sitzen oder Liegen (n, 6 St.) (Herrmaim, 
a. a. O«)* 
Ungeheure Schwere und Müdigkeit 
der Un tergliedmafsen, besonders im 
Knie -Gelenke; er kann sie beimGe- 
hen, was ihm sehr schwer wird, 
kauni fortbringen C»« 8 St.) (Ders. a. a» O.)» 

CSSS) Lähmige Mattigkeit und Schwere der 
Untergliedmafsen, besonders der 
Oberschenkel; er kann sie kaum fort- 
bringen (Ders. a. a. O.)« 

Beim Sitzen , Schwäche- Gefühl in den Unter- 
/ gliedmafsen , als wären sie durch Strapazen 
ermüdet (^Grofs ^ a. a. O.).« 

Nach einem zweistündigen Fufsweffe, grofse 
Müdigkeit der üntergliedmafsen, mit dem Ge- 
fühle , als hätte er Klötze an denselben (Ders. 
a. a. O.)» 

Grofse Schwere in den üntergliedmafsen : sie 
, Itann kaum die Treppe ersteigen und mufs 

sich dann gleich setzen (Ders. a. a. O.). 

Beim Stehen fühlt er in den üntergliedmafsen 
eine schmerzhafte Müdigkeit und es ist so 
wenig Halt darin, dafs sie den Körper nicht 
tragen wollen , sondern zu wanken drohen 
(Ders. a. a. O.). 

CS40) Beim Treppen -Steigen thun ihm die ünterglied- 
mafsen hin aufwärts wie zerschlagen weh, 
herabwärts aber sind sie so haltlQ6undsch\^^ach, 
dafs er in Gefahr ist, zu fallen (Ders. a. a. O.). 

Beim Sitzen , plötzlich ein vorüber gehender, 
stumpfer Druck in den Sitz -Beinen (Ders. a. 
a. O.)* 

Beim Gehen, Verrenkungs-Schmerz an -der rech- 
ten Hüfte, so dafs er fast lahm gehen mufste, 
viele Stunden anhaltend (j^* 5 St.) (Lajigkam- 
liier ^ a« a. O.)» 

Ziehen in der linken Hüfte (Franz ^ a. a» ,0.). 
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Lähmungsartiger Schmerz im Hüft - Gelenke, 
beim Gehen C°* ^ ^^0 {Outmannt a. a. O«)* 

CS45) Schmerz, wie verstaucht, dicht unter dem Hüft- 
Gelenke, am Oberschenkel, nur im Gehen, 
nicht im Stehen C"« 1 St.) (Ders. a, a« O.)- 

Beim Nachziehn des Oberschenkels im Gehen, 
ein Verrenkungs- Schmerz- vorne in den obern 
Muskeln, ,der ihn am Gehen bindert, zwei 
Tage lang (Haynelf a« a. O.)- 
#Schwäche des rechten Beins, besonders des Ober- 
schenkels, wie im Knochen, so dafs er beim 
Stehen schmerzte; er mufste sich auf den 
linken Fufs stützen (Ders. a. a. O.)« 

Kraftlosigkeit -Empfindung in den Oberschenkeln 
(Franz 9 a. a. O.)* 

Juckender Stich, ganz oben, im Oberschenkel, 
innerer Seite CsogiücU;) (^ Gutmann, a. a. O.)- 

C550D Blofs beim Stehen, stichartiger Schmerz in den 
Muskeln des rechten Oberschenkels , über dem 
Knie, welcher beim Gehen verschwindet C"» 
2 StO {Langhammer f a« a. O.) 

Stechen, wie von einer Stecknadel, im linken, 
innern Oberschenkel, über dem Knie {Franz, 
a. a. O.)* 

£s zieht drückend an der innern Seite 
des linken Oberschenkels, im Schoo- 
fse, von dem aufsteigenden Aste des 
Sitz-Knochens heran bis hinten am 
Oberschenkel, kömmt dann in die ;^ 
Hüfte und zieht von hier in dieHöhe, ^ 
über's Kr euz weg, nach der rechten 
Seite — bisweilen artet sich der 
Schmerz im Sitzknochen, wie ein 
Mucken {Grofs , a. a. O.)- 

Schneidender Schmerz im Innern des linken 
Oberschenkels (Franz, a. a. O.)* 

Pulsirendes Drücken, wie mit einem stumpfen 
Holze, auf der innern Seite des Oberschen- 
kels in seiner Mitte (ßrofs, a. a. O.)« 

21 ♦ 
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CS50 Beim Gehen, eine Art VerrenTcungs- Schmerz in 
den Muskeln des Oberschenkels, unter dem 
Hüft -Gelenke {Grofs, a. a. OO- 

Ziehendes Reifsen in den Muskeln des linken 
Oberschenkels 9 in Ruhe und Bewegung C"- 6} 
StO {Langhammer ^ a« a. O.). 

Empfindlich drückendes Ziehen auf der Safsem 
Seite des rechten Oberschenkels , welchen er 
im .Sitzen über den linken geschlagen hat 
(Ders. a. a. O.)* ' 

Druck im rechten Knie- Gelenke C>>* 9 ^O (flirrr- 
manfif a, a. O.). 

Ziehendes Reifsen im Knochen vom Knie bis 
zur Mitte des Oberschenkels, im Sitzen (Hart* 
mann • a» a. O«}* 

CtGti) Reifsender Druck im rechten Knie-Gelenke, ror- 
ne, nach innen und unter der Kniescheibe 
Cn. S StO (Hartmann 9 a. a. O.). 

Reifsender Schmerz in den B&ndern 
der linken innern Knie-Seite, in Ru* 
he und Bewegung C''. 9 ScO (Langhammcr^ 
a» a. O.)- 

An der äufsern Seite des linken Kniees, eine 
brennend kratzige Empfindung (Grofs^ a. a. O.)* 

Stumpfes Stechen in der äufsern Seite des rech- 
ten Kniees, blofs beim Stehen, was beim Be- 
wegen des Fufses und im Sitzen wieder ver- 
schwand Cn* 21 StO {Langhammer ^ a. a. O.)» ^ 

Feine, schmerzhafte Stiche an dem rechten Knie 
und der Kniekehle, im Sitzen (Haynelf a. 
a. O.). 

(865) Mattigkeit im Knie- Gelenke, dafs er kaum ge- 
hen kann, mit Neigung zu Schlummer (i'ranZf 
a. a. O.)« 

Juckendes Fipperit unter der Kniescheibe 0^* 55 
St.) {Gutmann ^ a. a. O.)« 

Ziehendes Reifsen in den Muskeln des linken 
ünteröchenkels , beim Sitzen (»• 10 St.) {Lang- 
Hammer 9 ä, a. O.)* 
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Klammartiges Reifsen in den Mushein des rech- 
ten Unterschenkels, beim Gehen C"» i 8^) 
(JLanghammer ^ a. a. O.). 

Schmerzhaftes Ziehen in den Muskeln des rech- 
ten Unterachenkels , an der äufsern Waden- 
Seite, in Ruhe und Bewegung C°« 10 StO 
(Ders* a« a. O.)* 

70) Spannende Empfindung im linken Unterschenkel 
Cn. 56 St.) (.Gutmann , a, a. O.)» 

Ziehen aus der rechten Kniekehle nach der Wade 
(Franz ^ a. a. 0.)« 

Grofse Müdigkeit der Füfse, besonders des lin- 
ken, und vorzüglich, wenn sie steht, von den 
Unterfüfsen bis in's Knie heraufziehend und 
in den Knieen ruckweise ziehend — dabei 
schmerzen die Fufssohlen wie wund (b^im 
Stehen (JVislicenus ^ a. a, O.)- 

Beim Gehen wolten die Kniee zusammenknicken» 

# mit Mattigkeit des ganzen Körpers, besonders 

wenn sie in der Sonne geht, wobei ihr ein 

matter Schweifs im Gesichte ausbricht (Grofsf 

a. a. O.)- 

Beim Stehen , ein schmerzhaftes Strammen oben 
auf der innern Seite der linken Wade (Dj^rs* 
a. a. O.). 

7S) Fulsirendes Drücken auf dem rechten Schienbeine 

(Ders. a* a, O.). 
Allgemein drückender Schmerz in der rechten 

Wade Cn* 4 Tagen) (Gutmann , a« a. O.)* 
Kneipender Schmerz oben an den innern Wa- 
den - Muskeln C«« 24 8tO (Hartmann, a. a. O.). 
Oefterer Schwerheits • Schmerz in den linken, 

äufdern Waden - Muskeln, beim Gehn C**« 14 St.) 

(Ders. a. a. O.)- 
Ein allgemeines Drücken unter der linken Wade, 

in. Ruhe und Bewegung C«* 3 Tagen) (Gut- 

mann, a. a. O.). 

180) Beim Sitzen, im linken Fufse, welcher, über den 
andern geschlagen, herabhängt, ein schmerz- 
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liebes Gefühl, als hinge ein schweres Gewicht 
an dessen Spitze (Grofs^ a. a* O,). 

Beim Sitzen thun ihr die Füfse von oberhalb 
der Knöchel bis in die Fufssohlen mit einigem 
Ziehen weh, weniger wenn sie geht und steht 
(Ders. a. a^ O.). 

Die Unterfüfse leiden an einer unangenehmen 
Hitze, wiewohl sie sich äufserlich nur wenig 
wärmer anfühlen, als die Unterschenkel (Ders» 
a. a. ß.). 

Reifsen, mit untermischten Rucken in beiden 
Knöcheln (schlimmer im innern) des rechten 
Fufses und von da abwärts bis in die Zehen, 
beim Sitzen — beim Stehen scheint's gelinder, 
dann ' reifst's wieder von den Zehen herauf- 
wärts (Ders. a. a. 0.). 

Beim Sitzen, in den rufsen fortwährend eine 
kriebelnde Empfindung, als wollten sie ein* 
schlafen — was jedodb nicht geschieht — 
oder, als hätte er eine sehr weite Fufsreise 
gemacht — was auch nicht ist — *-; allmälig 
geht diese Empfindung die Unterschenkel her- 
auf (Ders. a. a. O.)« 

(385^ Juckender Stich unter dem linken, innern Fufs- 
knöchel (n. 7 St.) QGutmajin , a. a. O.). 

Juckender Stich am linken, äufsern Fufsknöchel 
(n. 3 Tagen) (Ders. a. a. O.). 

Jucken auf dem linken Fufs rücken 
(n. 4 und 72 St.) (Ders, a. a. O.). 

Ziehend reifsendcr Schmerz zwischen den Mit- 
telfufs- Knochen der linken letzten beiden Ze- 
hen (n. 7 St.) {Hartmann , a. a. O.)* 

Reifscnder Druck in der rechten Ferse (»•SOSt.) 
{Ilerrmann, a. a. O.). 

(S50) Beim Auftreten auf die äufsere Seite der rech-' 
ien Ferse, ein drückend stumpf stechender 
Schmerz bis in die Wade herauf, bcirn Auf- 
heben des Fufses verschwindend — nur im 
Gehen Qn. 4 St.) (Hartmann 9 a. a« O.). 
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Klammartiger Schmers auf der rech- 
ten Fufssohle, beim Sitzen C"t 1 St.) 
{Langhammer ^ a. a. 00- 

Scharfer Druck über die rechte Fufssohle quer 
herüber, im Sitzen (Grofs^ a, a. O.)» 

Stechendes Kneipen abwechselnd an verschied- 
. nen Stellen des Körpers C«» 10 St.) (^fVislice" 
nus f a. a, O.)* 

Juckend .brennende Stiche über den ganzen Kör- 
per, doch am Rumpfe stärker,.; als an den 
Gliedmafsen , vorzüglich früh im Bette, einige 
Tage lang C«* 24 St.) (Ders* a^ a. O.). 

395) Beim Entkleiden , ein fressendes Jucken auf der 
Haut des ganzen Körpers, welches zu kratzen 
nöthigt, wie beim Entstehn eines Ausschlags 
Cn. 13 St.) (Langhammer 9 a. a. O.)« 

Im Gehen und Stehen, feine Nadelstiche fast 
an der ganzen linken Seite des Körpers; den 
andern Tag, blofs auf der rechten Seite (//ay- 
7/eZ, a* a. O.)» 

Empfindlicher Schwerheits - Druck bald in die- 
sem, bald in jenem Knochen, z. B* in der 
rechten Schläfe, dem linken Jochbeine, der 
Mitte der Vorderarm -Knochen, u* s. w. 0^* 9 
St.) {Hartmann 9 a. a. O.)- 

Sehr oft fangen die Beschwerden ge- 
lind an, steigen dann langsam zu ei- 
ner b cdeuten den Heftigkeit und tre- 
ten eben so langsam wieder zurück, 
besonders die drückend ziehenden 
Schmerzen (Grofs^ a. a. O.). 

Beim Gehen scheinen die Zufälle zu verschwin- 
den , in der Ruhe kehren sie sogleich wieder 
— nur die Müdigkeit ist beim Gehen am fühl- 
barsten (Ders, a. a. O.). 

^400) Erregt Auszehrung und Schwindsucht (^Stahl, 
a. a. O.) ♦). 

*) Wenn man die Zinn-Symptome 120. bis 131. nnd (224.) 
nebst den darauf folgenden mit obiger ßeobaciitung 
StahVs zusammen nimmt , so wird es begreitlich » wie 
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Gröfste Abspannung des Geistes und 
Körpers (Herrmann ^ a. a, O.)» 

Gröfste Mattigkeit des ganzen Körpers 
und Abspannung des Geistes — -' er 
dauert nicht lange bei einer Arbeit 
aus, muTs sich legen und kann dem 
Schlafe nicht widerstehn; er schläft 
ein, wacht aber unter gleichgültigen 
Träumen oft auf (Ders. a* a. O.)- 

Kraftlosigkeit: es ist ihr» als wären ihr die Bei- 
ne entzwei geschlagen (Grofs , a. a. O.)* 

Ungeheure Schwerfälligkeit: er will immer si- 
tzen oder Hegen , und wenn er sich nieder- 
setzt, fällt er gleichsam auf den Stuhl hin» 
weil ihm die Kraft fehlt, diefs langsam zu 
thun (Ders. a. a. O.)« 

'C405) Ungeheure Müdigkeit, wiewohl er sich den gan- 
zen Tag wenig bewegt hat — er will immer 
sitzen ; beim langsam Gehen empfindet er's 
am meisten, weshalb er unwillkürlich schnell 
geht, wo er's weniger fühlt (Ders. a. a. O.)» 
■\yenn er geschwind die Treppe steigt, oder sich 
überhaupt schnell bewegt, so mhlt er die 
Entkräftung während der Bewegung eben nicht 
so sehr, als bei der langsamen Bewegung — 
aber desto schwächer fühlt er sich nachher 
(Ders. a. a. OO* 
In den Gliedmafsen und dem ganzen Körper ist 
er so zitterig; er hat ^ar keinen Halt darin 
— • wenn er fest zugreift, zittert die Hand 
nicht, w^ohl aber, wenn er sie ganz leicht 
und locker hinlegt (Ders. a« a. O.). 

man einige Arten ge8chwüri|;er Lungensucht mit Bei- 
hülfe des Zinns homöopathisch heilen konnte, z« S* 
Muraltus (IMisc. Nat. Cur. Dec. II. ann. I. Obs. 9.), 
Comraerc. iit. Nor. Ann. 1734* S. ^^^ Fr, Hoffmann 
(opera, Tom. II, Sect. 8. C. 13, 14Ö, Thierry CMed. 
experiment. S. 1630* Ettmüller (Colicg, consult. Gas, 
so, 6lO» «ß* -^' yogol (^Praelect. decogn. et cur. morbi 
§• 646.5 — ohne was ich selbst zur Bestätigung der 
Hiilfskraft desselben in dieser Art Krankheiten anlOlixen 
könnte, hier beibringen zu wollen. 
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Beim Aufsteigen der Treppe merlit sie nichu 
von Mattigkeit; wie sie aber herabgekommen 
-war» befand sie sich so fhatt, dafs aiß kaum^ 
atbmen konnte (Grofs, a. a. O.). 

[Wahre Fallsucht*)] (Meyer Abraham ^ Diss, 
Cautelae de Anthelminth« Göiting. 1782.). 

C410) Oefteres Zusammenfahren die Nacht im Bette» 
wie von Schreck (Langhammer ^ a. a. O.)» 

Schläfrigkeit: die Augen fallen ihm 
zu C»« 2 St.) QHerrmannf a. a. O.). 

Oefteres Gähnen, als ob er nicht ausgeschlafen 
hätte (ja* 6| 8t.) (Langhammer ^ a. a. O.). 

Neigung zum Gähnen (Herrmann^ a. a.O«). 

Oefteres £rwachen die Nacht, als hätte er aus- 
geschlafen (Langhammer i a. a. 0.). 

C41$D Zwei Nächte, Träume über denselben Gegen- 
stand, mit Aengstlichkeit 9 wie über Versäu- 
mung der Geschäfte (Franz t a. a. C). 

Aengstliche Träume von Zank, Streit 
und Schlagen (Gutmann ^ a. a. O.)« 

Verworrene, doch sehr lebhafte Träume, worin 
ihr vieles verkehrt geht und sie bisweilen laut 
spricht — sie wirft sich oft im Bette herum 
und erwacht viermal, wo sie sich, zu ihrem 
eignen £rstaunen, jedesmal sitzend im Bette 
findet (Grofs^ a. ^. O.). 

Sie hat verworrene, unerinnerliche Träume 
(Ders. a, a. O.)- 

Lebhafte, und doch verworrene Träume; früh 
kaitn er sich ihrer nur theilweise erimiern 
(Ders. a. a. C). 

*3 Bei einem, gewöhnlich fnlh nftchtern mit Konvulsionen 

feplagten, siebenjährigen Knaben ^in Verbindung mit 
alapp - Pulver]), Ist diese Wirkung^ hier dem Zinne 
eigenthümlich zuzuschreiben, so ivird es begreiflich, 
wie Don Monro (ArzneiraittelL I. S» 226 ) '""^ Fother^ 
eilt Cmed. Observ. and tnquir. Lond. 1784. VI.) ihn- 
ßche Uebel mit Zinn heilen und Quincy (]new Dispen« 
tat.) sagen konnte : „ es gtbd kein kräftigeres Autepi- 
leptikum» als Zinn«** 
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C420]) Träume von Feuer (llaynel\ a. a. O.)« 

Lebhafter Traum voll Grausamheit — die zweite i 
Nacht {Langharmner 9 a. a. O.), 

Angenehme Träume von irdischer Pracht und 
Gröfse, die sie nach dem Ervt^achen in einer 
heitern Stimmung erhalten (Grofs^ a. a. O,)- 

Geile Träume, ohne Ruthe - Steifigkeit und den- 
noch Samen - Ergiefsung ( Langhammer , a. 
a. O.). 

Geile Träume, mit Ruthe - Steifheit ohne Samen« 
Ergufs (Gutmann , a« a. O.)* 

C425) Öie Nacht, Ruthe- Steifheit, ohne geile Träume 
(Langkammer 9 a. ä. O.)» 

Wenn er die Nacht aufwacht, findet er sich, 
virider seine Gewohnheit, auf dem Rücken 
liegend, das rechte Bein ausgestreckt, das lin- 
ke aber ganz an den Leib gezogen npd halb 
entblöfst (Grafs ^ a. a. O.). 

In der Nacht erwacht er, und ehe er wieder 
einschläft, bekömmt er in der einen Hand 
wellenförmig ziehende, empfindliche Rpcke, 
wie so recht in den Nerven, dafs er hätte 
schreien mögen (Ders. a. a. O.). 

Nach dem Niederlegen Abends schläft er bald 
ein*) und erwacht erst spät am Morgen (Ders* 
a. a. O.)- 

Duselig früh beim Erwachen, als wenn er noch 
nicht ausgeschlafen hätte, da er doch mehr 
als sonst geschlafen (Gutmann, a. a. O.)« 

C4S0) Früh beim Aufstehn schmerzen der Rücken und 
die Beine wie zerschlagen ; sie ist so müde, 
als wenn sie nicht geschlafen hätte und als 
hätten die Glieder zu wenig geruht — einige 
Stunden nach dem Aufstehn giebt sich^s etwas 
(Grafs 9 SU a. O.)* 

*) Gegenwirkung cler Lebenskraft • Heilwirkung ♦ Nachwir- 
kung; sonst mufste er gewöhnlidi lange liegen, ehe 
er einschlafen konnte* 
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Beobflchtung:en Andrer« 

Aus dem Bette gestiegen wird sie beim Anziehn 
plötzlich von einer fe^attigkeit so überfallen» 
dafs sie kaum athmen kann (Gfofs, a. a. O.)- 

Frösteln über den ganzen Körper,^ eine 
halbe Stunde lang C"« S St.) (^Herrmann ^ a. ' 

Ein schnell vorüber gehendes Frösteln; vorzüg- 
lich den Rücken entlang (Ders. a* a. O.). 

Gefühl von Hitze, vorzüglich innerlich (Ders. 
a. a. O.). 

C435) Gefühl von Hitze über den ganzen 
Körper, vorzüglich an den Ober- 
schenkeln und dem Kücken bemerk- 
bar (Ders. a, a. O.). 

Starke Hitze über den ganzen Körper, 
besonders auf der Brust und dem Rü- 
cken, mit Gefühl, als ob heifser 
Schweifs herabliefe, ohne äufserlich 
bemerkbare Hitze C». 4 St.) (Ders, a. 
a. O.)- 

Bei nur geringer Bewegung, heifser 
Schweifs über den ganzen Körper 
und völlige Entkräftung (Ders. a. 
a. O.). 

Es ist, als wolle ihm Schweifs ausbre- . * 
eben — eine ängstliche Hitze über- 
fällt ihn abwechselnd (Gro/j, a. a. O.). 

Aengstliche Hitze und Schweifs bricht ihm fort- 
während aus , selbst bei der geringsten Bewe- 
gung (Ders. a. a. O,). 

(440) Höchst unruhig und zerstreut; er hatte bei der 
Arbeit keine Ausdauer (^Langhammer, a. a* O.). 

Er verweilt an keinem Orte lange, son- 
dern geht von einem Orte zum an- 
dern {Herrmann » a» a» O.)» 

Fruchtlose Geschäftigkeit: er mühet sich, eine 
nöthige Arbeit zur gesetzten Stunde fertig zu 
bringen» und kann doch gar nicht damit zu 
Stande kommen» gleich als hinderte ihn eine 
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Btobaohtungen Andrer« 

Ueberfülle von Gedanken, wobei ihm diert 

und jene« einfä^V. was er noch machen will 

(^Orofsf a« a. O.)- i 

Aergerüch: es ging ihm nichu nach Wansche 

QLanghammer^ a. a. O.). 
Er ist zu keiner geistigen Arbeit aufgelegt und 

kann keinen Gedanken fassen ^H^rrmann^ a. 

a. 00. 

(445^ An Geiste stumpf, gleichgültig gegen Aufsen- 
dinge und zu nichts aufgelegt; dabei sieht er 
blals und trübe um die Augen aus C^* 10 Su) 
(Outmann f a. a. O.)* 
Verdriefslichkeit den ganzen Tag, welche beim 
Geben in freier Luft allmälig sich legt (Franz^ 
a. a. O.)* 
Stilles, in sich gekehrtes Gemüth; er dachte 
über Gegenwart und Zukunft nach und war 
über letztere sehr besorgt (^ Langhammer ^ a. 

Stille Verdriefslichkeit: er spricht 
und antwortet ungern und nur in ab- 
gebroch nen Worten C»» 10 8t,) {Herr- 
mann 9 a. a. O*)* 

Stille Verdriefslichkeit : er ärgert sich leicht, 
wird leicht hitzig, spricht und antwortet sehr 
ungern (Ders. a» a. O.)* 

C450) Still vor sich hin» mit unbeschreiblichem Uebel- 
behagen im ganzen Körper C<>* 7 8tO ( Out- 
mannt a, a. O.)« 

In den ersten drei Tagen ist er mehr gelassen 
, und sein Aerger schnell vorübergehend, nicht 
aufbrausend, mehr eine rasche Empfindlich- 
keit; den vierten Tag ist er aufgelegt zu 
stürmischem Zorne und aufbrausend — - doch 
hält die Zornmüthigkeit nicht lange an (Grofs, 
a. a. O.). 

Sehr heftige, aber schnell vorüber gehende Zorn- 
müthigkeit (Ders. a. a. O«). 
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Beobachtungen Andrer. 

Stilles, nicht übel gelaantes Gemüth^) Cb«14SO 

(Langhammer 9 a. a. O.)« 
Gute Laune, gesprächig und gesellschaftlich 

(Ders. 9. a* O.)* 

C455^ Gelassenes » gefafetes Gemüth : er wuFste sich in 

sein Schicksal zu finden und war mit seinem 

Loose vollkommen zufrieden (Ders. a. a. O.). 

Ausgelassen lustig '^'^) C«* 12 ScO {Gutmann ^ a. 

a, O.). 



*'y Nachwirk unff» HeilwirlsaDg ist dieses und die swei 
folgenden Symptome. 

**3 Scheint Wechselwirkung %u seyn* 
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1 

Neue Schriften für Aerzte und Wundärzte, 

welche boi der Amoldisclien Buchhandlung in Dresden und 

Leipzig erscliienen und in allen andern Buchhandlungen 
• filr die beigesetzten Preifse zu bekommen sind : 

D. S. Hahnemann , Organon der Heilkunst. 3te vermehrte u» 
verbesserte Auflage, gr. 8. 2 Tlilr. 

Dasselbe in französischer Sprache, gr, 8« 2 Thir. 

D« S. Hahnemann, reine Arzneimittellehre* Ir Band* 2te vor* 
mehrte Auflage, gr. 8. 2 Thlr. 12 gr, 

Dtrseiben zweiter Band. 2te verm. Aufl. 2 Thlr* 12 gr. 

— dritter Band. 2te verm. Aufl. 2 Thlr. 

— vierter Band. 2to verm. Aufl. 1 Thlr. 18 gr. 

— fünfter Band. 2te Aufl. 1 Thlr* 21 gr, 

— sechster Band. 2te verm. Aufl. 1 Thlr. 21 gr. 

Zusammen 12 Thlr. 12 gr. und bis zur Ostermesse 1827 nur 
9 Thlr, 12 gr. wegen eines angekündigten Nachdruckes. 

D* S* Hahnemanni materia medica pura, sive doctrina de roe- 
dicamentorum eifectibus in corpore liumano sano obser- 
vatisy e germanico in latinum conversa conjunctis stu- 
diis D. Stapf, D. Grofs et a Brunnow. Tomus primus. 
gr. 8. 2 Tülr. 18 gr. 

J, J. Berzelius » Lehrbuch der Chemie. Erster Band mit 5 
Kpfrn. Dritte nach des Verfassers schwedischer Bearbei- 
tung der Blöde • Falmstedtschen Auflage, gr. 8. Velinp, 

5 Thlr. 

J, J* Berzelius t Lehrbuch der Chemie, Zweiter Band in 2 
Abtheilungen, m. K. Zweite, nach des Verfassers schwe- 
discher Bearbeitung der Blöde- Falmstedtschen Auflage» 
übersetzt von F. Wühler, gr, 8. 5 Thlr. 

D« F. W. ^Rublack, diu Kuhpocken und die Mcnschenblattern* 
Mittheilungen aus d. Gebiete der Erfahrung. 8* br. 6 gr. 

D. K, Schmalz , Versuch einer medicinisch - chirurgischen 
Diagnostik in Tabellen, oder Erkenntnifs und Unterschei- 
dung der innern und äufsern Krankheiten, mittels Neben- 
einanderstellung der ähnlichen Formen. Vierte sehr verm. 
und verb. Auflage, Fol. Bis Ende der Ostermesse 1827 

6 Thlr, nachher im Ladenpreise 8 Tlilr. 

D* B. W. Seiler» Hofrath» Naturlehre des Menschen, mit 
Bemerkungen aus der vergleichenden Anatomie, für Künst- 
ler und Kunstfreunde. Erster Heft. er. 8* mit 4 grofsen 
Kiipfertafeln in Landkartenformat. In der Vorausbezahlung 
6 Thlr. , im Ladenpreise von Michael 1826 an 8 Thlr. 

Jeder einzelne Abdruck von einer Platte, zu Vorlege- 
blSttern, kostet 2 Thlr. 

Das Ganze wird 15 Platten in drei Heften enthalten und 
bei Unterzeichnung höchstens 18 Thlr« kosten, der nach- 
herige Ladenpreis aber 24f Thlr. seyn* *' 

Zeitschrift für Natur- und Heilkunde, von Garns , Ficinuf, 
Krevsig, Seiler etc, 4 Bände. 12 Hefte, m. K. gr, 8* br. 
11 Thlr. 



ben gerufen und zur Thätigkeit erweckt und entwi- 
ckelt worden sind, dafs schon ein Gran davon, in 
einem Gläschen verwahrt, wenn ein das Leben ver- 
abscheuender -und durch unerträgliche Angst zum 
Selbst - Mord getriebener Melancholische nur v ein paar 
Augenblicke hineinriecht, dieser Elende schon in ei- 
ner Stunde des bösen Geistes entledigt, dafs die «volle 
Liebe zum Leben und der Frohsinn wieder in ihm 
erwacht. 

Schon hieraus sieht man, dafs die Zubereitungen 
der Arznei - Stoffe durch Reiben, je weiter die Ent- 
wickelung ihrer Kräfte dadurch gebracht und je voll- 
kommner sie also dadurch zur Kraft-Aeufserung fähig 
gemacht werden, nun auch in um so kleinern Ge- 
wichten und um so kleinern Gaben zur Erreichung 
des homöopathischen Heilzwecks fähig werden^ 

Arznei -Stoft'e sind nicht todte Substanzen in ge- 
wöhnlichem Sinne; vielmehr ist ihr wahres Wesen 
blofs dynamisch geistig — ist lautere Kraft, die durch 
jenen so merkwürdigen Procefs des Reibens (und 
Scbüttelns) nach homöopathischer Art bis an die 
Gränzen der Unendlichkeit potenzirt werden kann* 

Diefs ist so wahr, dafs man Schranken darin 
kalten mufs, .um nicht durch solches Reiben die 
Kräfte der Arzneien für die Kranken allzu sehr zu er- 
höhen* Ein Tropfen von Drosera in dreifsigster Ver- 
dünnung mit 20 ArmschlSgen bei jeder Verdünnung 
geschüttelt, bringt zur Gabe einem am Keichhusten 
kranken Kinde gereicht, dasselbe in Lebensgefahr, 
während, wenn die Verdünnungsgläser nur zweimal 
geschüttelt werden, ein Mohnsamen grofses Streukü- 
gelchen mit der letzten Verdünnung befeuchtet, das- 
selbe leicht heilt. 
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